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Polen morden und rauben weiter!
Weitere Volksdeutsche brutal ermordet / das
polnische Schuldkonto wächst ins Unermeßliche

vestürzung und Todesangst der Deutschen
r. Gl e i w i tz, 23. August.

In Bielschowitz in Ostoberschlesien wurde der Volksdeutsche Heinrich Krasfzyk von
Aufständischen aus bestialische Weise mißhandeltund schließlich ermordet. Den einzigen
Anlaß für diese neue unmenschliche Bluttat bildete die Tatsache, das KrasfzykDeut¬
scher war.

Die polnischen Behörden versuchen selbstverständlich
auch diesen brutalen Mord an einem unschuldigen Opfer
mit Lägen und Leugnen zu vertuschen. Den Gipfelpunkt
des gemeinen Zynismus stellt es jedoch dar , daß die
Polizei es wagte , in den Tageszeitungen ein Bild des
Ermordeten, auf dem auch eine Einschutzwunde in der
rechten Schläse zu sehen ist, mit der Ueberschrift zu
»erösfentlichen: „Wer kennt den Toten ?"

Der nach Deutlich land geflüchtete Vater des Ermor¬
deten, der sich gegenwärtig im Flüchtlingslager Ott-
machau befindet , erfuhr durch Beamte von der Ver¬
öffentlichung und erkannte in dem Bild des Toten
seinen Sohn . Die polnische Polizei hat die Unverschämt¬
heit, die «entsetzliche Bbuttat , die Aufständische in sinn¬
losem Hag an einem unschuldigen Volksdeutschen
begingen, als „Selbstmord " hinzustellen. In der
deutschen Bevölkerung herrscht verständlicherweise ein
panikartiger Schrecken über diesen neuen blutigen
Gewaltakt , mutz doch jeder befürchten, datz ihn m Kürze
das gleiche entsetzliche Schicksal ereilt.

Nach der Ermordung des Volksdeutschen Kaletta aus
Piekar , dessen fünf Monate altes Kind bekanntlich

ebensalls gequält und dann aus dem Fenster geworsen
wurde , so datz es an den schweren Verletzungen starb,
ist der ermordete Heinrich Krasfzyk das dritte Todes¬
opfer des ostoberschlesischenDeutschtums in kurzer Zeit.

7n der Zauchegrube erstickt!
Kattowitz,  23 . August

Wie erst jetzt bekannt wird , hat sich am 18. August in
Kattowitz eine entsetzliche Vluttat zugetragen , deren
Opfer der VolksdeutscheArbeiter Gustav Szipka wurde.
Szipka, den die Pole, , bereits vor acht Monate, , brot¬
los machten, war infolge seines unerschrockenenEintre¬
tens sür sein Volkstum, vor allem in den letzte,, Wochen
unerträglichen Schikanen und ständigen Bedrohungen
ausgesetzt gewesen. Szipka, der mit seinem gleich ihm
unverheirateten Vruoer zusammenwohnte, wurde be¬
reits mehrmals von polnischen Aufständischen überfallen
und roh mitzhandelt.

Eine Anzeige bei der Polizei vor etwa 14 Tagen
hatte eine bezeichnendeAntwort zur Folge : Man werde

ihn einlochen, wenn er nicht „Ruhe halten würde ",
wurde ihm von den Schergen Erazynskis erwidert.

In den späten Nachmittagsstunden des 19. August
überfiel nun eine Horde von füns Aufständischen die
Wohnung Szipkas , während sein Bruder gerade ab¬
wesend war . Mit Gummiknüppeln und Messern wurde
der Volksdeutsche bearbeitet , bis er schwerverletzt zu¬
sammenbrach. Den Vewutztlosen warfen die Verbrecher
in eine Jauchegrube im Hof, wo er erstickte. Erst eine
Stunde später, nachdem die Mörder abgezogen waren,
erschien ein Polizist aus dem Schauplatz der Untat . Die
Behörden bemühten sich, den Mord zu vertuschen, was
jedoch nur kurze Zeit gelang.

Ueber den Verbleib des Bruders des ermordeten
Szipka ist nichts bekannt. Es wird vermutet , datz er
zur Vertuschung der Vluttat verschleppt wurde oder
aus Furcht , das gleiche Schicksal zu »erleiden , geflohen
ist und in den Wäldern umherirrt.

Das Deutschtum in Kattowitz ist durch diese neue
Mordtat der polnischen Aufständischen in panik¬
artigen Schrecken  versetzt worden . In zahlreichen
Familien wagt man nachts aus Furcht vor Uebersällen
kaum zu schlafen. Die unaufhörlichen Schikanen der
Behörden und die Hetze des Pöbels tun das übrige,
um die Lage der Volksdeutschen unsagbar elend und
trostlos «zu gestalten. Der blutige Terror der Aufstän¬
dischen ist nicht weniger schrecklich erstanden als bei
den blutigen Ereignissen des Jahres 1829.

(Siehe auch Seite 2)

Nach dem ersten Schrecken
Vas kcho der well auf den deurfch-sowjelruffistlienNichtangriffspakt

r<i. Berlin,  23 . August
Das lähmende Entsetzen, das der Nachricht von dem deutsch-russischenVertrage in den Haupt¬

städten der Westmächte folgte, nachdem man sich davon überzeugt hatte , datz die unsägliche Bot¬
schaft nicht „die tollste Ente seit langem ", sondern politische Realität war , hält noch an. Aus
den ersten Stimmen wird erkennbar , datz man sich in der ganzen Welt bewußt geworden ist, das
diese Wendung der Dinge eine ungeheure Bedeutung sür die Weltpolitik hat und datz die Lage
sich von Grund auf verändert hat . Diese Erkenntnis ist allen Stimmen gemeinsam, während sich
in den einzelnen Stellungnahmen die politische Einstellung der Völker sür oder gegen die Ein¬
kreisung abzeichnet.

Unsere' Vertreter in den europäischen Hauptstädten haben uns folgende Berichte über das
Echo und die Stimmung in ihrem Gastlande übermittelt:

London völlig überrumpelt
Die deutsch-russischen Nichtangrissspaktverhandlungen
lben in London verheerend gewirkt. Infolge völliger
eberraschung und Ratlosigkeit ist jegliche Art von
eaktion wahrnehmbar : von stummer Wut über Re-
znation bis zu denen, die jetzt vollends nur eine Ab-
ht kennen: Krieg , auch wenn sie dabei draufgehen
llten. Die „neue Lage" wurde sofort aus die Tagcs-
cdnung der Kabinettsbcratungen gesetzt, wobei be-
uert wurde , datz schon vorher eine Vollsitzung geplant
nvesen sei. Die neue Phase des „Nervenkrieges ", den
ngland schon gewonnen zu haben wähnte , hat London
i eine vollkommen unerwartete Situation versetzt und
lbst die englische Selbstbeherrschung nahezu über-
rnnt.
Aus der Haltung der Dienstagpresse wird einiges

on dem Echo der Aufnahme sichtbar. Die „-rimes
>gt: „Wenn die Darstellung zutrifft , kann man dre
bwjettaktik schon verstehen". Der Berliner Berrcht-
cstatter sagt mit heimlichem Vorwurf : „Die Ilntet-
andlungen sind in einer Weise geheimgehalten worden,
ne sie nur in totalitären Staaten möglich sind
Daily Expretz" überschreibt : „Sensationeller Mitter-
achtsichachzugder Nazis " und „Einschlag für White-
all". Das Blatt sagt bereits voraus , datz Rußland
icht nur auf einen Angriff gegen Deutichland verzich-
m. sondern auch Rohstoffe und andere Hilfe an krieg-
thrende Mächte gegen Deutschland verweigern werde.
)ie Hauptschuld an der neuen Wendung wird den

Von Mbbenlrop nach Moskau
unterwegs

llligener verlebt cker „vremer Leitung 'j

pox. Salzburg.  23 . August.
Dienstag um 1k Uhr startete der Reichsminister

»es Auswärtigen, von Ribbentrop, und seine Be-
lleitung im Condor-Flugzeug „Grenzmark" vorn
Flughafen Ainringen bei Salzburg nach Berlin,
wn' wo noch im Lause des Abends der Flug über
Königsberg nach Moskau angetreten wurde. Zur
Verabschiedung des Reichsaußenministershatten
ich Botschafter von Papen und Staatsminister
lsilaise-Horstenau eingefunden.

Die „Grenzmark" ist bekanntlich die erste der beiden
Kondor-Flugzeuge, die für den Führer wurden,
sie wurde erst vor kurzem in Dienst gestellt.

Polen beigemessen, die keine russischen Truppen auf
ihrem Boden hätten haben wollen.

„Daily Mail " gesteht: „London überrumpelt ", „Voll¬
ständige Ueberraschung für Whitchall ". Auch hier wer¬
den die „guten Fortschritte " der Moskauer Gencral-
stabsbesprechungen beweint . Die Kabinettsberatung
habe durch die Berliner Ankündigung eine „ungeheure
Bedeutung " erhalten.

„News Chronicle " schreibt, gut unterrichtete Kreise in
London wüßten , datz die Russen enttäuscht gewesen seien

über den Verlauf der Militärbesprechungen . Der deutsch-
russische Pakt sei ein „ernster Schlag für Polen in erster
Linie , für Großbritannien und Frankreich in kaum ge¬
ringerem Grade". Dieses Blatt weist schon drohend auf
die Schuldfrage hin, spricht von unnötigen Schwierigkei¬
ten, die einem englischen Abkommen mit Moskau berei¬
tet worden seien und von Verantwortung der britischen
Regierung ", die „die Sowjetanerbietungen zur Zusam¬
menarbeit im März und April ausgeschlossenund seither
bei so vielen Gelegenheiten mehr Rücksicht auf Deutsch¬
lands als auf Rußlands Gefühle genommen habe." (?)

„Daily Herald " nennt das Ganze „kaum glaublich",
mit indirekten Vorwürfen gegen das bisher verhätschelte
Sowjetrugland . Solch ein Pakt könne im Augenblick
nur eine direkte Ermunterung an Deutschland bedeuten,
den Feldzug gegen Polen fortzusetzen, und „sei beinahe
eine Einladung an Rußland , seinerseits jede beliebige
Aktion dabei zu ergreifen ".

„Moskau bestätigt es", so verkünden am Dienstag¬
abend die Londoner Zeitungsplakate die Hiobs-Vot-
schaft, datz Somjetrutzlands Ausbruch aus der Einkrei¬
sungsfront tatsächlich nicht zu vermeiden sein werde.
Vorher war die sensationelle Nachricht von vielen im¬
mer noch nicht recht geglaubt worden. Im Foreign
Office wurde jeder Kommentar abgelehnt.

(Fortsetzung auf Seite 2:)
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In Sicliei-Iielt voi- ilom polniselie» Tei -INI-. Immc-r rvindk-r trskkvri unk <li-m varmigar dabist äsutsebs IRUcbt-
Ungs aus Lolsn siv , die von cksn, poloiueliea Torrn- v.-rtri.-lmn wnrckon. l 'nimr llild xaigt kTtlesitlin»« kurr
vor der ^ blaürt vseb rsicbsäsutsebsm dabist . (Lrssss -Üokkmann)

Da» H«m»se«e ktetz
^ln guisr Dienst sm Weltkriegen

I . L . V . Bremen. 23. August
Die Nachricht von dem Nichtangriffspakt zwi¬

schen Deutschland und Rußland hat bei der Ein-
kreisersront wie ein Blitz aus heiterem Himmel
eingeschlagen. Daß diese Nachrichtvon „unseren
besten Freunden" in Paris und London zuerst gar
nicht geglaubt werden wollte, beweist, wie sehr
ihnen damit das Konzept verdorben ist. Stellten
wir nach dem Abschluß des Viermächteabkommens
in München  fest , daß das Weltjudentum die
größte Niederlage seiner Geschichte erlitten hatte,
so können wir heute sagen, daß mit dem deutsch-
sowjetrussischenPakt die Weltfreimaurerei und
das Weltjudentum inschönerGemeinschaft
mit England  einen nicht weniger schweren
Schlag erhalten haben.

Ueber die Bedeutung des Abschlusses des Nicht¬
angriffspaktes zwischen Deutschlandund Rußland
zu sprechen, erübrigt sich insofern, als man nur
aufmerksam das Echo der Weltpresse verfolgen
muh, um zu erkennen, wie sehr selbst in den Augen
der stärksten Befürworter der Einkreisungssront
sich die Dinge geändert haben und wie ungeheuer¬
lich die Bestürzung ist, von der die Feinde Deutsch¬
lands betroffen sind.

Mit einem einzigen starken Ruck hat der
genialste Staatsmann aller Zeiten das von den
Einkreisern über Deutschlands Haupt geschwun¬
gene Netz des Verderbens zerrissen und die Welt
vor die neue Tatsachegestellt, daß die geschichtliche
Gemeinsamkeit der deutsch-russischen Politik , die,
noch von Bismarck sorgfältig gepflegt, und durch
die Stümperei seiner Nachfolger abgerissen war,
einen neuen Ansatz zu einer gedeihlichen fort¬
laufenden Entwicklung gesunden hat.

Angefangen von den Tagen Friedrichs des Gro¬
ßen, wo allerdings nur kurz der Idealismus eines
jungen begeisterungsfähigen Zaren die russische
und preußiscĥ Armee in eine gemeinsame Front
geführt hat, bis über die Befreiungskriege
hinweg zu den besten Zeiten des Zweiten Reiches
haben russische und deutsche Interessen die beiden
Völker aufeinander verwiesen. Kein anderer als
der Führer selber hat die deutsche Vorkriegszeit-
Politik , die Rußland in das deutsch-feindliche
Lager abgleiten ließ, aufs härteste verurteilt . Heute
wo die beiden Länder — wie der jüngste Abschluß
des deutsch-sowjetrussischen Wirtschaftsabkommens
jedem deutlich vor Augen führte, — geradezu zur
gegenseitigenwirtschaftlichenErgänzung geschaffen
scheinen, mußte wie von selbst der Wunsch auf
beiden Seiten lebendig werden, auch die Möglich¬
keiten für die Verbesserung der politischen Be¬
ziehungen zueinander zu erforschen und zu er¬örtern.

Es haben diese Erörterungen der Möglichkeiten
für die Verbesserung der politischenBeziehungen
zwischenDeutschland und Sowjetrußland um so
rascher zu einem guten Ergebnis führen können,
als man sowohl in Berlin als auch in Moskau es
leicht genug hatte, die s e l b st sü ch ti g e und ge¬
wissenlose  PolitlK der Einkreiser, die ein
Land wie Sowjetrußland lediglich für britische
Interessen  in den Krieg gegen Deutschland
hetzen wollten, zu durchschauen. Das Gedenken
dieser gewissenlosen Einkreisungshetze, das Ge¬
denken der ruhmreichen Linien einer gemein¬
samen Vergangenheit und endlich die Tat¬
sache der naturgegebenen wirtschaftlichen Er-
ganzungsmöglichkeiteneines hochindustrialisierten
Landes, wie Deutschland und eines Agrar- und
Rohstofflandes, wie Sowjetrußland , sind es denn
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Unser lasessmessl
(dvssrs ksvligsv Kusgabs vwkaLt 14 8sitsn)

von Ribbentrop ist gestern abend zum Fluqe nach
Moskau gestartet.

Der bevorstehende Abschluß des deutsch-russischen
Nichtangriffspaktes hat bei den Demokratien un¬
geheure Bestürzung hervorgerufen.
Japan hat seine Truppen an der Grenze Honqkonqsverstärkt. „ ^ »
Mordtaten und Räubereien polnischer Banditen
erregen auch heute wieder das Entsetzen der ge¬
litteten Menschheit.
Die Polen treffen längs der Grenze fieberhafte
kriegerische Vorbereitungen.
Die Tagung der Rechtsmahrer in Danziq stand im
Zeichen bedeutsamer Reden.
Mit 1766 Fahrgästen an Bord verließ D. „Bremen"
vollbesetzt Bremerhaven zu seiner 187. Reise.
Das große Kinderfest des Mütterdienstes erlebte
einen ungeahnten Massenzuspruch.
2n Bremen kam es zum 29. tödlichen Verkehrs¬
unfall dieses Jahres.



Mittwoch , den 23. August 1939 Bremer Zeitung
Nr . 231 Jahrgang IgZg

auch, was bei der Ankündigung des Abschlusses des
deutsch-sowjetrussischen Paktes tiefste Befriedigung
im ganzen deutschen Volke auslösen muhte.

Dem Weltfrieden aber und damit der Mensch¬
heit wird wohl mit dem Abschluß des Paktes weit
mehr gedient sein, als diejenigen es beabsichtigen,
die Sawjetruhland in ihre Einkreiserfront hinein¬
ziehen wollten und nun,  wie ein amerikanisches
Blatt schreibt, förmlich in einen Aufschrei von Wut
und Entsetzen über die neueste , jüngste Wendung
der Dinge ausgebrochen sind.

Die wahre Friedensfront  steht eben
auf feiten der Achsenmächte,  denen sich
nun Sowjetruhland zugesellte , während die
Kriagsfront dort steht, wo Heimtücke und Ver¬
schlagenheit , gepaart mit Ueberheblichkeit und
Pharisäertum , im Begriff war , einen Brand zu
entfachen , an dem vielleicht die ganze alte Welt
zugrunde gegangen wäre.

Jedenfalls haben die politischen Hasardeure in
London und Paris wieder einmal in Adolf Hitler
ihren großen Meister gefunden , und die italienische
Presse hat schon recht, wenn sie betont , daß sie den
Krieg verloren haben , bevor er nur begonnen
wurde . Ob sie endlich eine Lehre daraus ziehen
und einsehen , daß ihnen — wir haben dies schon
einmal damals nach dem Abkommen von München
gesagt — Adolf Hitler , unser Führer , viel zu groß
ist, als daß sie ihn auf seinem politischen Wege
hemmen und ihm bei seinem Handeln in die Arme
zu fallen vermöchten ? Ob vor allem England ein¬
sieht , was „Evening Standard " in einem durch
seine grenzenlose Ueberraschung veranlaßten An¬
fall von Offenheit ehrlich ausspricht , nämlich , daß
Großbritannien unklug gehandelt
habe . als es sein Schicksal mit den Angelegenhei¬
ten Osteuropas verknüpfte?

Wie immer England und seine Einkreisungs-
kuntpane auf die Tatsache des deutsch-sowjetrussi-
schen Nichtangriffspaktes reagieren mögen,
Deutschland und das deutsche Volk , das sich in den
Tagen , da die Einkreiser von einer Nervenkrise in
die andere fielen , nicht im geringsten beunruhigt
und beirrt fühlte und im festen Vertrauen aus den
Fübrer und seine geniale Staatskunst sich darauf
verließ , daß alles , wie es kommen mochte , richtig
sein würde , dieses deutsche Volk sieht nun in wei¬
ter gesteigerter Bewunderung und Dankbarkeit zu
dem Manne auf . der, wie so oft schon, auch dies¬
mal wieder vollbracht hat , was — noch bevor es
Ausdruck gewann — als raunender Wunsch im
Unterbewußtsein des Volkes lebte und an die
Oberfläche drängte.

Was immer die Zukunft noch bringen mag , was
immer Ehre und Selbstbehauptung des deutschen
Volkes in den nächsten Taaen oder später weiter
heischen mögen : Achtzig Millionen stehen , ein ge¬
schlossener Block , nach wie vor in ruhiger Zuver¬
sicht und eiserner Entschlossenheit hinter Adolf
Hitler mit dem Fanal im Herzen : Führer befiehl,
wir folgen dir!

britisches Parlament am Donnerstag
London, 23. August.

Am Dienstag trat das englische Kabinett zusammen
und beriet etwa drei Stunden über die allgemeine
Lage. Es wurde bekanntgegeben , daß das Parlament
für kommenden Donnerstag zu einer Sitzung einbe¬
rufen werde.

Morgen französischerMinisterrat
Paris , 23. August.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Daladier
trat am Dienstag der Kabinettsrat zusammen, um
über die internationale Lage zu beraten . Ueber das
Ergebnis der Beratungen wurden keinerlei positive
Mitteilungen gemacht. Am kommenden Donnerstag
findet unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik
erneut ein Ministerrat im Elysse statt.

5ie sollten
aucli keim kouclien
clas bessere ivälilen!

Nach dem ersten Schrecken
(Fortsetzung von Seite 1.)

Von Paris , aus den eifriger denn je arbeitenden
Gruppen um Reynaud , Mandel und Eamelin , kam
Dienstag nachmittag das Stichwort , vielleicht wollten
die Russen mit ihrer neuen, vielleicht nur taktischen
Schwenkung nur eine stärkere Aufforderung an die
Wcstmächte richten, endlich ihrerseits mehr und rascher
zu zahlen, besonders in bezug auf ein Hilfsversprechen
gegen Japan . Aber gleichzeitig laufen andere Pariser
Aeußerungen ein, die mit französischem Temperament
das aussprechen, was von englischer Seite noch hintan-
gehalten wurde , wie „Akt des Verrats ", ein „zweites
Brest -Litowsk".

Sie lockern hier und da auch in London die Sprache
auf . Bei Unterhaltungen in unterrichteten Kreisen macht

sich der Aerger in spitzen Bemerkungen über „gute Be¬
kanntschaft zwischen Deutschen und Russen und An¬
spielungen auf die ideologischen Verschiedenheiten Lnjl.
„Evening News " nennt den Pakt „einen diplomatpchen
Coup auf der VismarckschenLinie ". Schwerlich, lo memt
das Blatt , sei die deutsch-russische Abmachung das Werk
weniger Tage.

„Der Pakt ist eine große diplomatische Niederlage
Großbritanniens . Anscheinend ist er zustande gekommen,
ohne daß das Foreign Office die geringste Ahnung
hatte , was vorging ."

An der Londoner Börse war die Stimmung am
Dienstag , genau wie am Vortage , sehr gedruckt: viele
Kurse und Preise sanken, Kriegsanlcihe erreichte einen
Nekordtiefstand.

trdbebenartige Wirkung in Paris
ick. Paris,  23 . August.

Wenn über Nacht Paris durch ein Erdbeben weg¬
gewischt worden wäre , hätte die Wirkung nicht schlim¬
mer sein können. Von der Bestürzung , die am Dienstag¬
morgen die französische Hauptstadt , aus die Meldung
von dem Abschluß eines deutsch-russischen Nichtangriffs¬
paktes hin befiel , macht man sich gar keinen Begriff.
Die Menschen, die zu ihrer Arbeitsstätte strömten,
rissen sich die Blätter förmlich aus den Händen . Man
wollte die Sensation zunächst gar nicht glauben . Auch
die Bestürzung der Presse ist ungeheuer . Ueber Nacht
ist augenscheinlich das gesamte Gebäude der französi¬
schen Außenpolitik jäh zusammengestürzt. Während ein
Teil der Blätter mit ungeheuren Schlagzeilen heraus¬
kommt, die teilweise die erste Seite völlig bedecken
und über einen „diplomatischen Theaterstreich " schreien,
bringen andere nur kleine versteckte Meldungen und
erklären sich außerstande , die Nachricht vorläufig û
kommentieren.

Die „Ordre " bezeichnet sie gar als Lnte ( !) . Es sei
unmöglich, dieser Meldung Glauben zu schenken. Sie
sei zu absurd , denn man habe doch am Montag noch
den Eindruck gehabt , daß der Abschluß eines Militär¬
abkommens zwischen Frankreich , England und Rußland
unmittelbar bevorstehe. Immerhin gibt das Blatt zu,
daß diese Verhandlungen vom ersten Augenblick an im
Zeichen gegenseitigen Mißtrauens gestanden haben.

Der Chauvinist Kerillis in der „Epoque" hat buch¬
stäblich gekniffen ! Er hat es nicht gewagt , selbst in den
Spalten seines Blattes zu dem neuen europäischen Er¬
eignis das Wort zu ergreifen und einen seiner unbedeu¬
tendsten Mitarbeiter damit beauftragt , eine» völlig
farblos gehaltenen Bericht über die politische Lage im
Fernen Osten zu schreiben, in welchem der deutsch-russi¬
sche Nichtangriffspakt nicht mit einer Zeile erwähnt
wird.

Auch Vlum im „Populaire " erklärt sich außerstande,
im Augenblick zu diesem Ereignis Stellung zu nehmen.
Dagegen ist die „Oeuvre " der Ansicht, daß es nicht über¬
raschend komme. Man dürfe die Kaltblütigkeit nicht ver¬
lieren . Wenn die neue Nachricht geeignet sei, viele Fran¬
zosen von ihrer Manie zu heilen , Ideologie und Außen¬
politik zu vermischen, sei vielleicht noch nicht alles ver¬
loren . Der „Matin " will erst genauere Auskünfte ab¬
warten , um „die ganze Tragweite und die mannigfachen
möglichen Rückwirkungen dieses Sensationsereignisses
ermessen zu können". Die Regierungsbesprechungen , die
im Laufe des Tages in London und Paris stattfinden,
hätten die Aufgabe , diesen Tatbestand zu prüfen , der
eine ganz neue Situation schaffe.

Was den Quai d'Orsay anbelangt , so ist die Ueber¬
raschung und Bestürzung nicht weniger groß gewesen.
Roch am Dienstagvormittag verweigert man jede offi¬
zielle Stellungnahme . Es wird lediglich erklärt , daß man
bereits seit 24 Stunden durch Nachrichten aus Moskau
über die zwischen Deutschland und Rußland im Gange
befindlichen Verhandlungen auf dem laufenden gewesen
sei. Man habe ihnen zunächst keinen Glauben geschenkt.
Zwar sei man über gewisse Schwierigkeiten in den Mili¬
tärverhandlungen der Westmächte mit Moskau unter¬
richtet gewesen, habe aber keinen Augenblick an die Mög¬
lichkeit 'deutsch- ruSsischer Verhandlungen geglaubt . Außen¬
minister Bonnet habe sich schließlich am Montag tele¬
phonisch mit Warschau in Verbindung gesetzt, um zu er¬
klären , daß der neue politische Tatbestand in keiner
Weise die Haltung Frankreichs und Großbritanniens in
der Danziger Angelegenheit ändere . (? !)

Immerhin läßt man durchblicken, daß der Eindruck
der Meldungen aus Berlin und Moskau „höchst pein¬
lich" gewesen ist. Man hört sogar von einem neuen
Brest»Üitowsk" sprechen. Die „Action Francaise " beschul¬
digt gleichfalls die Russen des Verrats . Frankreich und
England hätten sich lächerlich gemacht. Mitten in die
Verhandlungen der in vollem Gange befindlichen Mili¬
tärkonferenz hinein hätten sie diese Kränkung erfahren,
von der man gestehen müsse, daß sie unter den Schrit¬
ten Hitlers einen Blumenteppich ausbreite . Das Blatt
fordert die sofortige Abberufung der französisch-eng¬
lischen Militärmission.

Der Berliner Berichterstatter des „Journal " , George
Vlun , ist tief pessimistisch. Er erklärt , Berlin scheine
entschlossen zu sein, bis zum Ende zu gehen.

Man habe sich seit mehreren Tagen gefragt , schreibt
der „Temps " in seinem Leitartikel , welches das Ziel
der fieberhaften diplomatischen Aktivität in Berlin sei.
Nun sei man darüber unterrichtet . Niemals zuvor in
der politischen GeschichteEuropas habe man einer sol-

Mimsterral,von größter vedeulung
Plumpe Verkleinerungsversukke des Puai d' llrsap— verukigungspillen

rck. Paris,  23 . August.
Unter dem Vorsitz von Ministerpräsident Daladier hat

am Dienstag um 17 Uhr in Paris die angekündigte
Ministerkonserenz begonnen, zu der alle Mitglieder aus
ihrem Urlaub abberufen worden sind. Man bezeichnet
diese Sitzung als „von allergrößter Bedeutung ".

London und Paris müßten sich über die durch die
Ankündigung des deutsch-russischen Paktes geschaffene
Situation verständigen, wird in politischen Kreisen er¬
klärt . London werde nicht ohne Paris und Paris nicht
ohne London handeln . Man erklärt allgemein , daß
die Regierung wichtige Entscheidungen treffen werde,
die der Oeffentlichkeit aller Voraussicht nach jedoch nur
in einem beschränkten Umfange zugänglich gemacht wür¬
den. Da für Donnerstagmorgen unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten eine zweite Regierungskonferenz an¬
beraumt ist, erwartet der „Temps " keine Veröffent¬
lichung der Entschließungen vor diesem Termin . Auf
militärischem Gebiet , so wird versichert, seien von der
Ministerberatung keine neuen Beschlüsse zu erwarten,
da Daladier diese von sich aus ergreifen könne. Im
Gegensatz zu der Londoner Regierung habe die Pariser
auch nicht die Absicht, das Parlament einzuberufen.

Paris hat die Wirkung der „schrecklichen Bombe", die
über Nacht in die diplomatische Front der Westmächte
eingeschlagen hat — um mit einem großen Pariser
Abendblatt zu sprechen — immer noch nicht verdaut.

Die politischen Kreise sind wie gelähmt : man be¬
fürchtet die schwersten Rückwirkungen auf die inter¬
nationale Situation und spricht von Erschütterung des
diplomatischen Gleichgewichts. Krampfhaft wird ver¬
sucht, Erklärungen für die Gründe zu finden , die
Moskau zu diesem Schritt veranlaßt haben.

Große Sorge bereitet Paris vor allem die Reaktion
der Türkei  auf das neue Ereignis . Man spricht schon

offen von einer „Unbekannten ". Auch der Stellung¬
nahme Rumäniens  wird mit unverhohlener Be¬
fürchtung entgegengesehen. Außenminister Bonnet hat
am Dienstag sowohl den polnischen wie den rumäni¬
schen Botschafter zu längeren Besprechungen empfangen.
Die Polen haben erklären lassen, daß ihre Haltung
gegenüber Deutschland keiner Aenderung unterzogen
wurde , daß man jedoch zunächst die Reaktion Frank¬
reichs und Englands auf die neugeschaffene inter¬
nationale Situation abwarten wolle. — 2m „Paris
Soir " erklärt Jules Sauerwein , daß das Zustackdekom-
men eines deutsch-russischen Nichtangriffspaktes selbst
nicht überrasche, deckn der Vertrag von Rapollo sei
niemals gekündigt worden , sondern der Moment , den
man gewählt habe, um ihn zu verkünden. Es sei augen¬
scheinlich, daß die Russen nicht die Absicht hätten , Polen
zu unterstützen. Man müsse den Realitäten ins Ge¬
sicht sehen, auch wenn sie unangenehm seien.

In seinem Leitartikel schreibt das Blatt , Hitler habe
sich wieder einmal als Realist bewiesen. Er habe das
Ziel erreicht, das schon der eiserne Kanzler angestrebt
habe : die Einigung Deutschlands und ein gutes Ver¬
hältnis zu Rußland.

Deutschland trage im Innern einen großen Propa¬
gandaerfolg und nach außen einen Prestigegewinn da¬
von. Das Blatt muß zugeben, daß die Drohung eines
Zweifrontenkrieges gegen Deutschland in sich selbst zu¬
sammengebrochen ist. Es begebt aber die bemerkenswerte
Indiskretion , zu erklären , daß gewisse „bedeutende Mit¬
glieder der französischen Regierung " bis zur Stunde
immer noch glaubten , Rußland habe seine wirklichen In¬
teressen verkannt . Der Moskauer Berichterstatter des
Blattes führt übrigens die Schwenkung in der russi¬
schen Politik auf Molotow und Schdanow zurück, die
schon immer als Gegner einer Entente mit London und
Paris bekannt gewesen seien.

chen Umwälzung der Positionen beigewohnt . Angesichts
des nervösen Zustandes , in dem Europa lebe, stelle
augenscheinlich die Reise von Ribbentrops nach Mos¬
kau und der Abschluß eines deutsch-russischen Nicht¬
angriffspaktes «inen psychologischen Faktor von wirk¬
licher Bedeutung für die tragische Auseinandersetzung
dar , die sich auf internationalem Gebiet abspiele.

Allein die Ereignisse der nächsten Tage aber könnten
wirklich Aufschluß darüber geben, wie er sich auswirken
werde. Ein Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion,
meint der „Temps ", erscheine der deutschen Regierung
als das sichersteMittel , dem endgültigen Abschluß einer
englisch-französiich-sowjetruMschen M ilitärentente ein
Hindernis entgegenzustellen. Rußland seinerseits scheine
vor allem die Rückwirkungen zu befürchten, die sich durch
einen Krieg auf i n ne r p ocki t i s chc m Gebiet ergeben
würden.

Man müsse den Tatsachen, erklärt das Blatt , dem
vom Quai d'Orsay an die Presse ausgegebenen Stich-
wort treu , mit Kaltblütigkeit ins Antlitz sehen. Es sei
noch keineswegs sicher, daß die deutsche Rechnung auf¬
gehen werde . Das Danziger Problem stelle sich immer
noch unter denselben Bedingungen dar , und die den
Polen gegebenen Garantien behielten ihren Wert , ob
mit oder ohne französisch-englisch-russischeAllianz . Das
Schicksal Europas hänge von den nächsten Tagen ab.

So ganz sicher scheint sich das offiziöse Blatt seiner
Sache jedoch nicht zu sein, wie aus einem zweiten Ar¬
tikel hervorgeht . In ihm wird nämlich pathetisch an

Moskau erwartet den 6ast
Moskau,  23 . August

Die Moskauer Zeitungen veröffentlichen in großer
Aufmachung aus der ersten Seite die Mitteilung über
die bevorstehende Reise des Reichsaußenministers.

Nach Abschluß des sowjetisch-deutschen Handelskrcdit-
abkommens, so heißt es wörtlich, entstand die Frage
über die Verbesserung der politischen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion . Der dieser
Frage ' gewidmete Meinungsaustausch zwischen den Re¬
gierungen Deutschlands und der Sowjetunion zeigte
den beiderseitigen Wunsch,  die Gespanntheit
der gegenseitigen politischen Beziehungen zu lösen, die
Gefahr eines gegenseitigen Krieges zu beseitigen und
einen Nichtangriffspakt abzuschließen."

die russische Ehre appelliert und erklärt , man habe
immer noch ein Recht, daran zu zweifeln , daß es zu
einem endgültigen Beschluß zwischenMoskau und Berlin
kommen werde , denn ein solches Kompromiß mit dem
Reich würde Rußland vom moralischen Standpunkt in
eine „ärgerliche Situation " bringen.

„Wir wollen daher noch nicht an diesen Lagerwechscl
glauben , der , wenn er sich bestätigen sollte, einem
Uebergang zum Feinde gleichkommen würde ." Die Kon¬
sequenzen eines solchen Paktes müßte der „Sache der
freien Völker" schaden und würden ohne Zweifel die
Schwierigkeiten der Demokratien anwachsen lassen,
indem sie eine breite und tiefe Bresche in ihren Sicher¬
heitsapparat schlüge.

Das „Journal des Debats " dagegen deutet an, daß
es die polnische Sache mehr oder minder als verloren
ansieht . Die Polen , erklärt das Blatt , hätten schon seit
langem gewußt , was sie von den Russen zu halten
hätten . Angesichts der feindlichen Kundgebungen Ber¬
lins hätten sie bisher noch hoffen können, wenigstens den
Rücken frei zu haben . Das sei für die Zukunft der
ernsteste Punkt des neuen deutsch-russischen Abkommens.
In dieser Welt , jammert das Blatt , in der es weder
diplomatische noch politische Sitten mehr gäbe, in der
allein die Kraft und die Gewalttätigkeit regieren , seien
die mit der Sache der Zivilisation und des Friedens
verbundenen Nationen gezwungen , sich auf alles vor¬
zubereiten.

Der Außenpolitiker des Blattes läßt dann auch seiner
Wut völlig freien Laus und nennt den Wechsel der
russischenPolitik eine „vollendete Schurkerei ". Rußland
begehe ein wahres Verbrechen gegen den Frieden . (!)

Nom: „südlicherSchlag für dieplutokratien
In Rom wird das deutsch-sowjetrussische lleberein-

kommen mit rückhaltloser Zustimmung als ein Erfolg
der Achse gekennzeichnet, der dank der geschickten Politik
Deutschlands erreicht worden sei.

Ueber das Wesen einer Verständigung der Achse mit
Sowjetrußland , die man durch die bevorstehende Pakt¬
unterzeichnung als vollzogen ansieht, schreibt Eayda,
daß man in dieser Entwicklung „den Durchbruch des
Realismus und des nationalen Sinnes " der Moskauer
Außenpolitik sehen dürfe . Wenn in den Demokratien
voller Grimm von einem russischenVerrat geredet wird,
sei dazu zu sagen, daß Rußland in Wirklichkeit lediglich
einen Verrat an seinen eigenen Interessen vermieden
habe!

„Lavoro fascista" bemerkt, daß Moskau in Osteuropa
ganz andere Interessen habe als die Demokratien . Denn

Ver Vonnerschlag für Warschau
Acngstliche Rückfragen in London und Paris

iS . Warschau,  23 . August.
In Warschau war wohl noch schlimmer als in Lon¬

don oder Paris alles vollkommen überrumpelt . Die
Nachrichten aus Berlin haben in polnischen Regierungs¬
kreisen wie ein Donnerschlag gewirkt und einen „ver¬
heerenden Eindruck" gemacht. Außenminister Beck hat
in einer sofortigen nächtlichen Beratung mit den Par¬
teiführern nach der Ankunft des Botschafters Lipski
rm Flugzeug aus Berlin zugegeben, daß er absolut
überrascht worden sei. Er werde jetzt seinerseits Eng¬
land und Frankreich fragen , ob sie ihren Verstand für
Polen aufrechserhalten wollten , oder ob die deutsch¬
russischeAnnäherung ihre Ansichten ändere — was auf
kein großes Zutrauen in Warschau auf Westeuropa
schließen läßt.

Die polnische Presse bringt die Nachricht bezeichnen¬
derweise nur auf der zweiten Seite.

für Rußland sei das „Gleichgewicht der gegenwärtigen
Grenzen ", das die Demokratien und Polen verteidigen
wollen , verbunden mit dem Gedanken an den Verlust
weiter Gebiete durch den Weltkrieg , „Die realen
Kräfte , die konkreten territorialen und politischen Inter¬
essen wiegen viel schwerer als Gegensätze oder Ueberein¬
stimmungen der politischen Doktrinen, " Ganz abge¬
sehen davon , daß ja Rußland auch von den liberalen
Demokratien ideologisch gründlich verschieden sei.

„Tribuna " betont , daß genau wie in dem früheren,
noch in Kraft befindlichen italienisch -sowjetrussischen
Vertrag das deutsch-russische Abkommen „die verschie¬
denen Weltanschauungen nicht bindet oder irgendwelchen
Einfluß auf sie hat , daß es aber trotzdem nicht ohne
Bedeutung für die europäische Geschichtesei, wenn die
totalitären Staaten auch in ihren verschiedenen Formen
und Inhalten sich in einem Augenblick finden, der von
den Angrifssplänen der großen imperialistischen , pluto-
kratischen und Hegemonistischen Demokratien beherrscht
scheint", fügt Gayda hinzu.

„Lavoro Fascista" unterstreicht , daß die Demokratien
letzt nickst umhin könnten , „das tödliche Risiko jedes
werteren kmegevischenManövers " zu erkennen und in
Rechnung zu setzen. „Rests del Cavlino " schreibt daß
die beiden Demokratien der Lächerlichkeit in einem noch
nie dagewesenen Maße anheimgefallen seien und daß
die ganze Geschichte der mühseligen, monatelangen demo-
kratilichen Verhandlungen in Moskau und den aieich-
zeitigen m praktischem Geiste erfolgten Vorbervikunqen
des deutich-russischenVertrages die Demokratien veröde-
zu m einem grotesken Lichte erscheinen lassen

„Neue Horizonte eröffnen sich«, so heißt es in dem
Bologneser Blatt weiter . „Die entscheidende Karte , aus
dre die Demokratien ihre ganze Rechnung aufgebau
hatten sticht nicht mehr. Die Stellung der Plutokratien
ist unhaltbar ."

Der „Grundpfeiler " des Systems ist zusammenge¬
brochen (..Ewrnale d'Jtalia ") . Besonders starke Ruck-

lüayda besonders für die Staaten im
östlichen Mittelmeer und für Rumänien voraus Ve-
>onders aber richtet sich die Aufmerksamkeit der italieni-
!chen Oestentlichkeit nun natürlich auf das aktuelste
PEm aus Polen,  auf dessen Schicksaldas deutsch-
rusistche Abkommen ausschlaggebend einwirken müsse
Polen , von seinen angeblichen Freunden schlecht beraten
ist nunmehr isoliert ", saßt Eayda die ersten Auswir¬
kungen zn>ammen , und die „Tribuna " bemerkt daß
Waychau bereits jetzt die Quittung dafür erhalte daß

" " die Einkreistmg geglaubt und sich für die demo¬
kratische Hetze hergegeben habe. Mit rücksichtsloserKlar¬
heit wird den Polen gesagt, „daß Warschau nunmehr
!ein bisheriges Verhalten mit einem völligen VerriM
auf, seine närrischen Großmacht-Aspirationen bezahlen
mug („Carriere Padano ") , Das heiße nach dem Resto
del Larlino : „Das Danziger Problem ist bereits über¬

holt . Falls Warschau sich nicht entschließt , wird sich' die
umfassendere Frage stellen, ob Polen überhaupt
von der Landkarte verschwinden  will ". Und
„Lavoro Fascista" ergänzt die mahnenden Stimmen mit
der Feststellung, daß die Regierenden in Warschau an¬
statt der ersten noch zur Verfügung stehenden „wenigen
Tage " nunmehr „nur noch einige Stunden " Frist für
diese Antwort hätten.

Angesichts der bisherigen Haltung Polens und der
ersten Stimmen aus den demokratischen Hauptstädten
hütet man sich in Rom vor einem voreiligen Optimis¬
mus und vor jeder Illusion . Man ist überzeugt, daß
die Gefahr eines Zusammenstoßes noch keineswegsge¬
bannt ist. Stärker als je aber ist heute die erste
Ueberzeugung in ganz Italien , daß durch die weitere
tiefgreifende Kräfteverschiebung , die in Europa über
Nacht eingetreten ist, der Triumph der jungen Völker
völlig unaufhaltsam und daß die Erreichung aller vom
Schicksal den Achsenmächten gesetzten Ziele noch unbe¬
dingter geworden ist („Tribuna " ).

Die italienische Oeffentlichkeit erfährt die groß«
Neuigkeit im übrigen durchaus nicht unvorbereitet,
Schon am Montag hatte man hier aus Anlaß des
deutsch-sowjetruMchen Handelsabkommens , dem die
Zeitungen viel Raum widmeten , die politische Bedeu¬
tung unterstrichen , die die offiziellhn sowjetmMcheu
Stimmen diesem Vertrag gaben und betont , daß der¬
artige Feststellungen gerade im gegenwärtigen Augen¬
blick besonders bemerkenswert seien/

Man sieht deshalb in Rom die gegenwärtige
Entwicklung als durchaus natürlich und
folgerichtig  an und man begrüßt sie als einen
entscheidenden Schritt , der vielleicht die demokrati¬
schen Kriegstreiber und die Regierenden in Warschau
im letzten Augenblick noth zur Vernunft bringen könnte
und damit auf alle Fälle einen sehr wichtigen Beitrag
zur Aufrechterhaltung des Friedens darstellt , eine Fest¬
stellung übrigens , welche die angesehene außenpolitische
Wochenschrift „Relckzione Jnternazionale " vor wenigen
Tagen traf und die schneller Wirklichkeit geworden ist,
als man in den Demokratien vermutet haben wird,
daß nämlich „die britische Persidie , die noch Hoffnungen
hegt , in Rußland viel Kanonenfutter zu rekrutieren,
am Ende die bittersten Täuschungen erleben könnte",

vukarest : jüdische kreise deprimiert !"
in. Bukarest , 23, August

Bukarest ist völlig verblüfft — das ist der erste Ein¬
druck, den man gewinnt , seitdem die Nachricht von dem
bevorstehenden Abschluß eines deutsch-sowjetrnssischen
Nichtangriffspaktes bekannt geworden ist. Da die Mel¬
dung erst um 2 Uhr Bukarester Zeit hier eintraf , be¬
schränken sich die Morgenblätter darauf , die Nachricht
in großer Aufmachung wiederzugeben . Aus den Titel»
ist jedoch ihre Ueberraschung zu ersehen. Der dem Außen-
ministerium nahestehende „Timpul " hat seiner zusam¬
menfassenden Uebersicht über die internationale Lage
noch kurz die Bemerkung angehängt , daß diese Nachricht
eine ungeheure Sensation in aller Welt hervorgerufen
habe und die Folgen dieses diplomatischen Aktes noch
nicht vorausgesehen werden könnten . Das gleiche Blatt
läßt sich übrigens von seinem Londoner Berichterstatter
melden , daß dort der Pakt mit dem Wort „unmöglich
aufgenommen wurde.

Auch in den Abendblättern steht der bevorstehende
Abschluß des deutsch-russischenNichtangriffspaktes durch¬
aus im Vordergrund . Am ausführlichsten befaßt sich
dre „Porunca Vremii " mit dem Vertrag . Mit großer
Schlagzeile kündigt das Blatt an , daß die Kriegsgefahr
nun endgültig beseitigt sei. Das Blatt schreibt dann,
„Der Führer Deutschlands hat genial gearbeitet . Hitler
bildet die größte und epochalste politische Gestalt S"
(Fortsetzung aus der nebenliegenden Seite dieses Bogens)
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Nach dem ersten Schrecken
(Fortsetzung von Seite 2)

Welt in der gegenwärtigen Stunde . Ohne Krieg , ahne
einen Tropfen Blut zu verziehen , im Gegenteil , durch
Klärung der internationalen Lage auf dem Friedens¬
weg, stürzt der Friede alle auf dem Kontinent fest¬
gelegten politischen Stellungen und nähert die Fällig¬
keit der deutschen Forderungen ".

Denn eines ist sicher: Ohne den Beitrag Sowjet¬
rußlands zum englisch-französisch-polnischen Bündnis
und zu dem von Großbritannien in Europa eingesetzten
Karantiesystem ist nicht nur das europäische Gleich¬
gewichtzugunsten der Achse entzweigebrochen, sondern
auch der Krieg , der die Verwirklichung der deutschen
Forderungen automatisch hervorgerufen hätte , völlig
beseitigt worden . Der deutsch-russischeNichtangriffsver-
trag ändert die europäische Lage vollkommen.'"

Velorad: ..Kriegsgefahrerheblich verringert"
Die jugoslawische Öffentlichkeit steht noch unter dem

tiefen Eindruck der Meldung über den Nichtangriffs¬
pakt, der vollständig unerwartet kam. Die Zeitungen,
die die Nachricht auf der ersten Seite in großer Auf¬
machung brachten und vor allem das Echo aus dem
Ausland veröffentlichten , wurden den Verkäufern auf
der Straße buchstäblich aus der Hand gerissen. Ueberall
in Kaffees und Lokalen bildeten sich in den späten
Nachmittagsstunden debattierende Gruppen , die das sen¬
sationelle Ereignis lebhaft besprachen: , Der Mann der
Straße hat instinktiv begriffen , daß die gegen Deutsch¬
land gerichtete Einkreisungspolitik der Demokratien eine
Niederlage erlitten und daß eine neue Etappe der euro¬
päischen Politik begonnen hat . An den bestürzten Kom¬
mentaren der englischen und französischen Presse, die
von der „Prawda " auf der ersten Seite in großer Auf¬
machung veröffentlicht wurden , sieht man «inen Beweis
dafür, daß die Einkreisung praktisch gescheitert ist.
England, so hört man immer wieder , habe das Spiel
verloren. In politischen Kreisen betont man , daß sich
die Gefahr eines europäischen Konfliktes , der noch vor
2t Stunden wie ein Alpdruck auf den Völkern lastete,
außerordentlich verringert habe und daß England und
Frankreich sich hüten werden , wegen Danzig jetzt einen
Krieg zu führen . Auch die Aussichten, die Korridor-
Frage und die deutsche Forderung nach Neuregelung
der Ostgrenzen aus friedlichem Wege zu lösen, seien er¬
heblich gestiegen.

Auf eine kurze Formel gebracht: Die internationale
Lage wird jetzt in Belgrad optimistischbeurteilt , wobei
allerdings gleichzeitig betont wird, daß man erst ab¬
warten müsse, wie die polnischeRegierung auf das Ab¬
kommen reagiere.
gern: „knglands Politik — ein sriimmerhaufen"

Die Reise Ribbentrvps nach Moskau beschäftigt die
SchweizerPresse in höchstem Grade . Unter dem Titel:
„Eine verlorene Schlacht" schreibt das „Verner Tag-
blatt" u. a. : „Wie dem auch sei, die Diplomatie der
Berliner Wilhelmstraße hat einen gewaltigen , heute

noch gar nicht übersehbaren Erfolg errungen indem
ste die Blsmarck-Worte , daß Deutschland und Rußland
aas , freunde den europäischen Kontinent beherrschten,
erneuerte Die Verständigung Deutschlands und Ruß¬
lands bedeutet in erster Linie eine gewaltige Nieder¬
lage der Westlpächte. Die „neue Politik " Englands ist
nur einem Schlag-e zu .einem Trümmerhaufen geworden.
Das ganze ist für die Weltmächte deshalb eine ver¬
lorene SMacht , wei>l die deutsche Behauptung , Garan¬
tien und Bündnisse aus London und Paris seien nichts
wert der Negus und Benesch werden dabei als
Zeugen angeführt — bestätigt werden dürfte . Damit
kAE das Prestige Englands und Frankreichs im euro¬
päischen Osten den Todesstoß."
Holland: „Deutschlandwieder zuvorgekommen !"

Die Einleitung des neuen politischen Kurses in den
deuftch-russischenBeziehungen wird in Holland als eine
politische Sensation ersten Ranges bewertet . Obwohl
man schon auf Grund der Unterzeichnung des deutsch-rus-
pichen Handels - und Kreditabkommens eine solche Ent¬
wicklung voraussehen zu können meinte, ist man auch
diesmal wieder von der Schnelligkeit und Gründlichkeit,
mit der die deutsche Diplomatie neue große Aktionen
auf dem Schachbrett der internationalen Politik durchzu¬
führen pflegt , völlig überrascht worden . Dies tritt in der
holländischen Presse, soweit sie überhaupt das erste Sta¬
dium der Sprachlosigkeit bereits überwunden hat , deut¬
lich zutage.

In politischen Kreisen besteht Einmütigkeit darüber,
daß durch den Pakt Berlin —Moskau eine neue tiefgrei¬
fende Wendung in der europäischenPolitik eingeleitet
worden sei. So heißt es zum Beispiel im „Telegraas",
daß die Bedeutung des Nichtangriffspaktes besonders
unter den gegenwärtigen Umständen nicht hoch genug
angeschlagen werden könne. Während die Polenkrise
ihrem Höhepunktentgegengeheund England und Frank¬
reich noch immer ergebnislos mit Moskau verhandelten,
sei Deutschland der englisch-französischen Politik wieder
einmal zuvorgekommen.

Die holländische Abendpresse bot den Eindruck, daß sie
sich nunmehr erst der vollen Tragweite des Ereignisses
vollauf bewußt geworden ist. Die meisten Blätter sind
der Auffassung, daß der deutsch-russische Nichtangriffs¬
pakt zu einer Entspannung der internationalen Lage
führen werde. So führt das katholische Hauptorgan , der
Rotterdamer „Maasbode ", unter der vierspaltigen
lleberschrift „Deutschland und Rußland wollen die
Kriegsgefahr ausschalten" aus , daß durch den Nicht¬
angriffspakt die über dem europäischen Kontinent auf¬
gespeicherten Gewitterwolken verjagt werden dürften.
Helsinki: „ein Meilenstein der öesthichte"

Erst mit dem Erscheinen der Morgenzeitungen wurde
das Nichtangriffswbkommen in Finnland bekannt . Die
Zeitungen brachten das Ereignis groß aufgezogen an
erster Stelle . Während sich die meisten Blätter aus die
bloße Wiedergabe der Meldungen beschränkten, wurden
die Ereignisse auf den Straßen der Stadt um so mehr

kommentiert . Die Tragweite des getroffenen Abkom¬
mens wird auch hier erfaßt : die drückende Ungewiß¬
heit und die schwere Angst vor dem Kommenden hat
einer frohen Zuversicht Platz gemacht: Nun gibt es kei¬
nen Weltkrieg , die Angelegenheit Polen —Deutschland
kann lokal geregelt werden . Und dann spürt man noch
etwas , was allerdings nicht ausgesprochen wird : die
Ungeheure Achtung und die große ' Bewunderung für
Adolf Hitler.
öroße Vefriedigung in Niga

Der gewaltige Eindruck, den die bevorstehende Unter-
zeichnung des Nichtangriffspaktes auch in Lettland , als
einem Grenznachbarn der Sowjetunion , gemacht hat,
spiegelt sich deutlich in der Stellungnahme aus der
ersten Seite des halbamtlichen lettischen Blattes „Briva
Zeme" wider . Das Blatt schreibtu. a ., der bevorstehende
Vertrag erfülle Lettland mit um so größerer Befriedi¬
gung, als er entscheidende Bedeutung für die Siche¬
rung des Friedens in Ost- und Nordeuropa habe. Durch
den deutsch-sowjetrussischen Vertrag werde dieser Teil
Europas vor allen Zufällen bewahrt und die Gefahren
eines bewaffneten Konfliktes hätten sich von Lettland
entfernt.
Newgork : Wie ein Vonnerschlag!

Die Ankündigung des bevorstehendenAbschlussesdes
Nichtangriffspaktes zwischenBerlin und Moskau wirkte
in Amerika wie ein Donnerschlag. Der Rundfunk unter¬
brach sein Programm bei allen Sendern, um die Nach¬
richt bekanntzugeben. Die Morgcnblätter bringen die
Meldung unter riesigen Schlagzeilen. Die wenigen Be¬
amten, die zu der späten Stunde noch im Washingtoner
Staatsdepartement zu erreichen waren, lehnten vor¬
sichtig jeden offiziellen Kommentar ab. „Newqork Ti¬
mes" schreibt, die Enttäuschung in Regierungsireisen
sei groß, da die Sowjetunion nicht dem englisch-fran¬
zösischen Einkreisungsblockbeigetretcn sei.
Meriko : „sürchterlicher Schlag Hitlers"

Der bevorstehende Abschluß des Nichtangriffspaktes
wird von der mexikanischenPresse in Rieseniiberschriften,
die die ganze Zeitunasbreite füllen , gemeldet. Das
Blatt „Excelsior" schreibt dazu, durch den Nichtangriffs¬
pakt seien alle Berechnungen über die Weltlage um¬
geworfen. „Prensa " hat die Meldung , die auch in
Mexiko wie eine Bombe einschlug, mit der Ueber-
schrift versehen : „Fürchterlicher Schlag Hitlers für dieAlliierten.
lokio : „kin Meisterwerk Hitlers"

Die Ankündigung des sowjetrussischenNichtangriffs¬
paktes hat in Japan eine der großen Bedeutung ent¬
sprechende Beachtung gefunden. Domei gibt die Ansicht
politischer Kreise, wonach bereits seit März dieses
Jahres eine Annäherung zwischen den beiden Staaten
bemerkbargewesen sei, und daß sich später der Eindruck
verstärkt habe, daß sich die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Sowjetrußland nicht nur auf wirtschaftlichem,
sondern auch aus politischem Gebiete gebessert hätten.
Politische Kreise bezeichnenweiter den Plan als „ein
Meisterwerk Hitlers".

Polen beim Vunkerbau Schwarze kreuze an den Käufern
Das Zeichen „stnrmreis"

sieberliafte militärische Vorbereitungen im Vrenzgebiet
Schneidemühl,  23 . August.

Die Polen setzen in überstürzter Weise ihre mili¬
tärischen VorbeSriitungen im Grenzgebiet fort. Bei den
GutsbesitzernHockest in . Rpstllu, Kreis , Mxsitz. uyk
Landgraf in .Slrgstow,^Kreis Schubin, ist polnisches
Militär damit beschäftigt, in den Gärten Bunker an¬
zulegen. Den Besitzern wurde das Betreten der Gärten
verboten. Bei Neueinquartierungen stellt der Befehls¬
haber der Truppen stets folgende zwei Fragen .- 1. Wo
ist Ihr Radio? 2. Wo wohnen die Führer der Jung-
deutschen Partei?

In Ratey und änderen Orte» längs der Netze sind
Pionierkommandos eingetroffen, die . den Auftrag
haben, im Ernstfall die Schleusen zu öffne«, damit die
Netzeniederung überschwemmt wird. Der Volksdeutsche
Arzt Radzjewskiaus Kalmar mußte mit seinem Schwe-
sternstabbinnen einer Stunde zugunsten des Militärs
sein Krankenhaus räumen.

Srenzkarten als Lockmittel

Walter der JungdeutschenPartei ist, wurde zu der kaum
glaublichen Strafe von 2st6 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , weil er angeblich mehreren Deutschenzugeredet
habe» sqff, «ach Deutschlandzp fliehe^

EegepT den Landwirt Johann Klein aus Hokotscha
diktiertt ' däs ' Gericht sieben" Mönäte Gefängnis . Sein
ganzes Verbrechen bestand darin , daß er seinen Sohn
auf legale Weise nach Deutschland gebracht hatte , was
als „Entziehung vom polnischen Militärdienst " ausge¬
legt wurde.

Ferner erhielt der Volksdeutsche Fleischer Valentin
Lis aus Lublinitz sechs Monate Gefängnis , weil er es
gewagt hatte , in einer Unterhaltung seine Meinung
über die polnische Wirtschaft zum Ausdruck zu bringen.

In allen Fällen machte sich das Gericht die Beweis¬
führung sehr einfach und verhörte nur bezahlte Spitzel.
Die verurteilten Deutschen befinden sich bereits seit
mehreren Wochen in polnischer Haft.

«. G l e i rvi tz, 23. August.
Die polnische» Aufständischenhaben im Kreis Rybnik

in vielen Orten die Häuser, in denen Volksdeutsche
wohnen, mit schwarzenKreuzen versehen, zum Zeichen
dafür, daß sie diese als „sturmreif" betrachten. Ver¬
schiedentlichsind auch bereits ist so gekennzeichneten
Häusern die Huren aus den Angeln gehoben und die
Fenster mit den Rahmen herausgerissen worden. Znm
großen Teil sind die Häuser von den Deutschen be¬
reits verlassen, die sich ins Reich geflüchtet haben.

Vanziger durch Steinwurf verletzt
Danzig, 23. August

Aus den polnischen Transttzug noch Gdingen , der om
Montag um etwa 16.30 Uhr den Bahnhof Oliva passierte,
wurde aus einem Abteil ein großer Stein auf die
Emder Straße geschleudert, der dem Maurer Bruno
Schulz gegen die linke Schulter traf und verletzte.
Wenige Meter weiter wurden 15 polnische Schnaps-
flaschen ( !) aus dem fahrenden Zuge geschleudert, die
jedoch glücklicherweise niemanden trafen.

Kattowitz»  23 . August.
Die polnischen Behörden haben zu einem neuen nie¬

derträchtigen Mittel gegriffen, um die rücksichtslose
Deutschenverfolgungin Ostoberschlesienweiter mit Er¬
folg durchführenzu können.

Nachdem am 15. August der kleine Erenzverkehr
völlig eingestellt wurde , verbreitet man jetzt in der
Oeffentlichkeit die Nachricht, daß neue Grenzkarten aus¬
gestellt würden , die zur Benutzung im kleinen Grenz-
verkehr berechtigten . Mit der Verbreitung dieser Nach¬
richt verfolgt man die niederträchtige Absicht, aus diese
Weise vieler Polksdeutscher habhaft zu werden , die sich
bisher vor dem polnischen Terror ^ versteckt gehalten
haben. Dieser hinterhältige Plan ist aber noch recht¬
zeitig von den Polksdeutschen durchschaut worden , die
den Polen natürlich nicht den Gefallen tun , sich durch
Einreichung neuer Anträge den polnischen Behörden
auszuliefern.

Mir oummiknüppeln und
Seitens ewelzren . . .

Schneide mühl,  23 . August.
Der Terror der Polen gegen die Volksdeutschenver¬

schalst sich von Stunde zu Stunde. In Rawitsch (Wor-
wodschaft Posen) wurde ein Sturm aus sämtliche deut¬
schen Eeschästedurchgeführt. Kunden deutscher Geschäfts¬
leute wurden von Posten, die mit Gummiknüppeln und
Seitengewehren bewaffnet waren, unmenschlichmißhan¬
delt. Ein Volksdeutscherwurde dabei so schwerverletzt,
daß er ius Krankenhaus übergeführt werden mugte.
Mit seinem Ableben muß gerechnetwerden.

Aus dem Kreise Schubin  in der Woiwodschaft Po¬
len werden weitere Üebersälle polnischer Soldaten aist
Volksdeutschegemeldet. Ein Volksdeutscher wunde durch
seitengewehrstiche an, der linken Schulter und am rech¬
ten Arm verletzt. Ein anderer Volksdeutscher, der ferne
Ehefrau gegen polnische Soldaten verteidigen wollte,
wurde lebensgefährlich mißhandelt . Die Ortspolizer
und die Militärbehörden , bei denen Anzeige erfolgte,
denken in keinem Fall daran , gegen den Terror vor-
zugehen. Neuerdings beteiligt sich auch uniformiertes
polnisches Militär an der Zerstörung der Wohnungen
der Volksdeutschen. ^ . .. .

Das von gezüchteten Volksdeutschen m Polen zurück-
Ü̂lassene Vermögen in Gestalt von Moöilien und 2m-
mobilien aller Art wurde von den polnischen Behörden
rücksichtslos beschlagnahmt.  Die Maßnahme
stützt sich auf ein am 1. Juli 1939 neu erlassenes polni¬
sches Gesetz, wonach das Vermögen von Militärflüchti-
gen sofort eingezogen werden kann. Bon dem Gesetz
wird abergjetzt auch Gebrauch gemacht wenn es stch um
das Vermögen von VolksdeutschenFrauen und Kindern
handelt.

kaßurlette über kaßurleile
Kattowitz,  23 . August.

Bezirksgerichtin Lublinitz fällte am Montag er-
nehrere Haßurteile gegen unbescholteneMenschen,
dndwirt Paul Pietrzik aus Babrmtz, der Amts-

knttassungen, Verlzaftungen,
Mißhandlungen . . .

Warschau, 23. August.
Die Lage der Volksdeutschen in Polen wind stünd¬

lich unerträglicher . Nachdem die polnischen Behörden die
M a ssen en tl assu n g en Volksdeutscher Ar¬
beiter  und Angestellter veranlaßt haben , werden
nunmehr auch die Angehörigen der freien Berufe
an der Ausübung ihrer Praxis verhindert . Sämtliche
wirtschaftlichen DentfchtUlMs-Organifationen sind aus¬
nahmslos ausgelöst. Führung und Kapital sind in pol¬
nische Hände übergegangen . Keine deutsche Gesellschaft
und kein deutscher Verein ist mehr vorhanden . Die Auf¬
lösung erfolgte meist in drakonischer Weise.

In einem Dorfe in der Nähe von Lodz wurden die
Mitglieder des Porstandes der deutschen Genossenschaft
verhaftet und beim Polizeioerhör solange von den
Polizisten geschlagen, bis sie zusammenbrachen. So sehen
die Methoden der polnischen Behörde» aus , die sie ent¬
sprechend der Warschauer Regierung als „freiwillige"
Auflösung der Deutschtums-Organisationen bezeichnet.

SlwS Slsa-sliittzlünge in einer Woche!
Mährisch-Lstrau , 23. August.

In Mährisch-Ostrau trafen im Lauf« der vergangenen
Woche 5000 Flüchtlinge aus dem Olsagebiet ein ; die
Hälfte davon sind Tschechen.  Vor allem geht man
gegen diejenigen vor , die bei der Besetzung des Olsa-
gebietes durch die Polen im Herbst des vergangenen
Jahres die polnische Staatsangehörigkeit erworben
haben.

Die Verfolgung der vor dem Terror Flüchtenden
wird immer rigoroser durchgeführt . Die Polen erklären
sie jetzt für Staatsfeinde und beschlagnahmen ihr
Eigentum.

Zuspitzung
Japanische Iruppenoerslärkun

(Von unserem Vertreter)
Uv. London,  23 . August

Die Japaner haben in der vorletzten Nacht ihre
Truppen an der Hongkong-Grenze erheblich verstärkt.
Am Dienstagmorgen sollen sich 15 Bataillone , etwa
1S 090 Mann, auf der Nordseite der Halbinsel befinden.
In London stellt man mit Besorgnis fest, daß die eng¬
lischen Streitkriiste im Ernstfälle den Japanern zahlen¬
mäßig um die Hälfte unterlegen seien. Englische und
japanischeOffiziere sind die Grenze abgefahren, um die
Grenzlinien festzustellen. Die Lage hat sich in Fernost
insofern weiter verschärft, als die Japaner einen Zwi-
schenfall in Schanghai, bei dem zwei Chinesen von
einem Engländer getötet wurden, sehr ernst nehmen.

Polnischer Pilot wollte stieben
Flugzeug in Oberschlesiennotgelandet

s. Gleiwitz, 23. August
Ein polnisches Flugzeug ist am Montag bei Rands-

dovf (Kreis Veuthen ) notgelandet . Es trägt die Erken-
nuwgsnummer i-ov i 210  und soll dem polnischen Luft¬
schutz angehören . Das Flugzeug kam aus Richtung Glei¬
witz und mußte im Ortsteil Meierei am westlichen
Dorfausgang an der Reichsstvage 5 niedergehen . Der
nicht uniformierte Flugzeugführer gab an , sich verflogen
zu haben . Vorher hatte er versucht, zu entkommen. Er
wurde aber von Landarbeitern an der Flucht gehindert
und vorläufig festgenommen. Das Flugzeug steht unter
militärischer Bewachung.

Trinkwasserversorgung in Polen trostlos
Warschau, 23. August

Ueber den trostlosen Zustand der Trinkwasserversor¬
gung . in Polen klagt das staatliche Hygiene-
Institut in Warschau.  Untersuchungen haben
ergeben, daß 75 v. H. aller Brunnen ein für den mensch¬
lichen Genuß völlig unbrauchbares Wasser liefern . Im
Landesdurchschnitt wird die Zahl der unbrauchbaren
Brunnen auf 90 v. H. angegeben. Dadurch sind häufig
schon gefährliche Epidemien  hervorgerufen
worden . Besonders gefährlich sei dieser Zustand jedoch
im Fall eines Krieges.

Sie Mililärmission ging ins Museum!
Moskau , 23. August.

Die englisch-französischeMilitärkommission ist gestern
mit den Sowjetdelegierten nicht zur Sitzung zusammen¬
getreten . Wie man hörte , besichtigten die Teilnehmer
der Delegationen stattdessen das Kreml -Museum.

imsernosl
zen an der grenze Hongkongs
Die Behörden in Schanghai haben von den britischen
Stellen strengste Bestrafung der schuldigen Soldaten,
sofortige Entschuldigungund Entschädigungengefordert.
Die „Times" beurteilt die Verhandlungen in Tokio
recht pessimistisch und meint, daß nur wenig Hoffnung
auf Wiederaufnahme der Gesprächebestehe.

Reichssinanzminister Graf Schwerin von Krosigk ist, einer
Einladung des italienischen Finanzministers folgend , am
Montag gegen 23 llhr in Rom eingetrosien.

Ostinittclmeerfahrt englischer Kriegsschisse. Die britischen
Kriegsschisse, die in Alexandrien liegen , haben Befehl er¬
halten , in zwei Tagen zu einer längeren Fahrt im östlichen
Mittelmeer auszulachen.

kuncZ um Äie Wett
Verdunkelungsübung an Nkein und Nulzr

Köln,  23 . August.
Am Montagabend begann eine große Verdunkclungsiibung

im Rheinland und im Ruhrgebiet , die bis zum Morgengrauen
des Mittwochs andauern wird . Die Städte und Döfter des
Regierungsbezirke Köln und Düsseldorf sowie in Teilen der
Regierungsbezirke Münster und Arnsbcrg liegen in diesen
beiden Rächten in völliger Dunkelheit . Auch über dem Rhein
liegt tiefe Dunkelheit , nur von den Brücken leuchten die
grünen Positionslichter herab. An den großen Bahnhöfen
brannte kaum ein Licht, aber dennoch wickelte sich der außer¬
ordentlich starke Verkehr ohne Verzögerung ab.

srauenmord in Vertu, N
Berlin . 23. August.

In der Nacht zum Sonntag wurde im Berliner Norden
eine 55 Jahre alte Frau ermordet . Die Berliner Kriminal-
polizei hat umfangreiche Fahndungsmaßnahmen nach dem
flüchtigen Mörder eingeleitet.

Der Tatort des 'Verbrechens war ein Mietshaus im Ber¬
liner Norden , in dem die Ermordete , eine frühere Choristin,
im dritten Stockwerk wohnt «. Die Frau hatte wie gewöhn¬
lich am Sonnabendabend gegen 22 Uhr ihre Wohnung ver¬
lassen , u min Lokalen der Umgebung Männerbekanntschasten
zu machen . Hausbewohner haben in der Nacht zum Sonntag
noch gegen 1 Uhr Licht in ihrem Zimmer gesehen . Die Er¬
mordete ist vermutlich mit einem Mann in ihre Wohnung
gekommen und hat mit diesem , wie am Tatort ersichtlich ist,
auch Kaffee getrunken und Zigaretten geraucht . Nach der
Tat hat der Mörder unerkannt das Haus verlassen . Den
Wohnungsschlüssel ließ er in der Tür stecken, wo man ihn
am Sonntag früh fand.

Zuchthausstrafen für zwei schwere Zungen
Hamburg , 23. August.

Das Hamburger Amtsgericht verurteilte zwei junge 24 Jahre
alte Burschen , die sich in rund 1V0 Fällen des Dicbstahls schul¬
dig gemacht halten , zu Zuchthausstrafen von fünf bzw. vier
Jahren unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für
die Dauer von fünf Jahren.

Aus der Beweisaufnahme ist festzustellen , daß der eine der
beiden Burschen , die sich in Hamburg zufällig kennengelernt
haben , aus guten Verhältnissen stammt , aber das „Schwarze
Schaf " der Familie war . Die beiden lernten einander durch
die Erzählung ihrer Lebensgeschichten , die durch zahlreiche
Vorstrafen gekennzeichnet werden , schnell näher kennen . In
kurzer Zeit entwickelten sich die beiden Burschen zu Spezial-
autodieben . Der eine brach die Türen der parkenden Wagen
auf , der andere stahl , was des Mitnehincns Wert erschien . Vor
Gericht gab der eine der beiden Burschen rund 1VV Diebstähle
zu , die er teils allein , teils mit seinem Mitangeklagten zusam¬
men begangen hätte.

Neben den höhen Zuchthausstrafen erkennte das Gericht auf
Zulüssigkeit der Polizeiaufsicht , während es von der Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung mit Rücksicht auf die Jugend
der Heiden Angeklagten Abstand nahm.

Slanzleistungen italienischer flkpinisten
Mailand . 23. August.

Die jungen italienischen Alpinisten Vittorio Ratti und
Luigi Vitale haben die Westwand der Aiguille Noire de Pe-
tcret , einen 3780 Meter hohen Ausläufer des Mont Blanc , in
direktem Ausstieg bezwungen . Diese Erstbesteigung dauerte
25 Stunden , die durch zweimaliges Biwak an der Wand
unterbrochen wurde.

3« tetriee
Zwischenlandung von Mbbentrops

in Königsberg
Königsberg, 23. August

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
traf auf seinem Fluge nach Moskau mit den Herren
seiner Begleitung aus dem „Grenzmark"-Flugplatz gegen
23.80 Uhr auf dem Flugplatz in Königsberg ein. Der
Reichsminister begab sich anschließendin das Parkhotcl.

Mr votfchaster knglands und
Frankreichs im Kreml

Moskau, 23. August
Der englische Botschafter Sir Seeds  und der fran¬

zösische Botschafter Naggiar  begaben sich gestern
abend noch zu einer Unterredung mit Molotow in denKreml.

Kanze samilie niedergemetzelt
Bromberg,  23 . August

In der Nacht zum 22. August verübte eine Gruppe
schwerbewaffneterPolen einen zweifellos vorbereiteten
Ueberfall auf das einsam gelegene Anwesen des Volks¬
deutschen Christian Walzeck, der den Chauvinisten als
deutschbewußterMann bekannt und verhaßt war.

Kurz nach 22 llhr wurde Walzeck durch laute Ge¬
räusche vor dem Hause aufmerksam gemacht und ging
vor die Tür, um festzustellen, was los war. In diesem
Augenblick krachten mehrere Schüsse, die den Volks¬
deutschenniederstreckten. Wie eine wilde Horde stürm¬
ten die Banditen dann in das Haus, wo sie die Frau
und den 15jährigen Sohn antrafen. Auch der Sohn er¬
hielt tödliche Schüsse und brach zusammen. Die Mutter,
die sich auf den am Boden Liegenden warf, wurde von
der entmenschtenHorde mit einer Mistgabel so schwer
verletzt, daß sie ebenfalls starb.

Eine Verwandte Walzecks, die 51jährige Marie Slo¬
wak, die sich in der nebenan liegenden Küche befand,
konnte, während die Aufständischen im Zimmer alle
Schränkedurchwühltenund die Möbel in sinnloser Wut
zerstörten, durch den Garten in den Wald flüchten. Kurze
Zeit darauf schlug aus dem Dach des Hauses eine
Flamme heraus und bald darauf brannte das ganze An¬
wesen. Die Mordbrenner entfernten sich in der Richtung
nach Tschukin.

Weitere politische Nachrichten umseitigl)
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Danzig ist urdeutsch und bleibt deutsch! hatte , sprach der Gauleiter der Auslandsorganilotion
der NÄOAP .,

Staatssekretär im auswärtigen flm», Sokle

Hsttaguns der deutschen Nechtswtchrer in Sanzig feierlich eröffnet
Dan zig,  23 . Slugust

Am Dienstag wurde im Großen Saal des Kurhauses in Zoppot die Osttagung Deutscher
Rechtswahrer feierlich erössnet. Stach den Klängen der Rienzi -Ouvertüre glühte Reichsamts-
leiter Dr . Eanweiler die Tagungsteilnehmer im Namen des Reichsleiters des Reichsrechtsamtes
und Reichsministers Dr . Frank . Sein erster Trug galt dabei dem Manne , dem der Führer den
Gau Danzig anvertraut hat , Gauleiter Förster . Sodann begrüßte er den Chef der Kanzlei des
Führers , Reichsleiter Bouhler , sowie Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart , Staatssekretär Bohle , den
Präsidenten des Senats der freien Stadt Danzig , Greiser , den Oberbürgermeister der Achtgebenden
Stadt Zoppot , Kreisleiter Temp, und die anwesenden Herren des Konsularkorps.

Gauleiter Förster  eröffnete die Tagung und
erklärte , die Danztger Bevölkerung freue sich über den
Besuch der Gäste aus dem Reich. Daß diese in so großer
Zahl hergekommen seien, beweise der Bevölkerung Dan¬
zigs. dah das ganze deutsche Volk in dieser Stunde zu
ihr stünde.

Dann nahm
Neichsleiter Neichsminister Vr. frank

das Wort . Er führte u. a. folgendes aus:
„Im Namen des Reichsrechtsamtes der NSDAP.

eröffne ich den ostdeutschen Schulungslehrgang für
Rechtswahrer aller Berufe in der herrlichen alten
deutschen Stadt Danzig . Ich freue mich. dah Sie , meine
Rechtswahrerkameraden , in so groher Zahl dem Appell
zur Teilnahme an diesem Schulungslehrgang Folge
geleistet und sich in einem Augenblick großen geschicht¬
lichen Werdens hier versammelt haben, um sich den
Problemen des Rechtskampfes unseres Volkes zu wid¬
men und an der Gestaltung des Reiches und des Rechts¬
lebens unserer Nation durch Adolf Hitler teilzu¬
nehmen."

Nachdem Reichsminister Dr . Frank Eauleister Förster
und dessen Mitarbeitern sür die tätige Anteilnahme an
den Vorbereitungsarbeiten zum Schulungslehrgang ge¬
dankt hatte , fuhr er fort : „Es ist selbstverständlich, dah
gerade in diesen Wochen, da sich die grohe Weltöffent¬
lichkeit wieder einmal in einem neuen Abschnitt der Ver¬
wirklichung des nationalsozialistischen Programms Adolf
Hitlers in so aussallender Weise beschäftigt, gerade hier
in Danzig ein Schulungslehrgang des Rechts nicht ein¬
gespannt sein kann in eine abstrakte juristische Scha¬
blone. Ueber diesem Schulungslehrgang hat vielmehr
leuchtend die Parole „Deutschland!" und das Recht des
deutschen Volkes auf Freiheit . Ehre und Wiedergut¬
machung zu stehen!" ...

Zm Verlauf seiner weiteren Ausführungen beläs¬
tigte sich Dr . Frank zunächst mit dem Ausbau der Ge¬
meinschaft unseres völkischen Lebens auf den unzerstör¬
baren Urmotiven und Urgegebenheiten der Volksein¬
heit und wies in dem Zusammenhang auf die geistes-
geschichtlicheepochale Bedeutung des nationalsozialisti¬
schen Programms Adolf Hitlers hin , der im Gegensatz
zu der Gesetzgebung und Rechtsprechung bürgerlich -demo¬
kratisch-parlamentarischer Ordnungen ein über den
Augenblick, den Tag . das Jahr . ja über ein Jahrtausend
hinausgehendes Prinzip der Gesetzgebung als Lebens¬
ordnung voranstellt . . . . ... .

Nur was Urwert der völkischen Eemeimchaft ist, kann
Inhalt der Grundgesetze der Gemeinschaft sein. So grün¬
dete der Gesetzgeber Adolf Hitler diese Ilrwertgesetz-
gebunq seines Reiches auf Rasse, Boden, Arbeit , Reich
und Ehre . Auf diesen fünf Fundamenten unserer Ge¬
meinschaft errichtete er
das genialste 6esestgebungswerk aller Zeiten

Weit über den Bereich unseres völkischen Lebens hin¬
aus schauen alle Denker und Staatsgestalter aus das
Werk Adols Hitlers , und jedes Volk, das auf engem
Raum eingepreht unter wirtschaftlichen, sozialpolitischen
Nöten stehend, noch an eine Zukunft glaubt , muh das
Werk Adols Hitlers als einzige Brücke an die Zukunft
auch sür sich mit Ernst studieren. Die revolutionäre gei¬
stige Kraft des nationalsozialistischen Programms prägt
sich in der Hinwendung zu autoritärer Gesetzgebungauch
der parlamentarischen Staatssührung der Gegenwart
aus.

Der Minister betonte sodann die Notwendigkeit,
immer wieder die

örundlagen des Nechtslebens unter einem welt¬
anschaulichenflspekr

sehen und so auch einer übersteigerten Verfach-zn seyen und so auch einer . ,
lichungstendenz Schach zu bieten . Gerade aus den Aem¬
tern und Eerichtssälen müsse der fanatische Selbstbe¬
hauptungswille der Gemeinschaft noch stärker erstrah¬
len als draußen in der Gemeinschaft, denn „Rechts¬
dienst" ist genau so Dienst an der lebendigen Gestaltung
unseres Volkes wie jedes andere Amt in der Eernein-
schaft.

Nie wieder darf es einen Rückfall in die Zersetzung
der Rechtsideenbildung früherer Perioden geben. Das,
was dem deutschen Volke zukommt, wird von derNa-
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei politisch
vertreten . Daher ist die Meinung der NSDAP . zu
Rechtsproblemen auch die Quelle der wahrhaft deut¬
schen, volkstümlichen Rechtsideenbildung ."

Der Minister kam in dem Zusammenhang auf die
Bemühungen vieler Gelehrter und sonstiger Fachjuristen
zu sprechen, der Rechtsideenbildung des Nationalsozia¬
lismus ein abgeschlossenes systematisch begriffliches
Endbild zu geben.

„Dazu möchte ich", hob Dr . Frank hervor , „mit allem
Nachdruck sagen: Die NSDAP . hat keinem Gelehrten
oder sonstigem Fachmann eine Generalvollmacht erteilt,
abschließend die Meinung des Führers oder der
NSDAP . auf dem Gebiete des Rechts zu vertreten.

Es berührt mich oft merkwürdig ", fügte der Reichs-
rechtssllhrer hinzu, „wenn ich in so vielen Schriften
immer wieder lesen muh, dah die oder jene Meinung
dieses oder jenes Professors als ganz besonders natio¬
nalsozialistisch der weniger nationalsozialistischen Mei¬
nung dieses oder jenes anderen Professors gegenüber¬
gestellt werden . Gerade diesen Bestrebungen gegenüber
sind die Schulungslehrgänge sür die nationalsozialisti¬
schen Rechtswahrer unter der Führung der RSDÄP
eine unerläßliche Notwendigkeit ."

Die Themen des Aoppoter Schulungslehrganges strei¬
fend. kam Dr . Frank auf das
Verkältnis von Nechispraris und notionaisvjia-

listischer Weltanschauung

rufung auf dieses Instrument zur Aufrechterhaltung
von Zuständen , die in diesem Schanddokument formu¬
liert sind, kann niemals  Rechtscharakter besitzen.
Ueberdies ist dieses Ve,rsailler Diktat seiner Wirk¬
samkeit durch die feierliche Zurücknahme der deut-
schen̂ tlnterschrift durch Adolf Hitler auch im formal¬
sten Sinne entkleidet.

2. Die Gemeinschaft der alliierten und assoziierten
Mächte, die nach dem Versailler Schand-Diktat den
Verzicht Deutschlands auf das Gebiet der „Freien
Stadt Danzig " erzwungen und entgegengenommen
hat , besteht nicht mehr.  Damit sind auch alle
„Rechtsansprüche " entfallen , die die nationale oder
internationale Lage Danzigs betreffen.

3. Der Völkerbund ist kein von Deutschland an¬
erkannter Faktor in der geschichtlichen Entwicklung
die 'er Frage . Er ist weder Vertragspartner des
Deutschen Rechtes, noch irgendwie kompetent , eine
bestimmte Rechtshaltung der deutschen Regierung zu
Verlangen.

1. Die Durchführung der Rückkehr Danzigs in das
Reich ist die Wiedergutmachung eines 109 ÖOO Deut¬
schen abgetanen Unrechts. Die Wiederherstellung des
echten Rechtszustandes stellt keinerlei Unrecht gegen¬
über Dritten dar . Dies gilt insbesondere
gegenüberderRepublikPolen.  Die Ueber¬
nahme des Danztger Rechtsgebietes in das deutsche
Reichsrechtsgebiet würde keine Verletzung der
polnischen Rechts Hoheit bedeuten.

S. Die Danziger Bevölkerung bekennt sich zur deut¬
schen Rechtsgemeinschaft und hat damit schon längst

die Entscheidung über ihre rechtliche Zugehörigkeit
zum Deutschen Reich getroKen ."
Reichsminister Dr . Frank kam sodann aus den Frie-

densvorschlag des Führers zur Lo>ung der Danziger
Frage und des damit so eng zmammenhangenden Korr -
dorproblems zu sprechen und betonte in dem Zusammen¬
hang . dah die Friedenshand des Führers . sem
auf Rückkehr Danzigs ins Reich und aus bichersiellung
einer exterritorialen Verbindung zwischen Ostpreußen
und dem Deutschen Reich, schneidend und ohne Grunde
zurückgestoßen wurde.

Heute ist die Entscheidung darüber nahe daran , das
Schicksal der Welt zu werden . Mögen alle, denen ,n
der weiten Welt daran . gelegen ist, daß e>ve srred-
tiche Daucrgemeinschast der Kulturvoller der Welt er¬
möglicht werde, sich frei machen von der Hozsnung,
Deutschland durch Drohungen einschüchtern zu tonnen.
Denn der Wille des Dritten Reiches Adolf Hrtters,
dem Lebensrecht unserer Danziger Volksgenossen zum
Siege zu verhelfen , ist stärker als jede Drohung .

„Sie , meine Rechtswahrerkameraden ", so schloß
Reichsminister Dr . Frank seine Ausführungen , „tagen
in dieser heroischen Zeit , inmitten dieses geschichtlichen
Werdens . Wir sind alle hineingestellt in das große
Freiheitsprogramm Adolf Hitlers . Er , der Streiter
und Wahrer des höchsten deutschen Rechtes, leuchtet
mit seinem Wirken uns allen voran . Die heutige Zeit
ist groß, weil sie diesem größten Mann unserer deut¬
schen Geschichte sein großes Werk ermöglicht.

„In Danzig wird das deutsche Recht siegen, wie
es in Köln, in Wien, in Reichenberg, in Prag und
in Memel bereits gesiegt hat; und der Führer wird
durch die Durchsetzung dieses deutschenin Ver¬
sailles so furchtbar vergewaltigten Rechtes die
Möglichkeitder Anbahnung einer Rechtsgemein-
schast aller friedlichen Nationen schassen und so die
Gefahreneines Krieges beseitigen, der die Kultur
Europas vernichten würde."

Nachdem der Reichsminister , der während seiner Rede
immer wieder von jubelndem Beifall unterbrochen
wurde , unter höchster Begeisterung der Zuhörer geendet

Der Gauleiter dankte einleitend Reichsminister Dr
Frank , für die Gelegenheit , zu den auslandsdeutsche»
Rechtswahrer », zu den Rechtswahrern der Freien Stadt
Danzig und zu ihren reichsdeutschen Kameraden zu
sprechen. Er übermittelte den Gruß des Auslands-
deutschtums an Danzig und seinem Gauleiter und ver¬
sicherte. daß die Ausländsdeutschen in aller Welt und
die Kameraden der Seefahrt mit ihren Gedanken und
herzlichsten Wünschen in diesen Tagen und Wochen in
Danzig sind. Sodann stellte Gauleiter Bohle mit Nach¬
druck fest. daß Danzig als Gau der NSDAP . niemals
zum Auslandsdeutschtum gehört habe . weil Danzig kein
Ausland , sondern Deutschland ist.

An verschiedenen Beispielen aus den Jahren seit dem
Verfailler Schreckensdiktat zeigt der Redner , wie Polen
seine ganzen Maßnahmen von einem tiefen Haßgefühl
gegen altes Deutsche laufen ließ. Nach einem Üeber-
blick über die besonders bezeichnenden Zustände in Polen
und Pommerellen fuhr Gauleiter Bohle fort : „Mehr
als 200 Ausländsdeutsche , denen auch nicht das geringste
vorgeworfen werden kann, werden ohne Rücksichtauf
ihre deutsche Staatsangehörigkeit in polnischen Ge¬
fängnissen unter geradezu menschlich unwürdigen Um¬
ständen festgehalten . Mit welcher Grausamkeit und ge¬
radezu tierischer Blutdürstigkeit Deutsche zu Boden ge¬
schlagen, körperlich schwer mißhandelt oder gar in sadi¬
stischer Weise hingemordet worden sind, davon kann
sich der Kulturmensch kaum einen Begriff machen.

Die Beispiele für den polnischen Vernichtungswillen
könnten , wäre die Zeit nicht bemessen, beliebig vermehrt
werden , insbesondere aus dem Gebiet , in dem der be¬
rüchtigte Wojewode Erazynski herrscht.

Das , meine deutschen Volksgenossen, sind nur einige
klare und sachliche Feststellungen , die ich als Aus¬
landsdeutscher im Namen der Millionen von Ausländs¬
deutschen in aller Welt getroffen habe. Die Deutschen
drauhen , die immer bestrebt sind, eine Brücke zu schla¬
gen zwischen Deutschland und den fremden Völkern,
unter denen sie leben, betrachten die friedensstörenden
Machenschaften Polens mit ehrlicher Besorgnis . Sie
fühlen sich ihren entrechteten Brudern und Schwestern
aufs engste verbunden und sind heute wie morgen ent-
schlossen̂ die rechte Sache Danzigs und der Deutschen
in Polen vor aller Welt zu vertreten.

Nachdem Gauleiter Bohle unter großem und lang¬
anhaltendem Beifall geendet hatte , schloß Reichsamts¬
leiter Gauweiler den ersten Teil der Tagung.

Um Vroßdeulfchlands lebenswichtige ffnsprüche
Am Dienstagnachmittag wurde die Osttagung deut¬

scher Rechtswahrer in Zoppot mit Reden von Reichs¬
leiter Bouhler und Reichsminister Dr . Seyh -Jnquart
fortgesetzt.

Zunächst sprach der Chef der Kanzlei des Führers,
Neichsleiter Voukler
über das Thema „Die Entstehung Eroßdeutschlands"
und führte aus:

Heute sind, die Frucht eines jahrelangen , zähen und
olgerichtig geführten Kampfes der nationalsozialistischen

Staatssührung Adolf Hitlers , die Fesseln der entehren¬
den Verträge gefallen . Deutschland hat seine innere und
äuhere Freiheit wiederum erkämpft und seine Wehr¬
hoheit wiederhergestellt . Es steht wieder als ein maß¬
gebender Faktor im weltpolitischen Getriebe.

Aber die Verwicklungen , die das Versailler System
hervorgerufen , die Probleme , die es aufgeworfen hat,
sind damit noch nicht abgewickelt, sind damit noch nicht
restlos gelöst. Unruheherde sind zurückgeblieben. Daß
diejenigen , die als Urheber von Versailles die Urheber
dieser Verwicklungen und die Schuldigen an den noch
bestehenden Spannungen sind am meisten über die
Störung der Ruhe und über die Bedrohung des Welt-
'riedens durch Deutschland zetern , ist eine Ironie ohne¬
gleichen. 2n zahlreichen Aeußerungen der letzten Zeit
hat der Führer immer wieder die deutsche Lage um¬
rissen, er hat klar und unmißverständlich
die lebenswichtigen flnspriiche

zu sprechen, wobei er darauf hinwies , daß gerade in
den Schulungslehrgängen eine Fülle von praktischen
Hinweisen für den Rechtsdienst gegeben werden sollen.
Sodann kennzeichnete Dr . Frank die Aufgaben des Na¬
tionalsozialistischen Rechtswahrerbundes . des Reichs¬
rechtsamtes der NSDAP . und der Akademie für Deut¬
sches Recht, die Künder des großen neuerwachten Reihts-
ideals unserer Nation sein sollen.

„Ich sehe in Ihren Reihen , meine Rechtswahrerkame
raden ", fuhr der Minister dann fort , „auch die Rechts¬
wahrer Danzigs . Bei dem Blick auf Sie , meine Dan¬
ziger Rechtswahrerkameraden . steigt das stolze Gefühl
in mir empor. Ihnen heute der Sendbote der Ent¬
schlossenheit des nationalsozialistischen Reiches zu sein
dem Rechte unseres großen Volkes auf eure Freiheit,
ihr Danziger Volksgenossen, Ausdruck zu verleihen . Hier
in dieser stolzen deutschen Stadt treten wir in den
Prozeß ein, der sich auf dem Hintergrund größter wett
politischer Entscheidungen abspielt.

Heute ist Eroßdoutschland bereit , fähig und willens,
das der Stadt Danzig vorenthaltene Recht auf Zuge
Hörigkeit zum gemeinsamen deutschen Vaterlande durch
zusetzen. Daher steht es gut sür unseren Prozeß um Dan
zig. die Rechtsgründe aber , die das nationalsozialistische
Erohdeutschlands Adols Hitlers in diesem Prozeß vorzu
bringen hat , sind folgende:

i . Das Versailler Schand-Diktat ist «in reines Ge>
waltinstrument ohne jeden Rechtscharakter . Eine Ve

gekennzeichnet, die Deutschland erheben muh, und die
Forderungen , die wir als Nation an die Welt zu stellen
haben , angemeldet.

Wir können es nicht oft genug wiederholen , was vor
wenigen Tagen wiederum Hermann Eöring erklärt ha:
Wir wollen keinen Krieg , wir kennen ihn und wissen,
was er bedeute, aber wir fürchten ihn nicht, wenn man
uns etwa zwingen würde , um die Existenzgrundlagen
unserer Nation kämpfen zu müssen. So sehr wir also
den Frieden wollen , so sehr müssen wir gleichzeitig die
Forderung aufstellen , daß die ehemaligen Feindbund¬
mächte mit ihren Methoden der Bedrohung und der

Einkreisung unseres naturgegebenen , in der Mitte
Europas gelegenen Lebensraums endgültig und für
immer brechen.

Unsere zweitausendjiihrige Geschichteim mitteleuropä¬
ischen Raum erlegt uns die heilige Verpflichtung auf,
die politische Sicherung dieses unseres historischen Rau¬
mes und die wirtschaftliche Sicherstellung seiner Existenz¬
grundlage zu verteidigen . Sie gibt uns aber zugleich
das Recht, jede fremde Einmischung in diese unsere ur¬
eigensten Lebensfragen grundsätzlich und rundweg ab¬
zulehnen.

Zu den Fragen aber , die ureigenste Angelegenheiten
des deutschen Volkes sind und bei deren Erörterung es
daher keine Einmischung Dritter gebrauchen kann , ge¬
hört es,
Sie noch ungelöst gebliebenen fragen des

vstraumes
im Zusammenwirken mit seinen östlichen Nachbarn einer
Lösung zuzuführen . Daß es an diesen Fragen einen be¬
sonders starken Anteil nimmt , liegt in der Entwicklungs¬
geschichte begründet.

Deutschland hat — dafür gibt es zahllose Beispiele —
das größte Verständnis für die Erfordernisse und für die
Lebensnotwendigkeiten der übrigen Völker und Natio¬
nen. Die bedeutungsvollen Abkommen und Abmachungen
wirtschaftlicher  Art , die es erst vor kurzem mit
östlichen Nachbarn getroffen und abgeschlossen hat , sind
der beste Beweis dafür . Ebenso aber kann Deutschland
auch von all jenen , mit denen es eine natürliche , weil
raumgebundene Schicksalsgemeinfchaft verbindet , verlan¬
gen, daß sie seiner Lage Verständnis entgegenbringen
und daß sie seinen Notwendigkeiten gerecht werden.

Das aber mögen sich alle diejenigen , dte nicht müde
werden , dSn Frieden Europas und der Welt zu be¬
drohen , gßsagt sein lassen: Niemals mehr wird das
deutsche Volk sich durch die Sirenertkliinge pharisäerhaf¬
ter Weltverbesserer von den Rechten seiner Weltbehaup¬
tung und seiner Selbstverteidigung abbringen lassen
und niemals mehr wird es bereit sein, auf den Leim
fadenscheiniger demokratischer Versprechungen zu
kriechen!

Deutschland stellt deute anders da ats vor 25 Jahren
Als ein granitener Block von 80 Millionen ragt «s

unverrückbar im mitteleuropäischen Raum . Was nie¬
mals in der deutschen Geschichte möglich war , ist zur
Wirklichkeit geworden durch das Genie und die Tat¬
kraft Adolf Hitlers . Ueber Stämme Stände . Parteien
und Konzessionen hinweg hat das deutsche Volk den
Weg zu seiner Einheit gefunden . Urdeutsch« Gebiete,
durch ein mißgünstiges Geschick losgerissen vom Mutter-
hand«, sind heimgekehrt zum Reich. Treu und unerschüt¬
terlich bekennen sich die Deutschen zu einem Führer.

Herausgewachsen aus den Trümmern des zerrissenen
alten Reiches und gebosen aus einem 29jährigen
Kampfe um die Seele des deutschen Menschen, steht die
Millionenarmee der nationalsozialistischen Bewegung
als der Kern des ganzen Volkes und als der einzige
Träger der politischen Willensbildung der Nation.

Eine unvergleichliche Wehrmacht — gleich jener das
gigantische Werk Adolf Hitlers — beschirmt die Grenze

des neuerstandenen Erohdentschen Reiches. Und an sei¬
ner Spitze steht ein Führer.

Deutsches Volk, du kannst der Zukunft ruhiq ins
Auge sehen!

Als Reichsleiter Bouhler unter langanhaltendem Bei¬
fall geendet hatte , nahm

Neichsminister̂ -öruppenfüstrer Seuß-Inquar»
das Wort zu einer großangelegten geschichtlichenSchau
unter dem Thema „Rückgliederung der  Ost-
mar  k". Unter ihn immer wieder unterbrechendem Bei¬
fall führte er u. a. aus : Das Jahr 1938 sei das Jahr
des siegreichen Durchbruches der deutschen Nation und
zugleich das Jahr der Offenbarung ihrer inneren Größe
und Stärke gewesen. Es sei die Aufgabe jeder Gene¬
ration , den Lebensraum der Nation zu sichern. Vor
allem müsse der blutsmäßige Lebensraum nach innen
und außen gesichert sein, d. h. das Volk müsse in der

Reinhaltung feines Blutes jenen Raum haben, in dem
ein starker Bauernstand den ewigen Blutsquell der
Nation bilde , und müsse selbst stark und einsatzbereit
bleiben.

Die sogenannten Friedensverträge hätten leinen an¬
dern Zweck gehabt , als diesen Lebensraum des deutschen
Volles für alle Zeiten zu vernichten . Diesem Vernich
tungskamps gegenüber habe es nur den Weg der inne
ren Sammlung und des Widerstandes gegeben, zu wel
chem der Führer das deutsche Volk ausgerufen und
allem Widerstände zum Trotz geeint habe.

Der erste Schritt über die alte Reichsgrenze hinaus
habe in die Ostmark geführt , die uraltes deutsches Cied-
lungsland sei, errichtet gegen die Bedrohung der dcut-
'chen Menschen aus dem Osten. Wo auf irgendeinem
Schlachtfelds Europas Deutschlands Recht und Ehre zu
verteidigen waren , da hätten die Deutschen der Ostmark
mitgekämpft . Das Deutschtum der alten österreichisch-
ungarischen Monarchie habe auch die Aufgabe gelöst, die
politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte dieses
Vielvölkerstaates zu organisieren , soweit diese Aufgabe
überhaupt zu lösen war . Durch diese deutsche^
Arbeit sei die kulturelle Verbindung der'
Südostvölkev  zum Deutschtum in einer Weise her- ,
gestellt worden , die sogar die Haßepoche der Nachkriegs¬
zeit überdauert habe . Doch habe die Monarchie trotz
der Hingabe ihrer deutschen Fühverschicht schließlich ver¬
fallen müssen, denn durch die Trennung vom Deutschen
Reich habe das Deutschtum Oesterreichs die ungeheure
Aufgabe auf die Dauer allein nicht bewältigen können,
Der Redner schilderte dann den Kampf der deutschen
Ostmark gegen ein volksfremdes Regime bis zur Wie¬
dervereinigung mit dem Deutschen Reich.

„So grüßen wir Ostmärker Danzig und Ostpreußen
mit Marienburg !" so schloß Seyß -Jnquart seine Rede.
„Diese Namen 'erfüllen uns mit tiefer Ehrfurcht vor
unseren deutschen Ahnen . Der Weg dieser Männer war
richtig , denn er ging in den Raum . in dem eine wirk¬
lich deutsche Sendung unserer deutschen Vorfahren
harrte . Diese Männer haben sich nicht von einer un¬
erfüllbaren Sehnsucht auf den leidvollen , ihren wahren
Aufgaben fremden Weg mach dem Süden drängen
lassen, sondern sind hier angetreten , wo es galt, in
harter und entbehrungsreicher Arbeit deutschen Lebens¬
raum zu 'schaffen, deutsches Leben einzupflanzen und zu
schützen. Und auch heute noch stehen hier deutscheMän¬
ner und Frauen als kampferprobtes Geschlecht, ihre
Heimat zu verteidigen . Denn sie haben es erlebt, was
es heißt , deutsch zü sein."

„Wir Deutschen des Ostens kamen niemals als Er¬
oberer , sondern immer nur als Kulturbringer . So war
es im Donauraum , und so war es an der Ostsee, und
es war der Vlntseinsatz des deutschen Volkes, der seit
Jahren diese Räume der abendländischen Kultur erhal¬
ten hat . Das Gesetz, nach dem wir antreten , heißt
nationale Ehre und gemeinsame Arbeit . Wir , die wir
unmittelbar im Schutze des Willens Adolf Hitlers
stehen, können ihm , dessen Leben ein ewiges Opfer' für
das deutsche Volk ist, nur mit unserem restlosen Einsatz
für das deutsche Volk danken. Unsere Parole heißt
Deutschland, unser Kriegsruf Adolf Hitler !"

Reichsminister Dr . Frank  brachte den beiden Red¬
nern seinen herzlichen Dank zum Ausdruck und schloß
die Nachmittagssitzung mit dem Sieg -Heil auf den
Führer.

Von Schirach IN kömgsdorf
Bad Tölz„ 22. August.

Am Montag besuchte der Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach , in Begleitung des
Verbindungsoffiziers zwischen dem Oberkommando der
Wehrmacht und dem Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches, Oberstleutnant Völkers , das Führerlager des Ge¬
bietes Hochland bei Königsdorf an der Jsar . 2400 Füh¬
rer , unter ihnen die der Morse- und Nachrichtenein¬
heiten , sind in dem Lager für zwei Wochen in ihrer
Arbeit zusammengezogen.

Nach der eingehenden Lô evbesichtigung, bei der der
Reichsjugendführer mit Befriedigung den ausgezeich¬
neten Stand der Ausbildung im Gebiet Hochland fest¬
stellte, sprach er auf dem Udolf-Hitter -Platz zur ange¬
tretenen Mannschaft . Er stellte den Führern in seiner
Rede die Größe unserer Zeit vor Augen , die ein
einiges Volk und eine einige Jugend habe. „Wir zogen
der 'ganzen deutschen Jugend eine Uniform an", führte
er aus , weit wir in der Vergangenheit erlebt haben,
wohin es führt , wenn man «ine Jugend sich selbst
überläßt . Ihr seid hier der Ausdruck unserer soziali¬
stischen Gesinnung , und so wird jede Generation des
deutschen Volkes ' von Kind an es sein. Durch unsere
Ordnung und unsere Einheit werden wir allein unsere
Freiheit behalten ".

amtes in Paris , Edeouard Barthe,  im Namen der
Kongregveranstalter dem Führer  ein Telegramm ge¬
sandt hat , rn dem er dem Führer des deutschen Volkes
die Grüße und den Dank des Internationalen Wein¬
baukongresses für die gastfreundschastlichc Aufnahme in
Deutschland ausspricht.

Der Führer hat in einem Antworttelegramm den
Teilnehmern des Internationalen Weinbaukongresses in
Bad Kreuznach seinen Dank ausgesprochen und die besten
Wunsche für einen erfolgreichen Verlauf des Kongresses

Heute flnkunst Vottais in Wien

ver internationale Weinbaukongreß
grüßt den süßrer

Bad Kreuznach, 23. August
Bei der feierlichen Eröffnungskundgebung wurde mit¬

geteilt , daß der Präsident des Internationalen Wein-

Wien , 23. August
Wie bereits gemeldet, wird der italienische Ilnter-

richtsimnlstcr Vottais . einer persönlichen Einladuna
Reichsnmnsters Ruft folgend, die Studentenwettspiel 'e
in Wien besuchen. Der Minister trifft heute früh auf
dem Südbahnhof ein.

Minister Vottais wird heute vormittag der Eröff¬
nung der deutsch-italienischen Ausstellung 'junger Kunst
in der Akademie der bildenden Künste beiwohnen.

Traktoren und Lokomotiven für
Sowjetrußland

Vreslan , 23. August
Trotz der erheblichen Schrumpfung des deuitsch-

rufsischen Warenaustausches in den letzten Jahren war
Schiesten noch immer eines , der deutschen Wirtschafts¬
gebiete. das schon infolge seiner günstigen Verkehrsver¬
bindungen noch verhältnismäßig umfangreich nach
Sowjetrußland lieferte . Die schlesifche Wirblchasl erhom
sich nunmehr aus dem Abschluß des neuen Handels¬

abkommens einen weiteren Aufschwung dieses Um¬
tausches. Die Sowjetunion braucht ja für den Aus¬
bau ihrer Industrie vor allem Spezialmaschineiy ,uiid
gerade auf diesem Gebiet liegt die Stärke der schlesischen
Wirtschaft.

Schlesien baut Maschinen und Gerät «, vor allem
Traktoren , die für die Intensivierung der russischen
Landwirtschaft und die Ueberbrückung der großen Wm-
schaftsräume von außerordentlicher Bedeutung sind.
Schließlich kann die oberfchlesischeIndustrie Maschinen
für die Erdölgewinnung bereitstellen , die sie Z- B- nuch
an Rumänien geliefert hat.

der morsche Noosevell-Staat
Newy - rl,  23. August.

Der Bürgermeister Hayes der Stadt Waterburg im
Staate Connecticut , der mit 19 anderen Beamten und
Geschäftsleuten die Stadt durch Vergebung von Aufträ¬
gen und finanziellen Transaktionen im Lause von acht
Jahren um mehr als eine Million Dollar beschwindelte,
wurde am Montag zu 18 Jahren Ecsiingnis verurteilt.
Der Mitangeklagte frühere Stadtkämmerer Daniel Lear-
erhielt ebenfalls 15 Jahre Gefängnis , während die übri¬
gen korrupten Beamten mit Geldstrafen sowie z« " -
zwölfjährige Gefängnisstrafen davonkamen.

Unter den Verurteilten befinden sich auch der Vor¬
sitzende der Polizeibehörde Waterburgs , ein Bucherrevi¬
sor, ein Anwalt und zwei cii>ü einflußreiche rcpubli o-
nische Politiker.



1. Beilage zu Nr . 231
Bremer Zeitung Mittwoch , den 23. August 1939

'-A'-

1?00 5cchrg2ste auf der „Vremen"
Bremen,  23 . August

Der Schnclldvmpfer „Bremen"  des Norddeutschen
Lloyd trat am Dic-istagvormittag sein« 187 Reise nach
Newqork an Die Beliebcheit der deutschen Schiff« beim
international «,, Rei,«Publikum geht aus der Tatsache
hervor, daß die „Bremen " ihre Reis« vollbesetzt
antreten konnte. An Bord der „Bremen " bennden sich
nicht weniger als 1700 Fahrgäste.

flchlunri, Zeind dort mit!
Alle Maßnahmen der Landesverteidigung sind für

den Kriegsfall bestimmt. Wer an den ausländischen
Nachrichtendienst verrät , was zum Zweck der Landes¬
verteidigung und Bolkssicherung geheimzuhalten ist, be¬
geht das fluchwürdigste und gemeinste Ver¬
brechen,  für das es keinerlei Entschuldigung gibt.
Wer es wagt , seine Hand gegen sein Vaterland zu er¬
heben, der ist des Todes.  Verrat ist ein Er¬
sinn  u n g s v c r b r e che n. Es ist deshalb die Strafe
nicht aus der entstandenen Erfahr oder heraufbeschwore¬
nen Gefahr, sondern aus der bewiesenen Gesinnung aG
zuleiten.

Jeder Wehrmachtsangchörige wird zu Beginn seiin-r
Dienstzeit über die Spionage -, Sabotage - und Landes-
oerratsabwehr unterrichtet .' Dieser Unterricht hat gleich¬
zeitig die Aufgabe, den Soldaten zur sachgemäßen Mit¬
arbeit beim Abwehrkampf zu erziehen.

Unter dem Gedanken der Mitarbeit steht auch die
übrige Aufklärung und Belehrung . Jeder Volksgenosse
in Fabrik oder- in Kontor und hinter dem Pflüg , an
einsamer Grenze wie im Gewühl der Großstadt , muß
vom Bewußtsein durchdrungen sein, daß seine Pflicht¬
treue, sein Schweigen, seine Aufmerksamkeit und sein
Vertrauen zu den amtlichen Abwehrorganen eine ge¬
samte Abwehrfront des deutschen Volkes aufrichtet , die
jedem Spionageangriff des Auslandes Halt gebietet.

Entwichener Zuchthäusler wieder
festgenommen

Dank der guten Zusammenarbeit mit .Publikum und
Presse ist es gelungen , den flüchtigen Zuchthäusler
Kleeflügel,  der — wie wir meldeten — am
20. August, als er, einem Avbeitskommando der Straf¬
anstalt Oslebshausen zugeteilt , außerhalb der Anstalt
arbeitete, entwich, bereits am Tage nach seiner Flucht,
gegen 19 Uhr, in Bremen , westliche Vorstadt , festzu¬
nehmen.

flusrus zur VVfl.-Schulsammlunq
Der Gauamtsleiter des Amtes für Erzieher und Kauwalter

des NS .-Lehrerbnndes, Pg . K e m n i tz, erlägt zur VDA.-Schul-
sammlung folgenden Ausruf:

Nach einem bereits vorliegenden ministeriellen Erlaß
wird im ganzen Reich eine VDA .-Schulsam-mlu' ig durch¬
geführt : in unserem Gau Weser-Ems in der Zeit vom
26. August bis 2.^September.

Die Erzieherschaft ist sich der Bedeutung der . deut¬
schen VolkstumSarbeit bewußt und hat sich schon immer
zu dieser Volksdeutschen Arbeit bekannt.

Ich erwarte daher , daß unsere Jugend bei der dies¬
jährigen Schuhsammlung durch tatkräftigen Einsatz er¬
neut ihr Bekenntnis zu unseren 20 Millionen deutsche»
Volksgenossen jenseits der Grenzen unter Beweis stellt.

KdF .-Lichtsest auf der Weser fällt aus . Wir weisen
unsere Leier nochmals darauf hin , daß das KdF .-Licht-
sest auf der Weser am heutigen Mittwoch aus organi-
fationstechnischen Gründen ausfällt.

Das lM der Dürgerpark noch nie gesellen!
Massenandrang zum Kinderfest des ITlütterdienstesübertraf die kühnsten Erwartungen— fröhlicher öommerfesttrubel

um Parkhaus und Spielwiese
Vn prächtigstem Hochsommerwettcr startete gestern

ttnhen Nachmittag das große Kinderfest
im Bürgerpark,  dessen Erlös für den Müt¬
ter d i cn st im Deutschen Frauen werk  be¬
stimmt ist. Die Veranstalter hatten einen zahlreichen
Besuch vorausgesehen und die vielen Anziehungspunkte
des Festes über das weite Gelände der Spielwiese am
Parkhaus und des Parkhauses selbst mit seinem geräu¬
migen Garten verteilt.

Der Massenandrang jedoch, der schon in den ersten
Nachinittagsstunden zu den Fcstplätzen hin einsetzte,
übertraf denn doch auch die kühnsten Erwartungen.

Besonders im Parkhausgarten  herrschte schon
vor Beginn ein schier undurchdringliches Kommen und
Gehen, und diejenigen , die beizeiten einen Tisch in den
»älen . oder im Garten ergattert hatten , konnten von
Glück sagen — es war bald kein unbesetzter Stuhl mehr
aufzutreiben.

Man darf wohl sagen, daß wir gestern eines der
größten Bremer Kinderfeste  erlebten , und
alle langen , sorgfältigen und mühevollen Vorbereitun¬
gen der von uns schon in den Vorschauen aufgeführten
Mitgestalterinnen machten sich durch diesen Massenbesuch
auss schönste belohnt.

Auf der Spielwiese  wurde mit dem großen Kin-
dcrumzug unter Vorantritt des Musikkorps der Schutz¬
polizei das Fest eröffnet. Sogleich waren auch schon die
zahlreichen Buden dicht umlagert . Die Kuchenstünde,. wo
es leckeren von der NS .-Frauenschaft selbst gebackenen
und dem Fest gespendeten Kuchen gab, mußten ihre schier
unerschöpflichen Bestände immer wieder auffüllen , mit
humorvollen Schildern lockte der „Saftladen " ungezähl¬
te Durstige in seinen Bereich, die Bauschen-, Spielzeug-
und Erfrischungsbuden waren immer wieder ausver¬
kauft, und um einen besonders originellen Stand , das
„Knusperhäuschen ", scharte sich die . Jugend un¬
unterbrochen, .die nach einer Nagel - oder Wurfprobe das
Anrecht erworben hatte , ganz aus der Nähe die Hexe
mit ihrem schwarzen Kater zu sehen und vor ollen Din¬
gen eine Süßigkeit abzuknuipern . Der große Platz in der
Mitte der Wiese war den Wettspielen für M ä -

IVä .wIio nnkbävAoii , F ' iüwlie » hiivliinoii — cki>5i »lullte
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bei und Jungen  vorbehalten . Für Karrenschieben
oder Wäscheabklammern und viele andere beliebte und
lustige Wettspiele gab es hier die schönstenPreise und
Trostpreise. An anderer Stelle wurden die Jungen mit
Sackhüpfen  beschäftigt oder mit B a u m kI e t t e r n,
wobei es aus den Achten die schönstenSachen zu holen
gab — kurzum, es war ein richtiger, fröhlicher Trubel,
der alle zu ihrem Recht kommen ließ und jung und alt
echte S o m in e r f e st f r e u d e spendete.

Pimpfe hatten teilweise den Absperrungsdienst über¬
nommen, auch der BDM . hals nach Kräften beim Spiel-
zeugvcrkauf u. a. in. mit. Unter den Festteilnehmern sah
man unseren Kreisleiter Pg . Blanke,  die Kreis-
frauenschaftsleiterin mit allen ihren Mitarbeiterinnen
und den Kreiswart der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", G r e i b e r.

Im Parkhausgarten scharte sich ein dichter Menschen¬
ring um das K a sp e r l t h e a t e r , die Tanzfläche war
zu einer Zirkusarena  umgestaltet worden , auf der
der fabelhafte „Zirkus Rimbulla " mit seinem tüchtigen
„Direktor " uneingeschränkten Beifall für nie gesehene
Dressur- und Clown-Nummern erhielt , ganz reizend war
auch das Märchertspiel der Kindergärtne¬
rinnen,  die für ihr sicheres Spiel und die reizenden,
selbst gearbeiteten Kostüme alles Lob verdienen.

Bis zum Schluß des Festes hielt überall der Andrang
in unverminderter Stärke an , und niemand ging nach
Hause ohne die Ueberzeugung, daß das Kinderfest , der
NS .-Frauenschaft wirklich alles Versprochene gehalten
und vielfach Lbertr .off .en hat . - >

liilck rechts:

Die Insassin ckvs Knusperhäuschens rvnr vielen alle
8pielre § eln eine ausnelimenck krvnuckliehv Ilexv
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Mit dem Sandstratzl gegen Nost
25 Handwerker säubern die Lüderitf-Vrücke für einen Neuanstrich

bin schwerer Nordsee-Vrocken
Zweieinhalb Zentner wog der Thunfisch, der für die „Nordsee" nach Vremenkam

Die Verkaufsstelle Hutfilterstraße der „Nordsee",
Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven A.-G., er¬
hielt zur Weiterverarbeitung einen nahezu zweieinhalb
Meter langen Thunfisch,  der aus -einem der letzten
Fänge in der Nordsee stammt. Das Tier wog — bereits
ausgenommen — nicht weniger als fünf Zentner . Der
stattliche Bursche wurde vom Fischmeister der Verkaufs¬
stelle am Dienstagmorgen auf dem Hof kunstgerecht zer¬
legt — ein Vorgang , der viel Ähnlichkeit mit dem
Schlachten eines Schweins hat , da auch io ein Riesen¬
fisch mit dem Kopf zur Erde hochgehievt zu werden
pflegt. Als erstes wurden die beiden Bauchlappen ge¬
löst die so schwer waren , daß sie ein kräftiger Heizer
nur mit Mühe tragen konnte. Diese mit den Speck¬
seiten des Schweins zu vergleichenden Fischfleischstucke
werden geräuchert — und dann als große Delikateste
verzehrt.' — Thunfische werden von unserer deutschen
Hochseefischereimeist im August und September in einer
Tiefe von mindestens 30 Meter gefangen. Der ^ nchers-
mann sagt der Thunfisch kommt mit den Heringen . lest
steht jedenfalls , daß er ein großer vFreund dieier
schmackhaften ..Silberlinge " ist und dast er als Ver¬
wandter der Makrelen weite Laichwanderungen unter¬
nimmt. . ^ „

Schon im Vorjahr erhielt die gleiche Vetkauisstell.
einen solchen Ricsenfisch. der jedoch nicht das Gewicht
und die Länge des diesjährigen auszuwenen hatte , x

Sciährliche Drähte . — Eine Warnung der Lnitwasse -ocr
ichserziehnngsministcr bringt den Unterrichtsverwaltungen
le Warnung des Rcichsministcrs der Lultiahrt und , ber-
ehlshabers der Lustwasse zur Kenntnis mit der Bitte , nc
allen Schulen bckanntznmachen . Darin heilst d" » ni'

-tigen starken Flugbetrieb es zuiveilen vorkomme dast von
lem Flugzeug ein Antennen - oder Schlcpp-
inht herabsällt.  Diese Drähte und meist so leinst,
h sie beim Anstreifen auf die Erde allein keinen Schaden
richten Fallt aber solch ein Draht an , eine Sochspannnng - -
er Starkstromleitung , so ist « n he r st e V or si ch t ge¬
ilen  Durch Berühren des herabhangenden Endes immer
er eine Freileitung gefallener Drähte sind bereits schwere
rletzunqcn oder gor Dvdessüllc entstanden . Wer da -, Serab-
llen eines solchen Drahte ? bemerkt oder einen Draht „ ndet.
be die Pflicht dies sosort der nächsten Polizei,tellc oder
m nächsten Fliegerhorst zu melde » Es müsse erreicht wcr-
n. daß kein Iliibeingter den Draht berührt und daß auch
ne Tiere mit dem Draht in Berührung kommen.

Arbeiter und Bauern an der Spitze der Krastradkäns -r.
Rahmen der von , Statistischen Nerchsamt soeben ver-

kentlichten Uebersichten über den Stand der Krastsahrzeng-
dustrie in , .ersten Halbjahr , 9W ist von bewnderem Ei¬
rene die ständige Annahme der Motorisierung der UAbeitcr.
anern und Angestellten . Sie kommt vor allem deutlich zum
usdruck aus der Uebersicht über die Kanter der neu zugela le¬
in Kraftfahrzeuge . Von einer Gesamtzahl neu zugelaisener
rasträder einschließlich Mvtvrtahrrader ,n Sahe von >gg
tück entfielen in der Berichtszeit allem auf Arbeiter .I ., . .
l- inkraiträder . aus Angestellte W3W . au d,e Land - „ nd
orstwirtlchaft 17 tM Kleinkrafträder . Eine wei ere .In .abl
w Arbeitern . Angestellten und Bauern hat schwerere . Na¬
hmen erworben , d. h. Maschinen mit einem Hubraum von
der 2öv Kubikzentimeter.

»-->» -

vor Nniupker . cker stiege » ünrselieu lieinihraelite,
Il» t rvuliilicli „ l ' elri Heil " gehabt ! fvosselier

Bei den alljährlich peinlich genau durchgeführten
Ilebcrwachungen unserer Bremer Brücken durch das
Straßen - u n d Brückenbauamt  wurden in die¬
sem Jahr an der Lüderitz brücke  sichtbare Rost-
schä d e n festgestellt in einem Maße , das es geboten er¬
scheinen ließ, die zuletzt vor zehn Jahren mit einem
neuen Farbklezd versehene Brücke neu zu streichen. Mit
der Ausführung der Arbeiten wurde die hiesige Spe-
zialfirma Walter EodtL  Go . betraut , die schon früher
ähnliche Arbeiten übernommen hatte . So führte diese
Firma auch den Anstrich der neuen Adolf-Hitler -Brücke
aus , ferner wurde sie stets herangezogen, wenn eine der
vielen Eiscnbahnbrücken im Hafen überholt werden
mußte.

25 Handwerker haben zunächst an der LUderitzbrücke
einen Kampf mit dem Rost-Feind aufgenommen. Der
oberflächliche Betrachter wird zwar kaum irgendwelche
Rostnarben entdeckt haben, doch der Fachmann hat in
diesem Fall mehr gesehen. Namentlich stellte es sich
heraus , daß die Konstruktionsteile unterhalb der Brücke
Rost angesetzt haben.

Während man sich oberhalb der Fahrbahnen mit Lei¬
tern und Baugestellen behelfen kann, war es erforder¬
lich, unter der Brücke eine hängende Plattform zu schaf¬
fen, von der aus die Handwerker dem Rost energisch zu
Leibe gehen können. Während d'e Handwerker in den
Bogen oberhalb der Straß « mit dem Hammer den Rost
„kloppen" , faucht unterhalb der Straße ein Sand¬
strahlgebläse,  dessen Dieiel -Kompressor-Antriebs-
maschine in rund hundert Meter Entfernung vor dem
Bauhof aufgestellt ist. Hier wird von Zeit zu Zeit auch
der Sandoorrat nachgefüllt wobei man für den hier
in Frage kommenden Zweck hiesige» Weiersand ver¬
wenden kann. Mit rund 211 Atmosphären Druck wird
der Sand . der durch ein nahezu armdickes Gummirohr
gedrückt wird , auf die Noststellen „abgeschossen". Er
frißt die Eisenteile in kürzester Zen „metallrein ", so
daß der neue Anstrich direkt auf das Eise» aufgetragen
werden kann. Auch die zahlreichen unter der Brücke
über die Weser geführten Rohrleitungei - werden auf
die gleiche Weise behandelt . Die Männer , die die
Sandstrahl -Diise führen , sind durch eine besondere
Kopfmaske  gegen den Sandstaub geschützt. Sie tra¬
gen sowohl eine Brille wie auch einen vollständigen
Kopfschutz, der lediglich vor den Augen eine» draht-
netzüberzogenen Sehschlitz offenläßt . Vor dem Mund
halten die Düenhalier ferner noch einen Schwamm.

Bei den Arbeite » wurden überraschend viele Tau¬
bennest er  in den Konstruktionsecken gefunden. Be¬
sondere Mühe machte es auch, den schmutz zu beseitigen,
der durch die, Tauben hervorgerufen würde. — Nicht
unerwähnt sei, daß die Maler auch an zahlreichen Stel¬
len Vertiefungen in den Eise » platten
fanden , die durch die Aufschläge von Gewehr-

ZiiHrersch einentzieliung
Der Polizeipräsident  teilt mit.
Dem Hberftewaro Erich Hölldamps,  wohnhofi gewesen

in Bremen , Friedrich -Wilhelm -Straßc 47, jetzt in Hamburg.
/Hartwicusstraße L, ist ber Führerschein entzogen worden , weil
er unter der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem
ein Kraitsahrzeug geführt hat.

Trcudicnstchrcilzeichen -Dcrlcihung . Dem Aollsekretär Fritz
Nienkirchen  beim Aollamt Europa -Hasen wurde vom

kugeln  verursacht worden sind Es handelt sich hierbei
um die stuinmen Zeugen einer bewegten Zcht. als die
Caspari -Freiwilligen dem Eerstenberg-Korps voraus¬
eilten und die Brücke im Februar 1919 stürmten.

Eine Schwierigkeit entstand lediglich dort , wo es hieß,
die Konstruktionsteile in der Nähe der Oberleitung der
Straßenbahn zu bearbeiten , Zu diesem Zweck wurden an
den Torbögen der Brücke besondere Gerüste angebracht.
Die Arbeiten können an diesen Stellen nur nachts
ausgcsührt werden, da es hierzu notwendig wird , den
Strom auszuschalten. Diese Arbeiten waren bereits für
die Montagnacht vorgesehen, mußten, jedoch des Ge¬
witters wegen verschoben werden Mit der Vollendung
der Arbeiten ist in Kurze zu rechnen. X

Die I! i uetzv »iit ckvni „ stoppelten Nocken " . — Iki si
sulizvelit ckie /Vi' lieit -ckinline ober ckem IVesrei ' vvnssev

Aufnahme : Disclisr

Führer in Anerkennung sür 40jährige treue Dienste das
goldene Treutnenst -Ehrenzeichen verliehen Das Ehrenzeichen
nebst DerleikUngsurkunde wurde dem Jubilar am 21. d. M.
in Gegenwart seiner nächsten Beruiskameraden , die sich zu
der Feierstunde eingelunden hotten , überreicht .. Der Vorsteher
des Zollamts Eurnpa -Haien konnte hierbei dem Geleierten
die besten Giückrvüniche des Reich- ministers der Finanzen und
des Dberfinanzpräsidentcn Weser -Ems übermitteln . — Dem
Aollsekretär Hermann M üllcr  vvm Hauptzallamt Bremen-
West wurde vom Führer als Anerkennung sür Sösahrige treue
Dienste das Silberne Treudienstehrenzeichen verliehen.
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Labskaus von Filetfisch
Der Ätsch wird gewaschen, gesalzen und gesäuert. Während der
Fisch durchzieht, werden Kartoffeln gekocht und zu Brei gestampft.
Der Fisch wird in kleine Würfel geschnitten und in reichlich aus¬
gelassenem Speck und Zwiebeln gedünstet und dann zu dem Kar¬
toffelbrei gegeben. Man rechnet auf r/, Kilogramm Kartoffeln etwa
200 bis 250 Gramm Fisch und 60 Gramm Speck.

Gurkensalat geraspelt
Die Gurken werden auf grober Raspel gerieben, mit Säure . Zucker.
Salz , wenig Zwiebel und frischen Kräutern gemischt und sofort
angerichtet. Man nimmt gern etwas feingehackten Dill und Bor-
retsch hinzu. '

Abends : Bücklingsbutter
Bücklinge « erden gehäutet , entgrätet und mit einem Stückchen
Zwiebel durch die Fl -ischhackmaschinegedreht. Etwas Butter oder
Margarine wird zu Schnee gerührt , mit dem Biicklingssleischgut
vermischt und als Brotausstlich verwendet. Rogen oder Milch wer¬
den mit durch die Maschine gedreht,

Volksvlrtsvdskt -Sansnrtitsodnkt
lw Vsntsoksv L'rsllevwsrk
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was bietet der deutsche Markt?
Weiß -, Rot - und Wirsingkohl , auch Blumen¬

kohl sind aus dem Markt und in den Einzelhandelsgeschäften
noch immer reichlich vorhanden . Den Hausfrauen sei noch¬
mals ein gesteigerter Verbrauch dieser nicht unbegrenzt lange
haltbaren Frühgemüse ans Her , gelegt . Wo etwa der Blumen¬
kohl infolge des warmen Wetters schon an Ansehnlichkeit ein¬
gebüßt hat . verwendet man ihn zur - Luppe oder überbacken
als Auslaus , gut schmeckt er auch roh geraspelt oder ge¬
dämpft , zerkleinert und erkaltet als Salat , Besonders er¬
frischend in diesen warmen Tagen ist Blumenkohl in Aspik.
Dazu wird der Kohl gar gedämpft , das Gemüsewasser (dem
man durch Fleischertrakt oder mit gedämpften Tomaten Farbe
gibt ) wird je Liter mit 14 bis 18 Blatt weißer Gelatine ver¬
setzt und über den Blumenkohl gegeben . Weiter sind rote
Wurzeln , Kohlrabi und Stangenbohnen  vor¬
handen : sür die letzteren ist jetzt , spätestens Anfang nächster
Woche die günstigste Einmachzeit , Gurken , Tomaten und
Kopfsalat weisen ein geringeres Nusgebot auf , dasür gibt es
Sommerobst in Hülle und Fülle , vor allem Altenländcr
Pflaumen , auch Birnen,  Ganz besonders werden sich die
Hausfrauen die niedrigen Pslaumenpreise zunutze machen . Es
gibt eine ausgezeichnete Marmelade aus dunklen und hellen
Pflaumen , die man zusammen durch die Fleischmaschine gibt,
breiig kocht, aus je 1 Kilo Frucht niit 488 Gramm Zucker
vermischt und solange einkocht , bis die notwendige Marmc-
ladenjestigkcit erreicht ist . Gerade die noch nicht ganz aus-
gereisten Pflaumen (eignen sich für diese Marmelade sehr gut.
Am Familientisch wird in diesen Tagen eine Pslaumcn-
kaltschale sehr willkommen sein . Dazu werden die Früchte
ebenfalls zerkleinert , mit Wasser , etwas Zitrone oder Zimt
aufgekocht und mit DPM , oder Kartoffelmehl gebunden . Der
Fischmarkt bietet guten Schellfisch und Kabeljau,
weniger Seelachs,  besonders reichlich grüne Heringe,
Dollheringe und Bücklinge.  Ein würziger und
preiswerter Brotaufstrich wird aus enthäuteten , entgräteten
und durch die Fleischmaschine gedrehten , mit Zwiebeln ge¬
würzten Bücklingen bereitet . )(

IlII » » IIIIII» I» N» » » III» II» IMM » IIIII» I» » IIIIIIIIIIIIIIIII» » IIIIIIIIIII» I,„ „ „ „ » II

„Na , hast du denn das neue Buch schon ausgelesen ? "
„Gleich , mir fehlen bloß noch ein paar Seiten am

Anfang !"

Lms riee Pease«

Ver 29 . tödliche verkelirsunsall!
Die täglichen Unfälle — SZjälirige beim Überschreiten der Kichchosenstraße verunglückt

Nachdem erst am Montag ein 8Ljiihriger seinen bei einem
Bcrkehräunfall erlittenen Verletzungen erlegen ist. verstarb
gestern eine 88jährige , die ebenfalls schon vor einiger Zeit
bei einem Berkchrsunsall zu Schaden gekommen ist . Sie hatte
am 27. Juli versucht , die Fahrbahn der Nicht Hosen-
strotze  nachmittags um 18,38 Uhr zu überqueren , ohne
nach rechts oder links Ausschau zu halten . Als die Futzgän-
gcrin die andere Stratzcnscite bereits erreicht hatte und den
Radweg betrat , kam sie einem Radfahrer in den Weg , der
zwar sosort anhalten , den Znsammcnstotz aber nicht mehr
verhindern konnte . Der Nadsahrcr hielt bereits , als die Futz-
gängerin noch gegen sein Vorderrad anstictz und zu Fall
kam . Sie erlitt seinerzeit einen O b e r s ch c n k c l b r u ch.
Bei ihrer Vernehmung sagte sie, daß sie den Radfahrer gar
nicht vorher gesehen habe . Eine Zeugin bekundete ferner , datz
die Greisin nicht die nötige Sorgfalt habe walten lasse» , da
es sonst zu dem Zusammenstotz nicht hätte kommen können.
Der Fall weist erneut darauf hin , datz ältere Volksgenossen
im Verkehr doppelt gefährdet  sind , da sie bereits bei
einem leichten Anprall stürzen und leider in den meisten
Fällen selbst geringfügige Verletzungen nicht überstehen . Aclte-
ren Volksgenossen ist daher anzuraten , sich namentlich beim
Ucbcrschrciten einer Fahrbahn stets der gern gewährten Hilse
eines jüngeren Volksgenossen zu bedienen.

»

Eine verlorene Geldbörse spielte bei einem Verkehrsunsall
eine Rolle , der sich am Montagnachmittag um 16.28 Uhr in

der verlängerten Werst st raße  ereignete . l! >n neuniahrl-
gcr Schüler stellte plötzlich fest, daß er seine Effdborst ver¬
loren hatte . Er blieb stehen , sah sich um und entdeckte zu
seiner Freude den verlorenen Gegenstand einige Meter zürnn
aus der Fahrbahn liegend . Der Junge lies darauf unbeküm¬
mert zurück , um die Börse aufzuheben . Er beeilte » D . Werber
noch , als er sah, daß ein Omnibus herankam . Sicherlich
glaubte der Schüler , die Omnibusräder würden über seine
Geldbörse hinweggehen und das Geld würde dadurch vernich¬
tet werden . Jedenfalls begann er ein Wettrennen mit dem
Omnibus aus die Stelle zu , wo das Geldtäschchen aus der
Fahrbahn lag . Da der Omnibus aber schneller war und der-
Schüler im Lausen nicht genug acht aus das hinter ihm heran¬
kommend « Fahrzeug gab , wurde er plötzlich zwischen Omnibus
und einem an der Seite der Straße beftndlichcn Eartenzaun
eingeklemmt . Man bemühte sich sosort um den Jungen und
stellte fest, daß er verletzt worden war . Ein hinzukommender
Personenkrastwagcnsahrcr brachte den Jungen daraus sosort
zu einem Arzt . X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 28. August wurde um 11.38 Uhr ein in der Moor¬
straße ausgestellter Personenkraftwagen von einem überholen¬
den Opel -Kraftwagen angefahren.

Ver Viebstalft am ViertW
flbgestritten , aber doch überführt — 8? Mark war die Leute

Der aus der Straihast vorgeführte Br . und der unbekannt
gebliebene X. saßen am Abend des 3. Juli gemeinsam ' mit
Fräulein Z . am Biertisch . Die junge Frair führte 87 RM . bei
sich, deren größter Teil aus der Wochenleeruug eines Spar-
klubs stammte . Im Verlaus des Abends verschwand das Geld
plötzlich aus der Handtasche , doch bemerkte Fräulein Z . den
Verlust des Geldes erst in dem Augenblick , als sie sich vor der.
Haustür von den beiden Männern verabschiedete . Wo konnte
das Geld mir geblieben sein ? Sie gingen wieder zu der Wirt¬
schaft zurück ; die Suchaktion war jedoch crsolglos . Um den
Verlust rechtfertigen zu können , bat die Verlicrerin um die
Personalien des Br ., der aber einen falschen Namen angab.
Br ., dessen Geldbörse anfänglich ziemliche Ebbe ausgewiesen
hatte , lud jetzt den Unbekannten anschließend zu einer kleinen
Bicrpartie ein . Am nächsten Vormittag klingelte der Fern¬
sprecher des Wirtes , bei dein sie sich am Vortage aufgehalten
hatten . Am Apparat meldete sich X„ der , ohn « seinen Namen
zu nennen , mit aller Bestimmtheit erklärte , daß nur Br . das
Geld gestohlen haben könnte . Auch in der gestrigen Verhand¬
lung vor dem Einzelrichter stellte er sein « .Schuld in Abrede,
aber aus Grund verschiedener eindeutiger Umstände konnte er
des Dicbstahls überfuhrt werden . Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von drei Monaten,  die er auch
annahm.

*

Der verheiratete A. unterhielt vor längerer Zeit Beziehun¬
gen zu einem Mädel , das später Mutter wurde . Das Jugend¬
amt strengte gegen A. zwei Alimentationsprozcsse an , in denen
A. zu einer monatlichen Zahlung von 32 RM . verurteilt
wurde . Der Beklagte war mit dieser gerichtlichen Entscheidung,
die er aus jeden Fall anerkennen mußte , keinesfalls einverstan¬
den und sann ans Rache . Eines Tages erschien er bei dem
Mädel , machte ihr Vorwürfe und verseifte ihr mit dem Schuh
einen Tritt . Als sie sich am Nachmittag abermals begegneten,
schlug A. das Mädel in erneutem Wutansall nieder , das tvegen

dieser Körperverletzung Strafantrag stellte . Er wurde zu einer
einmonatigen Gefängnis st rase  verurteilt.

-r-

Nach den Bestimmungen des Schlachtvieh - und Fleischbeschau-
gesetzes darf Fleischerzeugnissen kein chemischer Zusatz beigefügt
werden , der einen günstigen Einfluß aus das Aussetzn der
War « ausübt . So wissen wir z. B ., daß man ehemals das
Metzt mit einer bestimmten Salzart durchsetzte , so daß es län¬
gere Zeit ein rosarotes , frisches Aussehen erhielt . Aehnlich ver¬
hält es sich mit gekochter Mettwurst , dessen Aeußeres ebenfalls
mit einer Lösung bcstrichen werden kann , die die Wurst
appetitanregender aussehen macht . Gestern hatte sich ein
Schlächtermeister , der schon einschlägig vorbestraft ist , ivegen
Vergehens gegen diese Anordnung zu verantworten . Anläß¬
lich einer Kontrolle wurde die künstlich gefärbte Kochmettwurst
beschlagnahmt . Der Schlächtermeister wurde zu einer Geldstrafe
von 280 RM . verurteilt . 8

Bon der Leiter gestürzt . Beim Umbau der „Centralhallen"
stürzte gestern vormittag um 8.4S Uhr ein Elektriter -Handiver-
ker von der Leiter und zog sich eine Gehirnerschütterung zu.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht . X

Beim Verladen von Holz im Holzhasen löste sich gestern vor¬
mittag um 8.25 Uhr plötzlich ein „Gang ". Ein Stauer , der
in der Nähe stand , wurde von den herabstürzenden Holzstücken
getroffen und so schwer verletzt , daß er einem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte . X

Ein „ kalter Schlag " fuhr in den Schornstein . Im Verlaus
des nächtlichen Gewitters am Montagabend fuhr um 23.15 Uhr
ein sog. „kalter Schlag " in den Schornstein eines Hauses an
der König -Albert -Straße und richtete einigen Schaden an . Die
Feuerschutzpolizei wurde sosort gerufen , um jede weitere Ge¬
fahr 'zu bannen . X

Mittwoch. -3- August. 5.45 W-ckrus, M- rg-nspruch, Wetter.
Von Hof und Feld , — 8.00 Fiiihnachrichtcn. — 6.10 Leibesiii»»»'.Ä
Lola Rogge - 6.2° Zum fröhlichen Beginn (Sch- llpl - tt -n,
M- rgenmusik. — In der Paus - (7.00 bis 7.15) Wetter Na» rio,,.
- »'00 Wetter . Haushalt und Familie : 1. Wir richten ttn ^ L^
zrmmer ein. 2 Gymnastik für die Hausfrau (Lola Rogael - ° ää
Unsere Alt -rsehrung . — S.38 bis 10.00 Sendepause — 10 00 Ältt - »
erblüht freudig aus dem Lied. Eine B- lksli-dsammIuna mit L»»»°
und M-za-t - 1VM So zwischen eis und zwölf. - 1135 ^
Land. - 11.45 Meldungen sur die Binnenschiffahrt Binnenland », »»»
Se -w-tt -rbericht. - 13.00 Musik zur Werkpausê - 13.0« Wetter -
13.05 Umschau am Mittag . -— 13.15 Musik am Mittag — 14 0«
richten. - 14.2« Musikalische Kurzweil . - IS,«o Meldungeu d7- d.Ä'
scheu Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes (M,,'
düngen des „ Elldienstes".) — 15.25 Ludwig van B-ethoocu (JndnitU.
Schallplatte «) . — 1S.00 Musik am Nachmittag. — 17 0« Dom
s-n und Wirken der Frau ." - 17.15 Boikämpsei und Widersacher Ei»
Buchbcricht. — 17.3« Von tapferen Jungen und beherzten Männer»"
— 13.00 Froher Feierabend . - Dazwischen: 18.45 Wetter Kai,»
dienst. — 10.35 Nord und Süd im bluugrauen Rock Ostmärler is»
FlicgerausLildungsregimcnt Uetcrscn. - lg .55 Sport . — 2« «o Erim
Abendnachrichten. — 20.15 Wir spielen aus ! — 22.00 Nachrichten "
22.2« .Nachrichten in englischer Sprache. — 22.40 Von den Weltmciit»
schuften der Starboate . — 22.50 Stimmen der Nacht. Eine Wandern»»
zwischen Abend und Morgen . — 24.00 Nachtmusik (bis 3.00).

rier LL
SerlM «les keiü,8 « b»er6Iensles .Lus «Ll>eoNSreweil

Zchönes Spätsommerwetter
Das »an Süden kommende Tief war . am Dienstag his zur siidli»,

Nordsee und bis nach Südengland g-langts über Frankreich ica»»»
sich schon wieder hoher Druck auszubreiten . Kühle Luft ist nur i»
beschränktem Umfange auf das Festland von Westen her eina-Itröm,
Wärmcgcwittcr bildeten sich diesmal in Hessen und außerdem
Harz aus : van dieser Gegend wanderten sie nordwärts bis zur id»
seekiiste. Unser Bezirk wurde pol, Störungen nicht betroffen TU.
Temperatur stieg bis auf 28 Grad an. Luftdruckansticg über Mio.,
und W-stcurapa wird in den nächsten Tagen die Ecwitterbildn,,»'
unterdrücken, dafür kann sich aber morgens Nebel einstellen B
Temperatur dürste kaum zurückgehen. '

ZVittsruny8tndsIIs vom 22 . Lugust IgZg

st Ullt > 14 Uk, >9 10»

768 .2 759 . 2
! « mp «ratur O » !>!ur 18 . 1 26 . 1 24 7

.. 93 °/-. 83 °/» kR°/aVlnckrEfle « . 5 2 V/5V/ L V/5v/ ' l
V/atl « , . . . 0 - n», wolleig ksvi/öllt

26 . 3 8 .8
Minimum . . 17 .2

B- rhcrsage für den 23. August: Schwache Winds westlicherRiö>
tung , örtlicher Frühnebel , dann heiter und trocken. Temperatur wo
tags wieder über 25 Grad.

neuer, oann meqr yeirer, ziemlich

üSookvrasssrsisitsn
Unterschiede gegen Brem-rhav -n : Rotersand 1 Eid 25 Min
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std, , Farge > Std . 40 Mim
Datum Bremen -Stadt Bcgesack Bremerhaney

23. August 0.11 21.41 8.58 21.28 8.50 10°ö
24. August 10.18 23.04 10.03 22.40 8.03 201g
25. August 11.35 — 11.20 — 0.20 22 11

Poststatiouen der Kriegsmurine . Für die Uiiterseebootsjlottilli
„Emsmann"  mit U-Bootstendcr „ Leih " und den Booten II sz
u 57, ll 58, u 59 und M 81 hie auf weiteres Kiel-Wik. — Für dii
Eeleitflottills mit den Booten F 7, F 8, F 0 und F 10 bis
weiteres Swinemündc . — Für die Fernlenkgruppe „Zährino - n"
(Fernlcnkziclschiss „ Zähriiigen " und Fernleitboot „Koniei "! zj-
23. August Kiel I (Hauptpostamt ), vom 24, bis 28. August Sesmik
»om 20. bis 31. August Kiel 1 (Hauptpostamt ) — Für des stkrnl
leitboot „ Komet" vom 1. bis 4. September Swinemünde, oom5. bis
7. September Pillau , 8. bis 14. September Kiel 1 (Haupipesteint)
— Für die Fernlenkgruppe „Zähringsn " vom 15. bis 10. S-pt-min
Wilhelmshaoen , vom 20. bis 22. September Helgoland und ab 23.
September bis aus weiteres Wilhelmshaoen.

Schafft schöne Schulen!
Del Begriff „Schönheit der Arbeit " hat sich rasch

Bahn gebrochen . Es ist einleuchtend , datz an dieser Ent¬
wicklung auch die Schulen nicht vorübergehen können.
Auch diese find Arbeitsstätten , ja sie sind es in einer
Weise , datz ihnen , so führt Eauamtslffter Stadtrak
E b e -l - Düsseldorf in der „NS .-Gemeinde " aus , die
allergrötzte Aufmerksamkeit seitens der Gemeinden —
als den Schulunterhaltungsträgern — geschenkt werden
mutz . Die grössten Schäden aus der Vergangenheit sind
seit der Machtübernahme schon ausgemerzt worden.
Zahlreiche Schulnen - und - erweiterungsbautcn zeigen
den Willen der Gemeinden , der Forderung nach ge¬
sunden und freundlichen Schulen  Rechnung
zu tragen . Aber vieles mutz auf diesem Gebiete noch ge¬
leistet werden . Auch den bereits vorhandenen Schulen
ist die grötzte Aufmerksamkeit entgegenzubringen . 2n
vielen Fällen genügen die hygienischen Einrichtungen
dieser Schulen bei weitem nicht den heutigen An¬
sprüchen . Auch die Beheizung lätzt vielfach zu wünschen
übrig . Abgesehen von einer uns früherer Zeit stammen¬
den weit über spartanische Einfachheit hinausgehenden
Inneneinrichtungen fehlt es vielerorts an der Auren
Geschmacksrichtung bei der inneren Ausgestaltung der
Schulräume sowie an der liebevollen Pflege der nutze¬
ren Umgebung . Eiue besonder « Sorgfalt sollte man auf

die Gemeinschaftsräume verwenden . Diese sind mit
modernen Lichtanlagen , mit Radio - und Filmaulagen
auszustatten . Dem Gedanken der Feierigestaltung in den
Schulen trägt auch die Schaffung einer würdig
ausgestatteten Weihe statt«  Rechnung , Da
aber , wo noch keine Gemeinschaftsräume vorhanden
sind , sollte man die Klassenräume mit Radioanlage
versehen , damit der Eemeinschaftsempfang vor allem
für die Oberklassen gesichert ist . Auch die Frage der
Schulhofbefestigung gehört in den Rahmen dieser Be¬
trachtung . Hier ist die Forderung nach einem Boden¬
belag zu stellen , der einmal den Ansprüchen in bezug
auf die Leibeserziehung,  zum anderen aber « ach
der Staubbekämpfung  Rechnung trägt.

Silberhochzeit . Hinrich Nadccke  und Frau Tora , geb.
Jaeger.  Hemelingen , Sanderstr . 5, begehen am heutigen
Tage das Fest der silbernen Hochzeit.

Schulgcldsrcistcllcn in den untersten Klassen . Wie der
Ncichserziehungsminister an Hand eines Einzclsalles feststellt,
sollen Schulgcldcrmätzigung und Schulgcldbcsrciung begabten
minderbemittelten Kindern das Verbleiben und den Zugang
zur höheren Schule ermöglichen . Daher können auch Kin¬
dern der untersten Klassen diese Vorteile gewährt werden.
Das Vorliegen der allgemeinen Voraussetzungen sür die Ver¬
günstigung ist vom Anstaltsleiter bei den unteren Jahr¬
gängen besonders sorgsältig zu prüfen . /

NSDAP.
Marschblock m (Norden!

Ortsgruppen Finvorff . Hufe . Weidedamm , Pagen»
torn , Schwachhausen , Hans Nickmers, .Horn,
Block land . Borgfeld und Oberneuland.

Der nächste Vorappell des Marschblock» ffs findet am Donner-tag,
dem 24. Augyst, auf dem Gelände des Schlachthofes statt. Antreten
und Starkemeldung der Ortsgruppen um 20L0 Uhr vor dem Schlacht»
hofeingayg . Dienst für alle uniformierten und nichtuniformierten Pol.
Leiter . Nürnbergfahrer in voller Ausrüstung.

NS .-Frauenschaft
Kreiskassenoerwaltung . Die Beitragswertmarken für September sind

abzuholen.
Kindergruppe Neuenlande . Der Heimnachmittag fällt heute aus.
Ortsgruppe Osten Sprechstunde und Markenausgabe heute von 1k

bis 11 Uhr, Peterswevder 10.

Ns .-Volkswohlfahrt
NSV .' Ortsgruppen Hastedt, Hohwisch und Sebaldsbrück. Die Aus¬

gabe der Volksgasmasken findet jeden Mittwoch von 16 bis 20 Uhr,
Donnerstag von 16 bis 20 Uhr und Freitag von 16 bis 20 Uhr in
der Schule an der Hohwisch statt.

NSV .' Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Volksgasmasken Donners¬
tag , 24. August, in der Geschäftsstelle, Beim steinernen Kreuz h in
der Zeit von 18 bis 20 Uhr. '

>

Dr. Zriedrich Vubendeij

Habenichtse trotz Paradies
Paradiese werden nicht verschenkt , !
sondern müssen erobert werden . !

Zu den Seltsamkeiten des Weltgeschehens unserer
Tag « gehört auch die Tatsache , daß manche Völker , die
wegen ihrer Reichtümer beneidet werden , arm sind,
während bei gewissen als „Habenichtse " bezeichneten
Völkern Wohlstand herrscht . Denken wir nur , um ein
Beispiel unter vielen herauszugreifen , an das Volk der
Vereinigten Staaten von Amerika und an die Worte,
die der Führer in seiner Reichstagsrede vom 28 . April
dieses Jahres an Präsident Roossvelt richtete : „Sie ha¬
ben , Herr Präsident , kanm 18 Menschen auf dem Qua¬
dratkilometer Ihres Landes ernähren müssen , Ihnen
stehen die unendlichsten Bodenreichtümer zur Verfügung . -
Sie können durch die Weite Ihres Raumes und die
Fruchtbarkeit Ihrer Felder jedem einzelnen Amerikaner
das Zehnfache an LÄensg -ütern sichern , wie es Deutsch¬
land möglich ist . Die Natur hat es Ihnen jedenfalls ge¬
stattet ."

Das Volk der Vereinigten Staaten lebt aljo in einem
Paradiese , das es selbst „Gottes eigenes Land " nennt.
Was aber dringt fortgesetzt von diesem Lande zu uns
herüber ? Eine Flut von Hiobsposten : Millionenfache
Arbeitslosigkeit ! Verheerende Krankheiten und Volks¬
seuchen ! Eine erschreckende Kinder - und Säuglingssterb¬
lichkeit ! Mehr als ein Drittel des Volkes ist unter¬
ernährt und ungenügend gekleidet ! Milliarden staat¬
licher Subventionen müssen gezahlt werden , um unge¬
heure Mengen von Weizen und Baumwolle , die wegen
des geringen Volkseinkommens im Lande nicht abgesetzt
werden können , zur Ausfuhr zu bringen . Und obwohl
das Gold der Erde sich in den Tresoren dieses Landes
zusammendrängt , mutzten jüngst auch die Notstandsar¬
beiten aus Mangel an Geld wieder eingestellt werden!
Eine Bestandsausnahme von Armut . Elend und sozialen
Verlegenheiten aljo , die erschütternd wirkt.

Wenn wir nun das Volk der Vereinigten Staaten mit
Recht einen „Habenichts trotz Paradies " nennen , dann
nicht etwa , um uns pharisäerhaft an die Brust zu schla¬
gen . Pharisäer haben noch nie etwas gelernt . Wir aber
wollen an dem Beispiel Nordamerikas lernen und er¬
kennen , wie sich der Widerspruch zwischen dem vor¬
handenen Reichtum und der sichtbaren Armut eines
Volkes erklären lätzt.

Ein Wort Friedrich Hebbels hilft uns dabei über¬
raschend schnell . Das Wort lautet : „Adam verlor das
Paradies nur , weil es ihm geschenkt wurde ." Genau
so erging es dem Nordamerikanischen Volke ! Sehen wir
davon ab , aus welche skrupellose Weise die ersten euro¬
päischen Einwanderer und ihre Nachfahren die Urein¬
wohner des Landes ausgerottet haben , so steht doch fest,
datz nach dieser Ausrottung der Indianer den neuen
Bewohnern Nordamerikas in dem unerschlossenen Kon¬
tinent ein Paradies geschenkt worden ist , wie es voll¬
kommener nicht erträumt werden kann . Dieses Geschenk
liegt houte noch , wie der Führer es ausführte , vor dem
Volk der Vereinigten Staaten und seinem Präsidenten
ausgebreitet . Die Natur hat es also jedenfalls ge¬
stattet , datz das Volk der USA . ein reiches und glück¬
liches Volk hätte werden können . Weil aber dem nord-
amerikanischen Volk dieses Paradies geschenkt wurde,
ging es ihm verloren!

Denken mir nun — wiederum ohne Ueberhoblichkeit
— an Grotzdeutschland , wie es sich zum Neid vieler Na¬
tionen mächtig und stark und von einer blühenden

Volkswirtschaft erfüllt der Welt darbietet , so wissen
wir , datz dieses Grotzdeutschland uns ganz gewitz nicht
geschenkt wurde , sondern datz es erstand aus dem Willen
des Führers , aus dem Glauben an diesen Führer und
aus dem geschlossenen , kämpferischen Arbeitseinsatz der
vom Führer aufgerufenen Nation Vergleichen wir die¬
ses Grotzdeutschland mit der Verfallzert von 1918 bis
zum Januar 1933 , mit der trostlosen Armut der Ver¬
einigten Staaten , mit den Elendsvierteln und Hunger-
bezirken Englands oder mit dem niedrigen Lebens¬
standard des rassisch absinkenden Frankreichs , so er¬
kennen wir deutlich , datz unser deutsches Volk auf dem
engen und kargen Lebcnsraum, . den es innehat , wie in
einem Paradiese lebt.

Allerdings : Wir sind nicht im Besitz aller Güter und
Genüsse dieser Erde , Mir müssen uns sogar um des
Gemeinwohls willen in diesen und jenen Dingen zeit¬
lich bescheiden . Wir müssen rasttos arbeiten und müssen
wehrhaft sein . Wir müssen uns also , weil uns nichts
geschenkt wurde und nichts geschenkt wird , im goethe-
schcn Sinne unsere Freiheit und unser Leben täglich
neu erobern . Dieses aber ist — wie das Beispiel mancher
Habenichtse inmitten eines reichen Landes zeigt — zu
unserm Glück ausgeschlagen . Woraus sich als des Rät¬
sels Lösung ergibt : Paradiese werden nicht verschenkt,
sondern müssen erobert werden!

Mecklenburg elirt Friedrich Lriese
vom niederdeutschen vichtertreffen in vad voberan

Alljährlich in der zweiten Halste des Monats Au¬
gust treffen sich in Bad Doberan  in Mecklenburg
Dichter aus dem gesamtnicdcrdeutschen Raum zu ge¬
meinsamer Arbeit . Welche Bedeutung dieses Treffen
auch für das gesamte Reich hat , kann man daraus er¬
kennen , datz nutzer den grotzen Dichtern und Dichterin¬
nen des niederdeutschen Raumes , wie Hans Friedrich
Blunck , Rudolf Kinau , August Hinrichs , Karl Vunje,
Paul Schurek , Friedrich Eriese , auch Agnes Miegel aus
Ostpreußen , Kurt Vuchhcld uns Moritz Zahn aus Han¬
nover und der deutsch -schweizerische Dichter Zakob
Schaffner erschienen waren . Oberrcgierungsrat Schlecht
vom Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda überbrachte die Grütze von Dr . Goebbels.

Den Glanzpunkt des Dichtertages bildete eine Feier¬
stunde in Bad Doberan , in der der Stellvertretende
Gauleiter zum ersten Male den Mecklenburgischen

Schrifttumspveis vergab . Träger des Preises wurde
Friedrich Eriese.

Von der Erkenntnis ausgehend , datz die deutsche
Kunst und Kultur heute dem schaffenden Volke gehört,
hat der Gauleiter von Mecklenburg , Friedrich Hilde¬
brandt , auf dem vorjährigen Dichtertag verfügt datz
alljährlich an ausgezeichnete mecklenburgische Betriebe

..eine kostbare Buchspende vergeben werden soll . Diese
Buchspende besteht aus je 19 Werken der am Doberaner
Treffen teilnehmenden Dichter . In diesem Jahr konnte
der Stellvertretende Gauleiter 14 Betriebe mit der
Buchspende bedenken . .

Der Eöttinger Dichter Moritz Iahn  beendete die
Feierstunde mit einem Vortrug über die niederdeutsche
Sprache als Ausdruck niederdeutschen Wesens Hun¬
dert Jahre vor Ihnen " so wandte sich Moritz Iahn an
die niederdeutschen Dichter , „versuchte schon der mutige

Bauernsohn Johann Heinrich Votz der verachteten und !
verfemten Sprache den Adel zu retten , Laurenbcrgs
Scherzgedichte sind ein einziger Protest gegen die
lleberfremdung niederdeutschen Lebens durch die
lächerliche und zweifelhafte Verfeinerung , Und hier >m
Kloster Doberan hat jener Zisters .icnscrmöiich Peter ^
Kalff gewirkt , dem wir das allerherzlichste und nieder- !
deutscheste Spiel verdanken , das wir überhaupt be¬
sitzen . das „Rcdentiner Osterspicl " .

Der Sonnabendnachmittag war mit einer interne » ^
Arbeitstagung der Dichter ausgefüllt . Hier machte der
deutsch - schweizerische Dichter Jakob Schaffner  inter¬
essante . mit grotzem Beifall aufgenommene Auffüh¬
rungen über die Sendung des Dichters :

Ein grotzes Erlebnis im Rahme » der Veranstaltun¬
gen war ein Agnes - Wiege  l -Abend . Die Dichten » s
las eigene Schöpfungen , insbesondere Balladen und die i
Erzählung „Heimgekehrt " aus ihrem Werk „Noros
Schickml ", Es war . als stände nicht Agnes Miegel dort
am Vortragspult . sondern Mutter Ostpreußen selbst
in ihrer ganzen Mütterlichkeit , ihrer Ruhe . Geborgen¬
heit und Tiefe Die Sopranistin Margot Hegers »? °
Hamburg gab u . a von Georg Vollertchun und Dr.
Vuichmann -Rostock vertonte Lieder der Dichterin wieder . !

Aus den Gesprächen mit einzelnen Dichtern haben j
wir erfahren , was sie in den nächsten Wochen und :
Monaten der Oeffentlichkeit an neuen Werken vorle¬
gen . so Friedrich Griffe ein neues Schauspiel . Paul

.Schurek eine köstliche hochdeutsche Komödie Walter ,
Pegel einen neuen Roman . Carl von Bremen
autzcr einem Roman ein Jugendbuch . !

ŝ ^ ffurter Hrldebrandt verkündete Meckleubi
Schrrfttumspreis besteht in einem einmaligen
lold und emem Kunstwerk eines mecklenburgisch
deimen Künstlers , das ein Jahr im Besitz des
zeichneten verbleibt . Friedrich Eriese  der
L "«» ' wurde am 2. Oktober 1890 in Lehsteu , im ö
-Leite Mecklenburg , als Sohn eines Kleinbauern
ren . Er war zunächst Lehrer , nahm als Krie
williger am Weltkrieg teil , bis ein früheres ^
leiden eine zeitweilige Taubheit verursachte . L

L'- Stralendorf bei Parchim im Ami wu
nach Kiel berufen , bis er wieder in seine meckl
gliche Heimat zurückkehrte und seit ffniaen Jalft>
Rethus bei Parchim , in dem ihm vom Gauleiter
brandt übereigneten Grundstück der cbem . Ma:
Mühle als freier Schriftsteller lebt.
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fluszeichnungsürdieNordsee-liI .inMmberg
ver Führer schreitet die Front der Parteianwärter des löebietes ab — Lmsige Vorbereitungen zum „veichsparteitag des Friedens"

ver veichsjugendsührer weiht Vannfahnen der Hordsee -HI . in Nürnberg
Während unsere „ lieben " Nachbarn im Westen und

die Schreihälse in Polen langsam und sicher die Nerven
verlieren , stehen die Formationen der NSDAP . im
friedlichen Wettstreit bei ihren Vorbereitungen für den
„Reichsparteitag des Friedens " .

Bei der Hitler -Jugend sind die Vorbereitungen zu
dieser machtvollsten Kundgebung des deutschen Volkes
seit längerer Zeit im Gange . Das Aufbaukommando
unter Führung des Organisationsabteilungsleiters ist
bereits am 1. August abgereist und wirkt am Entstehen
des großen HJ .-Zeltlagers in L an g w a s s e r mit das
alle Jungen aufnehmen wird . Außer den Bann - und
Jungbannfuhrrrn nehmen bewährte Führer von Stäm¬
men , Jungstämmen , Gefolgschaften und Fähnleinen
sowie eine Abordnung des Landjahres rigid die 17
Adolf - Hitler - Schüler  unseres Gebietes Nordsee
am Reichsparteitag teil.

Das Hauptkontingent wird jedoch von den rund
800  Parte lanwärtern  gestellt , die von ihren
Bannfuhrern für würdig befunden wurden als Ver-

> treter der 18jährigen Jungen ihrer Einheit in Nürn¬
berg vor den Führer hinzutreten und durch den Stell¬
vertreter des F -rchrers in die Partei aufgenommen zu
werden.

Als besondere Anerkennung wurde diesem Block der

Nordsee -HJ . ein Platz im Jnnenraum des Nürnberger
Stadions anläßlich der Jugendkundgebung zugewiesen.
Der Führer wird nach seiner Rede die im Jnnenraum

angetretenen Blocks abschreiten . So wird unseren Jun¬

gen von der Nordsee das schönste Erlebnis , das je einem
Deutschen gegeben werden kann , vermittelt.

Durch den Ausmarschjstab der ReichsjugenÄführung
wurden d :e Musikzüg « der Bann « Osnabrück (78 ) und
Gifhor » (380 ) ausgewählt , die Abordnung der Norb-
>« -HH . zu begleiten . Ebenfalls wird ein Gebiets-
sansarenzug , der zusammengestellt wurde aus den Füh-
rern und besten Jungen der Jungbannfaniarenzüge
Oldenburg (91 f , Osnabrück (78 ) und Stade (190 ) , auf
der Anfahrt , im Zeltlager und beim Marsch durch
Nürnberg zum schneidigen Auftreten unserer Mann¬
ichast beitragen.

Nach Ankunft im Zeltlager Langwasser werden m
Anerkennung der guten Arbeit ihrer Einheiten Jun¬
gen der Nachrichtenfcharen des Gebietes zu einer tech¬
nischen Bereitschaft zusammengestellt , die die lieber-
wachung des Lautsprecher - und Telephonnetzes im Lager
übernehmen.

Im Rahmen der NS .-Kampfspiele werden mit den
besten Mannschaften aus dem ganzen Reich die Sieger
im Reichssportwettkampf und im Wehrsportfünfkampf
bei den Meisterschaften der Nordsee -HJ . 1939 um die
Ehre ringen , dem Führer vorgestellt zu werden . Es
sind dies bei der HJ . der Bann Wilhelmshaven (39 ) ,
beim D2 . der ' Jungbann Verden und der Bann Lüne-
burg ( 189 ) im Wehrsportfllnfkampf.

Der Reichsjugendführer wird die Fahnen der neu¬
errichteten Banne Verden , Cloppenburg und Emden
beim Reichsparteitag weihen . Außer den Bannfahnen,
die durch die Marscheinheit des Gebietes beim Adolf-
Hitler -Marsch nach Nürnberg getragen werden , begleiten

die Jungbannfahnen und je eine Eefolgschaftsfahne
jedes Bannes unsere Jungen.

Noch trennen uns zwei Wochen von der Abfahrt der
Nürnbergfahrer des Gebietes Nordsee , die am !i. Sep¬
tember mit dem Sonderzug ab Bremen  erfolgt.
Viel Kleinarbeit bei Appellen wird noch nötig sein . Eine
Gewißheit haben wir jedoch heute schon : Die Nord-
see - HJ . wird in Nürnberg ihren Mann
stehen!

Unsere FF-7Ncinner sperren in Nürnberg ab
KON Männer aus dem jj -Abschnitt XIV fahren Ende

August ab

Auch in diesem Jahre stellt der jj -Abschnitt XIV
mehrere hundert Männer für die umfangreichen Ab¬
sperrungen während des Reichsparteitages in Nürn¬
berg . Diese 60V zum Absperrungsdienst abkommandier¬
ten Männer aus dem Land zwischen Meer und Heide
werden am 31 . August i .m Sonderzug von Bre¬
men  aus nach Nürnberg fahren . Die Abiperrungs-
mannschaften beziehen in den verschiedenen Schulen der
Stadt der Rcichsparteitage Quartier.

Außer diesen zum Absperrungsdienst kommandierten
Männern werden aus dem Bereich des jj -Abschnittes
XIV weitere 270 Mann am Reichsparteitag teilnehmen
und an dem Führer vorbeimarschieren . Diese Männer
werden in der Zeit vom 4. bis 7. September in Ham¬
burg zusammelrgezogen , um dann nach Nürnberg zu
fahren , wo sie in N L r n b e r g - F i s ch b a ch ihr Biwak
aufschlagen werden.

oas 6ü1erwagen-sM
Lin vgl ) ist z. V. ein mit Heizleitung ausgestatteter Verschlagswagen mit Zwischenböden für Simse

Ein langer Güterzug , der schwer und bedächtig durch
das Land rollt , hat uns mancherlei zu sagen . Ritt sei¬
nem Reichtum an Formen und Farben ' der Magen , der
gedeckten und offenen , langen und kurzen , hohen und
flachen , roten und weißen , gelben und grünen , bringt
er nicht nur eine eigenartige , reizvolle ' Belebtheit in
das Lawdschaftsbild , sondern erzählt auch anschaulich
von der Vielgestaltigkeit unseres Wirtschaftslebens . Da
fahren Rinder und Schweine , Kartoffeln , Getreide und
Mehl und viele andere Erzeugnisse der Landwirtschaft,
aus den Wäldern lange Baumstämme als künftiges
Bauholz , Kohle und Steine , die in harten Arbeit aus
den Schätzen des Bodens zutage gefördert oder gebrochen
wurden , Schienen , eiserne Träger , Maschinen aller Art
und Ilmzugsgut in Möbelwagen . ' So gibt ein Güter-
zug, als Ganzes betrachtet , gewissermaßen einen Quer¬
schnitt durch die Eütererzeugung und Güterverteilung.
Schaut man aber die einzelnen Wagen an , so fallen die
verschiedenen Buchstaben auf , die ' auf jedem Wagen
angebracht sind und wie Zeichen einer Geheimschrift an¬
muten . Da findet man Om , Nv , Ol , 38b , Vgk , OOpM
und noch viele andere Zusammenstellungen . Was mögen
diese Buchstaben bedeuten und welchen Zweck mögen sie
haben?

Am häufigsten treten die Zeichen O und o auf , und
wenn man die verschiedenen O mit den verschiedenen o
vergleicht , kommt man leicht auf die Lösung : Q heißt
gedeckter , O offener Güterwagen . Aber nicht alle gedeck¬
ten haben ein O , nicht alle offenen ein O . Manche ge¬
deckte führen das Zeichen V , manche offene N oder 8
Hier kommt man mit Raten nicht weiter , und die Be¬
deutung der vielen kleinen Buchstaben erscheint erst recht
dunkel , solange man die Namen der verschiedenen Wa-
gcngattungen nicht kennt . Wer aber die Eisenbahn-

! vier lolgemle Mttdillmgen gehören rumLnrsigvMeU

Motette im Tom . Donnerstag , 19.15 llhr . Klassisck>e Chöre.
(Ha - ler , Swcclingk , Gabriele , Kallus .) An der Orgel : Käte
van Tricht . Der Bremer Domchor , Leitung : Richard Liesche.
Eintritt frei.

Verkünd«

Technische Nothilfe
Donnerstag , 24. August , 20.15 Uhr . Pslichtappell , Rotes-

Krcuz -Haus . Mühlenstraße.

spräche versteht , der findet sich auch leicht im Ellter-
wagen -ABE zurecht . Betrachten wir zunächst die großen
Buchstaben!

O : gedeckte Güterwagen mit 2 oder 3 Achsen und
15 Tonnen Ladegewicht.

V : Verschlagwagen , das sind gedeckte Wagen ( 15 Ton¬
nen ) mit Üattenwänden und zwei Böden , um die dop¬
pelte Ladefläche zu erreichen ; sie dienen zur Beförde¬
rung von Kleinvieh.

X : Klappdeckelwagen ( 15 Tonnen ) für Kalk , Salze
und dergleichen.

.0 : zweiachsige offene Wagen ( 15 Tonnen ) mit Wän¬
den von mehr als 50 Zentimeter Höhe und Einrichtung
zum Kippen , um das Entladen zu erleichtern.

OO : vierachsige Kohlenwagen gleicher Bauart (30 To.
oder möhr ) .

N : Rungenwagen , das sind offene Wagen ( 15 Tonnen)
mit 10 Meter Ladelänge , 40 Zentimeter hohen Wänden
und langen , hölzernin Rungen.

8 : „ 3 -Wagen " , lang «, zweiachsige Wagen mit 13 Meter
Ladelünge und 15 Tonnen Ladegewicht , yzie sie zur Be¬
förderung von Schienen gebraucht werden . Sie gestatten
das Ausheben der Stirnwände und haben eiserne Sei¬
tenlangen.

38 : vier - oder mehrachsige Wagen der gleichen Bau¬
art mit mindestens 35 sonnen Ladegewicht und 15 Meter
Ladelünge.

H : Schemelwagen ( 15 Tonnen ) mit eisernen Seiten-
rungen und Drehschemeln , auch paarweise verwandt,
damit lange Baumstämme befördert werden können.

X : Arbeitswagen ( 15 Tonnen ) .
Diese Hauptgattungen von Güterwagen reichen jedoch

nicht aus , um allen Sonderansprüchen des Güterverkehrs
zu genügen . Alan hat deshalb „Nsbengattungszeichen"
eingeführt , die , mit den Hauptgattungszeichen verbun¬
den , diese ergänzen oder in ihrer Bedeutung verändern.
Die Nebengärungen werden durch kleine Buchstaben
bezeichnet . Da gibt es z. B . :

o : offene Wagen für Koks.
g : offene Wagen mit hohen Eattcrwänden für Groß¬

vieh oder Verschlagwagen für Gänse,
b : Wagen mit Heizleitung,
l : Wagen mit Plattformen an den Stirnwänden,
le neben Q : Wagen mit Kllhleinrichtung.
b neben 3 : kürzere Ladelänge als 13 oder bei 88

15 Meter.
I neben Q oder 83 : besonders großräumige Wagen

oder 33 -Wagen mit 18 Meter Ladelünge.
m : Ladegewicht 20 Tonnen.
o : Cchemelwagen ohne eiserne Seitenlangen für

Baumstämme.

p : offene Wagen mit Wänden bis 190 Zentimeter
Höhe oder Verschlagwagen ohne Einrichtung zur Ver¬
änderung der Ladefläche,

s : Schemelwagen mit Kuppel -Stangen,
t : offene Wagen mit besonderen Entladeeinrichtungen,

z. B . Trichter : oder Tiefladewagen für größere Güter,
wie Transformatoren.

v : gedeckte Wagen 'mit besonderer Lüftung zur Vieh-
beförderung.

v : weniger Ladegewicht als die Hauptgattung.
Kroße und kleine Buchstaben zusammen ergeben eine

genaue Bestimmung des Wagens , seines Ladegewichts,
seiner Form , seiner Bauart und seiner besonderen Ein¬
richtungen . Ein Vgb ist z. B . ein Verschlagwagen (V)
mit Zwischenböden für Gänse ( Z) und mit Heizleitung
(b ) . Ein OOpv ist ein vierachsiger offener Wagen ( L>O)
mit Wänden bis 190 Zentimeter ( p ) und einem Lade¬
gewicht von 30 Tonnen (v)

Und wozu braucht man das Gllterwagen -ABC ? Es
ist die Schrift , in der die tägliche „Wagenmeldung " ab¬
gefaßt wird . Von den rund 600 000 Güterwagen der
Reichsbahn - Ende Dezember 1938 waren es genau
595 182 — müssen täglich etwa 163 000 „gestellt " wer¬
den , um neu beladen und abgesandt zu werden . Damit
nun überall gerade die Wagen gestellt werden können,
die gebraucht werden , gibt jede GUterannahmestelle
ihren Waqenbedarf und ihren Wagenbestand in der
„Hauptmeldung " bis 12 Uhr mittags telegraphisch oder
telephonisch an das Waqenbiiro der vorgesetzten Reichs¬
balmdirektion . Dort wird der Wagenausgleich inner¬
halb des Direktionsbezirks vorgenommen . Das WageN-
büro bestimmt , wie viele und welch « Wagen jeder Bahn¬
hof einem andern abzugeben bat . wie viele er für seinen
eigenen Bedarf verwenden kann und wie viele und
welche Wagen ibm von anderen Bahnhöfen zuzuführen
sind . Die Meldungen der einzelnen Bahnhöfe werden im
Wagenbüro zusammengestellt , und das Ergebnis wird
dem Hauptwagenamt bei dem Reichsbahn - Zentralamt
in Berlin telegraphisch oder durch Funk bis 14 Uhr
weitergemeldet . Das Hauvtwagenamt gleicht die Be¬
stände zwischen den Bezirken aus . Bei der Hauptmel¬
dung werden die angeforderten und die vorhandenen
Wagen stets mit den Buchstaben bezeichnet , die in dem
Eüterwagen -ABL amtlich vorgeschrieben sind.

Dr Kurt 3cbmickt

Sparkasseneinlagen erstmals über 22 Milliarden . Die Ein¬
lagen bei den Sparkassen sind auch iin zweiten Viertel¬
jahr  1 93  9 wiederum beträchtlich gestiegen , wie sich aus
dein Bericht des Statistischen Reichscnnts , der soeben snr das
alte Reichsgebiet vorgelegt wird , ergibt . Die Spareinlngen
erdichten sich um 295 Mit !. NM . aus 18.80 Milliarden , die
Depositen -, Giro - und Kontvkorrenteinlagen nin 80,0 Mill,
Reichsmark aus 3,30 Milliarden und die Gesamteinlagen nin
38l,0 Mill . RM . auf 22,22 Milliarden RM . In der Berichts¬
zeit haben damit die Gesamteinlagen erstmals den Betrag
von 22 Milliarden R N1 überschritten.  Seit
Beginn ' des Jahres sind den Sparkassen — ohne die l938
ansgelansenen , aber erst 1939 gutgeschriebenen Zinsen — be¬
reits wieder mehr als 1,2 Milliarden RM . neue Einlagen
zugeflossen.

7nnungsversammlung der Maler
Ueber 300 Angehörige des Malerhandwerks waren

zu der gestern im kleinen Eentralhallenz >aal anberaum¬
ten Jnnlmgsoerfammlu -ng erschienen , die durch die Be¬
antwortung der Vertrauensfrage für Obermeister Pg.
Walldorf,  der in seinem Amte bestätigt
wurde , eine besondere Bedeutung erlangte . In
der Besetzung des Jnnungs -Vorstandes ist ein Wechsel
eingetreten . Pg . Fokken  hat sein Amt als stelln.
Obermeister niedergelegt , zu seinem Nachfolger wurde
Pg . Grube  sen . ernannt . Gleichfalls sind der frühere
Schriftführer Willems  und der Lehrlingswart
Stege  zurückgetreten . Diese Ehrenämter werden in
Zukunft von den Berufskameraden Brünjes und
Finke  wahrgenommen . Der Obermeister sprach den
Scheidenden den Dank der Innung aus . Der neue
Haushaltsplan,  der sich um einige hundert Mark
auf 20 248,60 Mark erhöht , wurde genehmigt . Der übrige
Verlaus der Jnnungsverfammluna war mit der Be¬
sprechung beruflicher Fragen ausgefüllt . ^

Einschaltung der Beamten zur Abwehr von Alkohol - und
Tabakmitzbrauch . In dem Kamps um die Vvlksgesundheit aus
dein Sektor der Abwehr von Alkohol - und Tabakmitzbrauch
sollen auch die Beamten mithelfen . In einem entsprechenden
Appell , der vom Regiernngsdirektor Kroschewski  verlaßt
ist , wird in der N - .-Beaintenzeitnng an sie gerichtet . Mit
Muckern , Spietzern und Plakatchensammlern solle der Be¬
amte allerdings nichts zu tun haben . Es wäre daher völlig
falsch, die Maßnahmen zur Verhütung ves Mißbranches von
Gennßgisten ,„ jt einen ! moralischen Entrnstnngsrninmel zu
begleiten . Lebensferne Prinzipien «nützten von vornherein
ausschalten . Ein solches Prinzip würde z. B . schon darin
liegen , daß man durch Zwangsmaßnahmen , durch Verbote
und Anordnungen außerhalb dienstlicher Gegebenheiten statt
durch Vernnnstgründe und Erziehung den einzelnen zu einer
Lebensführung bestimmt , die ihm ganz und gar nicht liegt.
Es gehe bei dem Kamp ! um die Volksgesnndheit Niemals
grundsätzlich um die Gennßinittel / sondern einzig und allein
um den Mißbrauch von Tabak und Alkohol
durch den diese erst zu Geniißgisten würden . Der Beamte
könne hier außerordentlich wirkungsvoll tätig sein , und er
habe als Diener des Volkes auch die besondere Verpflichtung
hierzu . Im einzelnen wird ansgeiührt , es bleibe jedem un¬
benommen , zu trinken , so viel er verträgt , ohne seiner Ge¬
sundheit zu schaden und ohne am anderen Tage mit „dickem
Kops " im Dienst su sitzen. Auch der Tabakgenuß könne eine
erwünschte Anregung sein — nach einer ausreichenden Mahl¬
zeit . Der Beamte solle aber den Tabakgenuß während der
Dienststiinden nicht nur mit Rücksicht aus sein eigenes Wohl
unterlassen , sondern auch mit Rücksicht aus die Volksge¬
nossen , die sein Arbeitszimmer anisnchen müssen . Es wäre
wünschenswert , das Rauchen wenigstens während derjenigen
D i e n st st n n d e n zu unterlassen , in denen Besucher zu
erwarten sind . Viele Dienststellen seien heute hierin ja schon
vorbildlich . Auch im Eisenbahnverkehr sollte die ständig
wachsende Zahl der Nichtraucher stärkere Beachtung finden.
Die Beamten der anderen Verwaltungen sollten ebensalls
im gegebenen Falle vor durchgreiienden Maßnahmen zurück¬
schrecken Die Polizeibehörden gingen sa bereits , wenn Atko-
holgennß die Ursache von Verkehrsstörungen gewesen sei, mit
Entziehung des Führerscheines vor . Aber auch durch vor¬
beugende  V e r k e l, r s s ü r s o r g e könnte viel Unheil
verhütet werden . So . wenn man hin und wieder auf Krait-
wagensührer fahnde , deren Wagen bis ' spät in die Nacht
vor oder in der Nähe von Gaststätten parkten . Auch die
Justiz könne sehr erzieherisch wirken . Mindestens sollten alle
Handtiiiwen , hei denen Alkohol überhaupt e' ne Roll " 'weit.
nicht mehr als Bagatelle angesehen werden . In der Sozial¬
versicherung konnte die ' Beurteilung von Schadenersatz bei
Unsällen iisw . entsprechend erfolgen.
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Von seinen Werken , diewdie bäuerliche Welt aus dem
Mythus heraus lebendig machen , hat der Roman
„Winter " die weiteste Verbreitung gefunden . Neben
ihm sind die Romane und Novellen „ Alte Glocken " ,
„Der ewige Acker " . „Das Dorf der Mädchen " , „Das
letzte Gesicht " , „Bäume im Wind " ebenso tiefsinnige wie
ungewöhnliche Werke hoher dichterischer Schau und Ge¬
staltungskunst . Von seinen Schauspielen ist „Mensch aus
Erde gemacht " , am bekanntesten geworden , nicht zule^
durch die Verkörperung der Titelrolle durch Heinrich
George.

Ein Buch um Tannenberg . Zur 25jährigen Wieder¬
kehr der Schlacht bei Tannenberg gibt das Kuratorium
für das Reichsehrenmal Tannenberg unter dem Titel
„Tannenberg . Deutsches Schicksal — Deutsche Aufgabe"
ein mit vielen Bildern ausgestattetes Werk heraus , in
dem das Schicksal des deutschen Ostens sowie die Ge¬
schichte und der Bau des Reichsehrenmals selbst und
der dramatische Verlauf der Schlacht in den August¬
tagen 1914 ihre Würdigung finden . Das Buch erscheint
in diesen Tagen im Verlag Gerhard Stall ing-
Oldenburg i. O ./Berlin.

Die Jugend reist rascher /
Untersuchungen über die
Ueifebeschleunigung der lZroßstadtjugend

fllt -Salzburg erwacht im Konzertsaal
Jerger -Suite in der Mozartstadt aus der Taufe

gehoben — Giescking spielte Beethoven

Im 4. Orchesterkonzert der Salzburger Festspiele ge¬
langte die „Salzbnrger Hof - und Varockmusik " , eine
Suite von Wilhelm Ierger,  znr Uraufführung . Der
Komponist gehört der jungen ostmärkischen Tondich¬
tergarbe an und hat schon bei repräsentativen .Anlässen
wiederholt mit seinem Schaffen Anerkennung gefunden.
Jerger , der aus der Wiener Staatsakademie für Musik
und darstellende Kunst hervorging , ist jetzt dort als vor¬
tragender Professor tätig . Seit 1922 gehört er als
hervorragender Kontrabaifist dem Orchester der Wiener
Philharmoniker an.

Zu den aus allen europäischen und vielen außereuro¬
päischen Ländern eintreffenden Meldungen über eine
seit rund 60 Jahren beobachtbare durchzchmttliche
Erößenzunahme des weißen Menschen , die durch zahl¬
reiche Messungen an Militärpflichtigen und an Stu¬
denten beider Geschlechter bestätigt sind . kommen neuer¬
dings immer häufiger auch Nachrichten über eine weit¬
verbreitete allgemeine Reisebeschleunigung der männ¬
lichen und weiblichen Jugend . Die meisten Erhebungen
über diese Erscheinung liegen gegenwärtig aus Deutsch¬
land vor Einer Zusammenstellung ihrer wichtigsten
Ergebnisse in der „Schweizerischen medizinischen Wochen¬
schrift " ist zu entnehmen , daß die Reisebeschleunigung
vorwiegend an Stadt - und Eroßstadtkindcrn zu be¬
obachten ist und in einer Vorverlegung aller möglichen
körperlichen Vorgänge , an denen man die einzelnen
Abschnitte der Kindheit und Reifezeit zu trennen pflegt,
ihren sichtbaren Ausdruck findet . Die Entwicklungsbe-
lchlenniaunq wtzt schon im ersten Lebensjahr ein und hat
Zur Folge ' daß ein erheblich größerer Prozentsatz der
Kinder bereits vor dem Abschluß des ersten Lebens¬
jahres frei laufen kann Auch die erste Zähnung scheint
vorverlegt zu sein , und das gleiche gilt vom Wechsel
des Milchgebisses . Unter den Reifezeichcn , der Knaben
fällt auf ' daß der Stimmbruch durchichnittl 'ich 1 bis
2 Jahre ' früher herkömmlich erfolgt Die übrigen kor-
perlichen Reifemerkmale der männlichen ^ uqend können
sich noch früher zeigen Beobachtungen in Nürnberg an
8 000 Knaben ergaben frühesten Reliebeginn mit 11
bis 12 Jahren Mit 13 Jahren sind schon über ein
Drittel Mer Knaben in der Reif - entwicklung begriffen
Mit 14 Jahren weisen fast uster
oller Knaben Reifezeichcn auf . Die
der Reife ist bei der weiblichen zagend festgestellt
Worden . Sie beträgt gegenüber der Zeit unmittelbar

vor Ausbruch des Weltkrieges 1 bis 1 Jahre und hat
zur Folge , daß unter 8 000 Nürnberger Mädchen von
12,3 der Reifezustand schon mit Zwölf , von 32 schon
mit 13 Jahren und von 59 A> mit 14 Jahren erreicht
war . Andere Städte lieferten ganz ähnliche Zahlen.
Innerhalb der Stadtbevölkerung selbst ist die Reise >o
gestuft , daß die Kinder gutsituierter Eltern in bezug
auf Frühreife an der Spitze stehen . Das beschleunigte
Entwicklungstempo der Stadt - und Eroßstadtjugend
gegenüber den gleichalterigen Landkindern wird neuer¬
dings als eine Art von Anpassungsversuch einer an sich
schon sehr labilen Menschenart an die aufreizenden
Lebensbedingungen der Großstadt zu deuten versucht.
Durch Abwanderung der unruhigeren und sensibleren
Elemente aus de » Dörfern komme es . io meint man,
allmählich zu einer Anhäuiung der lebhafteren , emp¬
findsameren und vegetativeren Individuen in der Siadt
und unter diesen selbst sei dem Begabten ein rascher
Ausstieg belchieden . Die Treibhausbedingungen , mit
denen sie sich umgeben seien jedoch den althergebrachten
Entwicklungsrhythmen im Wege . Um den Menschen mit
seiner veränderte »! Umwelt von der Wurzel her wieder
in Einklang zu bringen , wird daher das Entwicklungs¬
tempo beschleunigt . Die Folge ist ein als vorzeitig
empfundener Start aller Funktionen , an die der Pro¬
zeß des Reifens gebunden ist <U

Neues Werk von Mar Dreyer . Der aus Rügen
lebende , jetzt im 76 . Lebensjahr stehende Dichter Dr.
Max Dreyer hat ein neues Schauipiel vollendet vas
unter dem Titel .,Wollenstem vor den Toren ' ' am
31 . Oktober im Stadttheater Strallund »eine Urauf¬
führung erleben soll . ««« -

Das neue Werk des Komponisten geht auf die musi¬
kalische Vergangenheit Salzburgs in der vorklafsischen
Zeit zurück . Es verwendet Gedanken alter Meister wie
Mufsat , Biber und Johann Ernst Eberling , dem Vor¬
gänger Mozarts . Jerger verwaltet sedockj das über¬
nommene Gedankengut des Barock in frei gestaltender
Phantasie und bedient sich harmonisch wie kontrapunk-
tüch modernster Nusdrucksmittel . Der Komponist be¬
währt sich als stilvoll empfindender Künstler , und es
gelingt ihm ausgezeichnet , die Klangwelt der Ver¬
gangenheit in Tönen auszusprechen , die unser heutiges
Empfinden unmittelbar berühren . Die Behandlung des
Orchesters versteht Jerger ganz hervorragend.

Das Stück stellt eine sllnfteilige Suite dar , deren
einzelne Sätze teils vorklaisüch formalen , teils schil¬
dernden Charakters sind . Besonders der prunkvolle
Schlutzsatz , das Motiv des berühmten Stiers von Salz¬
burg . eines Musikwerkes der Festung Hohensalzburg
und dem alten Salzbnrger Choral zur machtvollen
Krönung des ganzen Aufbaus entschieden den stürmi¬
schen Beifall , der den Komponisten und seinen meister¬
haften Interpreten Pros . Dr . Karl Böhm  immer wie¬
der an die Rampe rief.

Außerdem hört « man eine herrliche stilvolle und
durchgeistigte Wiedergabe des (4 -clui -Klavierkonzertes
von Beethoven du . ch Walther Gieseking  und eine
leidenschaftlich -heroische Interpretation der l . Sinfonie
in e-moll von Johannes Brahms , wobei Karl Böhm
seine liefen Beziehungen zu diesem Meister in groß¬
artigster Weile osienbarte . Die Wiener Philharmoniker
überboten in diesem Konzert ihre eigenen Leistungen
und entwickelten eine Spielkultur und Klangschönheit,
wie sie wohl in keinem Orchester der Welt ubcrtroffcn
werden können . Hubert liiltsr

Z0 Jahre Nationaltheater Osnabrück
Das Nationaltheater Osnabrück , das zur Zeit noch

in Bad Oeynhausen gastiert , rüstet bereits für die neue
Spielzeit , die am 3, September beginnt . Der Spiel¬
plan bringt für die beiden ersten Wochen Heinrich Zer-
kaulens „Sprung aus dem Alltag " , die Operette von
Bernatzky „Meine Schwester und ich" : die Oper „Zar
und Zimmermann " und das Schauspiel „Der Thron
zwischen Erdteilen " von Hanns Gobsch.

Die Intendanz hat bei der Aufstellung des Spielplans
nach mehr als im vorjährigen bei aller Liebe und
Pflege der klassischen Dichtung die moderne vor allem
berücksichtigt . Auch der Opern  spielplan sieht neben
Wagners „Lohengrin " und Mozarts „Don Giovanni"
eine Reihe moderner Schöpfungen vor , so Werner Egks
„Peer Eynt " , weiter Mark Lothars „Schneider Wibbel"
und Adolphe Adams „Wenn ich König wäre " . Der
75 . Geburtstag von Richard Strauß wird mit „Ariadne
auf Naxos " feierlich begangen.

Das Schauspiel  führt neben den klassischen . Wer¬
ken „Küthchen won Heilbronn " und „ Sommernachts¬
traum " mit der Musik von Josef Eichhorn zahlreiche
moderne . Dichtungen auf . Die heitere Muse wird be¬
rücksichtigt mit „Sprung aus dem Alltag " und „ Engel
mit dem Saitenspiel " von Johann Alois Lippl.

Tie Operette  bringt neben „ Gras von Luxem¬
burg " , „Leichte Kavallerie " und „Obersteiger " die neuen
Stücke : „Die Dorothee " von Vetterling , „Das kleine
Hofkonzert " von Nick und „ Meine Schwester und ich"
von Bernatzky.

Das dreißigjährige  Jubiläum des Theaters
am Domshos soll im Laufe dieser Spielzeit durch ge¬
legentliche festliche Veranstaltungen zu denen die In¬
tendanz namhafte Gäste verpflichten will würdig be¬
gangen werden.

Intendant Grelle gestorben . In Bad Elster ist im
Alter von 73 Jahren der frühere Intendant des
Zwickauer Stwdttheaters , Frida Grelle , gestorben . Fast
ein Vierteljahrhundert stand er an der Spitze dieses
Kulturinstituts . ' i».

Die neue Jugend INr 34, Kurl -Lchillmg -Verlag , München!
bringt Miedern,n viele Bilder aus der Großen Tentsclnm
Kimitaiisstellnng (939 im -Saus der Tentsckieii Kunst zu Mün¬
chen. Tas Seit leitet ein bemerkenswerter Aufsatz van Hans
Braun ein : Rechte Kunsterziehung . Unter de» litcrarischcn
Beiträgen Huben wir unter anderem ltzeschschten von Pcr-
konig Enringer . Kamp und Lkalitzky . Die ..Jugend " pilcgt
auch in last jeder Nummer in alten Büchern z» blättern
um litcrarisch « Kostbarkeiten aus Licht z» ziehen Dic - mal
sind es ein Paar sunkclnbe Lätze von Georg Christoph Lichtcn-
bcrg.
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Leierstunde im TNuseumsdors

Cloppenburg , 22 . August.

Zu der Feierstunde , die aus Anlast des fünfjährigen
Bestehens des Mufeumsdorfes stattfand , hatten sich im
Herdraum des Quatmannshofes viele Gäste , Mitarbei¬
ter und Förderer versammelt . Landrat Mllnzenbrock gab
seiner Freude darüber Ausdruck , dast Gauleiter . Carl
Rover  ebenfalls erschienen sei . Der Gauleiter habe
den Gedanken des Museumsdorfes stets gefördert und
alle Höhepunkte in der Entwicklung dieses Werkes mit¬
erlebt . Dr . Münzenbrock gab dann einen Abrist über die
Entwicklung des Museumsdorfes und schilderte beson -.
dcrs den Augenblick , da Dr . O t t e n j a n n dem Gau¬
leiter seine Pläne entwarf , die dieser freudig aufgriff.
Dr . Ottenjann hob in seiner Ansprache hervor , dast die
Hälfte aller Gebäude , die bisher im Museumsdorf er¬
richtet wurden , von den Besitzern geschenkr worden sei.
Wenn das Wert nicht so viele Förderer gefunden hätte,
dann hätte es nicht errichtet werden können . Der Red¬
ner gab einen Rückblick auf die zwei Jahrzehnte seit der
Gründung des Heimatmuseums und stellte heraus , dast
die Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
auch für das Museumsdorf die graste Wende bedeute . In
zwangloser Aussprache wurden hierauf Fragen des
weiteren Ausbaues  erörtert . Zum Schlug ver¬
sicherte der Gauleiter , der an dieser Aussprache regsten
Anteil nahm , dem Schöpfer des Museumsdorfes : „Was
ich tun kann , das Werk weiter zu fördern , wird getan ."
Auf einem Rundgang durch das Museumsdorf konnten

sich die Teilnehmer von dem Fortgang der Arbeiten
überzeugen . Das zum Quatmannshos gehörende Doppel¬
heuerhaus ist auch im Inneren fertiggestellt . Einen
herrlichen Anblick bietet schon heute die im Aufbau be¬
findliche Mühle , mit deren Beschindelung in der letzten
Woche begonnen wurde . Dann wurden die Gebäude des
Hoffmaniishofes besichtigt . Nichts ist hier vergessen , um
die Bauart früherer Jahre löbendig werden zu lassen.
Die Besichtigung zeigte allen Teilnehmern die gewaltige
Arbeit , die hier schon geleistet wurde.

vlunisnllir »!
Schwerer Verkehrsunfall . In Schwancwede kam ei»

mit vier Personen besetzter Personenkraftwagen beim
Ucbcrholen eines Väckerwagens auf den Sommerweg
und geriet ins Schleudern , Dabei prallte der Wagen
mit großer Wucht gegen einen Baum , Von den Insassen
wurde ein junges Mädchen getötet,  die anderen Mit¬
fahrer erlitten erhebliche Verletzungen.

Schwerer Berkehrsunfall . Ein mit vier Personen be¬

setzter Wagen geriet beim lleüerholen eines in gleicher

Richtung fahrenden Autos ins Schleudern und prallte

gegen einen Baum , Ein Mädchen wurde tödlich verletzt.
Ein weiteres mustte mit Verletzungen ins Kreiskranken¬

haus übergeführt werden . Der Fahrer erlitt leichte Ver¬

letzungen , während der vierte Insasse , ein Herr , eine

schwere Kopfverletzung davontrug . — Der Schwane-
weder Schlltzenverein feierte am Sonntag seine Schützen¬

fest -Nachfeier . Vizekönig wurde Schnur , Schwanewede.

ksrge

Aus -dem Fenster gestürzt . Ein in einer Gastwirtschaft

wohnender auswärtiger Arbeiter stürzte nachts aus dem

Fenster seines im dritten Stock gelegenen Zimmers . Der

Verunglückte wurde am nächsten Morgen mit schweren

Verletzungen bewusttlos auf dem Pflaster liegend auf¬

gefunden und ins Krankenhaus gebracht . Eine Unter¬

suchung wurde eingeleitet.

Tödlicher Verkehrsunfall . Auf der Straße Jade—
Jadcraußcndeich ereignete sich ein schwerer Verkehrs-
unsall . Der junge Autofahrer I . aus Frieschenmoor,
der sich von einem Autoverleihgeschäft in Jade einen
Wagen geliehen hatte und von der Oevelgönner Tier¬
schau kam , fuhr in der Nähe der Transformatorenstation
mit voller Wucht gegen einen Straßenbau, » , Der

Fahrer wurde schwerverletzt geborgen und in das
Vareler Krankenhaus gebracht , wo er inzwischen ver¬

storben ist . Von der Gendarmerie wurde eine Blut¬
probe entnommen . Das Auto wurde durch den Anprall
total zertrümmert . Die Ursache des Unfalls ist noch
nicht geklärt.

Große Leistungsschau in Oevelgönne . Für die Weser¬
marsch bedeutet die Oevelgönner Tierschau immer einen
hervorragenden Ueberblick über den Leistungsstand der
Landwirtschaft . So war es kein Wunder , daß auch bei
der 85 . Tierschau Oevelgönne das Ziel der Bauern und
Landwirte aus der ganzen Wescrmarsch war . Ueber
die Pferdeschau berichtete Landwirt Bulling , der be¬
tonte , daß die Elite zweijährige Stuten seien . Die
Spitzentiere stammen von Krundus , aber auch die weib¬
lichen Nachkommen des Reinseld haben sich gut ent¬
wickelt . Er konnte den Pferdezüchtern der mittleren
Wefermarsch seinen Glückwunsch für die Leistungen in
der Pferdezucht übermitteln . Ueber die Rindviehzucht
äußerte sich Dr . Schimmelpfennig , der erklärte , daß in
der Reihe der Rinderschauen die Oevelgönner Schau
keinen günstigen Platz habe . Daß die Rindviehzucht
hier nicht befriedigt , liegt daran , daß schlechte Bullen
gehalten werden . Leistung und Abstammung seien zwei
wichtige Punkte , und bei den Auktionen der Olden¬
burger Herdbuchgefellschaft haben die Käufer Gelegen¬
heit , sich die Mutter vorher anzusehen . Da die Weser¬
marsch günstige Voraussetzungen für die Schweine¬
haltung bietet , stellte Hans Wiechmann die Inten¬
sivierung der Schweinehaltung  in der
Wesermarsch heraus.

Sremsrlisven
1700 Fahrgäste auf der „Bremen " . Der Schnell¬

dampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd trat am

Dienstagvormittag seine 187 . Reise nach Newyork an.

Die Beliebtheit der deutschen Schiffe beim internatio¬

nalen Reisepublikum geht aus der Tatsache hervor , daß

die „Bremen " ihre Reise vollbesetzt antreten konnte . An

Bord der „Bremen " befinden sich 1700 Fahrgäste.

kenisNnLen

Umschau . Ihren Betriebssportappell  führ¬

ten am Sonntagvormittag die Torfitwerke durch . Nach

Erledigung der Wettkämpfe blieb die Gefolgschaft noch

einige Stunden in froher Kameradschaft zusammen . —
Den Nachtdienst der Apotheken  versieht in

dieser Woche bis einschließlich Sonnabend die „Alte

Apotheke " in der Bahnhofstraße . (93

Das Sommerfest der RS .-Frauenschast und des Deut¬
schen Frauenwerks war so gut besucht , daß der „Alte
Krug " kaum ausreichte allen Gästen Platz zu bieten.
Frau Brett Hauer  eröffnete im Nachen der vier
^ " tsfrauenfchaften den Abend mit einem Gruß an den

jrer . Die Afendorstche Kapelle spielte auf zum Tanz.

flus der flrbeit der Historischen Kommission
löesch 'chtlicher Handatlas für Hiedersachsen vollendet — Linden nächster laoungsort

In Hameln tagte am Wochenende die Historische
Kommission für Hannover , Oldenburg,  Braun-
ichwcig , Schaumburg -Lippe und Bremen,  um in der
Jahresversammlung Bericht über ihre Arbeiten zu er¬
statten . Nach der Ausfchußsitzung am Nachmittag fan¬
den sich abends die Teilnehmer zu einem Gemeinschafts¬
abend zusammen , wobei Studiendirektor i . R . Spanuth-
Hameln einen mit großem Beifall aufgenommenen
Lichtbildervortrag über die kulturelle Entwicklung
Hamelns hielt . Hameln ist ja eine der ältesten
Siedlungen  N i ed  e r s a ch s e n s,  zusammen¬
gewachsen aus einem vorgeschichtlichen llrdorf und dem
unter Karl dem Großen gegründeten Stift Hameln.
Infolgedessen spiegelt Hameln in seinen kirchlichen und
weltliche » Bauten alle Bauepochen wider , und dank
der pfleglichen Behandlung alten Kulturgutes finden
wir dort wertvolle Baudenkmäler der Gotik , der Re¬
naissance , des Barock und -des Empire . Die schönsten von
ihnen zeigte der Redner in Lichtbildern.

Der Sonntag brachte vormittags eine Besichtigung
der Stadt und nachmittags die Mitgliederver¬
sammlung  der Historischen Kommission . In seinem
Bericht über die Arbeiten der Historischen Kommission
gab der Vorsitzende zunächst einen lleber -blick über das
Werden und die Ziele dieser von den Regierungen der
niedersächsischen Gebiete gegründeten wissenschaftlichen
Vereinigung , die sich in die Worte kleiden lassen : Durch
Zusammenfassung der Kräfte die Lösung wissenschaftlicher
Aufgaben zu ermöglichen , die der einzelne Forscher
und auch ein kleiner Verein nicht lösen kann . Kassen¬
bericht und Haushaltsplan wurden schnell erledigt . Der
Bericht zeigte , daß die Finanzen der Historischen Kom¬
mission ausgeglichen und in Ordnung sind . Nun folgte
der teils von dem Vorsitzenden , teils von den Sach¬
bearbeitern erstattete Bericht über die wissenschaftlichen
Unternehmungen der Kommission . Das letzte Nieder-

äch fische Jahrbuch  war besonders wichtig durch
einen Bericht des Pros . Lintzel über die Vorgänge in
Verden im Jahre 782 . Er kommt zu dem Schluß , daß
tatsächlich ein fürchterliches Strafgericht über die Sach¬
sen gehalten worden ist , daß aber die Zahl von 4500
Hingerichteten nicht richtig sein dürfte . Beachtung ver¬

dient die Mitteilung , daß der geschichtliche Hand¬
atlas  für Niedersachsen fertiggestellt ist . Er stellt den
vorläufigen Abschluß der bisherigen Historisch -geogra¬
phischen und historisch -politischen Forschungen über
Niedersachsen ? Entwicklung von der Steinzeit bis zum
Kroß -Hamburg -Gefetz kartographisch dar und wird all¬
gemeine Beachtung für die Forschung und auch für die
Lehranstalten finden . Durch die Zuschüsse der Pro-
vinzialverwaltung , der Verwaltung des Staatlichen
Kulturfonds und der Regierung ist es gelungen , das
114 Karten umfassende Werk für 9,60 RM , abgeben zu
können . Der Vorsitzende dankte allen Mitarbeitern am
Werke und den vorgenannten Stellen für ihre Spen¬
den sowie dem Landesarchiv für die kartographische Aus¬
arbeitung , Das erste Exemplar überreichte er als Dank
für seine langjährige Arbeit als Vorsitzender der Histo¬
rischen Kommission an Keheimrat Pros , Dr . Brandi-
Eöttingen , der mit herzlichen Worten für die Ehrung
dankte , .

Ein weiteres , jetzt abgeschlossenes Werk ist der Text¬
ergänzungsband zu den beiden bisherigen Werken über
die R e n a i s s a n c e s ch l os s e r N i ed e r s a ch s c ns,
herausgegeben von Museumsdirektor Dr . Neukirch -Cclle.
Auf zwei anderen wichtigen Forschungsgebieten ist man
ebenfalls gut weitergekommen : hinsichtlich der nieder¬
sächsischen Lebensbilder und der Bauerntumsforschung.
Vorläufig abschließende Veröffentlichungen sind gegen
Jahresende zu erwarten . Erwähnt seien ferner die 350
Briefe Iustus Mösers,  die vor einiger Zeit
herausgebracht werden konnten . Mit einigen formalen
Satzungsänderungen und der Wahl Emdens  zum
nächstjährigen Tagungsort waren die Regularien er¬
ledigt . Nun hielt - Museumsdirektor Dr . Neukirch  m
Anlehnung an sein Buch einen Lichtbildervortrag über
die W e se r r e n a i s s a n c e. In tiefschürfender Art
suchte er die geistige Grundlage dieser Bauepoche aus
dem Wesen jener Zeit , der Denkart der . adligen Bau¬
herren , ihrem auf Kriegsfahrten erworbenen Reichtum,
dem steigenden Bedürfnis nach luxuriöserer Lebens¬
führung usw . zu erklären . Den Abschluß der Tagung
machten am Montag S t ud i e n fah r t e n in die wei¬
tere Umgebung Hamelns mit ihren historischen Stätten.

Zwischendurch sang , tanzte und musizierte die Jugend¬
gruppe der NS .-Frauenfchaft . Am Scheibenstand wurde
eifrig um schöne Preise geschossen , und bei der Ver¬
losung zog manche glückliche Hand gute und praktische
Gewinne , Der Kuchen , den die Abt . Volks -Hauswirt-
schaft gebacken hatte , fand dankbare Abnehmer . 93

Erfolgreiche Schrottsammlung . Die Politischen Leiter
der vier Hemelinger Ortsgruppen der NSDAP , führ¬
ten eine Schrottsammlung durch , die äußerst erfolgreich
war . Die Einwohnerschaft hatte die Parole der Partei
aufgegriffen und die in den Haushalten noch vorhan¬
denen Altmetalle bereitgestellt . Auf diese Weise konnten
24 große Lastwagen  voll Schrott jeder Art zum
Sammelplatz an der Ringstraße geschafft werden , wo sich
jetzt ein gewaltiger Schrottberg erhebt . Die politische
Leitung der Ortsgruppen spricht der Einwohnerschaft
ür die Bereitschaft und Mitwirkung an dem großarti¬
gen Erfolg der Sammelaktion den Dank aus . Das zah¬
lenmäßige Ergebnis wird noch bekanntgegeben . 93

Verben

Rundschau . Im hohen Alter von 87 Jahren starb der
weit über die Grenzen unserer Stadt bekannte Justiz¬
rat Dr , Otto Müller , Sein Andenken wird durch den
Justizrat - Müller - Preis,  den jedes Jahr der
beste Prüfling im Handelskammerbezirk Verden erhält,
und der als Anerkennung der 55jährigen treuen und
erfolgreichen Führung der Industrie - und Handelskam¬
mer für den Verstorbenen gestiftet wurde , weiterhin in
Ehren gehalten werden . — An der Ecke Johanniswall - ,
Nicolaiwall - und Ostertorstraße fuhr ein Lastkraftwagen
ein Personenauto an , riß hierbei die rechte Seite der
Karosserie auf und zertrümmerte diese vollständig . Zum
Glück kam der Wagenführer ohne Verletzungen davon . —
Die hier durchgeführte zweite Schrottsammlung
hatte großen Erfolg . — Nach beendigtem Umbau des
alten , unmodernen Hauses in der Bahnhofstraße 28 hat
jetzt die N S . - F r a u e n s ch a f t dort ein neues und
würdiges Heim gefunden . 66

l -ünsdurg

Zm Zuge vom Tode ereilt . Auf der Fahrt nach seiner
Arbeitsstelle in LUneburg erlitt ein älterer Mgnn einen
Schlaganfall . Ein Arzt , der an den Zug gerufen wurde,
konnte nur noch den Tod durch Herzschlag feststellen.

vodroek

verkommen , sondern nun einen anständigen Lebens¬
wandel beginnen wolle . Dieser gute Vorsatz kommt
etwas spät und wird wahrscheinlich bald vergessen sein.

1000 RM . auf einen Prämienschein gewonnen ! Nicht
wenig überrascht und erfreut zugleich war ein siebzehn¬
jähriger Delmenhorster , der feststellte , daß auf einen von
ihm aufbewahrten Prämienschein der Reichs -Arbeitsbe-
schasfungs -Lotterie ein Gewinn von 1000 RM . entfallen
war . Da er sein Glück kaum fassen konnte , suchte er den
braunen Elücksmann auf , der ihm seinerzeit das Los mit
der Aufschrift „Nichts " verkauft hatte , konnte von diesem
jedoch nur die Bestätigung des Gewinns erhalten . Im
vorigen Jahr entfiel ein lOOO-RM .-Eewinn auf ein sieb¬

zehnjähriges junges Mädchen in der gleichen Straße im
Nordwolleviertel.

Mit 90 Jahren zu Fuß nach Bremen . Nicht alltäglich
dürfte der Fall sein , daß ein Neunzigjähriger eine Besor¬
gung i-n Bremen zu erledigen hat und diese von Delmcn-
horst aus zu Fuß erledigt . Vater Mahlstedt  aus
Annenriede , einer von den drei noch in Delmsnhorst
lebenden Veteranen aus dem 70er Krieg , wurde im
Frühjahr 90 Jahre und findet nichts besonderes darin,
solch einen Fußmarsch zu machen . Rund 30 Kilometer
können ihn davon nicht abhalten , wie er im Augenblick
auch die Erntearbeiten mit der Sense in der Hand in
der Reihe der jungen Leute ohne jegliche Anstrengung
mitmacht . Demnächst wird er , wie schon in früheren
Jahren mit einem jüngeren (76jährigen ) Kameraden
eine Fahrt nach Bad Eins als Gast des Reichskrieger¬
bundes antreten . Er freut sich schon heute auf die Berg¬
wanderungen , die er zu machen gedenkt . Vater Mahl¬
stedt erfreut sich einer seltenen Rüstigkeit , mit klaren
Augen schaut er in jeden neuen Tag und nimmt stets
regsten Anteil an den Geschehnissen unserer Zeit.

Die bekannte Delmenhorster Dichterin Elise Fink ist
nach kurzer Krankheit im Alter von 70 Jahren ge¬
storben . Geboren in Hebrügge (Gemeinde Eanderkesee)
und groß geworden am Rande des Urwaldes Hasbruch,
ist die Entschlafene für ihr ganzes Leben diesem Jugend¬
lande immer treu verbunden geblieben . In vielen Ge¬
dichten hat sie immer wieder die Delmenhorster Geest
mit ihren Wäldern , Feldern und stillen Heidewegen ge¬
priesen . In vielen Erzählungen — größtenteils in
gutem Oldenburger Platt — berichtete sie aus dem
Werden und Erleben der alten Dorfgemeinschaften . Das
Schaffen der Dichterin fand erfreuliche Anerkennung
durch mehrfache Auszeichnungen.

Gemeinsame Tagung der Heimatpcreine . Zu einer ge¬
meinsamen Tagung faliden sich auf Dobrock die Mitglie¬
der des Heimatbundes der Männer vom Morgenstern
sowie des Stader Geichichts - und Heimatvereins , der
beiden größten Heimatvereine Nordhan-
novers  zusammen . Vorträge bedeutender Forscher des
Gebietes über die Franzosenzeit 1808 — 1814 sowie über
die alten Burgen im Unterelbegebiet brachten neue auf¬
schlußreiche Tatsachen . Mit besonderer Freude wurde
der Vortrug über die Familie von Bremer entgegen¬
genommen , der gleichzeitig eine familiengeschichtliche
Forschung wie auch ein Zeitbild abgab.

vklinenkarsr
Betrunkene Fahrer verhaftet . In betrunkenem Zu¬

stand wurden zwei Autofahrer in einem Graben neben
der Erster Straße aufgefunden , in den sie mit ihrem Wa¬
gen gestürzt waren . Beide wurden verhaftet . Auf dem
Wege zur Polizeiwache torkelten sie ganz erheblich und
jeder Entgegenkommende warf die Frage auf , wie es
denn möglich iei , daß sich jemand in einem derartigen
Zustand aus Steuer setzt Beide sind langjährige Fahrer.
Wenn es auch nur bei einem Sachschaden blieb , so
haben doch beide außerordentliches Glück gehabt , denn
es ist nur einem Zufall zu verdanken , daß nickst auch
Menschenleben gefährdet worden sind.

Ein Unverbesserlicher . Dem Richter des Delmenhorster
Amtsgerichts wurde ein Mann vorgeführt , der bis zu
seinem 37 , Lebensjahr einwandfrei gelebt hat Im
Jahre 1901 wurde er dann zum erstenmal bestraft und
heute weist das Sündenregister des 7 5 j ä h r i g e n nicht
weniger als 35 Vorstrafen auf . Erst vor kurzem wurde
er aus dem Arbeitshaus entlassen . Nun traf man ihn
schon wieder bettelnd an . Auf die Frage des Richters,
wie es denn im Arbeitshaus gewesen sei , meinte der
Alte . das sei eigentlich nur etwas für junge Leute , die
noch der Erziehung bedürften , Was solle man aber,
fragte dann der Richter weiter , mit einem Menschen
wie ihm , dem Angeklagten , machen . Der Alte meinte
gelassen : Wir Alten müssen aussterben . Das Gericht ver¬
urteilte den unverbesserlichen Bettler zu einer Haft¬
strafe von sechs Wochen , die zum größten Teil durch die
Unteriuckiungshaft bereits verbüßt war Mit einer hal¬
ben Verbeugung und einem „Vielen Dank " wollte der
Alte den Saal » erlassen , doch der Richter machte ihn
nach besonders darauf aufmerksam, ' daß beim nächstcn-
nial das Arbeitshaus ziemlich sicher sei . Im ernsthaften
Ton versicherte der alte Sünder , daß er niemals wie-

Reitersportfest . Welcher Beliebtheit sich das traditio¬
nelle Rennen des Reitersportvercins Hude im NS, - ,
Reiterkorps  erfreut , zeigte die starke Beteiligung
der Bevölkerung auf dem Huder Rennplatz . Allen Rcnn-
sportbegeisterten wurde ein vorzügliches Programm ge¬
boten . Besonderes Lob verdienen die Bremer Hit¬
ler - 2u g e n d - R e i t e r,  die in ihrer glänzenden
Schaunummer zeigten , was sie unter ihrem Reitlehrer,
Kosakenrittmeister Tarrassenko , gelernt haben . Auch in
den Konkurrenzen gab es spannende und harte Kämpfe
um den Sieg.

oUmnierlokIisuren
Die Dummer -Ausgrabungen . Bei den unter der

Oberleitung von Pros . Dr . Reinerth , dem Leiter des
Amtes für deutsche Vorgeschichte , vor kurzem wieder
begonnenen Ausgrabungsarbeilen am steinzeitlichen
„Huntedorf I " konnten zahlreiche neue Funde gemacht
werden . Seit Beginn der Ausgrabungen wurden rund

Mundstücke registriert.  Außer einem
glatten Steinbeil wurde in den letzten Tagen auch der
Rest eines Paddelruders aus Eichenholz geborgen

Olrkendurx

Firmengelder unterschlagen . Ein gewisser H . handelte

für eine Reihe Oldenburger Firmen . Der Umgang mit
Geld fiel ihm anscheinend schwer , denn einen Teil det

Rechnungsbeträge , die er einkassierte , verbrauchte er für

sich. Er mußte sich nun vor der Strafkammer wegen Un¬

terschlagung verantworten und erhielt in zwei Fällen

eine Gesamtgefängnisstrafe von vier Wochen . Mehrere
weitere Fälle fielen unter das Amnestiegesetz und wur¬
den eingestellt.

bände der Reichsfachgruppe „Ausstellungsgeflügelzücht,
hält die Landesfachgruppe Weser -Ems am 26 u
27 . August in Oldenburg einen Ausbildungslehrganq ,
die Kreisvorsitzer  und deren Mitarbeiter i
U . a . wird Landwirtschaftsrat Spitz -Oldenburg über d
Thema „Blut und Boden , die Grundlagen nation
sozialistischer Agrarpolitik " sprechen . Ausbildunqslei
Schulze -Ostfriesland behandelt in einem Vortraa l
Wertung der Ziichterarbeit . ^

Weser -Lms für den Parteitag gerüstet
Am letzten Wochenende fand in Meile  eine Tagung

der Kreisorganisations - und Kreisausbildungsleiter mit

den Mitgliedern der Gauorganisationsleitung statt , die
den Abschluß der Vorbereitungen des Gaues Weser -Ems

zum Reichsparteitag bildete . Die mit den Vorbereitungs¬
arbeiten für den Reichsparteitag beauftragten Männer

aus allen Kreisen unseres Gaues trafen am 18. August

in Meile ein , wo sie in ^ der vorbildlich eingerichteten
Jugendherberge „ Hermann -Eöring -Heim " durch Kreis¬

leiter Seidel  und den Bürgermeister der Stadt Meile

begrüßt wurden . Nach einem Kameradschaftsabend an

diesem Anfahrtstage , war der Sonnabend der sachlichen
Arbeit gewidmet . Eauorganisationsleiter Walken,

horst  schilderte die Vorbereitungen , die in unserem Gau

für den Reichsparteitag getroffen wurden . Eauhaupt-

stellenleiter Ewert,  der seit Jahren die gesamten orga¬

nisatorischen Vorbereitungen des Gaues Weser -Ems für
die Reichsparteitage durchführt , gab einen kurzen llcber-

blick über die die Kreise betreffenden Fragen zum Reichs¬
parteitag . Am Sonnabendnachmittag berichteten die

Kreisorganisations - und Kreisausbildungsleiter über

den Stand der Ausbildung und der Uniformierung der

Politischen Leiter in den . Kreisen des Gaues . Auch aus
ihren Berichten ging hervor , daß unser Gau wirk¬

lich bis insLetzte fllrdie Festtage in Nürn¬

berg gerüstet  ist . Zwischen den Besprechungen zeig¬
ten die Politischen Leiter Melles ihren Gästen die
Sehenswürdigkeiten des Bades Melke.

Milchanlieferung und Milchverwertung . Die Milch-
anlieferung an die Molkereien im Milch - und Fettwirt¬
schaftsverband Weser -Ems stellte sich im April IgZg

Durchschnitt je Tag auf 2 598 000 Kilogramm . Sie hat
sich damit gegenüber dem Vormonat um 17 v . H . erhöht
Mit dieser Zunahme liegt Weser - Ems an ' der
Spitze im Reich.  Der Trinkmilchabsatz der Mol¬
kereien in Weser -Ems belief sich im Verichtsmonat im
Durchschnitt je Tag auf 286 000 Kilogramm , die Butter-
herstellung auf 78 000 Kilogramm , die Herstellung von
Hartkäse auf 4500 Kilogramm und die Erzeuauno von
Weichkäse auf 400 Kilogramm . "

Leiche geborgen . In der Hunte wurde die Leiche einer
etwa 45jährigen Frau geborgen . Nach den Ermittlungen
handelt es sich um einen Selbstmord.

Vsrel

Das erste HJ .-Heim des Kreises Friesland . Durch
die Initiative des Bürgermeisters der Landgemeinde
Varel war es möglich , in Obenstrohe  ein vorbild¬
liches HJ .-Heim zu erstellen . In Anwesenheit vieler
Ehrengäste wurde jetzt das HJ .-Heim seiner Bestim¬
mung übergeben . Obergebietsführer Lllhr Hogrese
hob in seiner Ansprache hervor , jeder Junge und jedes
Mädel müßten sich würdig zeigen des Geistes der ein
solcher Haus erstehen ließ . Nach der Flaggenhissung
sprach Staatsminister Pauly  namens der Staats-
regierring und stattete allen Beteiligten den Dank ab
Bürgermeister Hillen wurde eine besondere Ehrung
teil . Der Obergebietsfllhrer überreichte ihm im Auftrage
des Reichsjugendfllhrers eine kunstvoll gearbeitete
Plakette  als Zeichen des Dankes und der Aner¬
kennung.

Kraftwagen gegen Motorrad . Auf der Reich -straße K
in der Nähe der Ortschaft Langendamm fuhr ein Per¬
sonenkraftwagen einen in derselben Richtung fahrenden
Motor -radfahrer an . Eine auf dem Sozius sitzende Fror
wurde aus die Straße geschleudert und verletzt Sie
munte sich in ärztliche Behandlung begeben . Die Schuld-
trage ist noch nicht geklärt.

Levern

Ueber Bevern ging « in schweres Gewitter nieder , das
von heftigen Wirbelwinden und wolkenbruchartigem Re¬
gen begleitet ^ wurde . Im wesentlichen spielte sich das
Unwetter auf der Strecke zwischen Bevern und Dein-
stedt ab . Durch den Sturm wurden über 70 Bäume
entwurzelt.  Zwei umstürzende Bäume fielen auf
ein mit Heu beladenes Fuhrwerk , ohne jedoch die
Pferde und den Wagenlenker zu verletzen . Nachdem sich
das Wetter wieder beruhigt hatte , machten sich die Orts¬
bewohner gemeinsam daran , die Straße von den umge¬
stürzten Bäumen wieder frei zu machen.

Hootrslel

Wal an den Strand getrieben . Anwohner des St,-
Joostergroden Lei Hooksiel sichteten rund 160 Meter vom

Deich einen Wal , der mit der aufkommenden Flut land¬

einwärts getrieben war . Es handelt sich um einen Schna¬

belwal . Die staatlichen Stellen wurden sofort benachrich¬
tigt . Das Tier hat eine Länge von 9 Meter und ein

Gewicht von rund 75 Zentner . Da aber der Verwesungs-

prozeß schon ziemlich weit fortgeschritten war , ist eine

Verwendung nicht mehr möglich . Außerdem sind mit

dem Kadaver zwei tote Seehunde und ein Stör an
Land getrieben.

Hannover

Tödlicher Schlaf . Ein seltsamer Unglücksfall forderte
ern Todesopfer . Ein junger Mann , der von der Arbeit
nach Hause kam , traf in der Küche Anstalten , Kaifee zu
lochen . Er setzte den Wasserkessel auch auf den Gasherd,
ossncte den Eashahn , vergaß aber , das Gas anzuzünden,
Cr legte sich dann auf das Sofa und schlief ein . Als
ihn seine Angehörigen auffanden , war der Tod bereits
eingetreten.

Die eigene . Schule in Brand gesteckt . Das Schwur-
gericht beschäftigte sich mit der Brandlegung , die in der
Nacht zum 2l . Januar 1938 in dem Dorfe Pohst
begangen wurde . Der dort seit 25 Jahren beschäftigte,
bisher völlig unbescholtene Lehrer W , hatte im Zustande
verminderter Zurechnungsfähigkeit seine eigene Schule
m Brand zu setzen versucht . Nach seiner eigenen Aus-
>age hat er Papier und einen Polsterstuhl angezündet
und ist dann in dem verqualmten Haufe umhergeirrt,
bis ihn Feuerwehrleute ins Freie schafften . Er gib'
an wegen arger Arbeitsüberlastung und manchek
Differenzen einem Nervenzusammeubruch nahe gcweun
zu sein ; er habe sich deshalb mit Selbstmordgedanken
getragen . Die Zeugen stellten ihn in der heutigen Ver-
Handlung allgemein ein gutes Zeugnis aus . Die Sach¬
verständigen erklärten , daß der Angeklagte nicht geistes¬
krank im Sinne des § 51 sei . Der Siaatsanwalt bcan-
rragte eine Zuchthausstrafe von elf Monaten , Das
Schwurgericht erkannte dagegen auf zehn Monate
Gefängnis unter Anrechnung her llnterfuchmiqshafl , >a
da -6 die Strafe damit verbüßt ist,

^begelboot gekentert . Die Bewohner der Gemeinde
ttndl/ck >° die zahlreichen dort am Strande be-

" Badegäste wurden in große Aufregung vcr-
nAs , ^ unbemanntes Segelboot an der Laiiduugs-

wurde . In dem Boot befanden M
Papiere zweier junger Leute aus astade

!? " ötc annehmen , daß sie mit dem Boot st-
ertrunken sind . Erst am nächsten Morst»

stellte nch heraus , daß die jungen Leute , die au , der
" " r . der Schwingemünd 'nnq gekentert aE »,

schwimmend das Land ' bei Brunsh 'auicii erreichten-
wahrend das Boot bis nach Twielcnfleth getrieben
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m Wolken" an-
was von dieser

unterband eine rücksichtslos durchgeführte ' M Presse, gelangt waren.
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Als nach dem 6. 12. 1817 die ersten Nachrichten über den

kri-gsereigniss- liehen das Geschehene rasch altert Se'i'tde"m' sind ẑ zig' J °hr °°vL7q7n Anaeffchts? e? ü°L
E ckmieoen ' '7 ^ ° °°°. Verwundeten der Katastrophe kann 'd°sLlü77 °7Hal ?faxd7 Eeschfchtenicht verschwregen werden . Sre darf aber auch nicht verschwiegen werden aus Achtung von 23 todesmutigen

Am 9. April 1917 hatten die Vereinigten Staaten
von Nordamerika den Mittelmächten den Krieg erklärt.
Acht Monate danach — die Tankschlacht von Cambrai
war geschlagen — befand sich noch kein amerikanischer
Soldat des versprochenen Millionenheeres an Frank¬
reichs Ostgrenze.

Dagegen hatten bereits hunderttausend Tonnen
amerikanischen Kriegsmaterials schon vor der Kriegs¬
erklärung den Atlantik überquert . Die Materialschlach¬
ten hatten Mengen an Sprengstoffen erfordert , denen die
englisch-französische Erzeugung nicht mehr gewachsen
war. Amerikanische Automobilfabriken drehten Gra¬
naten, bauten Waffen , Tanks , Flugzeuge und Flug¬motoren.

Ein „Boom" hatte Amerika ergriffen.
Es fehlte an Schiffsraum zum Verfrachten d̂ r Lasten.

Die Atlantiküberquerung war durch den Unterseeboots-
krieg ein Lotteriespiel geworden . Aber die 82V- Mil¬
lionen Quadratkilometer des Atlantischen Ozeans waren
ein viel zu großes Gebiet , als daß nicht doch noch ge¬
nügend Dampfer Frankreichs oder Englands Küsten
erreicht hätten.

Die Engländer und Franzosen brauchten Spreng¬
stoffe!

Mit leeren Gramaithülßsn und leeren Zündern kaun
man nichts anfangen . So ging die amerikanische
chemische Industrie dazu über , in neu errichteten
Werken Sprengstoffe herzustellen.

Llemencewu, Frankreichs 76jähriger Ministerpräsident,
trieb zur Eile . In Büros , Lagerhäusern , Fabriken,
Walzwerken, Hüttenwerken und Werften wurde nun in
Amerika Tag und Nacht gearbeitet ; außer der eigenen
Expeditionsarmee mußten auch die verbündeten Heere
in Frankreich versorgt werden!

Im Hafen von Newyork staute sich der Verkehr , jeder
Fuß freien Piers war ausgenützt . Frachter wurden
längsseits gebracht andere gingen vor Anker, um
ungeduldig ' auf Ladung zu warten ; Kriegs - und
Transportschiffe glitten an der Freiheitsstatue vorbei
durch die Obere und Untere Newyork-Bai hinaus aufden Atlantik.

Südlich vor Vrooklyn , da wo die Ufer der Unteren
Newyork-Bai beginnen , ,am Rockaway-Jnbet, , gibt es
eine heute wieder öde Uferstrecke, „Barren Land ".

„Barren Land " bedeutet soviel wie wertloses Land.
Noch bis 1918 war Barren Land der Abfallplatz New-
yorks gewesen. Es wurde von Obdachlosen, Bettlern,
Knochen;>ammlern und herrenlosen Hunden belebt.
Eines Tages fegte eine Polizeistreife Barren Land rück¬sichtslos rein.

Während der letzten Tage des Novembers 1917 standen
auf Barren Land die Umrisse silberglänzender Oeltanks
scharf in der Klarheit des sonnigen Tages . Die No-
vemberstllrme auf dem Atlantik hatten sich ausgetobt,
die Wochen der Stille schon eingesetzt.

Die Ufer waren in weitem Umkreis durch rote War¬
nungsbojen abgesperrt , und ein Polizeimotorboot wachte
streng darüber , daß sich ja kein Fahrzeug in den Rocka-
way-Jnlet verirre . Es verirrte sich auch kein Schiff in
die rote Zone. Die Schiffe, die kamen, führten alle die
rote Gefahrenflagge und gingen ohne jede Schlepperhilfe
ganz allein an den aus Baumstämmen gerammten und
mit schweren Bohlen belegten Pier . Älle Schiffe, die
hier anlegten , kamen sang- und klanglos , ohne Sirenen-
ruf , ohne Begrüßung durch erfreute Agenten und Ree¬
dereivertreter , sie waren alle immer schon eine Woche
vorher gemeldet und wurden durch einen mürrischen
Lotsen außerhalb der Newyork-Bai , lange bevor die
Seeleute einen Blick auf Newyork hätten werfen können,
abgefangen und nach Hissung der roten Flagge nach
Barren Land gebracht. Ebenso freudlos und still glitten
sie auch wieder hinaus.

Die Silbertanks an Land mochten wohl Oel enthalten.
Ab und zu legte auch ein Tanker an , aber meistens
kamen doch nur düster aussehende Frachtschiffe, deren
Besatzung auf Broadwayzeitvertreib und scharfe Drinks
hungrig war . Es ist bitter , nach einer Atlantikllber-
querung in U-Boot -verseuchten Breiten endlich in
Amerika anzukommen und nach dem Festmachen zu
merken, daß man stundenweit von den ersten Vororten
Vrooklyns , ohne jegliche Verbindung zur Stadt , weder
zu Wasser noch zu Land, auf Barren Land festsaß.
Draußen kreuzte auch bei Nacht das Motorboot und
wachte darüber , daß keine noch so kleine Nußschale die
Gefahrenzone verließ.

Nicht immer wußte die Besatzung der Schiffe, die an
Barren Land anlegte , was sie laden würde . Kreofot-

Dsutsclis ^orsclisi - im itolisnibclisli Impsrium / DKV/.-V/agsn 6i8clilo886n cisn 6u8cli
b. München, 22. August.

Am Montag traf in München nach siebenmonatiger
Abwesenheit die Hartlmaier - Ostafrika -Expedition
ein. Sie wurde offiziell durch den Präsidenten des
DDAL ., Dr . Junghans , begrüßt , der am 13. Januar
dieses Jahres die Expeditionsteilnehmer verabschiedet
hatte.

Wie seinerzeit ausführlich berichtet, sollte diese Kund-
fahrt dem Studium der Kolonisationsarbeit im italrem-
schen Imperium dienen. Vor allem galt es, auch in jene
Gebiete vorzudringen , die bis heute nur wenig von
Europäern betreten worden sind. Der Expedition waren
unter der Leitung von Paul Hartlmaier reiche Erfolge
beschicken, deren Auswertung längere Zeit in Aiypruch
nehmen dürfte . Die Fahrt kreuz und quer durch Afrika
— insgesamt wurden 12 090 Kilometer zurückgelegt —
erfolgte in fünf DKW .-Wagen , die für die grogen An¬
forderungen der langen Reise durch den Busch mit be¬
sonderen Sozialeinrichtungen ausgerüstet waren.

Wissenschaftler, Techniker, Bergsteiger
Die Teilnehmer setzten sich durchweg aus Wissen¬

schaftlern. Technikern und Bergsteigern zusammen Paul
Hartlmaier war bereits im Jahre 1932 als Forscher m
Nordwestafrika, während er 1933 und 1936 eine Kraft¬
wagen-Expedition durch Indien , Sikkim und Ceylon
unternahm . Diesmals wurden auch ein Expeditionsfilm
gedreht und zahlreiche Dreifarbenaufnahmen angefertigt.
Ws wissenschaftlicheMitarbeiter begleiteten der Zoologe
Dr. Enzio Freiherr von Saalfeld  und Dr . Atax
Peichtner,  der stellvertretende Direktor des Mün¬
chener Völkerkundemuseums, die Expedition . Ferner
nahmen an der großen Neise teil : Drpl .- ẑng. Walter,
Bernd Graf von Mellin als Jagdleiter , der Bergsteiger
Paul Nuber , der 1934 eine Expedition durch die Sahara
führte. Ingenieur Rinkes aus Falkenau (Eger) , Rektor
Ludwig Braun aus Rosenheim, der Automechaniker
Karl Brand und Dipl .-Kolonialwirt Alfred Cetto.

In der Höhle des Negns
Die Reise führte von München über Innsbruck nach

Genua, wo sich die Expedition an Bord des Dampfers
„Njassa" der Deutschen Afrika-Linie einschiffte, um dann
inKairo  erste Station zu machen. Die nächsten Fahrt-
ziele hießen Asmara  und Eri  1 rea . Ueberall , wo-

5SS
Eroßes Wohnungsprogramm der DAys. in Nürnberg

ktL Nürnberg , 22. August.
Die Teutsche Arbeitsfront läßt jetzt einen großen Teil

der Wohnunasrieubauteii ihrer Bauge,ellphast „Gehag
in Nürnberg mit besonderen Parteitagszimmern aus¬
statten. Zunächst wird der Bau von 590 derartigen
Wohnungen auf dem Nürnberger Ludwigsfeld und in
Sürth in Angriff genommen. Diese Unterkunztsraume
sind den normalen Trei -Zimmer -Wohnungen in der
Weise angegliedert , daß sie auch vom Treppenhaus aus
einen eigenen Zugang besitzen. Sie erhalten weiter eine
°i.9ene Waschgeleaenheit Der Wohnungsnneter ver¬
pflichtet sich beim Einzug im Mietsvertrag , alle Bahre
sein viertes Zimmer während des Parteitages zur Ber¬
ingung -u stellen Auf diese Weise wird es möglich ,ein,
^em großen Mangel an Privatzimmern wahrend der
-neichsparteitage abzuhelfen.

hin die Deutschen kamen, wurden sie mit aufrichtiger
Herzlichkeit aufgenommen. Dann ging es weiter nach
Massaua , der „heißesten Stadt der Erde", Adua, Axum,
Convar , dem Tana -See und Addis Abeba. Bei dieser
Gelegenheit kam die Expedition auch zu der Höhle bei
Duoram , die dem Negus auf seiner Flucht als letztes
provisorisches Hauptquartier diente . Tann ging es über
den Passn Lei Morte durch die Dankalia -Wüste und das
Somaliland bis zum Hafen Mogadiscio am Indischen
Ozean weiter . Von dort wurde nach erlebnisreichen
Monaten die Heimreise angetreten.

Hölzer, Häute , Kohlen oder sonst eine verfluchte, stin¬
kende und gefährliche Ladung . Es sah so aus . Aber
man sah auf dem ganzen langen braunen Holzpier keine
Ladung warten , man roch auch nichts, d. h. es roch wohl
ab und zu, und zwar nicht schlecht, nach bitteren Man¬
deln oder so . . .

Dazu kam noch, daß auf den Schiffen, die an Barren
Land anlegten , das Rauchen streng verboten und mit
beispielloser Strafe belegt war . Riesenschilder in drei
Sprachen verboten auch das Rauchen an Land : blo
Smoking! Dsksnss ds kumer! blist rooksu!
> S . S . „Mont Blaue ", ein französischer Frachter,
dampfte Ende November 1917 langsam in die Lower-
Newyork-Bai . Sofort ließ der Lotse, der an Bord kam,
die rote Gefahrenflagge hissen, die sonst nur auf Tan¬
kern zu sehen war . Allerdings , seit in Europa Krieg
war , führten diese Flagge recht häufig auch gewöhn¬
liche Frachtdampfer.

Auf der Brücke des „Mont Blaue " wechselten der
Lotse und der Kapitän nur wenige Worte.

„Wieviel ?" fragte Kapitän Marcel Vergütn.
„Viertausend ", antwortete der Lotse.
„Viertausend was ?"
„TblT", gab der Lotse einsilbig zurück. Vergütn spuckte

über Bord . Viertausend Tonnen MT!
Auf der Back unterhielt sich der erste Maschinist

O'Connell, ein Ire , den es weiß Gott wie auf diesen
französischen Dampfer verschlagen hatte , mit dem ersten
Maat , Pwes Mathieu.

„Wundere mich nur , warum sie den Kesselfeuern nicht
auch das Rauchen verbieten ."

Der Maat antwortete nicht sogleich. Er ließ seine
scharfen Augen aufmerksam über den Pier gehen, mu¬
sterte das Hinterland , beäugte die Tanks und schüttelte
den Kopf.

„Ich möchte bloß wissen, wo die den Stoff stapeln.
Ich sehe außer der Kantinenbaracke und der Wellblech¬
hütte des Hafenmeisters , oder wie der Kerl hier heißt,
nichts. Müßte doch Lagerhäuser geben."

Es lagen noch zwei andere Dampfer am Pier .. Ein
uralter Engländer und ein Franzose. O'Connell musterte

sie kritisch. Sie lagen nicht sonderlich tief im Wasser.
Trotzdem schienen sie ihre Ladung schon übernommen
zu haben. Die Luken waren geschlossen, mit der Per¬
senning überdeckt, gelascht und verbolzt . Kein Mensch
war an Bord zu sehen. Auf dem Pier ging an , edem
Ende ein Posten mit Gewehr auf und ab.

„Wo die den Stoff stapeln ? Hä ?" wiederholte
O'Connell dort die kleinen grünen Erdwälle!
O'Connell sprach ohne Gebrauch des Zeigefingers.

„Ja ?" antwortete Mathieu . Auf einmal sah er, daß
es an Land eine ganze Reihe niedrigen grünbewachiener
Erdwälle gab. Er war erstaunt.

„Dort ?"
„Ja ", bestätigte O'Connell.
Mathieu verstand nicht recht, warum das so war.
„8akst^ kiest, 8seurits avant tous , ssguridad

priinsro ! (Sicherheit zuerst!) Verstanden ?"
„klon", antwortete Mathieu.
„Hinter jedem Erdwall ist ein Dach. Genau so, als

ot ein Haus in den Boden gesunken wäre . Beton-
wiinde — so dick ungefähr , noch dicker —, von hier
bis dort an die Runge , das Dach ist nur lose auf¬
gesetzt. Wie ein Hut . Passiert dann etwas , dann geht
die ganze Bescherung nach oben. Kapiert ?"

„Sicher,"
Inzwischen war die „Mont Blanc " längsseits ge¬

kommen. Der Kesseltelegraf klingelte „Feuer aus !"
„Idiot !" murmelte der Oberheizer im Kesselraum.
Wieso denn „Feuer aus ", wenn es Ende November,

warte mal , ja , genau der 28. war ? Ohne ein Feuer
unter dem Donkeykesselging nicht einmal die Heizung.
Brauchten die oben denn keine Heizung? Mußte der
Koch auch „Feuer aus " machen? Und das Ladezeug?
Wollten denn die mit Kulis und Schubkarren laden?
Womit wollten denn die Ballast löschen. Roheisen-
barren , wenn die Winden nicht gingen?

Der Oberheizer Benito Cerutti war die letzten
vier Stunden nicht oben gewesen. Er wusch sich in
einer Pütz heißen Wassers den Ruß aus dem Gesicht.
Dabei ärgerte er sich, von neuem über den Befehl
„Feuer aus ".

Endlich war die Wäsche beendet. Nun durften sich
die Heizer waschen. Der Oberheizer kletterte durch die
Schotte in den Maschinenraum . Keine Seele war mehr
da. Sonderbar , die gingen mal fix nach oben!

Also wollte er auch hinaufgehen . Eisenleiter . Eiser¬
ner Laufsteg in Zylinderhöhe , Eisenleiter , Betriebs¬
gang. Kein Mensch zu sehen, komisch, waren denn alle
an Deck? War Manhattan denn plötzlich eine solche
Sehenswürdigkeit ? Langsam zündete er sich eine Zi¬
garette an. So.

(Fortsetzung folgt)
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London, 22. August 1939.!
„Eines Tages wird man zum Wochenende von New¬

york nach London fliegen." Diese Worte wurden im
Jahre 1999 ausgesprochen, und kein Geringerer als der
französischeIngenieur Louis Bleriot,  der als erster
in einem selbstgebauten Eindecker den Aermelkanal über¬
flog und mit dieser kühnen Tat in die Geschichteder
Luftfahrt einging , war es, der sie prägte . Er sagte sie
zu seiner glückstrahlenden Frau , die im Schiff seinen
welterregenden Flug begleitet hatte ünd ihn dann an
der Küste nach der glücklich vollzogenen Landung
empfing.

„Wann glaubst du, daß dies geschehenwird ?" fragte
Madame Bleriot damals ihren Mann . „Ich glaube,
spätestens in 39 Jahren,"  erwiderte Bleriot und
ahnte damals kaum, daß sich seine Prophezeiung haar¬
genau erfüllen werde. Zur selben Zeit , da man daran
ging, den 39. Gedenktag der ersten Kanalüberwindung
zu feiern und das englische Flugschiff „Fiona " auf
feinem Flug von Le Bourget nach Croydon,zu Ehren
Bleriots genau dieselbe Route einschlagen läßt , die
der Luftpionier bei seinem kühnen Unternehmen im
Jahre 1999 wühlte , ist in London der erste transatlan¬
tische Wochenendr ei sende  aus Newyork einge¬
troffen . als wolle er, der von Bleriots Prophezeiungen
keine Ahnung hatte ; das Wort des Fliegers erfüllen.

Mit dem Pankee-Clipper ist Mr . Frank Andersen,
ein 79jähriger Hotelbesitzer aus Jamestown im Staate
Newyork, über das Wochenende nach London geflogen.
Ganz heimlich hat der alte Herr diese Luftreise,' die vor
39 Jahren trotz der Voraussage Bleriots noch ebenso
phantastisch erschien, als etwa eine Fahrt zum Mond,
unternommen , ohne seinen Kindern und Enkeln davon
etwas zu sagen. Er ließ seine Angehörigen in dem Glau¬

ben, daß er in Newyork Geschäften nachgehe und sandte
ihnen erst nach der glücklichen Landung des Pankee-
Llippers in Southampton ein Kabel mit der Mit¬
teilung , er sei der erste private transatlantische Wochen-
endreisonde in der Geschichteder Luftfahrt.

Der Zufall , daß sich durch diese Wochenendpartie
Bleriots Prophezeiungen haargenau erfüllte , führte zu
einem denkwürdigen Zusammentreffen  zwischen
Madame Bleriot , der Witwe des Aermelkanalfliegers,
die den Jubiläumsfeierlichkeitsn zur Erinnerung,an den
Flug des Jahres 1909 mit ihrem 21jährigen Sohn Jean
in London Meilbe, und Mr . Frank Andersen, dem' ersten
Weekend-Reisenden zwischen Amerika und Europa . Die
Frau jenes Mannes , der 1909 eine solche Möglichkeit
bereits voraussah , und der Mann , der sie 1939 verwirk¬
lichte, reichten sich die Hände, Madame Bleriot erzählte
bei dieser Gelegenheit ausführlich , wie ihr verstorbener
Mann nach seinem ersten Flug über den Aermelkanal
jene prophetischen Worte aussprach, daß man in spä¬
testens 30 Jahren zum Wochenende von Newyork nach
London fliegen werde. Ein Techniker, der sich damals
dabei befand, meinte an jenem Tage kopfschüttelnd:
„Setzen Sie ruhig noch eine 1 vor die 30, Herr Bleriot,
und bedenken Sie , wie viele Jahrhunderte vergehen
mußten ehe ein Flug über den Aermelkanal möglichwurde.

„Solange Hütte ich bei meinem hohen Alter nicht mehr
warten können", warf Mr . Andersen hier lächelnd in
die Erzähluyg der Madame Bleriot ein. Bleriot hat
recht behalten,  nicht anders , wie der geniale Graf
Zeppelin recht behielt . Und in weiteren 30 Jahren wird
eine Wochenendreise von Newyork nach London, Paris
oder Berlin eine Selbstverständlichkeit sein, über die
niemand mehr ein Wort verliert . -b.
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In cksr 2sit vow 21. bis 30. August kinckök in Lack Ursu 2 -
ns .eb  inmitten sinss cksr sobönstsn cksntsobsn 4Vsinban8sbisks
cksr Internationale IVeinbaukonZreü  statt , ässssn
Lcbirmbsrrsebakt die Usiobsministsr Darre , von Ribbsntrop,Dr . Dammsrs , Dr . Driek nnd Ltaatsininistsr Dr . Usiünsr
übernommen haben . Der Uongrsü ist niekt die erste inter¬
nationale Veranstaltung dieser -l.rt , er bedeutet die Dort-
kiibrnng einer langen Usibs äbnliebsr 2msammsnkunkte , die
sieb seit der dabrbnndsrtrvends in käst rsgsimäiiigsn Ab¬
ständen rvisdsrbolt kabsn : ein Dsvsis , rvslcbs Lsdsutnng
solcbsn internationalen Lrbsitstagnngsn in allen vsinban-
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Das Tigerfell/ Von Wolfgsng Federsu

Das Tigerfell stammte noch aus der heroischen Zeit der Ausübung ihres moralisch äußerst verwerflichen Be-

des Direktors «Gäbe. Aus jener jetzt schon unvorftell
bar weit zurückliegenden Zeit , da er noch ein junger
Mann war , der mit schönen Ueberra schlingen gegen
das satte und bürgerliche Behagen protestiert hatte , in
dem sich das Leben seiner Familie abspielte . Prote¬
stiert auch gegen ein Dasein , dessen wichtigsten Teil
mgu hinter seinem Schreibtisch verbrachte und das keine
Änderen und keine größeren Gefahren kannte, als Ver¬
lustgeschäfte und Fehlspekulationen.

2n jener Zeit war der alte Eade , der damals noch
der junge Cade gewesen war , hinausgezogen in die
wilde weite Welt , richtig ausgerissen war er aus seinem
wohlumhüteten Elternhaufe , und er hatte sich den
Wind ordentlich um die Ohren blasen lassen. Er war
nach Afrika gegangen zu einem Zeitpunkt , als die Karte
des sogenannten schwarzen Erdteils noch voller weißer
Flecken gewesen war , die auf unerforschte und unbe¬
kannte Gebiete hinwiesen , und als es noch nicht in jeder
besseren Oase ein Luxushotel noch englischem Ein-

russ irgendwie gestört, so daß sie vor der Zeit das Feld
räumen mutzten. Immerhin hatten sie einige Sachen,
einen Pelz , ein paar Mantel und derlei , mitgehen
lassen, und unter den Dingen , deren Verlust am näch¬
sten Tog festgestellt wurde , befand sich leider auch
das Tigerfell.

Die anderen Gegenstände hätte Herr Gabe gerne ver¬
schmerzt. Sie ließen sich ersetzen, und außerdem war
er natürlich angemessen versichert, so daß er keinen meß¬
baren Schaden erleiden würde . Der Verlust des Tiger¬
fells aber traf ihn ins Herz. Er wurde furchtbar auf¬
geregt , er lag den Beamten der Kriminalpolizet täglich
stundenlang in den Ohren , er erließ kostspielige Be¬
kanntmachungen in den Tageszeitungen , in denen er
den Einbrechern Hoffnung auf Einstellung des Ver¬
fahrens machte, sofern sie ihm nur das Fell wieder
zurückgaben. Er empfahl ihnen , es ihm durch die Post
zugehen zu lassen, wodurch sie selbst vollkommen im
Hintergrund blieben . 2a , er halte ihnen sogar eine Be

Bahn , fuhr nach Berlin und dann . da sie dort nicht
fand , was sie gehofft hatte , nach Hamburg Sie kam
nach einigen Tagen mit einem Tigerfell zunm . ^
war ein prächtiges , lohfarbsnes Fell , und wu-ndervoU
war st>er ausgestopfte Kopf mit dem wert aufgerissenen
Rachen, mit den außerordentlich echt wirkenden Glas-
äugen . '

Diesen Tiger hatte man offenbar nicht lftgchossen,
sondern in einer Grube »der aus irgendeine andere Arr
gefangen . Frau Gade wußte das nicht. Was sie inter¬
essierte, war , daß das Fell völlig unverletzt war , u-nD
sie hatte es nur unter der Bedingung gekauft — uno
zu einem erheblichen Ueberpreis gekauft — baß oer
Veräußerer oder Händler in ihrer Gegenwart uns
unter ihrer Aufsicht an einer genau angegebenen Steile
ein kleines , kreisrundes Loch in das Fell brannte

Der Abend, an dem Frau Eade heimkehrte und ihr
Mitbringsel vor den staunende» Augen des Mannes
ausbreitete , schenkte ihm die erste glückliche Stunde jeir
langem . Und zum erstenmal in seinem korrekten Leben
entschloß er sich, gegenüber den Behörden und der
Oeffentlichkeit ein« bewußte Unwahrheit zu sagen.

Am nächsten Morgen , schon ganz früh , liest sich Direk¬
tor Gade bei dem ihm bekannten Kommissar der die
Cinbruchsachen bearbeitete , melden , und er berichtete,
er habe das seiner Zeit als gestohlen angezeigte Tiger-

^ . —. . , . fell ganz zufällig vor einigen Tagen in dem Earren-

lohnung für die Wiedergabe de^ Haus entdeckt. Wann und wie es dahin gebracht wor-

das völlig Unstatthafte eines derartigen Vorgehens hin¬
gewiesen hätte.

Als sich alles als vergeblich erwies , wurde Direktor
Eade , wurde er , welcher sich einer wahrhaft blühenden
Gesundheit erfreut hatte , krank. Ernsthaft krank. Aber
es war eine Krankheit , die aus dem Seelischen, nicht
aus dem Körper kam. Und die kein Arzt mit Pillen
und Unischlägen oder sonstigen Mitteln kurieren konnte.

Einer konnte es, und das war seine Frau . Sie war
nun schon fünsunddreistig 2ahre mit ihm verheiratet,
so daß ihr nichts mehr an ihm ein Geheimnis war.
Sie sah mit wachsender Sorge , wie er abmagerte , wie

wurf des Kriminalbeamten , daß er doch schon gleich
nach dein Funde die Sache hätte melden müssen, die
Eröffnung zudem, daß die Verzögerung der Anzeige
jede weitere Bemühung der Kriminalpolizei von vorn¬
herein aussichtlos mache, steckte er mit einem verlegenen
Lächeln, mit einem törichten Achselzuckenund mit wah¬
rer Armesündermiene ein . Dann aber tat er ein wer¬
teres und sorgte dafür , daß die Sache auch noch als
Lokalnotiz in die Zeitungen kam. So würde jeder aus
seinem großen Bekanntenkreis davon erfahren.

Ein paar Tage danach empfing Direktor Gade zum
erstenmal seit Wochen wieder ein paar Gäste. Als er

An der Höhle der Winde/ Von
Kurt Haferkorn

ein Luxushotel nach englischem
heitsstil gab. Und von dort war er schließlich nach In - , . . . . . . „_ _

dien verschlagen worden , er hatte mit englischen Ko- wenn ihn die Polizei nicht ernsthaft bedroht und auf g»« i«: »„„„stpoi ^ er nickt iaaen Den heftigen Vor-

lonialbeamten und mit indischen Eingeborenen mit zu- - r»-- n-- °enrönne  er ieioer niryr lagen.

weilen recht fragwürdiger Abstammung und Tätigkeit
Freundschaft geschlossen, hatte in Bungalows und Lehm¬
hütten und in einem Regierungspalast gewohnt und
dies und jenes und vieles erlebt.

Aber das war alles sehr lange her. And nun saß
der alte Eade , der Direktor und Senator und das Auf-
sichtsratsmitglied vieler ansehnlicher Gesellschaften, seit
vielen 2ahren schon hinter dem Schreibtisch in seiner
Heimat - und Geburtsstadt , ganz so wie es sein Vater
vorher getan hatte . Und an den Sturm und Drang
seiner heißen und flammenden Jugendjahre erinnerte ^

eigentlich nur noch das Tigerfell . er vom Fleische fiel , wie sein Gesicht grau Und "färb - sie in sein Herrenzimmer bat . stolperte einer von ihnen

Das Tigerfell lag vor der Tür , die vom Speisezim- los wurde und wie unruhig er schlief. Und als sie end- über das Tigerfell , „Donnerwetter ", rief er aus , in

mer in Gwdes Herrenzimmer führte , und jeder der das lich zu der Ueberzeugung gekommen war , daß dieser ehrlicher Bewunderung . „Was für ein stattlicher

Zimmer betrat , mußte notgedrungen darüber stolpern . Zustand sich gefährlich anließ , setzte sie sich auf die Bursche! Selbst geschossen, Herr Direktor ?"

Denn es war ein sehr schönes Fell , breit streckten sich
die Pranken nach allen vier Himmelsrichtungen , der
schön ausgestopfte Kopf mit dem weit aufgerissenen
Rachen und den täuschend nachgeahmten Glasaugen
mochten manchen sogar zunächst ein bißchen erschrecken.
Auf alle Fälle war es ein majestätischer und furcht¬
erregender Kops.

„Donnerwetter ", sagte der Gast, wenn sein Fuß beim
Betreten des Zimmers an dem Fell oder besser gesagt
an dem zum Fell gehörigen Kops hängenblieb , „das
ist ja ein stattlicher Bursche! Selbst geschossen, Herr
Direktor ?"

„Natürlich ", pflegte dann Direktor Gade zu erwidern,
ganz schlicht, ganz unpathetisch, so als sei es die ein¬
fachste und alltäglichste Sache von der Welt . Aber er
verlor trotzdem viele Worte darüber , und der kleine
Zwischenfall war ein willkommener Anlaß , das Ge¬
spräch mühelos auf 2ndien überzuleiten . Und dann be¬
gann er zu erzählen . Er erzählte sehr gut , mit leiser
zurückhaltender Stimme , die erst dann mächtig an-

' schwoll, wenn er berichtete, wie bei dem Knall seiner
Büchse der Tieger , diese gewaltige , lohfarbene Bestie,
einen riesigen Satz gemacht hatte , um sich gleich dar¬
aus flach auf den Boden zu strecken. .Mitten durchs
Herz traf ich sie", pflegte der Direktor zu sagen. „Es
gibt ja manche, die zielen immer auf die Stirn des
Tieres , auf die kleine Stelle zwischen den beiden Lich¬
tern . Aber das ist viel leichter. Ich hatte es mir vor¬
genommen, das Tier durch einen Herzschuß zu erledigen,
und ich darf sagen, daß es mir gelungen ist."

Und dann stand er auf , zeigt« dem Gast das kleine
Loch im Fell , durch das die tödliche Kugel in den Lefb,
in das Herz der Bestie eingedrungen war.

Es konnte nicht ausbleiben , daß die Geschichtedieser
Tigerjagd im Lauf der 2ahre von Herrn Gade immer
reicher ausgeschmücktwurde . Natürlich behaupteten auch
einige boshafte Menschen, diesen Tiger zu schießen wäre
ungefährlicher gewesen, als sich eines wütenden Dackels
zu erwehren , es wäre ein ganz altes Tier gewesen, vom
Tode gezeichnet, und Gade gebe ein bißchen mehr an,
als die Sache eigentlich wert sei. Aber dem glücklichen
Besitzer der Trophäe kamen solche Bemerkungen nie
zu Ohren , und ohne jede Hemmung konnte er seine
Geschichte zum tausendsten Male von Stapel lassen.

Aber dann traf ihn das Mißgeschick, daß Einbrecher
seine Wohnung heimsuchten. Sie wurden allerdings bei

Treffliche Diagnosen
2n den Nachkriegsjahren probt « Hans Pfitzner ein¬

mal mit dem Leipziger Eewandhausorchester seine
Kantate „Von deutscher Seele " ein. Ein Bläser fand
sich nicht zurecht und verpatzte seinen Eimatz mit gräß¬
lichen Disharmonien.

Pfitzner klopfte ab und sandte dem Bläser einen
entrüsteten Blick zu. Der Musiker wurde rot vor Aerger
und Scham. Dann faßte er sich und grollte Löse und in
unverfälschtem Sächsisch: „So sids ahm jädds aus i»
dr daitschen Seele !" kos.

»

Der Herzog von Marlborough , Englands berühmter
Feldherr war krank. Seine herrische und keineswegs
liebenswürdige Gemahlin drang in ihn, eine von ihr
angegebene Medizin zu nehmen, und sagte endlich
heftig:

„Ich will mich hängen lassen, wenn sie nicht hilft !"
,',Nehmen Sie geschwind", sagte Dr . Earth , des Her¬

zogs Arzt , „die Arznei hilft sicher — auf die eine oder
auf die andere Weise !"

*

^Di« Gegner des Miiitärwesens ", sagte beim Unier-
ofsizierexamen der prüfende Offizier zu einem Anwär¬
ter , „halten ein stehendes Heer für ein großes Un¬
glück. Können Sie mir wohl lagen , was «in noch viel
"größeres Unglück ist?"

„Ein davonlaufendes . . . !" erwiderte der Prüfling.
vi . U. R.

„2a ", nickte Gade ruhig , beiläufig sozusagen. Und
dann erzählte er die Geschichte dieses Jagdabeuteuers
— „damals , als ich in 2ndien war . . ." — und er
konnte sie jetzt noch durch die Geschichte des Diebstahls
und der wunderbaren Rückkehr der Trophäe erweitern.
„Herzschuß" , sagte er noch, und er zeigte seinen Gästen
das kleine runde Loch mit den angesengten Rändern,
durch das die Kugel in den Körper der gefährlichen
Bestie eingedrungen war.
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„Niagarafall ! Niagarafall ! Steigen Sie aus , meine
Herrschaften , besuchen Sie die größte Sensation der
Welt , den Stolz der Vereinigten Staaten , die wunder¬
barste Schöpfung Gottes !" Hundert Hotelkutscher und
Hausdiener schrien diese Anpreisungen durcheinander,
als der Zug auf der Station einfuhr,

Bernhard Wille besah sich lächelnd dieses bunte
Treiben , dann stieg er aus . Da ihm Geschäftsfreunde in
Newyork ein Gasthaus empfohlen hatten , drängte er
die zudringlichen Neger beiseite und ging geradeswegs
auf den „Nassauischen Fuchs" zu. Als er sich ein Früh¬
stück bestellt hakte, setzte sich ein Mann zu ihm und
redete ihn in deutscher Sprache an . Er erzählte , daß er
bereits vier Tage an den Fällen sei und sich-licht davon
trennen könne. Es stellte sich heraus , daß er mit der
„Normania " zurück nach England fahren wolle . Das
war auch Willes Schiff. So ergab es sich, daß sich die
beiden ancinanderschlossen.

Hilten war ein guter Führer . Auf einem stillen
Parkweg brachte er Wille auf eine Landzunge zwischen
dem amerikanischen und dem Hufeisensall . Der Deutsche
betrachtete schweigend das erhabene Schauspiel . Mit
unbeschreiblicher Sch« ellijgF«i ^ jchossep̂dia schaziLHeheck-s.
ten Wassermassen heran,Matteren sich plötzlich zu 'einekn'
dunkelgrünen Glasfluß und stürzten dann mit entsetz¬
licher Geschwindigkeit in den Abgrund , Eine zum Him¬
mel emporsteigende Gischt- und Dampfsäule kündete das
Aufschlagen der Wassermassen an . Ueber eine Stunde
wanderten die beiden Männer durch das Labyrinth ver¬
schwiegener Flußpsade . Die Sowie brannte gnadenlos.
„Was meinen Sie zu einem kühlen Bad ?" lächelte
plötzlich Hilten . „2ch habe drüben an der Ziegeninsel
eine stille Bucht entdeckt. Also, wie steht's ?" Bernhard
Wille war gern dabei . Es war ein verlockender Ge¬
danke, in unmittelbarer Nähe der Fälle zu baden . Und
wirklich, die Bucht war ein ideales Badeplätzchen.
Aber als sich Wille entkleidete , kamen ihm plötzlich
Bedenken. Konnte er seine Kleider , die Papiere und
die gesamte Barschaft ohn« Aussicht am User zurück¬
lassen? Hiltc -r schien das Zögern erraten zu haben,
denn er fragte : „Sie fürchten wohl für Ihre dick«
Brieftasche ?" Dabei sah er den andern irgendwie selt¬
sam an . Wille wich aus : „2ch habe nur wenige Dollar
bei mir . Das ander « überweist mir die Bank direkt ."
Das war deutlich . Aber es schien dem Deutschen, als
ob sein Begleiter zynisch lächelte , als er vor ihm ins
Wasser sprang . Hilten wagte sich ziemlich weit in die
Strömung.

Auf einmal schrie er gurgelnd aus und sank. Wille
erschrak und folgte ihm. Es war nicht leicht. Die Ge¬

walt des Wassers erschöpfte sehr bald seine Kräfte.
Dann aber faßte er ihn doch. Und da geschah das Selt¬
same: Mit einer ungeschicktenBewegung schlug der Sin¬
kende nach seinem Retter . Wille tauchte unter und
wurde von der reißenden Strömung jäh fortgerissen.
Schon glaubte er sich unrettbar in den tosenden Strudel
getrieben , da fand er au einem Felsen Halt . Das war
Hilfe in letzter Not , Er konnte etwas Atem schöpfen und
nach einer günstigen Stelle Ausschau halten , um das
Ufer wieder zu erreichen. Unterdessen war Charles Hil¬
ten landeinwärts geschwommen und beobachtete das
Manöver des anderen . Er schien sich einen Augenblick
zu besinnen, dann suchte er nach einem langen Ast und
dirigierte schließlich den ermatteten Deutschen nach
einer ruhigen Stelle . Wille sah dabei , daß das Gesicht
des Amerikaners wütend verzerrt war . Und als er end¬
lich zu Tode erschöpft auf dem Waldboden lag , tat ihm
der Mann wieder leid, der totenblaß neben ihm kniete.
„Ich bin schuld daran ", jammerte er immer wieder.
„Ich hätte Sie durch meine Unvernunft beinahe in den
Tod getrieben ." Ganz langsam schwand, bei Wille der
Gedanke, der andere habe ihn absichtlich ins Verderben
hrftiaeu wollen , um .sich ^daiin .in den Besitz seiner Habe

ÄN eine Stunde später in
einem Gasthaus ' zu Mittag ageu , kam es dem Deutschen
geradezu lächerlich vor, daß ihm dieser liebenswürdig
plaudernde Mann nach dem Leben getrachtet haben
sollte.

Dann brachen sie nach der Höhle der Wind « auf.
Diese Höhle befindet sich am großartigsten Platz der
Fälle . Ueber sie hinweg ichießt und donnert das Wasser.
Das Dröhnen des Falles , das Zischen des Schaumes
und der Brandung gleicht dem Heulen des Sturmes.
Daher hat die Höhle ihren Namen.

In einer Hütte kleideten sie sich um. Sie erhielten
Oelanzüge und ließen auch die Wertgegenstände zurück.
Ueber Hunderte von Stufen hinweg begann der schwie¬
rige Einstieg . Ein Führer begleitete sie. Milchweiße
Wirbel , Schaum, tosender Gischt umbrauste sie und
nahm ihnen fast den Atem. Schmale Brücken führten
von Fels zu Fels . Der Führer blieb ständig zwischen
den beiden Männern , um ihnen gegebenenfalls Hilfe
leisten zu können. Dann ging es an die tiefste Stelle der
gähnenden Schlucht hinunter . Ein Fehltritt bedeutete
hier den sicherenTod. Und dann kam der Augenblick, den
Bernhard Wille bis an sein Lebensende nicht vergessen
konnte.

An einer besonders gefährlichen Biegung ging der
Führer voran . Er faßte Hiltrns Hand , und Wille nahm
die des Engländers . Schritt für Schritt tasteten sie sich
vorwärts . Und da geschah das Unerwartete . Hilten ließ

plötzlich die Hand des Deutschen los , und als sich dieser
am Felsen anklammern wollte , erhielt er einen fürch¬
terlichen Stoß vor die Brust . Taumelnd versuchte er sich
festzuklammern — vergebens . Kopfüber stürzte er in den
Strudel.

Als er wieder zu sich kam, lag er auf der letzten Platt¬
form der Höhle. Der Führer war bei ihm und versuchte
das Blut an einer Kopfwunde zu stillen. Es war völlig
rätselhaft , daß ihm sonst nichts geschehen war . „Wie
konnten Sie nur ausgleiten ?" rief der Führer . Erregt
erwiderte der Deutsche: „Ausgleiten ? Der Schuft hat
mich hinuntergestoßeri !" Der Führer glaubte , der Sturz
hätte Wille den Verstand geraubt . Aber der Deutsche
klärte ihn mit wenigen Worten auf . Und nun beichlvsseu
sie. vorsichtig zu Werke zu gehen.

Gleich nachdem Wille abgestürzt war , hatte der Eng¬
länder dem Führer zugeschrien: „Mein Kamerad ist
ausqerutscht !" Der Führer war die wenigen Meter
zurückgelaufen und hatte sich dann in den Strudel ge¬
stürzt. Ein unwahrscheinliches Glück hatte seinen
Rettungsversuch gekrönt. Er hatte den Teutschen gerade
noch fasten können, bevor die Strömung ihn ergriff.

„Jetzt kommt es darauf an , wer schneller ist!" rief der
Führer und nahm mit Wille die Verfolgung des Ver¬
brechers auf . Hastig arbeiteten sie sich aus den
schlüpfrigen Pfaden vorwärts . Es war klar, daß Men
versuchen würde , sich die Barschaft des Deutschen, die
einige tauftnd Dollar betrugf anzueignen . Aber sie sahen
ihn nicht. Auch an her Hütte , LM Eingang zur Höhle der
Winde , war Hilten nicht. Unversehrt lagen dort die
Kleider und die Wertsachen. Auch die des Engländers.

Nun bestand kein Zweifel mehr . Auch Charles Hilten
war abgestürzt . Die Bestätigung erhielten sie am gleichen
Abend. Als Wille mit feinem Retter im „Nassauischen'
Fuchs" saß, wo sie sich von dem furchtbaren Abenteuer
erholten , trat ein Aufsichtsbeamter von den Fällen ein
und berichtete, daß man die Leiche des Verbrechers ge¬
funden hatte.

Charles Hilten hatte sich selbst gerichtet oder war aus
der Flucht abgestürzt . Sein Tod ersparte den Behörden
viel Arbeit . Er stand im Verdacht , im Zug Thikago—
Detroit einen Kaufmann ermordet und beraubt zu
haben.

Als Bernhard Wille aus der „Normania " heimwärts
fuhr , konnte er sich noch immer des Grauens nicht er¬
wehren , wenn er an das Abenteuer in der Höhle der
Winde dachte.

Uomsiui-Ksskeräe6 o 8 6suisckik
8p itrsn -̂ okrileot

Äruckmslln 17

ZAuü aus oer VcrösiiUnüeit
Z2, Koman von Fkarnlcl TnumZArtsn

b? 6svtr '2l -6u ?e2V kür* Z!s
äeutseke presse 6 . w . d. 8 .. 8er1 !n 8XV 68

Während der Beamte Vilmar einen Schein ausstellte,
blickten sie beide aus dem Fenster . Erste große Regen¬
tropfen klatschten gegen die Scheiben. Tunkelgrau und
tief hingen die Wolken. AIs der Schaffner weitergegan¬
gen war , begann Vilmar zu sprechen. „Es ist kerne
glücklicheUmgebung für das , was ich dir sagen möchte,
Carlotta . Wollen wir nicht in den Speisewagen gehen?"

„Ach nein , danke."
In einem Abteil weint ein Kind . Die Wagen pol¬

terten . Ein junger Mensch sah zum Fenster hinaus und
pfiff vor sich hin . ,2ch kann hier doch gar nicht sprechen"
— dachte Fabrizius . „Jahre haben wir uns nicht ge¬
sehen. Ich muß mich wohl sehr verändert haben ." Nun
wandte sie ihm wieder ihr Gesichtzu. Ernst sahen sie sich
in die Augen und verstanden sich wieder . Ohne Worte
wußte jeder vom andern , was er in den letzten Jah¬
ren erlitten hatte . Dieses Verstehen brachte sie ein¬
ander näher , als sie sich jemals gewesen waren . Wie
schadeum ihn , dachte sie wehmütig . Wie verbittert sieht
er aus . Aber ich konnte nicht anders . Es tut mir leid.
Die tiefe Traurigkeit ihrer Augen machte ihn entschlossen.
„Du mußt mir verzeihen, Carlotta , aber ich möchte
dir so gern helfen."

Carlottas ausdrucksvoller Mund , dessen Lippen fest
aufeinander lagen , öffnete sich leicht. Sie hörte Äilmars
Stimme , und es kam wie eine Erlösung über sie. Seine
Worte überstürzten sich: „Ich habe mit Kern gesprochen.
Vielleicht erinnerst du dich noch? Es ist der Theater¬
kritiker ." Er beschattete sein Gesicht mit einer Hand.
„Ich sehe das Leben jetzt ganz anders an . Ein fremder
Mensch mußte erst zu mir kommen, um mir die Augen
zu öffnen. Ich erkannte , daß die Sucht , über dein Leben
zu verfügen , ein Egoismus war , der sich selbst bestrafen
mutzte."

Wie ein Wunder starrte sie ihn an . Ein Zucken lies
über ihr Gesicht. „Aber ich. . ."

Er ergriff ihre Hand und sprach auf sie ein wie in
einen Rausch. „Doch, doch! Ich meinte immer , wir Fa-
brizius ' seien etwas Besonderes . Ich sah immer nur
das , was ich gab, wenn ich dich heiratete . Aber seit
heute glaube ich, daß das Opfer , das ich von dir ver¬
langte — viel größer war als alles , was ich bir bieten
konnte."

Seine Stimme hüllte sie- in eine warme Vertraulich¬
keit ein, und seine Worte ließen sie daran glauben , daß
es noch Wunder im Leben gäbe. „Ich bin auch heute
noch ein Egoist, Carlotta , und was ich von dir ver¬
lange , das verlange ich um meinetwillen , aber ich meine,
ich kann damit vieles wiedergutmachen , was ich gegen
das Leben gesündigt habe."

Sie legte die Hand fest auf ihr Herz. Sie wollte
sprechen, doch ihre Stimme versagte.

„Ich habe von Kern alles erfahren . Ich weiß, daß
deine Stimme gelitten hat , und ich habe nur eine Bitte:
mach' es mir nicht schwer."

Tief bog sie den Kopf und mußte sich zwingen, nicht
zu weinen . Aber ihr Herz tat sich auf , um eine erste
Hoffnung einzulassen. „Vilmar — Vilmar . . ."

„Du sollst nach dem Süden reifen, Carlotta . Du sollst
deine Stimme wiederbekommen."

„Ein neuer Mensch werden ", sagte sie leise. Ihre
Sehnsucht, die sie fünf Jahre immer wieder vergeblich
hoffen ließ, wurde nun unter den gütigen Worten Vil-
mars zur Erfüllung.

Der Zug begann langsamer zu fahren . Die Reisenden
hatten ihre Plätze eingenommen. Sie standen fast allein
im Gang . Carlottas Augenwimpern waren naß . Sie
sah Vilmar fest an. „Der Arzt hat mir versichert, ich
würde meine Stimme wiederbekommen."

„Ich werde alles regeln , Carlotta . Ich bin froh, dir
helfen zu dürfen . Wo 'wohnst du in Berlin ?"

Sie nannte ihm die Adresse ihres möblierten Zim¬
mers im Westen der Stadt . „Morgen schreibe ich dir ."

Er griff wieder nach ihrer Hand. „Es wird alles
gut werden , Carlotta '. Mit dir — mit mir ."

„Oh", anwortete sie nur , „o Vilmar — ich danke dir ."
Pfeifend hielt der Zug. Noch einmal fühlte sie den festen
Druck seiner Hand, dann war er fort . . Der Zug hielt
nur eine Minute . Carlotta öffnete das Fenster . Auf
dem kleinen Bahnsteig stand Vilmar . Er lächelte. Nichts
ist umsonst geschehen — dachte er beglückt, gar nichts.
Man versteht das Schicksal nur so oft nicht. Er hob
die Hand , winkte ihr zu. Der Zug glitt weiter.

»
Es war die Stunde , in der die Dinge im Dämmern

des scheidenden Tages zu umrißloscn Schatten ver¬
schwimmen und in den engen Gassen die Nebelschleier,

die vom Meere heraufziehen , die alten grauen Häuser
verhängen . Schwere Regentropfen klatschten nieder und
jagten jeden unter ein schützendes Dach. Am Himmel
zogen schwarzumränderte Wolken dahin . Claus achtete
nicht auf Wolken und Regen . Er ging durch den Alten
Theaterweg , den Blick aus den Boden geheftet , als
wollte er die Steine der Straße zählen . Am Ende der
Gasse angekommen, machte er eine heftige Wendung.
Er strich sich das Haar aus der Stirn und begann sei¬
nen Weg von neuem. 2m Hafen heulten die Sirenen
der Schiffe. Jetzt drangen zwei helle , etwas heisere
Tone eines kleinen Dampfers herauf . Die „Jmre ". Die
„Jmre " von der Insel . Eine Weile dachte Claus an
eine sturmerfüllte Fahrt , an einen kleinen Schisfssalon
und an eine Photographie . Dann sah er wieder zu
dem offenen Fenster eines Hauses hinauf . Eine Gar¬
dine wehte hinaus in Wind und Regen.

Da oben ist Amselchen!, dachte er. Es dauerte lanqe
Aber ich werde warten . Es muß für sie tröstlich sein
wenn sie einen Menschen sieht, der auf sie gewartet hat'
Teddy Overbeck hatte auch auf ihn gewartet , als sie ihn
freiließen . Und Claus sah wieder Teddy vor sich wie er
vor dem Portal des Untersuchungsgefängnisses ' gestan¬
den hatte „Störtebeker !" hatte er ganz' laut Musen.
Stortebeker ! Na . Gott sei Dank !" Sie hatten sich die

Hände geschüttelt.
Teddy hatte alles gewußt . Daß Niebllhl die Tat ein¬

gestanden, und daß Amselchen mit den Herren vom Ge¬
richt, ihn besucht hatte . Daraufhin war Claus nach dem
Hause Fabrizius gelaufen . Aber der alte Diener hatte
ihm erklärt , Fraulem Hegel sei noch nicht zu Hause, und
Herr Fabrizius auch nicht. Da war er nach dem Hause
Niebuhls geeilt . dessen Adresse der Diener wußte . Nun
gmg er hrer im Regen auf und ab — und wartete Die
Laternen lichteten in der engen Gasse auf . und das
regemiasse Master glänzte . Der Regen war warm
Immer noch wehte die Gardine im Winde . Nochmal die
Gasse rauf und runter . Ich werde zählen , dachte Clans.
Zehnmal rauf , zehnmal runter , dann kommt sie. Nein
Ich werde das Doppelte zulegen ! Amselchen . . Amsel-
Sen - - - 2etzt sag sie da oben und hörte zu, was der
kranke Mann sprach. Seltsam . Er war so lanqe bei
Fabrizliis geuxyen. Ein untadeliges Leben ! Und dann

steckte doch so alles in einem Meil¬

en ' .Was mochte sich da aufgespeichert haben an stiller
Verbissenheit, an Kränkung und Enttäuschung

Claus merkte nicht, daß sein Anzug immer feuchter
wunde. Wenn er sich über den Kopf strich war seine
Hand naß. Er rannte . Auf und ab ! Aber jetzt Er
lief auf die gegenüberliegende Seite , so daß 'er ' den
Eingang des Häuschens, in dein Niebühl wohnt«. Wer
sehen konnte. Ein Mann war uns dem Haus gekommen

Macht ist nur berechtigt , soweit sie Dienst bedeutet
ZValtlicr Oerie.

Er , hatte einen kleinen Koffer in der Hand, stanü
mißmutig nach dem Himmel . Oben wurde das Fenster
geschlossen. Das Licht im Treppenhaus wurde hell. Es
hielt Claus nicht mehr an seinem Platz . Ei trat mitten
auf den Fahrweg . Jetzt ! Die Haustür ging auf! An¬
gelika stand auf der Schwelle, sie trug den dunklen
Regenmantel , den sie am Vormittag angehabt hatte,
als sie sich vor dem Untersuchungsrichter trafen . Elans
streckte beide Arm« aus . 2n seiner Stimme lag seine
ganze große Liebe : „Amselchen!"

Sie hob nur den Kops, blieb noch stehen. Das Licht
einer Laterne fiel auf ihr Gesicht.

„Amselchen!" — wiederholte er und sah ergriffen i"
ihren blassen Zügen den Widerschein dessen, was !>e
erlebt hatte . Aber in das Leid, das aus ihren Auge»
sprach, trat der Ausdruck eines erlösten Befrettsern^
Claus war da ! Er war gekommen, wie sie es gchom
hatte . Oh, sie hatte geahnt , nein , gewußt, daß er war¬
tete . Nun rief er ihren Namen , den alten Namen rhssr
Kindheit und jener glücklichen Zeit , als die 2»I«l M
sie noch die große Weit bedeutet halte.

„Claus !" antwortete sie.
Ein paar Schritte brachten ihn ganz in ihre NM

Er ergriff ihren Arm und trat an ihre Seite. Dab ¬
lieben ihr ging , erfüllte sie mit einer neuen und A ,
Hossnung. Der Druck seiner Hand sprach tausend Mw
voll Trost und Ermunterung . In stiller Verabredung
liegen sie die großen Straßen seitwäris liegen und gu-
gen durch die heimelige « , verwinkelten und alter,im
lichen Gäßchen. Mit der ungebrochenen Kraft all
Jugend vergaßen sie die schweren Stunden , die l)»m
ihnen lagen , und es genügte ihnen , baß si« -unan
nahe waren , baß ihre Schultern sich berührtem/wd
ihre Fiißg den gleichen. Schritt hielte ». Eine
streben sie am Hafen stehen. Dort lag die .
ohre Lichter schimmerten schwach durch die spâ ^
merung . Angelika legte den Kopf in den Nacken

Claus auf , und schweigend schritten sie uwl
Erst als sie vor dem Hause Fabrizius standen, >p
er : „Ich fahre morgen , Amselchen."

„Ich werde viel an die Insel denken, Elach.,,
das auch dem Großvater und grüße ihn von mir.

Er nahm ihre Hand : „Auf Wiedersehen. AmM
Aus Wiedersehen ."

(Schluß folgt)
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Schiffahrt.
Der Seeschiffsverkehr

in den deutschen Häfen im ersten Halbjahr
Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen

lst < für " ekennber dem Vormonat insgesamt um
«1 000 MW o' ler um 5,4 •/. gestiegen . Bei der beladenenTonnage betragt die Zunahme im Kingamr und a\ ,««»?„ !;
480 000 NRT (ohne Memel ). Daran sind ‘ff Inlan .Wverkeh?
mit 276 000 XllT der Auslandsverkehr im t “ SÄ
XBT und im Ausgang mit . 158 000 NRT beteiligt ln den
hordseeh .ifen hat ilie beladene Tonnage um ‘ts ! ooo \Ttt t
in den Ostseehafen um 204 000 XKT z”£»enöm .,,mAn ' 0^
J-?r,kelv? ™K “! 1116 f n;s‘ yor “Hem die bremischen HäfenKiel , Hambmg und Cuxhaven , terner Lübeck und Bostnct’
b,«tSLig tpm Der. » ^ ‘« sverkehr ’ in Memel ^betrug insgesamt
105 000 XliT . (laton entfielen 32 000 X11T auf den Iiilauds-
verkehr . Gegenüber Juni 1038 ist der Scliiffsverkel v de,-
deutschen Seelutfen insgesamt um rund 481 000 NRT ge¬stiegen . Beim beladenen Verkehr ist eine Znrnihrnt
rund 458 000 NR T oder 6,7 ■/. zu verzeichnen Hierlmn ent
fielen 156 000 XKT (UW/ .) auf den InfandsvMkri . “ während
auf den Auslandseingang 102 000 NRT (3,4 "/.) und auf den
Auslandsabgang 200 000 NRT (8,4) •/. kamen ’ 1

In den benachbarten ausländischen Häfen bat sich der
Scluffsverkelir (Schiffseingang ) gegenüber Juni 1938 über¬
all erhöht . Gegenüber Mm 1939 zeigt Antwerpen eine ge-
ri,ige Zunahme , wahrend der Schiffsverkehr der übrigenHafen ziemlich unverändert gehliehen ist 1

Im ersten Halbjahr belief sieh der gesamte Schiffsverkehr
der V '^ t ' Seren deutschen . Seehäfen auf 46,4 Mill . NRT
gegenüber 46.0 Mill . NRT im gleichen Zeitraum des Vor¬
in aireSi Gesmutznmiliinc gegenüber dem ersten Halbjahr
J» J.s„ er  Uebei ’sicht als Basisjahr zugrundelicgt . be-
U«»̂ t IM /•. Dei Gesamtverkehr dev Ostseehäfen hat sich
weiter stark erhöht und liegt mit 72,5 "/. über dem Stan
des ersten Hall,in 1res 929. Der Verkehr der Nordseehiifen
hegt mit 4,i /« ehentalls über diesem Stand , ist iedocii
gegenüber dem ersten Halbjahr 1938 gering zurückgegangen.
Der Inlandsverkehr der deutschen Seehäfen hat gegenüber
dem ersten Halbjahr 1938 wieder zugenommen und ühertrifft
die Ergebnisse des ersten Halbjahres 1929 um 79,2 "/• Beim
Auslands verkehr ist gegenüber dem gleichen Zeitraum des
lorjahres keine Aenderiuig eingetreten , doch liegt er noch
um b,.i /• ' ‘her dem ersten Halbjahr 1929. Der Schiffsver¬
kehr in Rotterdam und Antwerpen erhöhte sich gegenüberdom ersten Halbjahre 1938. “ *
j D!Li Ant  cil  deichen Flache am Gesamtverkehr der
deutschen Seehafen (ohne Memel ) hat sich im ersten Hnlh-

Tf r ! 7' irewnuber ^ dem gleichen Zeitraum des
\01 Jahres (a9„> /•) erhöht . Wahrend «die norwegische , bri¬
tische und nordamerikanisch © Flagge einen meiir oder we-
niffeir‘)»̂ â xTIL5 UCi^:ffarJff  ftufweisen , hat die dänische Flagge
um 134 000 NR l , die mederlnädische um 110 000 NRT nnd die
schwedische Flagge um 92 000 NRT zugenommen.

Stapellauf eines Walfängers
auf der Scliichau -Werft

Auf der Sehiehau -Werft in Danzig ist das für die Mar¬
garine - v erkanl 's-Union , Berlin , erbaute Walfangschiff
Lmtas 10 vom Stapel gelaufen . Das Schiff ist 44 Meter

J , Meter breit und mit einer Dampfmaschine von
1000 'PS und einem Zylinderkessel für Oelfeuerung aus¬
gerüstet . Die Harpunenleine soll mit einem elektrischen
Kabel versehen werden , damit der Wal elektrisch getötet
werden kann . — Nach der für Anfang Oktober d. J . zu
erwartenden Fertigstellung wird der Walfänger der
Jägerflotte des deutschen Fangmntterschiffes „Unitas “ zur
Verfügung gestellt werden . Die um den Neubau „ Unitas 10“
vergrößerte Fangexpedition wird in diesem Jahr im Laufe
des Oktobers nach den antarktischen Gebieten auslaufen

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Per-

sonenuufall , der sich auf dem Dampfer ,,Bremen “ ereignet
hat und verkündete folgenden Spruch  :
Am 30. Juli 1939, um 10.25 Uhr , ist auf dem Schnelldampfer

..Bremen “ , auf der Heimreise , kurz vor Uehernabme des
Lotsen für Southampton , das Hauptdampfrohr des vorderen
Backbord -Doppelkessels der 1. Kessedgruppe plötzlich aus
dem Flansch gerissen . Durch den ausströmenden Dampf ist
der Untermaschinist Georg Jelschen , geboren am 4. 11. 1918
in Delmnehorst und daselbst wohnhaft gewesen , tödlich
verbrüht und zwei weitere Besatzungsmitglieder durch Ver¬
brühen verletzt worden . Das Herausreißen aus dem Flansch
muß . dadurch verursacht sein , daß infolge der betriebs¬
mäßig bedingten dauernden Erhitzung und Abkühlung und
der dadurch bewirkten Spannung und weiter auch durch
die ständigen Erschütterungen und Schwingungen im Schiff
allmählich eine Lockerung eingetreten ist , die nicht erkenn¬
bar ' gewesen ist . Ein Fehler der Konstruktion kommt nicht
in Delmenhorst , und daselbst wohnhaft gewesen , tödlich
nahmen , die nach dem Unfall getroffen sind , zeugen von
einer verständnisvollen Zusammnearbeit und von einer vor¬
züglichen Pflichtauffassung des gesamten Maschinen - und
Heizerpersonals.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. August:
Campinas , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 17.

Alk , dtsch ., von Reval , Gottfr . Steinmeyer , J . H . Bachmann,
Holz . Dagfried , schwed ., Rah . & Stadt !., Hohentorshafen,
Holz . Vulcan , dtsch ., vom Rhein , D. G. Neptun , Sch . 3,
Stückgut . Kong B .ioern , norw ., von Oslo , Herrn . Dauels-
berg , Sch . fi, Stückgut . Holnis , dtsch ., von Schweden,
Rai ). & Stadtl ., Krages , Holz . Pylades , dtsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Sch . 10 Stückgut.
Abgegangcne Seeschiffe am 21. August:

Möwe , dtscli ., nach Swinemiinde , Argo Reederei , Stückgut.
H . A . Nolze , dtsch ., nach Königsberg , D. G. Neptun , Stück¬
gut . Habicht , dtsch ., nach Cuxhaven , Argo Reederei , Stück¬
gut . Herma , dtsch ., nach Königsberg , Karl F . Müller , Stück¬
gut . Main , nach Hamburg , Gebr . Specht . Athen , nach Ham¬
burg , Böning & Co., Restladung . Optima , nach Stettin,
Argo Reederei , Stückgut . Lech , nach Mexiko , Gebr . Specht,
Stückgut , Ockenfels , nach Basrah , D . D. G. Hansa , Stück¬
gut . Yacuum , nach Hamburg . Vac . Oel.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekominen am 22. August:

Lloydl . 166, von Hamburg , Industriehafen , Brehola . Holz.
Lloydl . 137, von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a , Stückgut.
Abgegaugen am 22. August:

Lloydl . 164, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Hecht , Orlanda 2, Alk 4, Nixe 6 (8 18 93) ,

Kepler 8 (8 2113), August 8, Oscar Friedrich 8 (8 22 02),
Gauß 10, Castor , Electra (Dock ), Vulcan 3, Oratava 1,
Vesta 5, Herrn . Schulte 7, Kong Bjoern 6.

Ueberseehafen : Donau 13 (8 00 56), Mars 15 (8 00 58) , Kro¬
nos 15 (8 01 64), Apollo 17 (8 17 34), Campinos 17 (8 01 83),
Friesenland 17 (817 35), Birkenfels 12 (8 53 76), Frankenwald
11 (8 53 39), Pylades IG. x „ ,

Holzhafen : Klaus Olildendorff (Becker & Otten ) ,, Erpel
(Logem . & Wardenburg ).

Getreidehafen : Vasaland.
Hohentorshafen : Spauker (Gaswerk ) , Dagfried (Schmedes ) .
Inclustriehafen : Spree , Friedrich Carl , Mar Bojo , Mincio,

Luciano (Röchling ), Inari (Kohlenhandel ), Luchano , Korso
(Hütte ) , Wilhelm Russ , Holnis (Krages ).

A-G Weser : Ingrid Horn (Dock V), Saar , Trantenfels,
Muron (Werfthafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Der Deutsche , Komm . Johnsen , Bremen.
Hamburg : Main , Memel , Nürnberg , Alster , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steuben 20. ab Svartisen

nach Merok . Der Deutsche 22. an Bremerhaven Eider 20.
an Antwerpen . Eisenach 21. all Cristobal nach Puntarenas
CR. Elbe 22. ab Singapore nach Hongkong . Este 19. ab La
Liliertad nach Cristobal . Fulda 21. ab Cliefoo nach Dairen.
Hameln 20. an Vera Cruz . Lahn 22. ab Brisbane nach Syd¬
ney . Lech 22. ab Bremen nach Antwerpen . Main 22. an
Hamburg . Mim 22. ab Melbourne nach Adelaide . Minden
19. ab Montevideo nach Sao Francisco do Sul . Nienburg
18. ab Durban nach Montevideo . Orotava 22. Holtenau pass,
nach Bremen . Potsdam 21. an Rotterdam . Regensburg 20.
ab Tsingtau nach Schanghai . Sierra Cordoba 21. ab Bremer¬
haven . Scharnhorst 21. ab Schanghai nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " , Bremen.
Drachenfels 19. in Mormugoa . Ehrenfels 21. von Kundin.
Falkenfels 21. Landsend pass . Freienfels 21. von Port Said.
Kybfels 21 Perim pass . Lindenfels 20. in Kalkutta . Marien-
fels 20. von Bahrein . Ockenfels 22. von Bremen . Seliwaneck
21. in Hamburg . Soneck 21. von Djeddah . Stallleck 21. m
Porto . Sturmfels 20. von Khoramsliahr . Trifels 21. von
Lourenco Marques . Weißenfels 19. in Khoramshahr.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " . Bremen . Achilles
21. in Lissabon . Ajax 22. von Bremen nach Antwerpen.
Astarte 22 von Bremen nach Rotterdam . Ceres 21. von Rot¬
terdam nach Köln . Delia 21. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Diana 2“» in Stettin . Egeria 21. von Memel nach Bremen.
Elin 21 RSterdam pass nach Köln . Fortuna 20. ln Burg¬
staaken , Hector 21. von Riga nach Bremen . .Tuno 21. m
Stettin . Minerva 22. von Bremen nach Antwerpen . Minos
22. von Königsberg nach dem Rhein . Na jade 21. von Danzig
nach Königsberg Neptun 22. Pillau pass , nach Memel . H.
A. Nolze 22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg Olbers 22.
m Hamburg . Pax 22. von Gdingen nach Danzig . Pbaedra
21 Brunsbüttel pass , nach Elbing . Phoebus 21. von Stock¬
holm nach Bremen Pluto 21. von Vigo nach Rotterdam.
Pollux Ol in Rotterdam . Pylades 22. in Bremen . Thalia
21- von Malaga nach Sevilla . Theseus 21 von Riga nach
Söderhamn Victoria 23. in Norrköping . Venus 22. Rotter¬
dam pass , nach Köln . Vulcan 22. in Bremen.

Argo Reederei Richard .Adler &p  9 ? ’ ^ vonVra ^ S22. ln Bremen Bussard 22. m Wasa . Condor 22. von i .rang
»■» d nae “ Walkom Drossel 22. von Stralsund nach Bre-
men . Elster 22 in Rotterdam . Falke 21. in i/e JAavre.
Ganter 22 von Holtenau nach Rotterdam . 2- . -o ®?
Bremen nach Kingslynn . Ibis 21. von Hartlepool nach Bre-

men . Pinguin 22. von Bremen nach London . Rabe 21. in
ivotka Sperber 21. von Stettin nach London . Strauß 22.
m \\ iborg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia - 1. in Piräus . Ankara 21. in Haifa . Arcturus 21.
Ouessant pass . Athen 22. in Hamburg . Delos 21. von Thes¬
saloniki nach Izmir . Ingo 19. inTripolis/Syr . Kreta 21. von
Uran nach Hamburg . Larissa 22. von Trabzon nach Su-
uua r . o. Maeedonia 21. von Burgas nach Istanbul . Milos
4L in Hamburg . Tilly L .-M. Russ 19. in Izmir . Sivas 21.
Ouessant pass . Ynlova 21. von Haydarpasa nach Burgas.

Union Handels - und Scliiffahrts G. in. b. H ., Bremen,
vegesaek 19. ab St . Marta nach Rotterdam . Oldenburg
von Oracnbessa 22. in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei A -G, Bremen . Ginnheim 21. ab Dan-
z, £ * Eschersheim 21. ab Wilhelmshaven . Bockenlieim 21.
ab Hamburg . Kelkheim 20. an Wilhelmshaven . Heddern¬
heim 20. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
hären : Deutschland 25. in Cuxhaven fällig . Kiel 21. ab Nor¬
folk nach Bremen . St . Louis 21. ab Newyork nach Halifax.
— Westküste Nordamerika : Vancouver 21. Azoren (43 Grad
Nord , 33,40 Grad West ) pass , nach Christobal . Tacoma 21. an
Los Angeles . — Mittelamerika , Westindien : Cordillera 21. ab
Cristobal nach Port Limon . Orinoco 21. an Veracruz . Phry-
gia 24. voraussichtlich ab Tela nach Boca Grande . Heidel¬
berg 19. an Puerto Barrios . Antilla 21. ab Galveston . Se-
sostris 19. ab La Guayra nach Carupano . — Westküste Süd¬
amerika : Hnascaran 21. 800 sm südwestl . Lizard pass . Osorno
21. ab Callao . Roda 21. an Antwerpen . — Niederländisch-
Indien , Südafrika , Australien : Altona 20. an Liverpool ; ca.
23. nach Holland . Freiburg 20. an Antwerpen . Staßfurt
21, an Port Pirie . Essen 21. an Soerabaya . Menes 21. an
Suez . Hanau 21. ah London nach Hüll . Dortmund 21. an
Kapstadt . Naumburg 19. an Cebu . Wuppertal 20. ab Ma-
kassar nach Soerabaya . — Ostasien : Preußen 20. ab Port
Said nach Marseille . Nordmark 21. Aden pass , nach Co¬
lombo . Wasgenwald 22. in Sabang fällig . Sclieer 20. an
Singapore . Münsterland • 20. an Manila . Ramses 21. ah
Hongkong nach Schanghai . Ermland 21. ab Schanghai nach
Manila . Kulmerland 20. ab Singapore . — Erholungsreisen
zur See : Milwaukee 21. ab Svartisen nach Hamburg . Robert
Ley 22. an Hamburg . — Trampfahrt : Amasis 21. 400 ©m
vor St . Vincent . Karnak 22. Vlissingen pass , nach Rio deJaneiro.

Hamlmrg -Südamerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 22. von Lissabon nach Plymouth , Boulogne s/m
und Hamburg Madrid 21. Ouessant pass . Monte Sarmiento
21. Ouessant ' pass . Bahia 21. in Bahia . Campinas 22. in
Bremen . Joao Pessoa 21. in Antwerpen . Ootmarsum . 21.
von Paranagua nach Bremen . Porto Alegre 21. von Rio
Grande . Paranagua 22. in Antwerpen . Tenerife 21. Dover
pass . Ti ;iuca 21. in Victoria . Bahia 22. von Hamburg nach
dem La Plata . La Plata 22. von Antwerpen nach dem La
Plata . Olinda 20. in Buenos Aires . Rosario 22. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Sao Paulo 21. St . Vincent pass.
Wilhelm Gustloff 22. von Ulvik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 21. an Wal¬
fischbai . Wadai 19. ab Lagos . Wahehe 20. ab Southampton.
Muansa 18. ab Las Palmas . Kamerun 19. ab Las Palmas.
Livadia 17. ab Bissao . - Süd - und Ostafrika : Wangoni 18.
ab Southampton . Ubena 19. ah Marseille . Ussukuma 19. ab
Kapstadt . — Charterdienst : Usaramo 17. ab Port Said.
Rheingold 20. Kapstadt pass.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 20. in Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.

Tenerife 21. Finisterre pass, ' Pasajes 21. Dover pass . Am¬
merland 21. Kopervik pass . Santa Cruz 21. in Hamburg.
Oldenburg 21. in Hamburg . Rabat 21. in Emden . Ceuta 21.
in Lagos . Porto 21. Ouessant pass . Las Palmas 21. von
Bilbao nach Rotterdam . Sevilla 21. Ouessant pass . Lisboa
21. von Neapel nach Messina.

F . Laeisz . Hamburg . Planet 21. Kap Verdische Inseln
pass . Priwall 21. von Corral.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Friedrich
Breme 20. an Aruba .. Elbe 22. von Nordenham nach Bre¬
men . Geo M. McKnight . 20. an Aruba . Persephone 19. von
Las Piedras nach Baltimore . Leda 19. von Aruba nach
Caripito . Heinr . v . Riedemann 21. von Cartagena nach
Aruba.

Hendrik Fisser A -G, Emden . Erika Hendrik Fisser 20.
von Rotterdam nach Kanada . Franciska Hendrik Fisser 21.
in Newcastle on Tyne . Konsul Hendrik Fisser 19, in Bot-
wood.

Fisser & v . Doornum Reederei GmbH ., Emden . Marie
Fisser 20. in Emden . Lina Fisser 21. in Rotterdam,

Fischdampferbewegungen
Wesermiindc/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ludwig Janßen (Weißes Meer ) ,
Gleiwitz , Halle (Island ), Roland (B X), Dr . R . Wahrendorff,
Coburg (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Max Pemberton , Ang.
Bösch , Kurland (Island ) , Westerland , Friedr . Müller , Jan
Mayen , Lauenburg , Adolf Vinnen , Brgm . Smidt , Marburg,
Günter , Eifel (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Franz Heinr . Baumgarten
(Nordsee , Heringe ), Württemberg (Bäreninsel ), Leipzig
(Weißes Meer ), München . Bonn (Island ), Baden , Stuttgart,
Weißenfels , Helgoland , Oldenburg (Nordsee , Heringe ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haten Hameln Minden
20. August 1.27 , 2.05 1.20 1.83
21. August 1.23 2.01 1.35 1.82
22. August 1.22 2.07 1.25 1.89

Hohe Investitionstätigkeit 1938
Ergebnisse der amtlichen Bilanzstatistik

In den ersten Jahren nach der Machtergreifung wurde
der steigende Investitionsbedarf — vor allem der Industrie-
und Versorgungswirtscliaft — im Bilanzstatus der Unter¬
nehmungen nur in seltenen Fällen erkennbar , da die neuen
Investitionen entweder von den regelmäßigen Abschrei¬
bungen überdeckt wurden oder die Reingewinne bei vor¬
sichtiger Dividendenpolitik dazu benutzt wurden , außer¬
ordentliche Abschreibungen in beträchtlichem Umfang
durebzuführen . Allmählich erforderten aber die Wehrliait-
machung nnd die Aufgaben des Vierjahresplans immer
größere Leistungen von den Unternehmungen . In einer
Untersuchung der Jahresabschlüsse von _ fast 1400 Aktien¬
gesellschaften , deren Bilanzsticlitage zwischen dem 1. Ok¬
tober und dem 31. Dezember 1938 lagen , stellt das Stati¬
stische ßeichsamt im neuen Heft von „Wirtschaft und
Statistik “ fest , daß etwa von der Mitte des Jahres 1937
an die Anlagenzngänge nicht mehr durch den hohen Um¬
fang der Abschreibungen übertroffen wurden.

Die Anlagenzugänge wurden von diesem Zeitpunkt an
in zahlreichen Industriezweigen also nicht mehr allein aus
den verdienten Abschreibungen , aber auch nicht in vollem
Umfang aus einbelialt .enen Gewinnteilen finanziert . Viel¬
mehr wurden die angesammelten Flüssigkeitsreserven , wie
Wertpapiere und Bankguthaben , zum Teil zur Finanzierung
herangezogen ; zum Teil haben die Unternehmungen auch
Kredite in Anspruch genommen . Dadurch hat sich die
langfristige Verschuldung nnd die kurzfristige Bankver-

Acliuldung etwas erhöht.
Ebenso wie in den Vorjahren haben auch in den Ab¬

schlüssen des 4. Vierteljahres 1938 wieder diejenigen Bi¬
lanzkonten zugenommen , die unmittelbar mit dem Umsatz
verknüpft sind , wie Vorratskonten , Forderungen an die
Kundschaft und Schulden gegenüber den Lieferanten . Die
Vorräte an Rohstoffen nnd Halbfabrikaten haben sich um
18 °/o erhöht , die Vorräte an Fertigwaren um 14 •/«.

Die großen Investitionsauf gaben , die der Wirtschaft im
Jahre 1938 gestellt waren , machten auch weiter eine Be¬
schränkung in der Dividendenpolitik und damit zugleich
im Gewinnausweis erforderlich . In zahlreichen Wirtschafts¬
zweigen haben einzelne Gesellschaften mit Rücksicht auf
die hohen Investitionserfordernisse geringere Gewinne aus¬
gewiesen als im Vorjahr . Daher hat der ausgewiesene Jah¬
resgewinn in den Abschlüssen der Aktiengesellschaften ab¬
genommen , und zwar von 6,2 */o auf 5,7 '/» des Eigenkapitals.
Die Zunahme der offenen Rücklagen und der Rückstellun¬
gen um je ein Fünftel des Vorjahrsbestandes weist jedoch
darauf hin , daß im allgemeinen die Ertragskraft der Unter¬
nehmungen im Jahre 1938 nicht , zurüekgegangen ist . Die
stille Reservenbildung tritt außerdem in einer Zunahme
der schon im Vorj ihr hohen Abschreibungen um 7 "/. her¬
vor . Die Dividenden sind noch etwas gestiegen , und zwar
von 5,8 "/» des dividendenbereclitigten Kapitals im Jahre
1937 auf GV. im Jahre 1938.

Abschluß von Lohnmälzungsverträgen
über Malz

Eine Anordnung Nr . 57 der Hauptvereinigung der deut¬
schen Brauwirtschaft (RNVB1 . Nr . 70 v. 18. 8. 1939) bestimmt
folgendes:

Lohnmiilzungsvertfäge , das heißt Verträge , die die Her¬
stellung von Braumalz aus Gei-ste der Ernte 1939 im Lohn
für Rechnung des Auftraggebers zum Gegenstand haben,
dürfen erst vom 1. Oktober 1939 ab abgeschlossen werden.
Zur Vermeidung unbilliger Härten behält sieh die Haupt¬
vereinigung auf Antrag in begründeten Einzelfälien vor,
den Abschluß von Lohnmülzungsverträgen auch schon vor
diesem Zeitpunkt zuzulassen . Der Abschluß von Kauf¬
verträgen  über Malz ans Braugetreide der
Ernte  1 93  9 ist nur in der Zeit vom 1. Oktober 1939
bis zum 31. Januar 1940 zulässig . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung unterliegen den in der Satzung der Haupt-
vereinigung der deutschen Brauwirtschaft vorgesehenen
Ordnungsstrafen . Als Zuwiderhandlung sind auch Maß¬
nahmen anzusehen , die , ohne gegen den Wortlaut dieser
Anordnung zu verstoßen , eine Umgehung derselben dar-
stellen . Diese Anordnung tritt am Tage der Verkündung
in Kraft.

Sport der BZ
Stuößntm -Ükltfptelß Ulicn 1939

Deutfdilanö unö Italien erfolgreich

3 n 9lnlpefeii [)eit he§ JReidi-sj'tubentcnjiiljvetv St . ©djeel Witts
ben am SJiontafl auf öcm '| trater =S )mttbIatj bie elften ©piele
be3 $ a3fetbari =2jitniet3 aitSgetragen . Sie Ungarn fcf)ingen
im einleiten 'ben Kampf Bulgarien " überlegen 30:16 (13:7) .
3 « einem überaus bramatifepen Kampf trug Seutfiilanb
gegen 'Peru einen 20:lo =( 10:9=) Sieg babon . Ptacp bcin
fnappen beutfdjen Sßorjprung jur Paufe polten bie fdineden.
parten Peruaner halb eine 15 :ll= 5 ü[)rung [)erau §, bie fte
mit üäpem (Sinfap öerteibigten . Ptlmäptid ) fanb aber bie
beutfdje Jüannidiaft ipre Stupe ioieber , nnb in prgd )toollem
jjujammenfpiel itntrbe fdjHcfilidj bod) nod ) ber berbiente Sieg
etfiimpjt.

Knapper beutidjer 2:l =SuP “ttfi *9 gegen Ungarn
3it einem Spiel , ba § an Spannung nicpt ? 311. mitnfdjcn

übrig liefe, fonnte am Pinntagnadimittag auf bqm fefer fdjiin
pergeriditcteu 3B9l£ .=piafe bie beutfdje gufeball= 6 if iferen erften
Start im Sfafemen beS t5ufebai(tutniet § ber , Stubentenlbcit=
fpiete 31t einem boden (Stfolg geftatten . Sic Scutfdjcn fpicL
ten bor tunb 2000 3 ufd )auetit unter ber Seitung be§ UalienL
fdjen Sd )ieblbid )ter § Sattln gegen Ungarn unb fiegten 2:1 (1:1) ,
lotibei bie Ungarn im SrcffcrauSmafe fcljr fdjmeidjeltjaft )ueg=
tarnen.

Gancpele unb Scotti gaben lein Spiel ab
Sa § Senni §turnier im Statpnen ber Stubenten =2Bettfpie (e

mürbe am Sölontag auf bem feftlidj gefdjmiicften ptafe bau
SPeife=3Jot=3Sßeife mit beit (Siiraetfpiefen ber Stubentcn unb
Stubentinnen in Eingriff genommen . Sie beiben faborifierten
Staiiener (Sanepele unb Scotti gemaulten ipre (Spiele gegen
bie ütraber Serei bsm . Kiefo ofene and ) nur ein Spiel ab=
sugeben 6:0 6:0 6:0. Sen fd)ünften Kampf lieferten fid)
piefener (Seutfcptanb ) unb Santolo (Bulgarien ). Ser Seutfd )e
geionnn 6:2 6:4 6:3. Sancpete ftefet al § Srfter Bereits unter

ben tetjten Bier . Sie Stubentinnen beftritten nur 3ioei (?e-
fedjte . fjfransoni © talien ) getoann gegen Qotofom (Bulgarien)
6-1 6:0 unb b. Sprenger (Seutfd )Ianb ) fdjlag ganfoma
(Bulgarien ) 6:2 6:1 fidjer . Beben biefen beiben ftepen nod)
Kröfeting (Seutfdjtanb ) unb Ssilbaffp (Ungarn ) in ber Bor»
fdjluferttnbe

ütm 9htgbp »Surnier ber Sffieltfpiete nafemen nad ) her plofe»
Iidjen Stbfage ber Sitbafrifaner , bie feine 2lu §reifeerlaubnt?
erpalten patten , nur 3taticn unb Seutfdjtanb teil , grotidjen
biefen beiben Btannfdjaften fiel bereit ? am aj}ontagJ )tc (Int»
fcpeibitng . 3tadp einem fdjnetien , Überaul parten Sptel ge»
mannen bie ^Italiener berbient mit 20:14 (9:8).

Italien 3Jiannfcf |ait 8=3 Ioretfficger — Sjeutfdjranb » rittet
S(n her Bteffepatte bei Bticner Prater ! mürben bie Kämpfe

ber gtorettÄannfdjaftlmeifterfdjaft burdigcfiiprt , bie mit
einem ftaren italien 'ifdjcn Siege enbeten . Sie beutfdje Btann»
fdjaft patte im » reffen gegen Ungarn Pedj . Bacp 14 ©efedjten
ftanb ber Kampf 7:7 boi je öö erhaltenen » reffern gleicpouf,
bann geloann Pa [oc3=Ungarn gegen KalbfdjmibLSeutfdjlanb
mit 5:1, mäprenb int entfdjeibenben Kampf Sr . Srafe bon Stic»
benfelbt gegen ben Ungarn 9Bef3tcnt )t nur 3itm 5:2=@rfotg
fam , fo bafe Ungarn bei gfeiepet 8:8»Punft 3a'pI bttrd ) bal
befferc » refferberpättml mit 61 :62 ben jmeiten piafe pinter
gtat 'ien im Surnier einnapm . Siebter ginnlanb.

$ie Ungarin $ orbatp fiegt im fttorett
9tm Sicnltagbormittag mürben in ber Süteffepalte bie

gtorettfämpfe ber Stauen burcpgefüprt , bie einen fidperen
Sieg ber Ungarin ©nroatp bradjten . Sie fcptitg im Iefeten
Kampf um ben erften unb smeiten ptafe bie befte Seutfije,
Utetjcr , fepr iiberseugenb 4:0. Ergebnil : 1. unb Bßettmciftcrin
©orbatp , Ungarn , 4 Siege ; 2. Btcper , Seutfdjtanb , 3 Siege;
3. Kraul , Seutfdjtanb , 2 Siege ; 4. güctel , Seutfdjtanb , 1 Sieg;
5. Samoloa , Bulagrien , 0 Siege.

2000 Seemeilen an der füreii3 faft 600 StundenMIometer im übeccennauto
„Botanb bon Bremen " toicber bapeim -bann Bfotorfdjabcn

Unferc Bremer ^ bdjfeejadjt „Sfiolanb bon Bremen " fcprte
am tefeten Bßodjcnenbc bon grofter Saprt micbcr am Sreiccf
pcim . Sie Sadjt mürbe bcfnnntlicp im bergangenett Sßinter
bon ber Scgeltamerabjcpaft „Sa ? Böappen bon Bremen " in

Stuftrag gegeben all ©rfafe für ben erften „Siotanb bon
Bremen ", ben Sieger im Sranlattantitrennen 1936. ütntäfe»
tidj ber Saufe bnrd ) ben 3tegiercnben Biirgermeifter im
Stpvil bl . 3 §. auf ber ?)adjt = unb BDotimerft Surmeftcr,
Srcmen =Burg , fteflte Staatlrat Sinbcmann , ber Sprccpet bei
ütetteftenratei ber Segelfamerabfdjaft , all befonbere Beftim»
mung biefer 3adjt ijfrauS , Seutfdjtanb unb inlbcfonbcte
Bremen ? garben auf ßodjfcerennen bei 3n = unb Siullanbc?
mitrbig 311 bertreten . Siefe , bem Sdjijf bamnll auferlegtc Ber»
pftidjtung paben fein Sdj 'ifflfiipvcv unb bie Piannfdjnft in ben
btei ' grofeen Sfennen , bie fic beftritten paben , bod erfiidt.
Badjbem „Siotahb bon Bremen " im .f3Dttanb =9icnnen
1. Sieger unter 9 Sdjiffcn , Sole nt =9ten neu  2 . Sieger
unter 9 Sdjiffcn , S a ft n e t =9t c n n e tt 3. Sieger unter 29
Sdjiffcn luurbc , unb bor adern erftmatig in bem fdjiberen
SaftncLStennen ein bcutfdjcr Preilträger erfdjien , gilt „9tn=
I.anb bon Bremen " jefet bei ben Snglanbetn , öbdänbern unb
Sran 3ofen all bie gefürdjtctftc beutfdje .godjfccjadjt.

Bur mer fetbft an einem .§ od]feerennen teitgenommen pat,
ineife, mal c? pcifet unb mcldjer pevjönlidjen ©infafebcreitfdjaft
jebcl einjclncn Befaljunglmitgticbe ? c? bebarf , 200 0 Scc =
meiten 31t trciijcn  itnb nur eine funje Stvede bon
60 Steilen raumen BBinb 31t paben.

Ser güprer bc? Sdjijfel , San ? bon Sottner , Bremen , pat
feine Ijctbotragcnbcn (äigcnfdjaftcn at ? güprer einer tpodifec»
rennjadjt erneut bemiefen , unb bie Befafeung : Sr . ßafpari,
K. ©. .§ epe, SK. Stredfufe , Paul Scmme , Sr . Santcrt.
20 . Kutfdja betbienen cbcnfadl uncingcfdjränttel . 2ob für
ipre au ?ge3eidjnete Sciftitng.

flaute in fiiel
Sa ? sloeite Kennen ber Starboote um bie SBeltmeifterfcpait’

in Kiel tonnte am Sienltag nidjt burdjgefüprt merben , ba
bnm SpifeenbDot bie SJJinbcftgcfd )minbigfeit nidjt erreidjt
ronrbe . ©I perrfdjte ein berart teidjter SBinb , bafe bie Boote
nur fepr Iangjam Oormärtlfamen unb Pie ©cmäpr für eine
cinmanbfrcie SBettfaprt nidjt gegeben mar . Badjbcm nodj ein
Protcft eviebigt mürbe , taufet ber , punttftanb nadj ber erften
Kegatta mie folgt:

1. „pimm ", b. fjütfcpler (ßamburg ) 21 Pitnttc ; 2. „SKiiggel",
Sr . .̂ anlopm (Kiel ) 20 Puntte ; 3. „Spirit ", Dgilbp (USB .)
19 Puntte ; 4. „poduce ", Straulino (Italien ) 18 pnntte;
5. „Scout ", BSegcfortp (HS51 .) 17 Puntte ; 6. „8tIopa ", Sorion
(grantreidj ) 16 Pnntte ; 7. „©rüna ", ©nbtte (Berlin ) 15 puntte;
8. „pcgaful ", 2t . Kolbe (Kriegsmarine ) 14 puntte ; 9. „Steda
Siana ", gago (gtatien ) 13 Puntte ; 10. „ßaeio ", B5etfc (Ber=
tin ) 12  puntte.

£Du-Behtßns-ßcDenhßn im RaDfpoct
geptde Sieger tm Strafeenrcnncn tunb um Bobcnfitcpen
3m borigen 3apr Oerftarb ber im friiperen ©au Bremen

bei epemaligen „Bunbe ? Seutfdjcr Babfaprer " unb locit bar»
über pinanl beften ? befannte Brater Babiportpionier ©bitarb
Beprenl,  ber 3ufammen mit bem Scprciber biefer 3eiten
mandje mertboden Sienfte für ben bentfepen Babfport getan
pat . So jörbevte er ben Bapnrennfport in Dtbenbiirg :SIopcr=
felbe, bal Strafecnrennen unb ben Saaljport in Brate , unb
in ben Iefeten Sapren mar el feiner Qnitlätibc 31t berbanfen,
bafe auf ber neuerridjteten ffampfbapn in State Sapnrenncn
abgeloideit merben tonnten , bie ba ? Stnfepcn bei Babfport!
im CIbenbutger Sanbe bebeutenb fiirbcrten . Set unerbittlidje
Sbb pat bem unermüblidjen Sdjarien biefel eepten bentfdjen
Spnrtlmanne ? (eiber ein früpseitige ? @nbe bereitet . Sinn pat
ber Babfaprerberein BDbenfitdjcn ®bu Beprenl 311m ©ebenten
am tefeten Sonntag ein über 78 Kilometer fiiprenbc ? Strafeen»
rennen beranftaltet , bal audj bon Bremer gaprern befdjidt
morben mar . 2Kit Unterftiifeung bon Sttbert Kettner,  bem
Bereinlfiiprer bon „Brema " (Bremen ), napm bal Bennen
einen in jeher Steife einroanbfreien Bettauf . 3n ber A »KIaffe
fiegte g e p r d e, Bremen (Brema ) in 2 Stb . 23 9Kin „ mäp»
renb in her C =KIaffe ber Bremer Siamantfaprer 3 a 1 0 b
in 2 Stb . 31 SKin. ben Sieg babontrug bor ben meiteren
Bremern Steher unb Söbe (beibe Sabtonriften =SpDtt =2Banbc»
rer ) , ferner Sdjierenbed unb Sicato , beibe „Siamant " Bre»
men . Sa ! eingefegte Bennen für tänblidje „Benntapver"
auf fogenannten „Soitrenmafdjinen " gemann ber ©inpeimifdje
6 . Söitfenjopannel  in 2 Stb . 45 SKin. bor Beinfcn
(2 :51 Stb .) unb Sertpout , ber 2 Stb . 52 SKin. benötigte.
Stder aüaprfdjeintidjtcit nadj Jod biefel ©ebädjtnilrenncn
eine adiäprticpe SBieberpoIitng finben ! -Gsft .-

TIBI. — BSG. TTl. Brinhmann2:0
5tu ? Slntafe ber 3ubiIäum §feftHdjtcitcn bet BS ®. SKartin

Srintmann ftanben fid) geftern in einem grcunbidjait §=2lbenb=
fpiet bie geftgeber unb bie Spbg . Stovbbeutfdjcr Sloljb auf bem
ginborffptafe an ber ßerbftftrafte/Kcutivdjftrafee gegenüber.
Sie Stofebbtauen bom » orftanat patten jeber ^eit ba ? Spiel»
gefdjepen in ber .ßanb , obmopt fic fiep mit einem torlofcn Bau»
fenftanb sufrieben 3U geben patten , ©rft im 3ioeiten Surdjgang
gelangen ben ginborffern alt>ci Sorerfolge , itnb 3toar ben
erften » reifer bnrd ) ipren öinflaufeen SI u g o fd) itnb ben
3roeiten Sdjufe in ! Sdjlnarae burdj ben all SKittelftiirmer mie»
ber mitmirfenben Bietbrod . SBcgen einfretenber Suntetpeit
mufete bie Begegnung bei biefem Stanb uni einige SKinuten
bor 3eitig abgebrnepen merben . II

THederfaditen-Spielplan fdion geänöert
Set ©autiga =Spietptan im Sticbetfadjfcn =gufebad pat für

ben fommnben Sonntag bereit ? eine Stenberung erfapren.
Surcp ben 2_tu?fad bc? » reffen ? 9K3S . 2 üncbutg — § anno=
ber 1896 infolge bei Cüncburgcr Krcilfcftc ? fpiett nunmepr
^onnbOer f)6  gegen ben BfS . Beine in Beine , mäprenb 9(t=
minia 3u § aufc gegen bie Biideburger 3 äger -an 3utreten pat.
3 m übrigen fepeinen bie pannobetfipen Strminen bie teibige
»orpüterfragc nunmepr gut Sufriebenpeit getöft 3U paben.
Ser früper bem SBiener SC . Semmring angepnrenbe Ber»
trag ?»» brmart Büdp ift in ^ annober bcfdjäftigt unb mitb
bem Bernepmen naep fepon ab SKittc September für bie
Bifcpoflpoiet fpieten.

»er engtiftpe Bcnnfaprer gopii Eobb unternapm mit fet»
nem Stapter =Baitton =Ueberrennlnagcn auf bet Bcnnftrcdc am
©rofeen Sal 3fcc in Ittap (USB .) ben erneuten Sctiitdj , ben
abfotuten Sd )ncdtgfcit §=SBeItreforb für 'Kutomobiic , ben fein
SanbSmann Epfton mit 575,3 Stbtm . pätt , 3« übcrbictcn.
Bet feiner ßinfaprt in nörbtidjer Bidjtung erteilte 3 °Pn
Eobb über bie flicgenbe Steile 594,2 Stbtm ., bann aber
maepten bie Btotorcn nidjt mepr mit , unb fo mufete fiep
Eobb feptoeren .peejen ! cntfeplicfecn , auf bie Biidfaprt 31t ber»
3idjten . SBomit gtcicp3eitig feine neue Bcforbmartc opne ©üt»
tigteit ift , benn ein neuer ScpneUigfeitSreforb fann nur in
Sin » unb Biidfaprt aufgeftedt toerben , beten SKittct gcloettct
toirb.

Beginn Öec Internationalen Sedistagefahtt
gtatienl » roppp =3)tann )d)aft pat Strafpuntte

Bin SKontag luiutie mit Per erften ©tappe ber Snternationa»
ten Sedjltagcfaprt auf Per Strede Satjburg —Krummau—
Saljburg Pte fdjmer -e Britfung begonnen . 2tuf ber 475 Kilo»
meter langen SubetcntanPftrede burdj ben perrltdjen Böpmer»
ioalb gab e? teinc befonPcrcn Sdjlbierigfeiten für Pie gaprer.
Sie » rbppüenmannicpaften bon Seuf | djtanb , 3iatien unb
©ngtanb tarnen nidjt nur ftrafpunftfrei , fonbern fogar noep
mit geitborfprung an . Stderbingl patten biete gaprer unter
Beifenidjäben 31: leiben , fo and ) ber 3taticner SK. SKertura
(SKal ) , ber 14 Strafpuntte crpielt . Befonbere ? B ^d) patte gelb»
hiebet Stimm bon ber KraftfapraPteitung Per Sufttoaife , ber
nidjt meniger all fünf mal Beifenfdjabcn patte unb bafür 35
Strafpuntte erpielt.

Sa ? 5Eßefent[idjfte ber smeiten ©tappe ber 3nfcinationaIeit
9KotDtrab =Sed )§tagefaprt am Sienltag mar , bafe e? im Kampf
um bie internationale Sroppäe bie erften Strafpuntte gab.
Ser Staticner SKacdjt, ber at ? ©rfafemann für Serafini
fäprt , erpielt megen berfpäteten ©intrcjicn ? am Siet 3mei
Strafpuntte . Seutfdjtanb unb ©nglanp bagegen bemältigten
bie 373 Kilometer lange » agelftrede burdj ba ? Sal 3lammer=
gut einmanPfret . Scpliefetidj mürbe ©ngtanb ? A =9Kannfcpaft
iitr bie Süberbafe burep ba ? ütulfdjeiben be? BcIocette =gaprer?
»iffen ? gefpvengt . Sa ? » citncpmerfelb pat fid) auf biefer
»agelidjlcife iiberpaupt nodj meiter gettdjtet . 9tSKK .=!Ober=
ftnrmfüprer SKeinet bon ber ©ntppe Oftmart ftiirste babei
ieibex jepmet . Seutfdjlanb ? Seitenmagenfaprcr SKitdcr bon
ber » ropppmannfdiaft erreiepte eine geittontrode um menige
Brudjteiic bon Sefunben nodj redjtseitig genug , um Straf»
punften 31t entgepen,

Sdiiaimmfeft unö fior^ ett in Öet  Kampfbahn
B3ie mir in unterer geftrigen Stulgabe beriepteten , füprt

bie Sdjufepotisei Bremen peute naepmittag im Scpmimmbab
ber Bremer Kampfbapn ein gröfeerel Sdjmirnrnfeft burdj , ba?
fo redjt bie Bebeutun -g ber Bftege ber Seibelübungen inner»
pafb ltnferer Seamtenjdjaft unterftreidjt . Beteiligt finb bie
Slngepörigen ber Sdjufepnliijci , ber Kriminatpoliaei , ber ®e=
peimen Staatlpblisei unb her gcucrfdjufepoHset . Sic ? cit=
cinteilung tautet : 16.30 Upr : 50=Btetet »Sruftfdjmimmen ber
2ttter ?ttaffcn II unb IV ; 16.35 Upr : 6X50 =SKctcr=Sienftgrab»
ftaffel ; 16.40 Upr : 100»B}etev »Bruft | djmimmen ber Blter ?»
ttafje II , 16.45 Upr : 100»3Keter=Sruftfcpmimmen ber Sitter ?»
ttaffe I ; 16.55 Upr : Strcdentaudjcn ; 17.10 Upr : 3X100 =9Keter»
Sagenftaffet ; 17.20 Upr : 100 Bieter beliebig ber 2Uter ?fIaffen
III itnb IV; 17.25 Upr: 6X50»9Keter»Staffet für Bebiere unb

He u t e , 16.30  Uhr * ^ ^ , . 1Bremer Kampfbahn
der

StküiipoitixiAb 16  Uhr:
Konzert des musiKKorps

Snnbevbienftfteden ; 17.45 Upr : 200 SKeter beliebig ber Stlter ?»
ttaffe II ; 17.50 Upr : 4X50 =9Keter»Uniiormftaffel ; 18.00 Upr:
200 SKeter beliebig ber 2Hter ?fIaffe I ; 18.05 Upr : 10X50 =3Ktr .=
Staifet.

2Bic an ? biefer 3mölfteitigen gotge erfidjtlicp , mitb ein
pödjftbeadjtlidje ? Sdjmirnrnfeft geboten , ba ? fotoopl pinfidpt»
lidj be? Breitcneinfafec ? al § attep ber 2ciftung ?förberung etloä?
Befonbere ? barftedt . SESenn mir un ? an bie adjäprtidjän,
ftet ? mit grofeem Erfolg burdjgeiüprfcn fommerlidjen Sport»
iefte erinnern , fo batf man audj gemife fein , peute etn au ?»
geäeidjnctel Sdjmimmfeft 3u erleben , ba ? in jeher fjjinfidjt
ben Ermattungen ber Befudjer entjpricpt . Bcfonber ? erfreu»
lidj ift bie SKitmirfung bc? Blufittorp ? ber Sdjufepolisei , ba?
in ben turnen Boufen Invertiert unb mieber Bioben feine?
Können ? geigt . 3m Stnfdjlufe an ben fportlicpcn » eil finbet
im Beftaurant bet Bremer Kampfbapn bie Btei ?bcrteilung
ftatt , bie mit einem famerabfdjaftlicpen 3 ufammenfctn enSet.

Spidoecein ßaffd — BSB . Jungliga
9lnt Sonnabenb fteigt um 18 Upr ba ? erneute 3ufammen=

trefjen biefer beiben SKannfdjnften auf bem BSB .»BIafe im
Sßeften . SStan barf gefpannt fein , ob c? biefe? SKal bem Badj»
muep? be? BSB . gelingt , bie cinbeutige dtieberlagc bon 3 :0
in Kaffet mieber mett 3urnadjen . Sic Kaffcter , bie bereit?
bier Spieler an tpre ©auliga =9Kannfdjaft abgeben mufeten
(Snnenfturm unb 3. Bcrtbg .) merben , mie fie un ? fdjriftlidj
mitteitten , mit bet alten Stamm =3ungtiga bie Bcifc nadj
Bremen antreten . Ser BSB .»3Kittctläufcr pat nun bie Stuf»
gäbe , beten 3nnenfturm in Sdjadj 31t patten , unb fonte ba?
gelingen , miifetc 3uminbcft ein Unentfcpieben pcrau ?fprtngcn.
iffiie lncit ber BSB .=9Jadjmudj8 gefdjult ift , geigte er erft am
tefeten Sonntag gegen 9JS2 . mit fedj? 3ungtigiften , unb ein?
i |t gemife, man mirb ein Spiet 3U fepen botommen . ba ? ben
guten Buf biefer beiben SKnnnfdjaften bod miirbigt.

SBtfilb—Bom—SUftilij ein beutlet Etfolg . Bet ber fcfjmierißen
trniiiicmtinciitolcn üniiflitrccfenprüiung tonnte unter ftäxlfter inter»
nationaler Beteiligung B«ut non ffiuilieaumc auf SIbter 2 öfter hinter
Irafenter auf 5,3 Citer Bugatfi unb Ireoouj auf gottfjftfs 3,6 Stier
ben britten Blufe tm Sefamttiafiement belegen, tnas um fo beaÄtliÄer
ift, als fomoljl ber Bugatti mie ber gotcfjlife roefeniliih ftärfere, renn»
magenmäfeige 'Victoren hefifecn. Ber Stadgefäprte non Baut non
Guilleaume, Otto Cöfjr, mürbe Siebenter auf ütbter 2 Citer. Bie
3nternationaie Broppäe tft burtfj bns perpprragenbe Sbfipneiben aller
beteiligten beutfefjen mit Baut u. Guilleaume auf Bbtcr an
bet Spifee nunmepr enbgültig fUt Beuifcfjlanb geroonnen.
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Sfl.-Männer erringen sechs Siege
3. Nationale Schwimm -Meisterschasten der Miliz

Mit bestem Erfolg beteiligte sich eins Auswahlmannschaft
der SA . an den 3. Nationalen Schwimm -Meisterschasten der
Miliz in Trieft . Die dreitägige Veranstaltung verlies in
bester Kameradschaft und brachte fesselnde Rennen zwischen
den Kampssormationen der beiden besreundeten Nationen.
Die SA .-Schwimmer errangen den Löwenanteil der Erfolge,
allein in sechs von acht Wettbewerben siel der Sieg an
die deutschen Kameraden , so daß SA .-Obcrgruppeniührer
Schepmann als Leiter der SA .-Manuschast vollauf zufrieden
sein konnte.

Truppsührer Küppers -Halle siegte über 100 Meter Rücken
in der guten Zeit von 1:11 Min ., Truppführer Kienzle-
Stuttgart gewann die 1500-Metcr -Kraul in der famosen Zeit
von 20 :48,7 Min . und SA .-Mann Mining . Frankfurt holte
sich das 200-Meter -Bruftfchwimmen in . 2:52,8 Min . In den
beiden Staffeln siegte die SA . gleichfalls . Ueber 3X100 -Lagen
gewann Deutschland in 3 :33,2 Min . vor der Miliz und über
4X200 -Mctcr -Kraul siegten ebenfalls die SA .-Männer in
9:40,2 Min . vor der Miliz , die nur über 100-Meter -Kraul
und über 400-Mcter -Kraul erfolgreich seinr konnte . Im
Wasserball gab es mit einem 5:4 (3:2) einen knappen , aber
verdienten SA .-Sieg.

Schweden kommt mit allen Meistern
Zum Länderkamps des Jahres am 2. und 3. September

Am vergangenen Wochenende hat Schweden im Olympischen
Stockholmer Stadion seine Landesmeister in der Leichtathletik
festgestellt . Die Titelkämpfe waren gleichzeitig die letzten Aus¬
scheidungen für den am 2. und 3. September im Berliner

Olympiastadion stattfindenden „Ländevkampf des Jahres'
gegen Deutschland . Ein Blick aus die dabei gezeigten Leistun¬
gen überzeugt , daß das gelbe Kreuz im blauen Feld an den
ersten Scptembertagcn mit sehr starkem Aufgebot an den Start
gehen würd . Sämtliche am Sonnabend und Sonntag ermittel¬
ten Meister lverdcn in Berlin antreten , darunter die von frü¬
heren Kämpfen her wohlbekannten Ake Jansson , Lenrh
Jonsson , Lcnnart Strandbcrg , Mell Arskoug , Eunnar Bergh
und Fred Warngaard . Alles In allem werden sie ein nur sehr
schlver zu schlagender Gegner sein , und der Sieg über England
am Sonntag in Köln darf keineswegs dazu verführen , die
Schweden zu unterschätzn . Sie waren , sind und bleiben der
einzige , wirkliche Prüfstein unserer Athleten in Europa.

Schmeling trainiert in Selsenkirchen
Schneller als erwartet werden konnte , ist nun auch die

Entscheidung in der Wahl des Trainingslagers für Mar
Schmeling getroffen worden . Der deutsche Europameister wird
während der vier Wochen langen Vorbercitungszeit im „See¬
hof " am Stausee Haltern , mitten in einer Heidelandschaft und
umgeben von schönen Waldungen , sein Wohnguartier auf¬
schlagen . Der Stausee liegt in der Nähe von Recklinghausen
und ist ein in Westdeutschland beliebter Ausflugsort . Hier
wird Schmeling aber nur wohnen , denn sein ossentliches,
tägliches Training führt er in der Ausstellungshalle in Gel-
senkirchen durch , wo man ihn ab 2. oder 3. September bei
harter Arbxit sehen kann.

Voxklub„lferos"-Vremeichaven in vremen
Am Freitag , 20.30 Ilhr , veranstaltet die Bctricbssport --

gemeinschast Wcscrslug im Konzert - und Ballhaus Lchmkuhl,
Waller Heerstrgße einen Boxabend gegen Heros Breiner-

haven . Heros Bremerhaven hat z. Z . eine sehr st" ^ e Ka nss-
Mannschaft . Die Bvrabtcilung Wcscrslug ist zwar noch zung,
jedoch hat sie in der kurzen Zeit ihres Bcstcheiis mit gutem
Ersolg gearbeitet . Die Paarungen : Eonradt (Brcmerhaven)
gegen Laukcnau (Wcserslug ) : Ahrcns (Brh ) — Sukow (Wc >er-
flug ); Neumann (Brh .) — Schneider (Wcserslug ) : Schwalur
(Tclmcnhorst ) — Meier lWescrslug ) : Seidel (Brh .) --/ " st
(Wcscrslug ) : Wälkoriak (Brh .) — Voullier I (Weser,lug ) : Wie-
land (Brh .) — Freers (Boxsreunde Bremen ).

flus Bremens lennisieben
.Wie wir erfahren , hat Fritz Bünemann  die Achtung

des vom 24. bis 27. dieses Monats in Bad Pyrmont statt¬
findenden 25. Allgemeinen Tennisturniers übernommen das
mit Ehrenpreisen der Staatlichen Kurverwaltung ausgestattet
ist . Aus Bremens Tcnniskreisen sind die Meldungen von
Fräulein Büß und Frau Herbst  eingegangen . Eine be¬
sondere Anziehungskraft ,dürste das Turnier durch die (hoch,t-
wahrscheinliche ) Beteiligung Roderich Menzels erlangen.
Senner Henkel wird seine Amerikareise nach aller Voraus¬
sicht uin einige Tage verschieben und gleichfalls im Einzel
starten . Die Jnternationalität wird u . a . durch die Mitwir¬
kung des Ehepaars Sperling gewahrt . Der Bremer Nach¬
wuchs , der sich erst am letzten Sonntag recht gut geschlagen
hat , ist sür die Teutschen Jugendmeisterschasten gemeldep
K. H. Sanders und W . Karstedt  werden in Chemnitz
die Schläger kreuzen . 8

Kd5.-Sport
Heute  Zusammenkunft aller Mitarbeiter des Sportamtes um

20 Uhr im Casino. Wir erwarten , daß alle Mitarbeiter pünktlich
zur Stelle sind. Ebenfalls erwarten wir , daß alle eingeladenen Be¬
triebsführer und Betriebsobmänner erscheinen.

Schroimmkurse  im HansaLad feden Dienstag und Donnerstag
von 10 bis 11 Uhr (nur für Frauen ) .

Der Gymnaftikkursus  in der Turnhalle des Lyzeums, Länge-
reihe, kann aus betriebstechnischen Gründen nicht weiter durch,
geführt werden.

Pferdesport
Nennergebnisie

Baden-Baden , 22. August. lEig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Oberst,
leutnant n. Metzlchs Sankt Andreas II (Frl . E. Ignatze !), r . Fidalgo,
3, Tubaner . Tot , 35, Pl , 45, 20. Einlaus 252:10, — 2. Rennen:
zf Gest. Zoppcnbroichs Irollius Böhlke), 2. Wunderhorn , 3. Or>,
genes. Tot . 31. Einlaus 32:10. — 3. Rennen : 1. Gest. Echl-nderhans
Dendrologe (O. Schmidt), 2. Vineta , 3. Janitschar . Tot . 48, Pl . lz,
20 16. Einlaus 380:10. — 4. Rennen : Zukunfts-Rennen . Für Zwei.
rührige . Ehrenpreis und 23 750 RM ., 1200 Meter . 1. Gest. Schleuder,
Hans Schwarzgold lO . Schmidt), 2. Loronani , 3. Newa. Tot . 21,
Pl . 13 16 25. Einlaus 92:10. Längen 3— —2'/r. — 5. Rennen:
I M . Tillements Kirdul (A. Neel), 2. Bois Lhabot , 3. 2n Nigris.
Tot 29 Pl . 32, 18. Einlaus 2l2 :I0. — 6. Rennen : I . H. L . Bod-
mcr's N-nr ,E. Leiste), 2. Mephisto. 3. Mixer . Tot . 23, Pl . 16, 25,
Einlaus 140'10 — 7, Rennen : 1, Gras Emich Salms ' Kriegsslamme
(I . Unterholzner ), 2, Americ, 3, Mist Knight . Tot . 24, Pl , 11, 12,
12, Einlaus 92:10,

unjere Voransiagen:
Mülheim -Ruhr lVeginn 15 Uhr), I , Rennen : Maximus , Mitlas,

Eesaroa — 2 Rennen : Sent , Torgowy, Donrique . — 3. Rennen:
Wolkenslug Puck, Lirano , — 4. Rennen : Mon Amour III , Gewehr-
laus Allusion — 5, Rennen : Leibhnsnr, Augras, Scolaro , — 6. Ren¬
nen :' Stall Biihrer , Preises Toi, Bandora . — 7. Rennen : Morgen-
grnst, Dickwurz, Birkenwald.

Dennoille (Beginn 14 Uhr) . 1. Rennen : Golden Sind , Stall Loz-
zika, Golden Rod. — 2. Rennen : Raphael , Signal , Sarozin . —
3 Rennen - Orlinda , Leopardi , Taronval . — 4. Rennen : Bieille Moi-
son, Mandoline , Zonzo. — 5. Rennen : Mon Eher, Maitre , Di<
lemme II , Djedi II . ' 3.

Unsere Eudrun
ist angekommen!

In herzlicher Freude:

Helmut Rehling und Frau,
Olga , geb. Lentz.

Bremen , den 21. August 1939
Bohdovfftraße 6

^z . Z . St .-Josephstist. _^

Unser Sonntagsjunge
Hans - Dieter ist da!
D. H. Vollmann jr . u. Frau.
Bremen , 20. August 1939
Baumstraße 8.

Walter Poppenhegev
Hemm Poppenheger

geb . Schumacher

geben ihr « Vermählung  be¬
kannt und danken herzlich sür
die erwiesenen 'Aufmerksamkeiten.

Bremen , den 18, August 1939
z, Z , Lilienthaler Straße 38.

In Ausübung seines Dienstes starb plötzlich und un¬
erwartet nach Söjähriger Dienstzeit

der Oberpfleger und Pflegevorsteher der Bremische»
Heil - und Pslegeaustalt

Karl Frmck
Wir stehen in tiefer Trauer an der Bahre dieses er¬

probten , von allen geschätzten Arbeitskameraden und
alten Frontkämpfers und werden ihn stets in ehrendem
Angedenken behalten.

Bremen , den 21. August 1939.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Bremischen Heil - u . Pflegeanstalt

pstsrr
Billige Teppiche

130X200 für 9.00
150X230 für 12.00
190X 285 sür 18.00
240XS40 sür 29.00

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Willi Scharmow und Frau
Evika , geb. Hellweg.

Bremen , den 22 . August 1939

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heut « unser lieber , guter Vater , Bruder,
Schwiegervater u , Großvater , Vetter u , Onkel

Arend Rutenberg
im 79. Lebensjahre , In tiefer Trauer:

Frieda Rutenberg
Konrad Johns und Frau,

Anni , geb, Rutenberg
John Johns
Hanna Rutenberg
Carl Rutenberg.

Bremen , 22, August 1939, Bismarckstr . 112.
Besuche dankend verbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem

24. August , vormittags 8.30 Uhr (m Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

lilMOllllLll., ae»,sebc.
-kmikeüerSrLmnrlr.so

Unser lieber Arbeitskame-
rad

Charles Wagen«
wurde unerwartet aus unse¬
rer Mitte gevissen.

Wir verlieren in ihm
einen lidben und gewissen¬
haften Mitarbeiter , dem
wir ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Vetriebssiihrer
und Gefolgschaft der

Krankenanstalt.

Kameradschaft
ehem. 18er Husaren,

Bremen.

Unser lieber , treuer Ka¬
merad

Ami Rillend««
ist zur großen Armee ab¬
berufen . Er wird uns un¬
vergeßlich sein.

Bremen , August 1939.

Trauerfeier am Donners¬
tag , 8.30 Uhr, im Krema¬
torium.

Der Kameradschastsfiihrer
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Ein guter Rat in allen Fällen:
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Zugeslogen : ein Kanarienvogel
und ein Wellensittich . Meldung in¬
nerhalb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121, Dem Tter-
heiin des Bremer Ticrschutzvereins
übergeben : eine Schäserhündin und
ein Tackelhund ohne Hundezeichen,
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstrahe,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

57̂ 757«k^icrr

Wegen eines Betriebsausfluges
sind die Diensträume des Gewerbe¬
aussichtsamtes und des Eichamtes
Bremen am Freitag , dem 25. August
1939, ab 12 Uhr geschlossen.

Gewerbeaussichtsamt Bremen.

Heute und folgende Tage,
20 Uhr:
Die große Erfolgs -Opcrctte

Himmsskscrus

Träum s
Musik von R . Stolz

Sonnabend und Sonntag
20 Uhr:

- UM kill!
Operette v. Joh . Strauß

»
Kleine Sommerpreise : »

Ll » » » » » » » » » » »

Morgen.
Donnerstag , den 24. August,

morgens 9 Uhr.

Versteigerung
in der „Paulsburg " , Ecke Wulwes-
straße . oberer Saal für die Leihbank
Brema . Jnh , H . Otterstedt . Stephan¬
straße 6. die
vei-fallenen Vsänder

als Wäsche , Herren - und Damen-
kleidung , Schuhe , Müsse , Taschen¬
uhren , Ringe , Betten , Fahrräder
und vieles ander « össentlich meift-
bietettd gegen bar.

Georg Odemer
beeidigter Versteigerer,

Schillerstrabe 18
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2 sehr bequeme
mod . Sessel , billig,

Kaehlert,
Mittclstraßs 18

Läler
bei

ui.Scilsi'eniioi'Zl
Näcm.

Lroutstr . 21

Hleksne
SMrvN

^vdrUMe
Mkli L ÄK88KI

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

sänkt aul neu uns
j INI UI rxp. ueiswi

kül'v-mvllkl
beLenkelä89.3 .43083 Tresen , Regale.

B . Schmidt,
Altenw «g4.N .Brill

^IlAvmeiues

Verdaut
Näbel

Gebr . Klcidcrschrk,
SIM . 10.—
gebrauchter

Küchenschrank,
RM . 15,—

Harms,  Mün¬
chener Str . 2911
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Heute 20 .30 Uhr:
Er . Gcldprcisskat.

Müller,
Vegesaikerstr 43, 45

Lütoruk
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Noland -Selbstsahr
gepflegte Wagen

Hascrkamv 07
Ruf : 8 35 02

» » « » » » » » « »
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Altgold . Silber,
VorkricgSmiinzcn,
Brillanten kaust

Fr . Gcntauer,
Bremen,

Een .-Nr . A C.
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Obernstr . 7211
Erstklassiges

Prismenglas,
>Vergrößerung 8X,

mit Etui 05 RM.
^Dovcntorstraße 23
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Gute gebr . u . neue
Sosas . Chaiselong.
Couch , Bettst .m .M.
1,u . 2t .Kldschrank,
Komm ., Waschti .,

Tische , Stühle,
Nachtschrk . Hdlg.
Olbersstr .37. 80386

Auu8p :eri !t

petsvr
Preiswerte Lauser
1.80 2.10 2.35 2.70
3.45 3.90 4.40 5.25
Bettumrandungen
lö , 19,24,29 . 34, 38
45. 48. 54. 59 .65, 78

»MUMM. 1k

Gebr . Flügel
lBlüthncr ). Cello,
Geigen , gr . Trom¬
mel . Zu besichtigen
Mittw , 16—18UhrKettwich,
Mathildenstr . 72

Wochenendhaus
a . Ochtum . Näher.
Tauroggcnerst .44I

Nur deutlich ge-
Ichrioben«

Anzeigeil-

Texte
zoben Gewähr für
einwandsrei « und
iMerlvse Wiede
gab«! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auü
gab« von Jnsera
ten noch Mögliche
k- ver meiden I

»iirvmvvei
bswöürts Quslttöl

vsnisl Scks «>, l. sngsnstr . 30

OlsuuÜmittsI

Flictzendwasser-
Einrichtung

(Kombination ).
Zu sehen nur 9 b.
1V Uhr.
Langewieren 0 I I.
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IN allen Größen

Soezial -Angcbvl
Soltau -Weinreich,

Karlstrabe 8
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Von äer Reise Zurück:
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Ltsüsrrmigsbots

W . i blieb

Gesucht für eine Bauleitung in
Rehden bei Diepholz

rStenoWistmnell
oder

sür baldigen Antritt.

Heeres-Vauamt H, Bremen,
Sögcstratzc 02/04.

Acltcres Ehepaar suckst

nette üsuLllkkilkm
Gute Dauerstellung.

Ruf 4 20 Vü

Z . 1. 9. zuverlässiges Allcinmädchcn
mit Kochkcnntniss . b. ält . Ehepaar
für gepflegten Etagcnhaushalt.

Miiller -Kulenkampss.
Nutenstraß « 7 — Stuf 2 68 07

Ilänulieb
Krästiger

Lehrling
für Fisch -Spczial
geschäst bei voller
Kost zu sofort.
Angeb . u . E 8855

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu laufen . Di«
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen,

Mnifticb

« » » » »
Suche

VesMIW »!!
gleich welcher Art-
Mhrersch . U ^or-

Angeb" ' m" LAangäbe u. 2 öo

„ » » « »



Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
| ' Mittwoch , den 23 . August 1939 j

„Reichsstellen“
statt „Ueberwachungsstellen“

Berlin , 22. August . Durch die Zweite Verordnung
iur Ergänzung der Verordnung über den Warenverkehr vom
18. August 1939, die im Eeichsge -setz.hlatt Teil I S.' 1429 ver¬
kündet worden ist , sind die fiir die innerdeutsche Bewirt¬
schaftung maßgebenden \ orschritten neu geregelt worden.
per wesentliche Inhalt ist folgender:

1 Die Ueberwachungsstellen führen künftig die Bezeich¬
nung ..Reichsstelle “ mit dem auf ihr Tätigkeitsgebiet hin¬
weisenden Zusatz , z. B. ..Reiclisstelle für Lederwirtschaft “ ,
piese Aenderuug der Bezeichnung stellt gegenüber der
früheren Bezeichnung , die häufig zu Mißdeutungen und
Mißverständnissen Anlaß gegeben hat . klar heraus , daß
die Reichsstellen ihren Auftrag vom Beicli herleiten und
ihre bedeutsame Autgabe unmittelbar im Reielisinteresse
führen . Eine Aenderung der Aufgaben , der Zuständigkeit
und der Keclitstorm ist mit der Namensänderung nicht
verbunden . Ein \ erzeichnis der Eeiehsstellen enthält die
amtliche Bekanntmachung vom 18. August 1939 (Deutscher
Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 192 vom
21. August ).

2. Die Vorschriften über das Auskunftei -echt der Eeic -hs-
stellen sind einem praktischen Bedürfnis entsprechend neu
gefaßt worden . Dabei ist insbesondere klargestellt worden,
daß die Eeiehsstellen und ihre Beauftragten auch berech¬
tigt sind , die "Vorlage und Uebersendung von Waren und
anderen Gegenständen , z, B . Warenmustern und Waren¬
proben. zu verlangen ; sie können ferner fordern , daß ihnen
Behältnisse zur _ Besichtigung von Waren geöffnet werden,
pie übrigen Vorschriften über das Auskunftsrecht der
Reichsstellen , insbesondere die Befugnis , von jedermann
Auskunft _über wirtschaftliche ^ Verhältnisse zu verlangen,
sind in die ‘Neufassung übernommen worden.

3. Die Vorschriften über das Ordnungsstrafverfahren der
Reichsstellen haben eine wesentliche Aenderung dadurch
erfahren , daß künftig über Beschwerden gegen Orilnungs-
strafbescheide der Eeiehsstellen das Beichswirtschaffs-
gericht — an Stelle des bisher zuständigen Fachministers —
entscheiden wird . Diese Neueinführung eines förmlich gere¬
gelten Verfahrens mit gerichtlicher Nachprüfung entlastet
zugleich das Ministerium von einer er lieblichen Arbeit,
die außerhalb der eigentlichen ministeriellen Aufgaben
liegt. Die Beschwerden sind nach wie vor schriftlich hei
dev Reiclisstelle . die den angefochtenen Ordnnngsstraf-
liescheid erlassen hat , eiiizureicben und werden von der
Reiclisstelle , wenn sie der Beschwerde nicht selbst abhilft,
dem Reichswirtsehat ' tsgericht zur Entscheidung zugeleitet.

Die Ergänzung der Verordnung ist zum Anlaß genommen
worden, die Verordnung über den Warenverkehr , die seit
ihrem Erlaß im .Tahre 1934 mehrfache Aeiiderimgen
erfahren hat . vollständig neu zu fassen .- Die Uebersiclit
über dieses Rechtsgebiet wird hierdurch wesentlich ver¬
einfacht.

Erheblicher Investitionsbedarf der VEW.
Noch Ende Mai vergangenen Jahres konnte die Vereinigte

Elektrizitätswerke Westfalen A -G (VEW ). Dortmund , damit
rechnen , das im Geschäftsbericht , iiher das Jahr 1937 be¬
kannt gegebene Banprogrnmm von 53 Mill . UM zunächst
ohne Durchführung weiterer Finanzmaßnahmen ah wickeln
7.11 können . Die außerordentliche Anspannung der west¬
fälischen Wirtschaft und der zunehmende Energiebedarf
für Haushalt mul Landwirtschaft brachten es aber mit sich,
daß trotz Investierung von rund 27) Mill . UM im Jahre
1938 das jetzt zu bewältigende Bauprogramm für die näch¬
sten drei Jahre auf 73 Mill . BM angestiegen ’ ist . Fiir die
Finanzierung des umfangreichen Baüprogramms -sind jetzt
duvelurreifende Maßnahmen getroffen worden . Die HV hat
eine Erhöhung des Aktienkapitals von 40 auf 70 Mill . UM
beschlossen und außerdem wurde der Schaffung von wei¬
teren 20 Mill . UM genehmigten Kapitals zugestimmt . Nach
dem Geschäftsbericht stieg der Stromabsatz der Gesell¬
schaft 1938 um 30.5 % auf 1024,7)2 (784.99) Mill . Kilowatt , der
(ifisverknuf um 31.3 ®/n auf 72,09 (55.34") Mill . chm und die
Wâ crnbgnbe um 12,8 #/o auf 2.59 (2.30) Mill . chm . Nach
9.01 (9.2t) ‘Mill . UM Abschreibungen ergibt sich eins <dil.
0.7‘! (lUU) "Mill . UM Vortrag ein Gewinn von 2.55 (2.33) Mill.
1?M. woraus eine erhöhte Dividende von 41/* 14) 9/o auf
•Öl Mill . BM Aktienkapital ausgeschiittfet wird . Tm neuen
Geschäftsjahr hat die starke Zunahme des Enercieahsntzes
nicht nur angehalten , sondern im Unhmen des Vieriahres-
nlanes eine ganz außergewöhnliche Steigerung erfahren.
In dpr gleichfalls ah gehaltenen Gesellschaft erversammlung
der Westfälischen Elektrizitätswirtschafts GmbH . (WEW ),
Dortmund , wurde die Auflegung dieser Holding -Gesellschaft
des VEW -Konzerns beschlossen.

Maxhiitte -Sehuldversehrenningen an der Berliner Börse.
Auf Grund eines Prospektes sind 5prozent .ig © <lurch GviithU
pfandrpehte gesicherte Teil schul itvefschretlrifn '̂ en' ’'Ansga n'e
April 1935 von 15 Mill . BM und Ausgabe Juni 1935 von
5 Mill . UM der Eisenwerk -Gesellschaft Maximilianshiitte,
Kulzhach -Bosenberg Hütte (Bayerische Ostmark ), zur amt¬
lichen Notierung an der Berliner Börse zugelassen worden.
Der Prosnekt enthält im einzelnen die Anlei .h °hedinguujren
und den bekannten Abschluß für das Geschäftsjahr 193r 38
(3t>. 9.) . Tm letztvprflossencn Geschäftsjahre hatte sieh,
wie die Bilanz ergab . aVrf dem Beteiliguugskonto ein Zu¬
gang von 6.85 Mill . BM ergehen , so daß das Konto hei
0,20 DHll. BM Abgang und nach 3.0 Mill . BM Abschreibun¬
gen einen Stand von 44.49 (40,84) Drill . BM hatte . Der Zu¬
gang beruhte , wie seinerzeit mitgeteilt worden war . vor¬
nehmlich auf dem Zukauf von Aktien der Harpener Berg¬
bau A-G und der Beteiligung an der Hochofenwerk Luhec .c
A-G. Eine dem Prospekt beigegehene Ugbersieht über die
wesentlichsten Beteiligungen zeigt , daß die t Be¬
teiligung an der H.arpener Bergbnu -A-G. Montaninter.
essen , Berlin -Oharlottenburg (früher Bawack & \L r ''rn f,i
A-G) ist die Maxhütte mit etwa 50 •/• von 3.5 Mill . UM AK
beteiligt . Von der Hochofenwerk Lübeck A-G. Lübeck , be¬
sitzt die Maxhütte gemeinsam mit Konzcrngcsellschatten
über 50 des Aktienkapitals von 16 Mill . UM . . Zu den
größeren Beteiligungsgesellschaften gehört noch die rcl
werk A-G. Feucht hei Nürnberg , deren AK am 1. Oktober
1938 von 720 000 BM auf 1,8 Mill . UM erhöht wurde , wovon
die Maxhütte etwa 85 “/• im Besitz hat . lieber den veriaur
des neupn Geschäftsjahres wird mitgeteilt , daß hei der Max¬
bütte Erzeugung und Umsatz weiter gestiegen sind . Die
Anlagen sind im großen und ganzen bis zur vollen > Lei¬
stungsfähigkeit ausgenutzt . Es ist . daher wieder mil einem
befriedigenden Ergebnis zu rechnen.

■in neuen Daimler -Benz -Aktien an der Ber-llnei - Büi 'sc
elassen . Auf Grund eines Prospektes sind die 12 9.8 HHI
: neue Stammaktien zur amtlichen Notmrnnar an der
•liiler Börse zuirelassen worden . Nachdem die HV den
i-stand zur Scliarfunsr penelimisrten Kapitals von Uocn-
ns 13 Mill . EM durch Aussrnbe neuer Aktien Regen Kar-
ir Sacheinlagen ermächtigt hatte , erteilte der Aufsichts-

seine Zustimmung zur Ausgabe neuer Aktien im Be
ge von 12 978 099 EM mit Gewmnherech igunst für
n Zwecke der Beschaffung weiterer Mittel für die Lr-
iterung der Bciriehsanlngen und zur Finanzierung des
inhten Umsatzes Die neuen Aktien wurden von einer
ipr Führung der Deutschen Bank . Berlin , stehenden Ban
lgemeinschaft übernommen und im Mai dieses Jnhres i en
labern der alten Stammaktien im Verhältnis 1.. zom
vse von 112*/. zuzüglich Bürsenumsatzsteuer zum Bezöge
leimten . Das hei der - Begehung entstandene Aul ge 1 und
’li \h 7ug eines Teils der Kosten mit . rund 1,3 Mill . k-m
• gesetzlichen Rücklage zugeführt . , die damit - auf die
ietzliche Höhe von 10 */« nutgMiillt ist.

Ein Nachspiel Rotspaniens
Der Amsterdamer Bankskandal — politisch gesehen

.W * 22. August . (Von unserem Vertreter .) je mehr
sich der Zusammenbruch des Amsterdamer Bankhauses

ieil ü^ sso *m ^ 9 ° * zu eine,m Biesenskamlal von noch nicht
absehbarem "Umfange ausgewachsen hat und je mehr sieh
lierausstelit , daß zahlreiche andere holländische Kredit-

! .* e •sow ie' schweizerische . belgische , französische , ame¬
rikanische lind sogar schwedische und ungarische Banken
und Finanzierungsgesellsehaften in ihm verwickelt sind,
desto stärker beginnt man sich in Holland auch jnit der
politischen Seite der Angelegenheit zu befassen.

Das Interesse hierfür ist um so größer , als man *••mit Er¬
staunen und Bestürzung hat feststellen müssen , daß so
angesehene und große holländische Institute wie die bisher
kapitalstiirkste Großbank , die Nederinmische Haudelmaat-
schappij , und auch die staatliche Notenbank — um von
anderen Banken ^wie Piersou & Co., der Amsterdamschen
Bank und der Nederlnnds -che Trust -MantRChappij noch zu
schweigen — die Transaktionen des Hauptinhnbers der
Firma Mendelssohn , des Juden Mannheimer , während einer
ganzen Anzahl von .Jahren mit Guldenkreditcn von vielen
Millionen unterstützt und aut diese Weise erst die Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen haben , daß der französische
Staat nicht nur die hohen Fehlbeträge mehrerer Finanz¬
jahre decken konnte , sondern auch umfangreiche Mittel
zur Finanzierung seines Aufrüstiuigsprogranims zur Ver¬
fügung gestellt bekam.

Verschiedene holländische Blätter , darunter sogar demo¬
kratische und liberale Organe , haben bereits unzweideutig
ihr Befremden darüber zum Ausdruck gebracht , daß hol¬
ländische offizielle Instanzen die Machenschaften Mann¬
heimers ungehindert haben geschehen lassen , ja , sie sogar
begünstigt , und , wie dies besonders anläßlich der Unter¬
zeichnung des französiseh -belgisch -holiäml Ischen Khein-
schlffahrtsahkommens zutage trat , mit eigenen nationalen
Zielsetzungen verknüpft haben.

Mannheimer ist nicht nur „der Sanie -rnngsfaktor für die
französische Staatskasse “ nnd der „wirkliche Finanz - *
minister der Volksfrontregiernhgen und der militärischen
Aufrüstung Frankreichs “ , wie er in eingeweihten Finanz¬
kreisen des öfteren bezeichnet wurde , gewesen , sondern er
trat auch als Bankier und Fiuanzherater verschiedener
anderer Regierungen auf . Er begann bekanntlich seine
Laufbahn im kaiserlichen Deutschland , in dem er als rechte)
Hand seines Bassegenossen Baihenau schon mit 27 Jahren
an die Spitze der damals allmächtigen Kriegsmetnllgesell-
scliaft berufen wurde , und genoß nach «lern marxistischen
Umsturz das volle Vertrauen der sozialdemokratischen
Machthaber und der Zeutriunspolitiker . Es konnte daher
nicht wundernehmen . daß er - als offizieller Vertreter der
Deutschen Keioh -sbank in den ersten Nnchkriegsjahren nach
Amsterdam entsandt wurde , wo er seine genaue Kenntnis
der Wühriwigsinanipulationen de« deutschen Xoteninstituts
systematisch dazu nusnutzte , um sich persönlich zu berei¬
chern . Auf Grund der ihm von der Beiohsbank gewährten
großen Kredite gelang es ihm auch , ‘Mitinhaber der 192(1
als Amsterdamer Niederlassung des gleichnamigen Berliner
Bankhauses gegründeten Bankfirma Mendelssohn & Co. zu
werden.

Tm Laufe der Jahre vermochte er 77»*/* der Anteile dieser
Firma ln seinen Besitz zu bringen!

Seit jenem Zeitpunkt stieg seine Macht zusehends , denn
seine guten Beziehungen zu Berlin bewirkten , daß die
Firma Mendelssohn & Co. zum offiziellen Bankhaus der
Weimarer Republik erhöhen wurde . Bereits damals fing
Mannheimer an , sich auch mit politischen Aktionen seiner
marxistischen und Zentrunis -Freunde abzugeben . Als damals
der Zent rums -Reichskanzler Dr . Wirth einen offiziellen
Besuch in Amsterdam machte , logierte er zum unsäg¬
lichen Erstaunen und Befremden weiter holländischer
Kreise im Hause des Juden Mannheimer , der diesen ,,Ach¬
tungserfolg “ natürlich weidlich auszunutzen wußte . Die
Amsterdamer ßaukfirm « Mendelssohn & Co. „beglückte“
im Laufe der folgenden Jahre Holland mit den zahl¬
reichen Anleihen ' deutscher Staaten , Städte , Provinzen und
vor allem kirchlicher Orden , welch letztere sich später
häufig als zahlungsunfähig erwiesen . Mannheimer hat durch
diese Vollstopfung des holländischen Kapitalmarktes mit
deutschen Anleihen viel zu der Verstimmung beigetragen,
die in späteren Jahren zwischen Holland und Deutschland

in Auswirkung der bekannten Tra -nsferschwierigkeiten ent¬
stehen mußte.

Nachdem Mannheimer bereits einmal unter Poincarc als
Kreditgeber Frankreichs aufgetreten war , stellte er seit
1933, als ihm in Deutschland die Felle wegzuschwimmen
begannen , gute und dauerhafte Beziehungen zu den Begie¬
rungen Frankreichs und Belgiens her . An den verheerenden
Folgen , die seine leichtfertigen Kreditoperntionen zugunsten
Frankreichs für Holland und andere Länder heraufhesclnvo-
reu haben , werden letztere Länder noch lange zu kranken
haben.

Seit dem Ausbruch des spanischen Bürgerkrieges inter¬
essierte sich Mannheimer auch lYbhaft für das Wohl¬
ergehen der rotspanisoheu Machthaber . In dieser Hinsicht
isr es bezeichnend genug , daß in Holland hartnäckige Ge¬
rüchte im Umlauf sind , wonach die Amsterdamer Firma
Mendelssohn <fc Co. den bolschewistischen Regierungen von
Madrid - und Barcelona bedeutende Anleihen gewährte , fiir
die ein Teil der in Paris deponierten Goldvorrätc der Ma¬
drider Notenbank als Unterpfand diente.

Der Umstand , daß General Franco nach der vollständigen
Niederwerfung seiner Gegner hei der französischen Re¬
gierung die Rückgabe dieser (Jolddepots du rclizu setzen
wußte und damit die Forderung Mannheimers gegenüber
Botspanlen praktisch vernichtete , wird sogar vielfach in
Holland als der direkte Anlaß zum Zusammenbruch der
von Mannheimer aufgehauten Kreditpyramide angesehen.

Einen Beweis für die Stichhaltigkeit dieser Gerüchte
erblickt man in den Verhandlungen , die eine zeitlang
zwischen der Firma Mendelssohn & Co . pnd der Regierung
Francos über die Mobilisierung einer 'großen internatio¬
nalen Wieder, ‘lut 'baunnleihe geführt würden und in deren
Verlauf der frühere belgische Ministerpräsident van Zee-
land als Vertrauensmann Mannheimers mehrfach zwischen
Amsterdam , London , Paris und Burgos hin - und herreiste.
Das Scheitern dieser Verhandlungen wird auf die von
Mannheimer gestellte Bedingung zu rückgeführt , daß Gene¬
ral Franco die Verpflichtung fiir die Tilgung der seinerzeit
von der Firma Mcndelssohu den rotspanischen Machthabern
bewilligten Kredite übernehmen sollte.

Aber hiermit war die Betätigung Mannheimers auf poli¬
tischem Gebiet noch nicht erschöpft . Sicherem Vernehmen
nach hat dieser Finanzjude iu dem ständigen Bestreben,
den autoritären Staaten Abbruch zu tun und deren Geg¬
nern zu helfen , auch der chinesischen Regierung des Mar¬
schalls Tsehiangkaischek eine umfangreiche Kiislnngsnn-
leihe zur Verfügung gestellt , zu deren Sicherung China
einen großen Teil seiner Silbevvorräte verpfänden mußte.
Ganze Schiffsladungen voll Silber gingen seinerzeit nach
Europa , wo sie sich gegenwärtig noch hei Londoner Ban¬
ken in Depots befinden sollen . Wahrscheinlich wird man
nun ' auch zur Realisierung dieser Silberdepots schreiten
müssen , da die Regierung Tschinngkaischeks wahrschein¬
lich niemals imstande sein wird , diese Anleihe zu tilgen.
In holländischen Finanzkreisen ist man gespannt , oh die
für bevorstehend angesehenen umfangreichen Silherver-
käufe zu einem starken Preissturz auf dem Silhermavkt.
führen werden.

Es konnte natürlich nicht ausbleiben , daß alle diese Vor¬
gänge in Holland große Besorgnis hervorgerufen haben,
daß man jetzt verschiedentlich heftige Vorwürfe an aller¬
lei amtliche Stellen richtet , und daß man auch schon die
Forderung erhoben hat , daß sich das Parlament eingehend
mit diesem Finanzskandal befassen müsse . Vor allem hegt
man die Befürchtung , daß bei einer Verschärfung der
internationalen Spannungen oder gar hei einem Kriegsaus¬
bruch die umfaugreiehen holländischen Kapitalheträge , die
in französischen Tresorbouds festgelegt sind , zum großen
Teil als verloren befrachtet werden müssen

Es ist sicherlich weiten Kreisen aus dem Herzen gespro¬
chen , wenn das „Nationale Dagblad “ zu folgender Schluß¬
folgerung kommt : „Mannheimer hat nicht nur seine bol¬
schewistischen Freunde mit holländischem Geldc unter¬
stützt . Hunderte von Millionen an holländischem Volks-
vermögen sind weiter nuJ'geopfert worden um durch den
Erwerb französischer Staatspapiere die französische Wie¬
deraufrüstung zu finanzieren und der Kriegsfront der
Demokratien unter die Arme zu greifen . Von dem Mendels¬
sohn -Skandal ist das holländische Volk so stark betroffen.

I daß eine Tolschweigelaktik nicht geduldet werden kann .“

Die Bankbilanzen im Juni
Während sich im Juni die Bilanzsumme aller Kredit¬

institute um 336 Mill . BM verminderte , beträgt der
Rückgang im ' Juli nur noch 50 Mill . 1(M. Allerdings ist
zu berücksichtigen , daß im Juli des Vorjahres die Bilanz¬
summe um über Vs Mrd . JIM' zugenomnien hatte . Die „Son¬
stigen Gläubiger “ , also die eigentlichen Kundsohaftsein-
lagen , stiegep im Juli um 22 Mill . HM, nachdem sie im
Vormonat um 133 Mill . HM zuriiekgegangen waren (im
Juli des Vorjahres hatte allerdings die Zunahme noch
255 Mill . BM betragen ) . Der Zugang entfällt ganz auf die
Spezialbankeu , deren „Sonstige Gläubiger “ sicli um 40 Mill.
BM erhöhten , während die Groß - nnd Rcgionalhankeu eine
Verminderung um 25 Mill . UM . aufweiseu . — Bei den Spar¬
einlagen bleibt die Zunahme im Juli mit 11.3 Mill . RM
hinter dem Durchschnitt zurück (Vorjahr plus 23.5 Mill.
UM ). Dagegen haben sich die Nost^‘«Verpflichtungen um
32 Mill . HM und die Eiulageu anderer Kreditinstitute um
90 Mill . RM vermindert . Hier fällt der Abbau vor allem
auf die Großbanken (minus 72 Mill .) und auf die Spezial¬
bankeu (minus 33 Mill . RM ), während vdie Girozentralen
im Juli nur noch eine Verminderung der Sparkassen¬
einlagen um 7 Mill . BM aufweisen gegenüber 164̂ Mill . HM
hfl Vormonat . Bemerkenswert ist innerhalb des Kreditoren-
hesta .ndes die Verlagerung zu den jederzeit fälligen Gel¬
dern . Diese erhöhten sich insgesamt sogar noch um 44
Mill . UM . während die festen Gelder sich um 111 Mill . RM
verminderten . — Einen gewissen Ausgleich für die Ab¬
züge bot den Banken im Juli das Akzeptinstrument ; die
Akzeptverpflichtungeil stiegen um 23 Mill . BM.

Die Veränderungen auf der Aktivseite der Bankbilanzen
sind im Juli einmal die Folge der weiter wachsenden
Kreditansprüche der Wirtschaft und zum anderen der
Niederschlag einer verstärkten Liquiditätsvorsorge Die
Zunahme der „sonstigen Debitoren “ , also der Wirtschrifts¬
kredite . erreicht zwar im Juli mit 181 Mill . BM hei weitem
nicht die Juniziffer (325 Mill . BM ). erscheint aber nach
wie vor beträchtlich . Während im Juni der weitaus größte
Teil des Dehitorenzuwachses auf die Groß - nnd Kegional-
hnnken entfiel , sind diesmal auch die anderen Banken-
gruppen stark beteiligt . .Bei den Großbanken wuchsen die
Debitoren noch um 09 Mill . EM , dagegen bei den Regio¬
nalbanken um 42 Mill . RM. bei den Spezialbankeu um
38 Mill . BM , bei den Staatsbanken um 30 Mill . UM. An¬
dererseits nahmen die Warenvorschüsse weiter um 40 Mill.
UM ah . — Daneben fällt auf . daß die Schatzanweisungen
diesmal hei den Großbanken um 52 Mill . KM und auch

.-hei den Spezialbankeu um 44,5 Mill . BM Zunahmen , wäh¬
rend nur hei den Regionalbanken der Rückgang mit einer
Verminderung um 18 Mill . UM anhieR . Mangels einer
näheren Aufgliederung läßt sich nicht eindeutig feststellen.

oh diese Zunahme , was nahe läge , mit der Aufnahme von
Steiiergutsc ' he.iuen durch die Banken zusammenhängt.

Die Kreditinstitute haben die neuen Kreditansprüche
ebenso wie den teilwei .sen Zugang auf dem Schatzanwei¬
sungskonto vor allem finanziert durch die weitere Absto¬
ßung von Wechseln.

Das Wechselportefenille verminderte sich hei den Groß¬
banken um 110 Mill . BM , bei den Spezialbanken um 17 Mill.
BM . bei den Staatsbanken um 25 Mill . UM . insgesamt um
176 Mill . BM gegenüber einem Rückgang um 518 Mill . UM
im Vormonat . Daneben wurde auf die Forderungen gegen¬
über am ]ereil Kreditinstituten zuriiekgegriffen . So vermin¬
derten sich die Ausleihungen an Banken um insgesamt 33
Mill * RM und die Guthaben hoi anderen Banken nach Abzug
der . Girozentralen um 37 Mill . BM . wobei allerdings als
typisches Zeichen der Liqniditätsbestrebungen sich die täg¬
lich fälligen Nostroguthahen sogar noch erhöhten . Beson¬
ders deutlich zeigen sich die gleichen Tendenzen im Be¬
reich der Girozentralen . Bei insgesamt kaum vermindertem
Bilanzstand verringerten - die regionalen Girozentralen ihre
Sehatzanweismigsbestände um 47,5 Mill . RM und ihre Wert¬
papiere (vorwiegend Beichsanleihen ) um 45,6 Mill . BM.
während andererseits ihre - Guthaben hei anderen Banken,
also vor allem 6 bei der Deutschen Girozentrale , um 74.4
Mill . BM erhöht wurden . Dabei wurden die täglich fälli¬
gen Nostroguthahen allein sogar um 122 Mill . UM ange¬
reichert . Im Ausweis der Deutschen Girozentrale ist vor
allem der Abbau «1er — im Vormonat stark erhöhten —
ludossamenlsverpflieMungen um 49 Mill . RM bemerkens¬wert.

Eingeschriebene Rohrposisendunqen
Von jetzt an übermittelt die Deutsche Reichspost in Ber¬

lin , Wien und München auch Bohrpostbriefe und Rohrpost-
!V.n, t? T1„ .Einschreiben “, Tn diesen Fällen erhalten die
Einlieferungsschein © den Vermerk „ Mit Rohrpost “. Außer¬
dem werden in diesen Städten Postanweisungen und Druck¬
sachen versuchsweise zur Rohrpostb «Förderung zugelassen.

Ttlclitllnien über die Anwendung des ä 611 DevO . Durch
Eimderlaß lOß'39 D. St . 44/39 Ue . St . lull der Eeiehsivirt -.
seliaftsminister zur Behebung von Zweifeln Eiehtlinien über
die . Anwendung des ^ fift Devfi . gegeben , die den Eeielis-
wirtsebnflsminister nnd das Eeiclisbanlcdirebtorinm ermäch¬
tigen , Anordnungen zur Sicherung der Devisenbestände und
des Devisenaufkornmens zu 'treffen.

Der Kohlenbergbau
(einsehl . Ostmark ) Im Juli

Di © Wirtschaftsgruppe Bergbau gibt nachstehende Ueber-
sicbf über die Kohlengewinnung des Deutschen Reiches
im Monat Juli 1939 bekannt (alles in Mill . t ) :

►“3
s5

Juli 1939
(26 Arbeitstage)
Juni 1939
(26 Arbeitstage)
Juli 1938
(26 Arbeitstage)
Jan .-Juli 1939
Jan .-Juli 1939

Steinkohlen Braunkohlen
KoksausSteinkohlenKoksaus

BraunkohlenPreßkohlen

aus

SteinkohlenPreßkohlen

aus

Braunkohlen(auchNaß-(Duiojsgjjd

16,18 18,38 3,82 0,29 0,54 4,27
)

16,23 17,97 3,70 0,27 0,52 4,24
)

15,78 16,76 3,67 0,28 0,59 4,04
)
110,24 124,14 26.44 2.03 3,95 27,91
108 34 111,84 21,92 1-85 3,92 25,36*)

*) Berichtigte Zahl.

Die deutsche Erdölgewinnung im Juli
Die deutsche Erdölgewinnung betrug im Juli nach den

vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik insgesamt
25 976 (Juni 22 751) t . Hiervon entfielen auf die Gehiete
llänigsen -Ohcrshagen -Nienlingeii 25 232 (25 6;>1) t , , V;,j5£r
Steinfördc 3567 (3586) t , Oberg 1152 (1424) t . Ostmnrk V l>91
(11 289) t und die übrigen Erdölreviere 2.) 9.6 (22  ml ) t.
Der Monatsdurchschnitt der deutschen Erdölgewinnung im
Jahre 1938 hatte 5(1728 t betragen . Die Zahl der Arbeiter
und Augestellten in den produktiven Bezirken und bei
Aufschlußarbeiten außerhalb der produktiven Bezirke
betrug Ende des Monats 6699 (6660).

Oie Zentralkassen
und Kreditgenossenschaften im Juli

Die für Enilo Juli von nnv . 23 ländlichen und 12 gewerb¬
lichen Zenlralkassen erstatteten Monatsnusweise zeigen fol-
gende ilauptposten auf der Aktivseite (alles iu Mill . BML
Barreserve 12,00 (10.29 Ende Juni ), Wechsel 76.86 08,02 ),
Wertpapiere 517 33 (498,40) Bankguthaben 519,12 (51)6,96),
Schuldner 503,62 (7r2R,31), Beteiligungen 16,89 (16,78) ; aut der
Passivseite Gläubiger 1454.35 (1448,11), darunter Einlagen
deutscher Kreditinstitute 1207,43 (1196.51), ferner Sparein¬
lagen 59,51 (59,65), Gesehnftsguthahen 87,18 (87,35), Rücklagen
nach i  11 KWG 30,83 (30,52), sonstige Rücklagen usw . 29,05
(29,15) ; Bilanzsumme 1723,68 (1712,14). .

Fiir unverändert 31 Kreditgenossenschaften ergehen sich
folgende Hauptposten : Barreserve 6.90 (6,58), Wechsel 4i . i-
(43.90), 'Wertpapiere 84.37 (83,84), Bankguthaben 121,28 (12M )),
Schuldner 157.89 (152,72): andererseits Gläubiger 206.81 (204,60),
Spareinlagen 228.04 (227,60), Geschäftsgulhahen 32,79 (32,60);
Bilanzsumme 502.54 (497,40).

Erwerbsgesellschaften
Rheinische Möbelstoff -Weberei vorm . Dahl & Hunscbe

A-G, Wuppertal -Barmen . Der Vorstand berichtet , daß im
Geschäftsjahr 1938 der innere Aufbau des Betriebes und
seine technische Erneuerung im Rahmen der vorhandenen
Mittel fortgesetzt wurde . Das Ausfuhrgeschäft konnte
gegenüber dem Vorjahr wertmäßig um ca . 20 °/» gesteigert
werden . Die im Ausland erzielbaren Preise seien aller¬
dings unbefriedigend . Die in der vorjährigen HV bekannt¬
lich beschlossene Herabsetzung des Aktienkapitals von 1,1
auf (1,5 Mill . RM wurde durchgeführt , die Herausgabe der
neuen Aktien hat inzwischen stattgefunden . Die Gewinn-
und Verluslrechnung weist einen Rohüherschuß von 0.45
(0,35) Mill . UM auf . Nach Anlageabschreibungen von 24 598
(33 007) RM verbleibt ein Gewiun von 5112 RM, über dessen
Verwendung die HV Beschluß zu fassen hat . (im Vorjahr
wurde ein Gewinn von 2368 RM erzielt , um den sich der
Verlustvortrag ans den früheren Jahren in Höhe von
832 741 KM verminderte , der .dann ans dem Buchgewinn der
bekannten , Sanierung gedeckt wurde . Auf Grund de« vor¬
liegenden Auftragsbestandes sei das Unternehmen für das
laufende Jahr ausreichend beschäftigt.

Deutsche Bau A-G,. Berlin . Die Gesellschaft , deren AK
sieh bekanntlich im Besitz der Bank der Deutschen Ar¬
beit A-G, Berlin , befindet , veröffentlicht ' iin Reichsanzeiger
vom 21. August ihre Bilanz l' iir das Geschäftsjahr 1938. Die
Gewinn - und Verlustrechnung weist einen von 6,68 auf
16,67> Mill . BM erhöhten Jahresertrag aus . Die Abschreibun¬
gen und Wertberichtigungen wurden auf 0,44 (0,13) Mill.
RM erhöht . Einem Gewinn aus 1938 von 439 611 JIM steht
der Verlustvortrag aus 1937 yon 527 080 BM gegenüber , so
daß sieh schließlich fiir 1938 ein Verlust von 87 469 RM
ergibt.

Aeußere rumänische Anleihen
Die Ständige Kommission zur Wahrung der Interessen

deutscher Besitzer ausländischer Wertpapiere , • Berlin , teilt
mit ':

Die Verhandlungen zwischen den Delegierten der rumä¬
nischen Regierung und den Vertretern der Gläubigersehutz-
verbände 1) e u t s c, h l a n <1s , Belgiens . Englands , Frank¬
reichs , Hollands . Italiens , Schwedens und der Schweiz haben
zum Abschluß ' eines neuen Abkommens für den Dienst der
äußeren rumänischen Anleihen , u . a . der 4 '/«, 41/3%) und 5 Vo
vercinh . Renten des Berliner Abkommens vom 10. November
1928 geführt . Durch dieses vom 9. August datierte Ab¬
kommen werden die Bestimmungen , die für den Dienst der
Anleihen während des Budgetjahres vom 1. April 1938 —
31. März 1939 anwendbar waren , für das laufende Budget¬
jahr verlängert.

Infolgedessen bleibt die Tilgung der Anleihen während
der Zeit vom 1. April 1939 einschließlich bis 31. März 1940
einschließlich ausgesetzt . Ferner werden die während dieses
Zeitraums fällig gewordenen oder fällig werdenden Zins¬
scheine mit 47 °/o der vertraglichen Sätze in den in den
vertragen vorgesehenen Währungen barbezahlt . Die Zins-
scheine werdenan den verschiedenen Plätzen je nach der
Möglichkeit des Transfers zahlbar gestellt.

Die Gläubigerschutzverbände empfehlen den Anleihebe-
s-itzern , ihre Zinsscheine zu den in diesem neuen Abkommen
vorgesehenen Bedingungen einzulösen . Die am 1. April fäl¬
ligen Zinsscheine ' der vereinheitlichten Renten des Ber¬
liner Abkommens sind bereits am 6. April zahlbar gestelltworden.

Die rumänische Erdölförderung
Bukarest , 22, August . Die Hrdiilfürilerung : Rumäniens im

Juli heti -UK 520 000 t gegenüber 505S.tfi t im Juli 1938. Damit
ergibt sich für die ersten sichen Monate eine Gesamt¬
erdölförderung Rumäniens von 3 626 000 t gegenüber 3 894 450
t m der Vergleichszeit 1938. Tn der gleichen Zeit ging die
Bohrtntugkeit von 186 048 Meter auf 152 000 Meter zurück.
Der Rückgang der Erdölförderung in den ersten sieben
Monaten 1939 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres

danach 6,89°/a und der Rückgang der Bohrung

Baumwolle
rpmpn 9? Amrust Ncmlamerikanisclic Baumwolle . Basis
ril!ng" ’nlelits Uunter lo°wm,H .llin ? nach den Bedingung

Oki. iJez. tau. März Mai Juli

Vor SchluB
Sröllnung
12.30 Uhl
15.20 Uhr
Heutlo. Schluß

8.49/4
8.52/4)
8.6C/46
8.56;4
8.50/46

..45/37
’3.44/3c
8.47/41
8.50/42
° .51/43

,.44/39
5.44/38
U.49/4r
8.49/42
*».52/43

6.  4o/3o
‘.44/35
»J.45/41
8.46/39
8.47/4

.1.38/34
1.42/34
.46/37

1.48/37
8.50/4f

.1.32/26
8.32/25
8.36/32
8.37/30
8.38/32

Abrechnuno 8.46 . “4 \46 H.43 .42 11.3,

nungspreis - August 8.4<i.
30 Uhr bezahlt : Okt . MG. Juli 8.36.
ittags bezahlt : Okl . 8.48, Dez . 8.44.
i 99 August . Bei ' Markt eröffnete mit ejV.',g? r
■•e Vteti "- 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt hoher.
f des Vormittnges nahm das Kautinteresse wesent-
so daß sich die Kurse wieder gut erholen konnten,
rkt schloß um 12.30 Uhr leicht befestigt 3 t>1s J
iiher den Eröffnungsnotierungen . Der Naclimittage-
eröffnete aU Eolge der stetigen Kursberichte aus
rulii " stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt hoher,

hfrage war gnißtenteils gnt . so daß das vorhan-

eaüber denk Naclimittags -Eröffnungsnotierungeii.
Hamburg , 22. August.
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iewvnrk 99 August Am Baumwollmarkt fand das aus
'herungsabgaben * und Verkäufen ron Platzfirmen etam-

mende Material beim Handel , (len Lokoliiiusern und Aus¬
landsinteressenten ziemlich leicht Unterkunft . Es waren
aber auch Deckungskäufe «zu verzeichnen , da man nach
den letzten Entwicklungen die Lage in Europa als etwas
entspannt ansielit . Man verfolgt -jedoch die weiteren Ent¬
wicklungen aufmerksam . Bei Preishesserungen bis zu
H Punkten schloß der Markt stetig.

London , 22. August . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Juli -Aug . 21V< Geld , Aug .-Sept.
2(17» Brief . Sept .-Okt und Okt .-Nov . 20’/. Brief . — Gering.
Marken Juli -Aug . 207» Brief , Aug .-Sept . 197» Brief . Sept .-
Okt . 19’/. Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : stetig.
Grad .T Aug .-Okt . 177» Wert . Grad K 107. Wert , Grad " L
Nr . 1 .157. Brief , do Nr . 2 107; Brief . Grad M Nr . 1 15’/.
Wert , do. Nr . 2 14 Wert — Sisal fSchlnßnoiiernngen ). Ost-
afriknniseher Tanganjika u 'n Kenia Nr . 1 fnq : Aug .-Okt.
14’/. Brief . Sepk -Nov . 14’/. Wert . Okt .-Dez . It7 . Brief . Ten-
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Getreide und Futtermittel
NewvorK . 22. 8.
Welz. Hw. I 89.377
Welz. Rw. I 85.37/
Mal« loko 58. 12t
Mehl n. Pr. 4.16
Mehl h. Pr. 4.25
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni Fracht <2- ,f-

Ghlkoqo , 22. ti.
3erste loko 47 b&
ffefeen willig
eptember 66^—\

Oezember 67-
Mal 67ü •,
Mais willig
September 43.n
Oezember 43.0

Mal 48. 12’:
Hafer willig
September 29.*6
Dezember 28.37’,
Mal 29.10
Roggen willig
September 40. 12’-
De7err.be> 42.50
Mal 44.62’,

Berlin , 22. August . Im Berliner Getreideverkehr zeigte
sich l'iir Weizen für August -Lieferung laufend Aufnahme¬
neigung . Auch spätere Verladungen wurden verschiedent¬
lich beachtet . Roggen war jedoch nur vereinzelt abzu¬
setzen . Die Zufuhren in Brotgetreide haben sich allgemein
verstärkt . Auch Brau - und Tndustriegetreide stPht mehr
zum Verkauf . Uochwerte gute Ware werden jeweils erwor¬
ben . In Futtergetreide haben die Zufuhren kaum eine Ver¬

stärkung erfahren . Lediglich neuer Hafer ist etwas reich-
lieber erhältlich , jedoch können die Qualitäten nicht immer
voll befriedigen . Am Futtermittelmarkt gehen die aus der
Zuteilung stammenden Oelkuchenmengen flott in den Kon¬
sum über . Auch die übrigen eiweißreichen Futtermittel
werden begehrt . Mehle haben normales Geschäft.

Viehmärkte
Hamburg , 22. August . Auftrieb : 578 Kälber . 6012 Schweine.

Murktverlauf : zugeteilt . Kälber ; Doppellender bester Mast
78; Kälber : a) 63, b) 57, e ) 48, d ) bis 38; Schweine : a ) 59R«,
bl ) 58«/!, b2) 7)7'/*, c) 53Vi, d) 50'/*, Sauen : gl ) r»SVs, g2) bis
52','2, Altschneider 57Vi RM.

Köln , 22. August . Auftrieb : 450 Rinder , darunter 25 Ochsen,
36 Bullen , 324 Kühe , 65 Färsen , 631 Kälber , 229 Schafe . 5009
Schwein *©, Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über
Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt . Schafe : lebhaft.
Preise : Ochsen : a) 46'/s, b) 42l/s. e)37Vs: Bullen : a ) 44,/j, b)
40l/i ; Kühe : a ) 44’ s, b ) 40V*. e) 34l/j, d) 25; Färsen : a ) 45«/*.
h ) 41Vs, c) 36'/s; Kälber : a ) 63, h) 7)7, c) • 48; Lämmer und
Hammel : al ) 51, hl ) 50; Schafe : a) 42; Schweine : a) 02,
bl ) 61. b2) 60. c) 56, d) 53, Sauen : gl ) 61, Altschneider 60.

Berlin , 22. August , ln den Zufuhren von Schlachtvieh zum
heutigen Viehmarkt zeigte sich bei Schafen und Schweinen
eine Besserung , in Rindern und Kälbern wurden die Auf¬
triebszahlen vom Vergleichsmarkt jedoch nicht erreicht.
Trotz der warmen Witterung war die Nachfrage stark ge¬
nug , um die Bestände in allen Schlachtviehgaltungen rest¬
los zu räumen . Bei Mnrktbeginn wnron nufgotrieben : 367
Rinder . 1397 Kälber , 1260 Schafe . 6996 Schweine.
Gbl 'fjw * 22 . •■■in»
leicht, n. Pr.
hSehst- n Pr

6. 10
6.45

Ischw. n. Pr
hehw h Pr

5.16
fi 3)

Zufuhren
im Westen

310C0
57000

Schmal?
Hamburg , 22. Augusl S c h malz:  stetig.

Steamlard 17*/*, Purelard raff ., per 4 Kisten ä 2.1
verschiedene Stnndnrdmnrken transito ah Kai
Dollar für 100 kg

American
kg netto.
18Vi—lS’/i

'•hlkago , 22
Schmal?
Tendenz:

September
willig

6.4/

fovember
Oezember
Januar

0.62!,' C-
6.60
».62'- G

■Ncivvork
Schmalz
Talg, loee

6.91
4.37!,

Salzliej -irute
Bremen , 22. August . (Fangmeldungen der DHG .) A n -

k ti n f t e : Elsfleth : Alberich 625 Kantjes . Meise 595 Kant-
.iesi Vegesack : Fasolt 658 Kantjes : Leer : Erika 7577. Kant-
je *. Gertrud 651 Kantjes , Hilde 6227» K-ontjes , Schwalbe

756 Kantjes . Emden : Emden 5777: Kantjes . L. Ruvl 601
Kantjes . Munster 490 Kantjes . Norden 5367» Kaiities . Prinz
Homburg .W/s Kantjes , Fortuna 427 Kantjes , Elbe 486
Kantjes . Insgesamt : 14 Schiffe mit 8293'/! Kantjes

See fi pe he
Am 22. August landeten in Wesermiindo 12 Dampfer 15 020

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV 22, V
v ! l ' Wittlinge 81/*— 7 ' /*, Kabeljau 1 18 — 15 , II lfi a/ < - 14 1 !.

IJI 1.3—10, Seelachs I und JI 9'/«. Lengfisch 15—17. Katfisch
!J 1L^ n^ 1?r ? ov<* Heringe 8'/2-5 . in Kisten 10 1/-, in Fässern
?, T Steinbutt I 92. Rotbarsch l ^ /s- T. Heilbutt T 76. IT 92,
III /2, Rotzungen III 13, Limamles I 45. - Island : Schell-
fisch I 38 und 34, II 257*—16, III 20—15, Kabeljau I 7»/*
bis 121/!, II 12‘/*, III I2 l,s, Seelachs 1 7Vs—fl. II JM/-. Leng-
fisch LWs—17. Katfisch T 14' *—10, TT 9, Angler 17 u'nd 21’/!,
Haifisch 15—'10»/-, Heilbutt T 58. TT 80. 111 68. TV 58. Rot¬
zungen I 70 und 65, II 56—50, ITT lTV -lft' /-, Limandes I 32,

Warenmärkte
Hamburg , 22. August.

Reis : Die Abwicklung der Inlandsaufträge geht weiter
vor sich , da die Verbraucherschaft laufend nbruft Den
Abschlüssen wurden die bisherigen Preise zugrunde ge¬
legt . Von den fernöstlichen * Rohrcismärktcn meldet Burma
eine stetigere Tendenz . Saigon und auch Siam liegen unv.
ruhig.

Gewürze : Bei guter Nachfrage nach nahezu allen Ar¬
tikeln kam es nur zu mäßigen Umsätzen , wofür die bis¬
herigen Preise Gültigkeit behielten.

Hülseiifrüehte : Der Absatz hat keine Zunahme aufzu-
weisen , zumal auch das Angebot immer noch verhältnis-
IT1.a ” ,K Hst. Die Forderungen der Abgeber lautenwie bisher.

GfcHw’knete Früchte : Infolge begrenzter Einknufsmöff-
lichkeiten war nur geringes Geschäft zu verzeichnen . Die
Aufnahmeneigung ist für so ziemlich alle Artikel die
gleiche rege geblieben.

Kautschuk : Stetig Sheets loko , Sopt .-Okt . und Okt .-*Nov. ö" ,ij  nom . Pi
' «wvork . 22. 8.

Baumwollsaa iö  i
'Hwvork , 22. 8.

Petroleum
>ewyork , 22.  8.

Terpentin

jnce für ein lb.
{September b.43I Oktober 5.65

| ab Golfhäfen 3.37'
I Mlö Conti. 0,82’

JTerpentin 28.60

(Dezember 5.67Januar 5.75

| Pen» tfohÖl 102W20C
i Ost-Texas 0.90

| Torp. Sa?. 23.50

r
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Kaffee
Bremen , 22. August . Die vorliegenden Offerten zeigten

preislich keine Veränderung . Abschlüsse von Bedeutung
kamen nicht zustande.

Hamburg , 22. August . Das Binnenland war mit formel¬
len Bedarfskäufen im Markt , wobei sieh vermehrtes In¬
teresse für Kaffees unterer Preislage zeigt . Im Truns .it-
geschaft ist eine geringere Belebung zu verzeichnen . Preis-
mäßig traten Äenderungen nicht ein.

Im .Tnli kamen in Deutschland insgesamt 135 082 dz gleich
ca . 22(5337 Sack zur Verzollung gegenüber 133 92b dz gleich
cs . 223 200 Sack im Vormonat und gegen 305 950 dz gleich
ca . 276 583 Sack im Juli 3938.

\ Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Ohr : Sept , 30 B 28 G. Dez 30 B 28 G. März 30 B

28 G, Mai 30 B 28 G. Juli 80 B 28 G.

Newyork , 22 . 8,

Tendenz : k . stet.
Santos toko 7 . 37 »..
September 5 . 79/80*
Dezember 5 . 96/97*

März 6 . 07 n
Mal 6 . 13 n
lull 6 . 18 n
Tagesums . 22000

Rio loko 5 . 25

September 4 . 20 n
Dezember 4 . 28 n
Mörz 4 . 28 n
Mal . 4 . 29 n
lull 4 . 30 n
Taqesums. 3C0U

Newyork , 22. August . Käufe des Handels und für euro¬
päische Rechnung sowie Deckungen , die in Anbetracht der
politischen Entwicklungen in Europa erfolgten , bewirkten
am KalTeemarkt Preissteigerungen . Später drückten (Matt¬
stellungen in der Septembersicht des Santos -IContrakts auf
die Notierungen.

Kakao
Hamburg , 22. August . Rolikakno : Die ruhige Haltung

des Weltmarktes hielt weiter an . Die Verbrauclierschaft
blieb auch im deutschen Geschäft dem Handel ziemlich
fern , dürfte sich aber auch schon weitgehend eingedeckt
haben , die Preise lauten wie zuletzt . Kakaolialb-
f a b r i k a t e : Kakaobutter und -masse, ' vor allem aber
Kuvertüre sind während dieser Tage stark gefragt und
werden — soweit vorrätig — auch lebhaft gehandelt . In
Kakaopulver liegt das Geschäft noch reichlich unent¬
wickelt , Eindeckungen hierin sind bisher noch kaum er¬
folgt . Die Preise * haben sich nicht geändert.
Nexvvork 22 . 8 . k . stet.
September 4 . 04 I Dezember 4 . 17 IMärz 4 . 28
Oktober 4 . 08 | Januar 4 . 20 | Mai 4 . 37

Zncker

Magdeburg , 22. August . Gemahl . Melis prompt * per zehn
Tage 31.371/!, 31.40, 31.45, 31.50, August . 31.45, 31.4772, 31.50,
August -September 31.50. Tendenz : stetig.
Newyork . 22 . 8 . Rohzucker stetig
September 1. 88/89 * 1Januar 1 . 99/n * | Mal 1 . 95/96*
November 1 . 94 n |M8ra 1 . 92/93 * 1 Jul » ». 97/99*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 22. August .. Metalle . , Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam CI1/* EM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 V«. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137, Feinsilber
32.50—36.70 RM für 1 kg.

Kupfer 55l/j, Blei 19V*, Zink 1SV« RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 22. August . Der Londoner Goldpreis beträgt am
22. August für eine Unze Feingold 148 sh (Ws d gleich
86,6741 RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence
gleich 2,78663 RM.

Hamburg , 22. August . (Richtpreise des Vereins der nm
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 36.70 B,
32.50 G, Hiittenrohzink nom . 18V« B.

• London , 22. August.
Kupfer (per Tonne ) 1

Tendenz : stetig

Standard per Kasse 44 -93 - 45
do . 3 Monate 44 . 81 —87 3
do . Settl . Preis 45 . 00

Elektrolyt
best selectetf 49)*— oC^
Strono sheets 80 . OC
Elektrowirebari 50 . 75

Kinn (peT Tonne)
Tendenz:

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Stralts *

ruhig
229 ^— 230
224t — 224 ».!

230 . 00
234 . 00

Biel (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

bqsI.  pr . oftlz . Preis 16 .00 - 06
do . entf . Sicht off . Prels15 . 81 - 87b
do . Settl . Preis 16 . 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : träge

gewöhnt . pr . off . Preis 14 . 37 !̂ 50
do . entf . Sicht off . Pretsl4 . 50 - 56
do . Settl Preis ' 4 . 50

Aluminium (per Tonne)
Inland * S4
Ausland * 95

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 — 71
chlnes . per • 48^ — 60b n
Quecksilber

(oer Flasche sh) 330

Plattn * (p 20 Qnz .) 7X

Wolfraraer ? elf . •
fsh oer Einheit ) 47 —49 »

Nickel Inland. #
(peT Tonne)

do . susl . * foer t)
180 - 186
180 — 185

Weißblech I . C .Cnkes
20 ^ 14 fob . Swansea*
(sh oer box of 108  Ibs) 20 »;

Knpfersnlfat
fob , * fper t) 19 . 00

Indisch . Chromerz
dt . Basis 48 7*

fsh oer lono ton ) 87/6 — 92/6
Kadmium fob London

(sh oer t) 1/11 - 2/0
Silber

Barrensliber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief
Feinsilber auf Lief.

18 . 43
19 . 8?».;
18 . 31 ‘
19 .75

Told (eb and Pence)
(per Unze) 148/67.

Inakt Nnt ' ^rnrnrcT’

London , 22. August . Heute wurde Gold im Werte von
452 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh GVad pro
Unze fein verkauft.
Newvork . 22 . b.
El . Kupf . I. * 10 . 32b ! | Biel , loko
30/90 Tage 10 . 32b e zink , loko
Zinn , loko 48 . 65 | SIfb . ausf.

5 . 05 { Weißblech &. ü(
4 . 75 Roheis N. 2 24 . 50

37 . 75 | do N ? olaln 22 . 6i

Börsenberichte
Lebhaft

Hamburg , 22. August . Die in ausgesprochen freund¬
licher Verfassung verkehrende Börse erhielt durch den
geplanten Abschluß eine « Nichtangriffspaktes ' mit der
Sowjetunion eine erhebliche Anregung . Vorliegende Publi-
kumsaufträge konnten Mangels Angebot nur auf erhöhter
Kursbasis uutergebraclit werden , wobei sich auf einzelnen
Gebieten Steigerungen bis zu fl */« ergaben . So wurden am
S c h i f f a li r l * m a r k t Nordd . Lloyd 57s V« höher mit
541/* und später mit 54 bezahlt . Hansa Dampf zogen um
17*V« auf 100 an . Uapag hatten 31/*°/i erhöht zu 50V«, im
Verlauf zu 5l)'/< Umsatz aufzuweiseu . Je 1 •/#-befestigt wur¬
den Hamburg -Süd mit 121 und Deutsche Ostafrika mit 47
zur Notiz gebracht , während sich Woermann um 3 Vo auf
48 besserten . Bremer Straßenbahn stellten sich mit 96 um
2 V# erhöht . Auch Industriepapiere konnten verschiedentlich
höher ankommen . Von Bremer Papieren gingen allerdings
Bremer Silberwnren sowie Verein . Werkstätten unverändert
mit 148 bzw . 110 um . Vs0/# gebessert wurden Nordsee mit
10S und 1 #/o höher Reis und Haudels mit 132 bewertet.
Nordd . Wolle , Tittel & Krüger befestigten sich um je
V*V# auf 135l/s bzw . 1387s. Hochofenwerk Lübeck stellten
sich mit 129 um IV # erhöbt . Renten  lagen unbeeinflußt
ruhig . Kleine Umsätze wurden nur in Altbesitzen getätigt,
wobei Bremer Alt unverändert mit 1297s bezahlt wurden.

Fest
Hannover , 22. August . Der Aktienmarkt erüffnete in

fester Haltung . Ilseder Hülle zogen um 2,5 V# auf 144 pn.
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn waren 2 ü/o höher mit 95
gefragt . Bis 1 Vo befestigt waren Conti Gummi , Hackethäl
Draht , Hemmoor Cement und Kali Salzdetfurt . Mechanische
Weberei zu Linden und Lindener Aktien -Brauerei gingen
zu letzten Kursen um . Am Rentenmarkt  waren
große Umsätze in Reiclissehatzanweisungen und in Steuer¬
gutscheinen , von Pfandbriefen waren Hannoversche Landes-
kreditanstalt , Braunscliweig -Hannoversehe Hypothekenbank,
Hannoversche Bodenkreditbank und Preußische .Ländes-
pfandbriefanstalt im Handel . Die Reichsanleihe <Altbesitz
hatte Umsätze zu 132.12, Hannoversche Provinzanleihen mit
98. Von Industrie -Obligationen befestigten sich Brauergilde
um 1 °/o auf 102,5. Mechanische Linden waren mit 191,5 im
Handel . Die Umschuldungsanleihe erholte sich weiter auf
92,65 bis 93,35. Bürbach Kali nannte man mit 77 bis 78,5
und Wintershall mit 119 bis 120. — Schluß weiter zuver¬
sichtlich.

Fest
Berlin , 22. August . Die bereits seit geraumer Zeit auf

einem freundlichen Grundlon gestimmten und vorüber¬
gehend als ziemlich fest zu bezeichnenden Wertpapier¬
märkte eröffneten unter dem Eindruck des jüngsten
politischen Ereignisses in ausgesprochen fester Haltung.
Die mit Moskau getroffene Übereinkunft , einen Nicht¬
angriffspakt abznsehließen , wird als neue große Tat des
Führers auf den von ihm von jeher bescliriltenen Weg
einer Befriedung Europas gewertet . Die schon bisher als
Käufer von Aktieuwerten aufgetreteneu Pnblikumskreise
nahmen in verstärktem Umfange Anschaffungen vor , die
sich vor allem deshalb in einer kräftigen Kurssteigerung
auswirken mußten , weil Angebpt überhaupt nicht vorlag.
Am variablen Markt war nicht eine einzige Kurseinbuße
festzustellen . Im Verlauf  setzte sich die Abwärts¬
bewegung der Kurse fort , wenn auch naturgemäß ver¬
schiedentlich Gewinnmitnalimen einen leichten Rückschlag
bewirkten . Zahlreiche Papiere , darunter Riitgers , Daimler,
Stölir , Schlesische Gas und Rhein . Braun besserten ihren
Stand erneut um je V*Vo. HEW und Engelhardt kamen
je V*0/« höher an , ferner gewannen Harpener 7/s, Conti
Gummi und Salzdetfurt je 1/ von Heyden und Holzmann
je IV«°/#. Farben not ierten 1537* und Vereinigte Stahlwerke
100. Orenstein wurden mit 9SV* bewertet gegen 92'/s bei der
letzten Notiz am Vortage . Niedriger lagen Gesfiirel um V*.
Bemberg um V* und Scbuckert um IV«V«. Obwohl die

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund *■ 11.67 (11.67) RM

höchsteu Tageskurse nicht immer behauptet blieben , war
der Grundton auch am Schluß als fest zu bezeichnen.
Deutsche Erdöl , Hoesch , AEG bröckelten je um V«, Lah-
meyer und Wintershall um je V*%> ab . Andererseits
stiegen Schlesische Gas erneut um V« und Klückuer weiter
um Vs Vo. EW Schlesien schlossen zu 106 und Farben zu
158V«. Nachbörslich war der Grundton freundlich.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
gewannen Deutsche Ueberseebank und Vereinsbank Ham¬
burg je Vs°/o. ferner Deutsch -Asiatische 4 RM . Bei den
Hypothekenbanken stellten sieh Westdeutsche Bodenkredit
I . Meininger Hypotheken IV« und Hamburger Hypotheken
1*/«*/o höher . Ani Markt der Kolonialwerte erschienen Doag,
Kamerun , Neu -Guinea und Otavi -Miueu mit Plus -Plus-
Zeichen . Später wurden Doag 7 Vo und Kamerun 5V«7b
höher notiert , wobei in letzteren Zuteilung erfolgte . Sclian-
tung wurden um 3 V# heraufgesetzt . Von ludnstriepapieren,
die durchweg fester lagen , stiegen Miag -Mjihlen um 5V«°/#.

Der Rentenmarkt  wies freundliche Haltung auf.
Größere Kursveründerungen waren nicht zu verzeichnen.
Pfandbriefe , Kommunalobligationen sowie Reichs - und
Läiuleranleiheu lagen , soweit unverändert , überwiegend
•leicht gebessert . Zu erwähnen sind 7. Holsteinische Elek¬
trizitätsverbände mit plus Vr und 36er Ruhrverband mit
plus V«°/e, Hamburger Altbesitz stiegen um V« #/o, im
gleichen Ausmaß höher wurden 80er Brandenburg bewertet.
Stadt - und Provinzanleihen erfuhren nur geringe Ver-
Länderanleiben lagen , soweit verändert , überwiegend
so Farbenbonds und 37er Gute Hoffnung um je V«V#,
ferner 35er Harpener um 6/s %>. — Steuergutsclieine I nannte

man 99 gegen 98.85, do.
weiterhin unverändert . —

II blieben bei regerem Umsate
Privatd -iskont unverändert 2/ «"/•.

Fest
Frankfurt a . M, 22. August . An der Abendkurse blieb

die Haltung durchaus fest . Das Geschult war \ue f
hältnismäliig lehhaft . Hie Käufe der Banken kiinds ^ ha ft
setzten sich fort , so ilaB gegen den Berliner och luJ
Innigen von ‘/i his IV . eintruten . Conti Oummi „ e\\ .innen
darüber hinaus l 1/. V. auf 22t . Lnuralnitte wurden lelihaltei
gehandelt und «teilten sieh auf 17V. gegen l . ‘j . * «1heil
waren mit 153'/: um ' /. V. ermäßigt . Andererseits « VA-u
Verein . Stahlwerke auf HH)1/: (100). Hemberg auf 73.)
und Gesfiirel auf 129 (128) an . Westdeutsche Kaufhot wur¬
den mit 9<)V. (98s/s) und Felten mit 142/ . OH ' *)
Hie Grnndstimmung blieli his zum Borsmischlnß fest . Her
If entenmarkt lag nach wie vor ruhig . Feielishaliim \ orzuge
stellten sieh auf 122Vi. Steuergutseheine I gingen zu JS.9S

Fest
Newyork , 22. August . Die Newyorker Effektenbörse

wurde durch feste Haltung gekennzeichnet . Das li euerem-
kommen der Heiclisregierung , und der » owjetregmruUj,,
©inen Nichtangriffspakt miteinander abzuschDcßen , lost©
anfangs ein © gewisse Nervosität aus , gab spater aoer zu
umfangreichen , Käufen Veranlassung , da inan , hierin eine
wesentliche Entspannung der Lage sieht . Bei ienhatterem
Geschäft war anfangs der Unterton eher etwas schwacher,
da die Meldungen von «len westeuropäischen Börsen ver¬
stimmten . Deckungen der Baissiers und Käufe der hpeku-
lation bewirkten im Verlauf ein Anziehen der Notierungen.
Selbst als sich zeitweise stärkere Neigung zu Gewinnrnit-
nahmen geltend machte , fand das hernuskommende Mate¬
rial schlank Unterkunft , 'so daß sich die höchsten Tages¬
kurse behaupten konnten . Bevorzugt wurden führende
Werte . Die Börse schloß sehr fest.

Berliner Devisenkurse

Telearaphlsche cS

t/3
iaf»“ © t. 22 . 8. 1939 21 . 8 . 1939

Auszahlung fiQ’B j*
Geld Briet Geld Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99
Argentinien 1 P . -P. 6 1. 78
Australien 1 austr . £ — —

Belgien 100 Belga 3 81 . 00
Brasilien 1 Miireis 7 1 . 33
Brlt . -Indien 100 Rup. _ —

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00
Dänemark 100  Kr. 31;* 112 . 50
Danzig 100  fl. 4 _ . _
England 1 £ 2 20 . 47
Estland 100 e . Kr. 4H
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00
Griechenland 100 D. 6 81 . 00
Holland 100  fl. 7 168 . 74
Iran 100 Rials _. 20 . 43
Island 100 Isl . Kr. 64 112 . 50
Italien 100  Lire 4M 81 . 00
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40
Jugosl. 100  Din. 5 81 . 00
Kanada 1 kan . t 6 4 . 58
Lettland 100 Lats 5
Litauen 100 Litas •5 — . —
Luxemburg 100 Fr. — ‘ — . —
Neuseeland 1 nsl . £ — — . —
Norwegen 100 Kr. 3.4 t12 . 75
Polen 100  Zlotv 4»; — . —
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57
Schweden 100 Kr. 24 112 . 50
Schweiz 100 Fr. 14 81 . 00
Slowakei 100 Kr. — . —
Südafrika 1 afr . £ —
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50
Uruguay 1 G. - P. 7 4 . 10
Vef . Staat. v . A. iS 1 4 . 39

11 . 95 11 . 98 11 . 95 11 . 98
0 . 575 0 . 679 0 . 575 0 . 579
9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349

42 . 30 42 . 38 42 . 30 42 . 38
0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132

87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

52 . 05 62 . 15 52 . 05 52 . 15
47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27

5 . 14 6 . 15 6 . 14 6 . 15
6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357

133 . 32 133,68 133 . 62 (33 . 88
14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
10 . 675 10 . 695 10 . 575 10 . 595

9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
58 . 57 58 . 69 58 . 57 58 . 69
47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
10 . 565 10 . 585 10 . 565 10 . 585
60 . 11 60 . 23 60 . 11 60 . 23
66 . 26 56 . 38 56 . 24 66 . 36

8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 639
11 . 543 11 . 667 11 . 643 11 . 567

1 . 978 1 . 982 1. 978 1. 982
U. 899 0 . 90t 0 . 899 0 . 901
? . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich im
Vergleich zur gestrigen amtlichen Berliner “ Notierung
kaum nennenswerte Veränderungen . Pfunde -Kahel stellten
sich wieder auf 4.6813. In Zürich ermäßigte sieb das Pfund
infolge der Schweizer Francbefestigung auf 20,71V« (20,72»/2)
während es in Amsterdam mit 8,737* (8,72V*) etwas fester
lag , da der Gulden leichte Schwächeueignng zeigt . Die

Auslandsdevisen
bondon , 22
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweb
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Hetslngfors
Budapest
Belgrad

8 .
4 . 6813

176 . 70

11 . 67 »;
42 . 25 e

468 . C3

8 . 73$
27 . 64t'

89 . 02
20 . 72 *;
22 . 40
19 . 39 ’j
19 . 90 ?;

226 . 87
24 . 25 B

205 . 0' R

. . i Ij«. 22 . 8.
London 176 . 7»
Newyork 37 . 75
Belgien 640 . 00
Spanien — .

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Italien
Schweb
Kopenhagen
Holland
Oslo

380 . 00 B
655 . 00 6
110 . 18
585 . 00 P
548 . 00

25 . 01
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 . 75
20 . 19

2 . 60 Ö
18 . 37

47 ! 51
1:263
0 -350 *
1/20 '

198 . 60
842 . C11
788 . 75

20 . 24
887 . 00

ern.

en
Australien 125 . 00
Neuseeland 124 . 37 *5
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/415
Valparaiso H7 . 00
London auf

Bombay 1/593
Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
Lond • —

Privatdlsk. J1/l6

Tägl . Geld %

Prolonga¬
tionssatz f.
täql Geld K

Stockholm 912 . 00

Helsinqfors 78 . 76

Berlin 15 . 16
Warschau 717 . OC

Zürich , 22 . 8.
Pari * 11 . 73
London 20 . 73
Newyork 442 . 69
Belgien 74 . 97^
Italien 23 . 30
Spanien —
Holland 237 . t2 »*J
Berlin 177,70 W
Stockholm 106 . 82b
Oslo 1C4. 10

Kopenhagen
Sofia
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heislngfors

92 . 50
5 . 40

83 . 40
87 .00
10 . 00

3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 13 !*

Buen . Aires
7apan
Oft . Bkdisk.
Privatdlsk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ P. 3 Mte.

102 . 621;
121,00’

3
2

Kopenhagen , 22 . 8.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 45
Zürich 108 . 40
Rom 25 . 40
Amsterdam 256 . 50
Heislngfors 115 . 65
Oslo 112 . 70
Heislngfors 9 . 96
Madrid 54 . 00
Warschau —

Oslo , 22 . 8.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 .65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 229 . 00
Zürich 97 . 00
Htlsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00

Rom 22 . 60
Warschau 81 . 00

Stockholm . 22 . 5 ,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heislngfors
Rom
Warschau

1S.4C'
167 . 00

11 .06
70 .76
93 . 60

222 . 61:
86 .7«
97 . 55

4I6 . (X
8 . 59

22 . 2t
76 .25

Amsterdam 22 . 8.
Serlin 74 ’. 80
London 8 . 73V
Newyork 186 . 69
Paris 4 . 94 »;
Belgien 31 . 60

Praq , 22 . 8.
Amsterdam 15 . 67g
Berlin — •—

Zürich 659 . 75
Oslo 687 . 25

Nmv York , 22 . 8.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.

90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 62M

höchst . Satz 1.

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel auf
London -Ohl,

Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H’wechset
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

42 . 15

43 . 92 »,'
39 . 02 »;
45 . 10

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

!R

Ü
1

611 . 15 Stockholm 705 . 76
136 . 85 n Poln . Noten 645 .00

162 ; 20 n
29 . 23
77 . 50

Belgrad
Danzig
Warschau

66 .00
650 . 60
649 .00

4 . 6812
Stockholm
Oslo

4 . 6759
4 . 6769
2 . 6493

16 . 95
5 . 26Ü

22 ! 58fc
53 . 55

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 13t
23 .52

20 .90
19. 75
2.30
0 .851

27 .31
29 .04
6. 10

40. 13

i

|

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 22. August
Newyork gegen Japan 27Vi*. London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.5‘Vm,  Kalkutta 1.5“ /“ , Hongkong 1.2“/u , Schanz-

hai O.il'Vn, Kobe 1.1’Vjj,  Tientsin 0.87/n (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Aalen : Therese Henkel , Handelsfrau . — Dresden : Ge*

schäftsiuhaberin Elsa Weigend . — Querfurt : Kaufm . Hein¬
rich Steinhoff in Bottendorf , Inh . der Fa . Türk & stein*
hoff.

Vergleichsverfahren
Cottbus : Gewerbe -Kreditgenossenschaft e. G. m. b. H. —

Beantragt:  Wollln , Poinin . : Bäckermeister Paul Schenk
in Wollin.

Fernsprechdienst mit der Türkei und Bulgarien
Für die Dauer der vom 20. August bis 20. September 1939

in dem türkischen Ort Izmir stattfindenden Neunten Inter¬
nationalen Messe ist dieser Ort zum zwischenstaatlichen
Fernsprechdienst zugelassen . Die Gesprächsgebühren ent¬
sprechen den mit den übrigen türkischen Orten.

Vom 1. September 1939 an sind im Fernsprechdienst mit
'Bulgarien Blitzgesprätlie zur fünffachen Gebühr zuge¬
lassen.

Nächster Postschluß

für Briefpost nach Newyork

am 23. August heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer i
Washington über Le Havre um 12.30 Ulir ; am 24. August 1
für Dampfer Hans 'a über Hamburg um 4 Uhr , über Cher* '
bourg um 12.30 Uhr.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
14. 8. bis 19. 8. für die Aktienkurse auf 100,97 gegen 101,17
in der Vorwoche , für di © 4‘/sprozentigen Wertpapiere auf
unv . 98,95, für die Sprozentigen Industrieobligationen auf !
98,75' gegen 98,85 und für die 4prozentigen Gemeind&um-
sclmldungsanleihe auf 92.90 gegen 93.04. j

Der Bierausstoß von April bis Juni
Nach den Brauereibetriebsgegenbiichern sind im ersten

Viertel des Rechnungsjahres 1939, d . s . die Monate April
bis Juni , in den deutschen Brauereien ohne Ostmark an
überwachungspflichtigen ^ Biermengen hergestellt worden1
insgesamt 14.92 Mill . hl , davon 13,68 Mill . hl untergärig und
1,24 Mill . hl obergärig . Im einzelnen entfielen auf : Ein-
fnelibier mit Süßstoff 311 282 hl , .untergäriges anderes Ein*
faclibier 08 581 hl , obergüriges anderes Einfachbier 102 207 hl,
untergäriges Schankbier 41 852 hl , obergäriges Schankbier
41501 hl , untergäriges Vollbier 13553 902 hl , obergüriges
Vollbier 785 088 hl , untergäriges Starkbier 14 581 hl und
obergäriges Starkbier 1007 hl.

In der Ostmark wurden insgesamt 1 432 342 hl Bier her-
gestellt , die bis auf 51 lil obergärigen Vollbiers sämtlich
untergärig w’aren . Im . einzelnen wurden untergärig herge-
ateilt 1 450 CGO hl Vollbier und 26 031 hl Starkbier.

Reiclisbankdisbont 4 °/o WCfflpapgeffItlü rSC tBCl * BZ , V OHI 22 .
. . ni ammmm —— — — ■ mmmmm ^ — — ■

Lombardsatz 5°/d

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u . Staatsanleihen 22 . 8 . 21 . 8.

5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 75 101 . 75
4 do . do . 34 99 . 62 99,62
4 1/« Dt . Relchs -Sch .35 99 . 76 99 . 75

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 1/ » Reichspost 35 I 100 . 25 100 . 12
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neuhesitz —
Dtsch . Altbesitz 132 . 15 132 . 16
Bremen Altbesitz 129 . 60 129 . 50
Hamburq Altbesitz 1*9 . 75 - .

Kreditanstalten u . KÖrpersch.

22 . 8 . 21 . 8 .

Br. Papier u. Welip . 120 . C0 1?n . 0u
Br. Silberwarenfabr . 148 . 00 148 . 00
Bremer Vulkan 148 . 00 148 . 00
Br. Wollkämmerei 177 . 00 I77 . 00
Dt . Linoleumwerke I67 . i0i55 . ro
Dynamit Nobel 80 . 50 8i . 00
Elbschloßbrauerei 16C . 00 150 . 00
Flensb . Schiffsbau 117 . 00 117,00
Guano Werke 100 . 00 100 . CO
HEW 144 . C0 144 . 25
Harburger Gummi 171 . ( 0 17U0
Hochofenw . Lübeck 127 . 00 128 .00
Holfm.  Stärkefahr . 134 . 00 134 . 00
Hoistenbrauerei 130 . 60 130 . 00
lutesp . u . Web Br. 124 . 00 124 . 00
Markt - u . Kühlhall . 117 . 00 117 . C0

22 . 8. 21 . 8.

Nordd . Steingut 125 . 00 125 . 00
Nordwolle 135 . 6t1 135 . 00
„Nordsee " Dt .Hochs 1C8. I 0 107 . 50
Nordwestd . Kraft 156 . 00 156 . 00
Reis u. Handels 13 >. 00 131 . 0C
Rheinstahl 123 . 6(' 121 . 26
Ruberoidwerke 122 . 00 12t . 00
Schwartauer Werke 118 . 00 116 . 00
Stadet Lederfabrik 143 . 00 143 . 00
Tittel & Krüger 138 . 50 138 . 00
Transp Hevecke ii7 . ro H 7 . 00
Vereinigte lute 91 . 60 91 . 60
Ver . Werkstätten —. _ . _
Wendts Clqarrcn 70 . 00 70 . 00

Kolonial werte
Kamerun - EIsenb . - G. 74 . 60 68 . 00
Neu -Gulnea -Comp. —
Otavl -Mlnen 21 .00 18 . 60

4Vi Oldbg .-Br . Stl.
Kredit -Pfbr. v . 25 99 . 00 99 . 00

4 1/, do. S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 */i do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 ‘/, do. s. 4 99 . 00 99 . 00
4 ' /i do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4 </. do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4V. do. s. 7 99 . 00 99 . 00
4 */i do. S. 8 99 . 00 99 . 00
4V> do. Korn. s. 1 98 . 50 98 . 60
4 ‘/i do. do. s. 2 98 . 50 98 . 50
4V. do. do. s. 3 98 . 50 98 . 50
4 ' /. do. do. s. 4 98 . 50 98 . 5P

Hypothekenbanken
4 */t Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5 1/ * do . Liquid . 100 . 75 101 . 00

do . Anteilschein — . — —
4 1/ « Pr , Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
SV * do . Liq . 26 A 2
4Vi Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrleobllgationen
Deutsche Llnol . 26  —
Nordd . Steingut 27 — •«— —

Steuergutscheine
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u. B.
1 . Schein anrech*
nungsf . ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 60

Bank - Aktien

Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

98 . 00 98 . 00
91 . 50 91 . 00
86 . 00 86 . 00

115 . 60 115 . 00
137 . 25 137 . 26

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 f/* Hann . Prov . -Anl.

R. 15 98 . 25 98 . 25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vs Oldb .- Br. Stl.
Krd . Pfbr . S . S 99 . 00 99 . 00

4 1/* do Korn S. o —98 . 50

Landesbanken

4 l/i Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50

4Vj Hann . Ldkr .*G. -
Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50

5Vs do . Liqui . Pfbr . 101 . 50 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S . 6 93 . 76 93 . 75

Ritterschaften
4 !/s Brschw . rittl . G. -

Pf . von 29 , 98 . 50 98 . 60
4Vt Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100 . 00 100 . 00
4 1/ * Cafenbq . rittl.

G. *Pfbr . von 28 99 . 50 99 . 50
4 1/ * do . do . von 27  99 . 50 99,50
4 1/* Celler rittl.

Goldpf . C. 98 . 75 98 . 75

Stadtschaften

4 1/ * Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

5 1/ » Hann . Bod . Kr.
LlquI . Ptanübr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid . M. -
Obi . 101 . 76 101 . 76

Industrie - Aktien

Conti Gummiwerke 221 . 00 220 . 00
Dampfkessel Wilke 172 . 00 172 . 00
Doornkaat 110 . 00 110 . 00
Eisen Wülfel 121 . 60  121 . 50
Hackethal 16C. 50 150 . 00
Hann . Immob.

Re Stück in RM) 305 . 00 306 . 00
Hannoversche Zem . 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 191 . 26 190 . 00
Ilseder Hütte 144 . 00 141 . 60
Lindener Brauerei 130 . 00 130 . 00
Mech .Weberei Linden t 31 . 00 131 . 00  ,
Norddeutsche Zem . 124 0̂0 124 . 00
Salzdetfurth Kall 147 . 62 147 .00
Teutonia Zement 190 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem . 118 . 50 118 . 60
Verelnsbr Herrenh . 170 . 00 170 . 00
Vorwohler Zement 105 . 00 105 . C0
Wollwäsch . Döhren —
Brschw Hann . Hvp . -

Bank 102 . 6O 102 . 50
Geestemünder Bank 99 . 00 99 . 00

Verkehrs - Aktien

Hfldesh . Pein . Krelsb 31 . 50 31 . 50
Ueberlandw . Hann . 110 . 00 110 . 00
Marlenborn -Beend 96 . 00 93 . C0

Eisenbahn - Aktien
Dt . Relchstr . -Vorz .-A . 122 . 75 122 . 50
A- G für Verkehr »11 . 25 1C6. 62
Bremer Straßenbahn 96 . 00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 93 . 00 92 . C0

Schiff ahrts . Aktien

Br. Schleppsch .- Ges.
Dt . Ost *Afrika *Llnie
Hapag
Hbg . -SUdam . D. -G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
llnterw . Reederei
Woermann - Linle

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenhurqer Com.
Brem .*Veg . Fisch . -G.
Br . Ch. Fabrik Hude

fcO. OO 90 . 00
47 . C0 46 . 00
60 . 76 47 . ( 0

121,C0 120 . 00
100 . C0 98 . 50

54 *. 50 49 *. 00
115 . 00 115 . 00
48 . C0 45 . C0

— 110 . 00
280 . 00 280 . 00
131 . 00 131 . 00
162 . 60 152 . 00
112 . 25 112 . 26
155 . 00 155 . 00

Hypothekenbanken
4V * Brschw -Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 192 9 99 . 00 99 . 00

5Vi do . LlquI . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4V » Hann Bodkrbk.

G. Hvd  Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen

6 Brauerqllde Obi . 102 . 50 101 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 76 103 . 76
“ 1 ,*' *'nner Brauerei

Obi . -
3 Mech Linden Obi 91 . 50 91 . 50
6 Vorw Zem . Obi . 101 . 50 101 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtant.

von 1923
4 Brn - rifl (Rogg . )

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.

100 . 00 100 . 01

92 . 00 92 . CO

88 . 00 88 . C0

Reichsschuldbuchforde*

rnngen (mit Stncbziosen*

ab
I <3

Ausgabe

Geld | Brie
Ausgabe
Geld j Brie

194t 19 . 87 100 . 62

1941 100 . 00 100 . 7E

194 '/ 99 . 62 100 . 37

194 :- 98 . 87 99 . 62

1944 98 . 87 99 . 6?
1946 98 . 75 99 . 50

194t 98 . 62 99 . 37
1947 98 . 62 99 . 37
1941 98 . 62 99 . 37

Wiederau rbau - ZusclilUge

1944/45 . I 83 . 62 ] 84 . 37
1946/48 . . | 83 . 62 | 84 . 37

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs der
Länder , der Reichsbahn,
Reich spost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 132 . 25 132 . 3
5 Reichsanleihe 27 101 . 75 101 . 75
' Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62

5V » int . (Young ) —102 . 60
4 V1 Pr St . -Anl 28 109 . 25 109 . 26
4 </r Bayern St . 27 99 . 62 99 . 62
4 ‘/j  Brschw . St 28 H9. 0L • . -
4 Dt . Schutzgebiet
4V * Dt . RelchSO 34 S9 . 60

. 47 » do . 35 ' 00 . 37
47 * Dt Relchsb 35 icr . 37 100 . 37
47 » do . 3 6 99 . 60 99 . 60
4V > Pr . Ldr 1 u. 2 99 . 60 99 . 50

Stadtanleihen
47 < Bin . Goldseh . 26

1 um ) 2 98 . 75
Oeffentllche Kreditanstalten
47» Bin . Ptbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm . -Samm . 1 137 . 26 137 . 12

do . 2 156 . 62 156 . 62
47» Hann . Landes-

kredit 1 v . 26 99 . 50
do . 2 v . .27

47* Oldb . stl . Krd . 25 _ a—.
47* do . Schuld 1 U.3 mm —
47* Oldb . 27 S. 2 99 . 00 — •*—
47* do . 28 S . 4
4 */* Oldb Pfandbr . 5 —
47» do . Komm . 1 — , 98 . 50
47* do do . 2 98 . 50
47 » do . do . 3 —
57 » Oldbg . LlquI , 101 . 00
47 » Pr . Lds . Pfb . R. 4 100 . 00 100 . 00
47 » Ldstfiftl Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
47s Ostpr . Id .G. (8 V1) 98 . 50 98 . 50
Schl . -Holst . Id . G. 24 —
47 * West . Id . G (8 V0

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann , von 1929 99,00 99 . OC
47 » Goth Grund*

kredit 4 , 5 . 5a 99 . 00 ' S9 . 0C
47 » Hann Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
47t Melnlnqer

Hypoth . Bank S 99 . 00 99 . 00
47 * Pr Centralb . 28 99 .OO 99 . 00
47s Pr Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4 99 . 00 99 . 00
47t Pr Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4*/» Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 99 . 00 99 . 00
4l /t  Schlesw H. tdsch

Gold 30
47 » Berl Hyp . 15 99 . 00 99 . 0C
47 » Berl Hyp K. t  99 . 00 99 . 00
57t Bl Ctrbd Uqu ini/,5 101 . 26
47 » Pr Pfbr.

Komm 20 98 . 6ü 98 . 6t
47 * Pr Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
47 * Pr Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 0C
47 * Pr Ztrst . 20 -21 99 ; 00 99 . 00
47 » Hann Pfd . 4

von 1929 99 . 50
47 » do 5 u. Erw 99 . 60

Kommunal - Obligationen
47 » Mein Hvp . -Bank

Komm 4. 16 , 21 98 . 50
47 » Pr Ctr Boden

Komm 26 '28 98 . 60
4V » Rh. Westf . Bdrk.

Komm . 26/28 4 -6 98 . 60

98 . 60

98 . 6t

98 . 50

Börse
Steuergutscheine
Steuergutscheine v . 22 . 8 . 21 . 8.

1t . 12 . 1937 an-
rechnunqsfähiq ab
1 . 1 1941 83 . 50 83 . 50

NF . St . -Gutsch . II
einlösb ab 3uni 42 94 . 87 94 . 87
einlösb . ab Juli 42 94 . 37 94 . 75
einlösb . ab Aug . 42 ' 94 . 00 94 . 00
einlösb . ab Sept . 42 94 . C0 Ö4. C0

Industrie - Obligationen

5 Thür . El . -Uefg.
6 Zuckerkredit 103 . 60 103 . 50

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

92 . 60 —

Banken
Adca
Bayr Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbq Landesbank
Reichsbank

91 . 00 91 . 00
98 . 37 98 . 37

104 . 76 104 . 75
112 . 50 112 . 25
106 . 00 105 . 75
111 . 50 ttl . ßC
380 . 00 376 . 00

79 . 25 78 . 75
106 . 00 106 . 00
105 . 60 104 . 25

i8o ! qo ( i8o ! öö
Industrie

A-G für Energie
Atlas Werke
Bremer Vulkan

120 . 50 119 . 26
111 . 75 110 . 00

22 . 8 . 21 , 8 .

Ot. Ton und Stein 144 . nr 142 . 60
Dynamit Nobel öi . cn 80 . 37
Germania Portland 97 . 00 - . —
Gebr . Goedhardt 162 . 10 — —
Hackethal 151 . 50 160 . 60
Hageda 116 . 5C 117 . 50
Hoffmann Stärke _,_ 135 . 00
Kötitzer Leder 144 . 00
Kromschröder — . - 8o !oo
Küppersbusch — . _
Lindes Eis 174 . C0 173 . 00
Masch . Buckau 115 . 75 115 . 50
Maxlmlilanhütte .. . _ — . -
Meyer Kaufmann 122 . 00 118 . 75
Miaq Mühlen 142 . C0 _ . _
Mülheim 8erg 1C2 . G0 103 . 00
Nordwolle 135 . 60 135 . 00
Nordd Eiswerke 120 . G0 118 . 75
Nordd . Steingut 123 . 60
Nordd . Trikot <— • —
Nordwestd Kraft mm. rnm
Phönix Braunkohle 95 . 00
Rheih -Westf Kalk _
Riebeck Montan _
Rosenthal Porzellan 89 . 75 85 . 00
Sarotti 122 . 00 121 . 00
Schles Portland 136 . 00 134 . 00
Tittel & Krüger 144 . 50 142 . 00
Verein Dt Nickel 169 . 75 167 . 50

Verein . Glanzstoff 148 . 00
Wanderer -Werke 160 . 25

Kololnlaiwerte
Dt. Ost -Afrika 86 . 00 79 . 00
Neu - Guinea —156 . 00
Otavi Min . u . EIs . -G. 21 . 25 18 . 50
Schantuno 90 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Sohlnß- Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl , Scheine
kurs kurs 22 . 8. (2t . 8.

elnschl . *' i Ablösungsch. 132 .37 132 . 60 132 . 25
98 . 50

132 . 30
98 . 25

• 98 . 12
98 . 62
93 . 60

SV « Geisenk . Werk 88 . 76 98 . 50
47 * Fried .Kruop RM-Anl. 98 . 20

98 . 87
94 . 25

57 * Mitteid . Stahl _
47 * Ver . Stahl -RM-Anl. 94 ! l2

Accumutatoren -Fabrtk 225 . 60 225 50 225 . 60 224 . 60
Allg . Elektricltäts - Ges. 115 . 60 115 . 00 115 . 00 112 . 25

ftsrh3 **n« »M»rner Zelistofl SO. CO 90 . 25 90 . 00 % 85 . 00

Bayer Motoren -Werke 135 . 75 135 . 75 136 . 00 132 . 75
1. P . Bemberg 133 . ( 0 132 . 25 132 . 25 128 . 50
Julius Berqer Tiefbau 149 . 50 149 . 0(1 149 . 75 148 . 50
Bl Kraft u Licht AG. 163 . 0L 163 . 00 •163 . 00 162 . ÖC
Bert . Maschinenbau . — 122 . 00 122 . 01 118 . 87
Braunk u . Brlk (Bublaq) — — . — 196 . 50 193 . C0
Bremer Wollkämmerei 178 . 25 178 . 00 178 . 12 176 . 75
Buderu «? Eisenwerke 98 . IO S8 . 50 S8 . CC 95 . 5C

Chartottenb Wasserwerk 116 . 0L 116 . 00 116 . 00 115 . 6C
Chem . von Heyden 141 . 25 143 . 00 142 . C0 140 . 75
Continental Gummi 223 . C0 225 . 50 224 . 00 218 . 50

Daimler -Benz 121 . 00 121 . 25 121 . 50 118 . 75
Demag 143 . ( 0 143 . 00 142 . 60 139 . 50
Deutsch Atlant .-Teleqr b8 . 50 98 . 60 97 . 00 92 . 75
D . Cont Gas Dessau 1C9. C0 109 . 50 109 . 26 107 . 6t
Deutsche ErdBl 122 . 75 122 . 50 122 . 75 119 . 75
Oeutsehe Linolwerke 158 . 5C 158 . 60 157 . 50 155 . 7o
Deutsch Tn»**ih u Kabe U8 . C0 119 . CO
Deutsche Waffen '47 .7b 147 . 75 148 *C( 147175
Deutscher Elsenhandel 140 . 75 140 . 50 140 . 50 137 . 26
Christian Olerlo A-G 188 . 25
nortm Onlnn « - -»«lerel 223 . 00 — _

Eintracht -Braunkohle —167 . 60
Eiienbahn -Verkehrsm.
Elektr . - Lieferunqsqes . 133 . 50 133 . 50

169 . 00 164 . 60

133 . 60 132 ]50

Anfangs-
kurs

Schluß
knrs

EinbeiUkurs
22 . 8 . 21. 8. ,

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

K3 . 75
131 . 25
92 . 25

‘ 106 . 00
131 . 25
93 . C0

1C3. C0 101,E0
131 . 60 129.E0
81 . 60 90.37 ■:

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

153 . 00
1C3 . 25
142 . 0j

153 . 76
104 . 00
141 . 60

163 . 76 160.60 1
103 .75
142 .00 139.75

GesfUrei Loewe - & Co.
Th . Goldschmidt

128 . 60
135 . 50

128 . 0L
135 . 50

128 . C0 126.75 *
135 .87 132.8) 1

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch - Köln -Neuessen
Philipp Holzmann -"
Hoteih - *- ^ «» uschaft

145 . 00
176 . L0
129 . 87
106 . 37
154 . 25

74 . 00

145 . 25
176 . 00
130,75
106 . 5U
155 . 60

74 . 60

144 . 60 143.25 )
176 . 00
130. 76
106 . 60 106.67 •
165. 26 163.U :
74 .60 71.75

Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch. 134 . 87 - 135 ’ 00 135 *. 00 134A

Gebrüder Junghans 85 . 26 95 . 60 96 . 0a 93.K

Kall Chemie
Klöckner -Werke 117I2B

125 . 50
117 . 76

125 . 00 124.25
117 . 60 116.73

Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoidarube

16l25
112,60

17 . 50
113 . 76 108,51

16 . 75 14.00

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld A-G t . Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeseilschaft.

105 . 00

11K62

105 . 12

111162

105 .37 103.25
143 . C0 142.00

112! 00

Niederlausitzer Kohle 167 . 50 167 . 60 166 . OC 163.(0

Orenstein & Koppel 96 . 50 98 . 2b aO. CO 92.0

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westf . Elektr.
Rheinmetall - Borsig
Riitaerswerke

228 . 50
117 . 00
123 . 37
115 . 00
120 . 50
144 . 00

228 . 00
117 . 0t
123 . 26
115 . 0C
120 . 50
144 . 26

229 . 60 226.2"
117 . CO —
123 . 26 121.5*
114 .00 112.0
120. 75 117.0
143 . 76 142.2»

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt . E
Schubert ft Safzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß - Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . . Kammqarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

148 . 75

113 ’ C0
126 . 25
178 . 50
1C8. 00
192 . 00
116 . C0

149 . 75

1t3 *. 75
126 . 25
177 . 1»
IC9. 25
1- 2 . 0(
117 . 0.

78 . ÖL

149. C0 147.62
146 . 76 144.7»
113 .60 1C8.62
1. 6 . 76 123.25
17/ . 37 174.00
108. 6C 106.04
191. ( 0 188.00
116. 76

76.(0
225 . C0 225.0

Thüringer Gas Leipzig
132.25

Vereinigte Stahlwerke
»ogel Telegr . Draht

99 . 87
161 . 50

ICO. CO
161 . 61

1C0.00 97.60
162. 5t 169,60

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershatl

151 . 50
98 . 50

121 . 50

16t . 6(
68 . 62

121 . öi

161 . 60 161.®
98 . 62 95.®

122. 00 118.7»

Zellstoff Waldhot 109 . 75 109 . 50 108. 76 1C6.®

Banken

Bank für Brau -Industrie
Relchchsnk 18o ! oO 180l0C

115.00 114.75
180.0C 180.®

Verkehrs werte

A*G für Verkehrswesen
Allo Lokalb u Kraftw

Reichsbahn Vorz .*A.
Hamb Amerika Packet ! .
Mamhi . - « nampf.
Hansa -Unfe
Norddeutscher Lloyd

112 . 60
139 . 60

122 . 87
61 . 00

54 ^60

111 . OC
139 . C0
122 . 75
50 . 75

100 *25
64 . 26

,10 . 60 107.®
139.25 — '
122.75 122.62
60 . 6t 47.®

119.00

100. 26
64 . 25 49.7»
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